Ur. 35 


Meniger Spannung. 


_— — 


Jeutſche Vreſſe hoffnungsvoller 
belreffs Marokko's. 


Denlfchruf. Neheimverirag ? 


—— 


Wieder groke Beforgnik um 


Baierns Prinzregent. 


mehr werden in 


Deutfchland 


Noch ſoziale Kämpfe 


befürchtet. 


Kaiſertage in Hamburg und Altong. 


Berlin, 26. Aug. Die deutſchen 
Zeitungen glauben jetzt allgemein, daß 
die Spannung über die Marokkoange— 
legenheit ſich mildere; und die öffent— 
liche Meinung, welche noch jüngſt ziem— 
lich ſchwarzſeheriſch war, iſt bedeutend 
hoffnungsfreudiger geworden, trotz 
dem ſich noch nichts greifbares Neue 
ereignet hat, und die Verhandlungen 
zwiſchen dem franzöſiſchen Berliner 
Botſchafter und dem deutſchen Reichs 
ſtaatsſekretär des Auswärtigen erſt am 
3. oder 4. September wieder aufge— 
nommen werden ſollen. 

Zu dieſer Stimmung trägt jeden 
falls auch die zuverſichtliche Haltung 
der deutſchen Regierung bei. Eine Er 
klärung für dieſelbe kann man in ei 
nem, jedenfalls von amtlicher Geite 
inſpirirten Artikel der „Braunſchwei— 
ger Landeszeitung“ finden. Dieſes 
Blatt, das ſchon öfter zu bedeutſamen 
halbamtlichen Mittheilungen diente, 
erklärt nämlich, daß die deutſch-ruſſi— 
ſchen Abmachungen, die letzten Herbſt 
bei der Begegnung des Kaiſers Wil— 
helm mit dem Zaren getroffen wurden, 
auch einen Geheim vertrag umfaſ— 
ſen, welcher Frankreich zum Nachgeben 
nöthige. Näheres verräth das 
Blatt nicht, — aber man zieht aus den 
gemachten Andeutungen den Schluß, 
daß Rußland, wenn es zum Aeußer— 
ſten kommen ſollte, nicht auf der Seite 
ſeines franzöſiſchen Verbündeten ſtehen 
würde. 

Berliner Blätter finden es etwas 
ſonderbar, daß die Wiener „Neue 
Freie Preſſe“ ihre Spalten für Inter— 
views mit ausländiſchen Diplomaten 
öffnet, melche, obmohl fie Deutich 
land’3 Standpunft in gewiffem Maße 
anerfennen, ich gleichzeitig in alar- 
mirenden Weuberungen über die Lage 
ergehen und Argmwohn ftreuen. Unter 
ihnen jind befonders der franzoftiche 
Botichafter in Wien, Crozier, (der bei 
einer früheren Gelegenheit den deut- 
fhen Botichafter in Baris, Baron v. 
Scoen, anariff) und fein enalifcher 
Kollege Sir %. %. Cartwright her— 
borzubeben. Die „Voffiiche Zeitung“ 
beſchuldigt Cartwright geradeheraus, 
die öffentliche Meinung in Oeſterreich 
gegen Deutſchland zu beeinfluſſen 
zu ſuchen. 

Auch haben bereits die Beamten des 
öſterreichiſchen Auswärtigen Amtes 
ihr Mißvergnügen über die Interviews 
in der „Neuen Freien Preſſe“ halb— 
amtlich geäußert. 

Die deutſchen Streiks und Ausſperrungen. 

Das „Streikfieber“, welches jüngſt 
in England ſich ſo gefährlich anließ, 
droht, auch Deutſchland zu ergreifen! 
Aus verſchiedenen Theilen des Reiches 
kommen Meldungen über Lohnkämpfe, 
und es ſcheint ſich der arbeitenden 
Klaſſen ziemlich plötzlich eine Unzu— 
friedenheit bemächtigt zu haben, welche 
weite Kreiſe zieht. 

U. A. erklären auch die Zigarren— 
macher, daß ſie bei den, ihnen bezahl— 
ten Löhnen nicht länger beſtehen kön— 
nen; doch hoffen ſie, eine Aufbeſſerung 
herausſchlagen zu können, ohne zu ei— 
nem allgemeinen Streit zu ſchreiten. 

Noch unmittelbar vor der völligen 
Beilegung der engliſchen Streiks wei— 
gerten ſich Schauerleute in Bremen 
und Hamburg, engliſche Schiffe aus— 
zuladen, au denen Streikbrecher be— 
ſchäftigt waren. 

Am ernſteſien jedoch iſt die Lage in 
der deutſchen Metallinduſtrie. Heute 
ſperrten die betreffenden Fabrikanten 
Sachſens und Thüringens, wie be— 
ſchloſſen, 60 Prozent ihrer Leute aus, 
und mehr Ausſperrungen dürften fol— 
aen, — mit einem Generalfireif über 
ganz Deutichland hin ala Antwort. 

Reaent £nitpold jebr Frauf. 

Mie aus München gemeldet, ift das 
bairifche Wolf wieder fehr beunruhiat 
iiber den Gefundheitszuftand des grei- 
fen bairifchen Prinzregenten Quitpolpd 
welcher jebt auch eine rheumatijche 
Chmelluna an der redhten Hand hat, 
die ihm Außerft aroße Schmerzen ver- 
urfacht, fodaß er nicht mehr fchlafen 
fann. Infolge deffen leidet fein Allge- 
meinbefinden fehr, da8& ſchon norher ein 
recht heifles war. Cine unmittelbare 
Lebensgefahr ift nicht vorhanden, aber 
ber Neitor der deutfchen Fürften ift 
ollem Anfchein nah ein fchwerkranter 
Mann! 

BHerbftmanöper und Paraden, 

Das deutfche Kaiferpaar, mit feinen 
San der Brinzeifin Vitoria Luife 

lc Gefolge begab fich 


rg und Itona, um ber 


| 
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Parade des 9. Armeelorps beizumoh- 
nen, mit welcher heute die großen 
Herbitmanöver eingeleitet-wurden. Mit 
der Parade find dreitägige, glänzende 
Teitlicheiten verbunden. 

Morgen, Sonntag, fährt das Kai- 

jerpaar, nach einem Feftgottesdienit 
und einem Parademarfch auf dem Hei- 
ligengetitfelde bei Hamburg, zu einem 
YFeltmahl nah dem Hamburger Rath: 
haus. 

Am Montag erfolgt die Weiterreife 
nad Stettin, mo am Dienftag die Ba- 


| rade des 2. Armeeforps ftattfindet. — 


Am Freitag 
rühmte 


ag mird in Berlin 
Gardeforpsparade 


die be- 
vor fi 


ı geben. 


Tener Kreuzer vom Stapel 

Auf der Reichsmwerft in Wilhelms- 
haven tft ein neuer Sproß der beut- 
chen Kriegsmarine feinem Elemente 
übergeben morden. Der Stapellauf 
des fleinen Kreuzers „Erfaß Condor“ 
vollzog ih, wie von Wilhelmshaven 
telegraphifch gemeldet wird, unter den 
üblichen eindrudspollen Feierlichkeiten, 
denen neben den amtlichen Perfönlich: 
feiten eine aroße Menjchenmenge bei: 
wohnte. 

Das neue Kriegsfahrzeug wurde auf 
den Kamen „Straßburg“ getauft. 

Dede ftürzte ein. 

Ein fchwerer Unfall ereignete ic im 
Bismardgymnafium in Berlin, indem 
eine Dede einftürjte und eine Anzahl 


| Urbeiter begzub. 


Drei diefer wurden jo fchmwer ver- 
lebt, . man an ihrem Auffommen 
zweifelt. 

Handwerfer und Konfumpereine. 


Die Bertreterverfammlung desRhei- 
nijchen Handmerferbundes, die inKöln 
tagte, bejchäftigte jich vornehmlich mit 
dem Konjumoereinsmwefen. Allgemein 
waren die Klagen über die großen 
Schädiaungen, welche die Ronjumoer- 
eine dem Handwert und dem Klein: 
handel bereiten; iiber die Mahnahmen, 
die hieraegen zu treffen find, fonnte 
man jich aber nicht einigen. Von einer 
Seite wurden die jünaft von der Han- 
delsfammer Köln bejchloffenen Leit: 
fäbe, denen fich die Handmwerfafammer 
Düffeldorf anaefchloffen Hat, als 
durchaus zwedmäßig empfohlen. Dem 
mwiberjprach jedoh Ih. Effer-Eusfir- 
chen auf's Gntfchiedenjte. Abm ain- 
gen die Beichlüffe viel zu weit, und 
thatfachlich jeßte er eine mejentliche 
Abſchwächung durch. Ueberhaupt war 
die Stimmung gegen die Arbeiterfon- 
umvereine nicht fo ablehnend wie ge- 
gen die Beamten- und Merffonfum: 
anftalten. Der Grund liegt auf po- 
Itifchem Gebiete. Der Volksverein 
für das fatholifche Deutfchland ift ein 
eifriger Förderer der Arbeiterfonfum- 
bereine, die namentlich von den dhrift- 
lichen Gemerfoereinen, den Schüblin- 
gen des Volksvereins, allerorten er 
richtet werben. Mit dem Voltäner- 
ein aber wollen die leitenden Berfonen 
des Rheiniichen Handmerferbundes es 
nicht verderben. Anfomweit ift leßterer 
foaut wie ein Zentrumsperein gemwor- 
den. 

Kartoffelernte leidet fchwer! 

Eine der fühlbarften Folgen der 
diesjährigen anhaltenden Dürre mird 
eine itarfe Beeinträchtiaung der Kar= 
toffelernte jein. Allenthalben hatte 
man bis vor Kurzem gehofft, daß 
durch ein paar Regentage die Kartof- 
felernte noch beträchtlich gewinnen 
würde. Der erjehnte Witterungsmwech- 
jel it jedoch ausgeblieben. Zu dem 
Ichlehten Ausfall der TFutterernte ge= 
ſellt ſich nun noch eine ſchwache Kar— 
toffelernte. Die Preiſe für Eßkartof— 
feln ſind ſchon auf mehtr, als das 
Dreifache geſtiegen, und entſprechend 
auch für die Brennkatroffeln, und das 
Ende der Preisiteigerung ift noch nicht 
abzuſehen. 

Das iſt nicht für die deutſchen Ver— 
braucher allein ſchlimm; denn Frank— 
reich, Belgien, Holland, England und 
die Schweiz hatten in den letzten Jah— 
ren große Mengen deutſcher Kartof— 
feln importirt. Dieſes Jahr dürfte 
nichts von Bedeutung ausgeführt wer— 
den; aber die, ſchon früher in manchen 
Sorten beträchtliche Einfuhr Deutich- 
lands aus Deiterreih-IUngarn, Ruß: 
land ır. ſ. w. dürfte fehr fteiaen. 

steh war im Eifenbahnunalüd. 


Guftan Amberg, der befannte ame- 
rifanifche Theaterdireftor, der ſoeben 
bon Wien und Budapelt nad) Berlin 
zurüdgefehrt ift, hatte auf feiner Reife 
ein fnappes Enttommen. Er befand 
fich ebenfalls auf dem Eijenbahnzuae, 
welcher in der Nähe der ungarischen 
Hauptftadt verunglüdte. Doch fam er 
mit dem bloßen Schreden dapbon. 

Dichter Thielo geſtorben. 

Im Alter von erſt 37 Jahren iſt hier 
der, unter dem Pſeudonym „Alwin 
Kurt Theodor Tielo“ weithin bekannt 
gewordene Dichter und Schriftſteller 
Dr. Kurt Mickoleit aus dem Leben ge— 
ſchieden. (Er wurde am 11. Auguſt 
1874 in Tilſit geboren, abſolvirte das 
Realgymnaſium ſeiner Vaterſtadt und 
ſtudirte dann an der Berliner Univer— 
ſität, ſowie in München Philoſophie, 
Geſchichte und Literatur. Seit 1900 
lebte er, abwechſelnd in Berlin und 
Tilſit, unabhängig ſeiner literariſchen 
Thätigkeit. Als Lyriker leiſtete er be— 
ſonders Hervorragendes in der Schil— 
derung ſeines heimathlichen Haff⸗ und 
Memellandes; und auch feine Balladen 
fanden großen Anklang. Er veröffent- 
lichte aud) eine Anzahl Erzählungen 
in Berfen.) 

Ehrung für Arthur Elaafen, 


ed betannte Br und BA 


Chicago, Sonntag, den 27. Auguft 1911. 


gent Arthur Claafen erhielt zu feinem 


„Jubiläum befonbers große Ehrungen 
in Leipzig, wo in einem großen Kon- 
zert des Männerchor mehrere feiner 
Liederfompofitionen unter raufchendenn 
Beifall gegeben wurden. 
— 1... —— 
Das Elgin-Autorennen. 
Sengel der Hauptfieger. — Zum Schluß 
nod ein oder zwei Todesopfer! 

Elgin, JU., 26. Aug. In einem 
MWettrennen, das an Unheil reich genug 
war, gewann Yen Sengel in einem 
„National"- Automobil heute Nad- 
mittag die Elainer Nationaltrophäe. 
E3 mar ein Rennen von 305 Meilen 
über den Zandwea von Kane County. 

engel brauchte 4 Stunden, 35 Mi: 
nuten und 39 Gefunden, — durch— 
fchnittliche Schnelliafeit 66.42 Meilen 
pro Stunde. Er brach damit den Re- 
ford auf die ſer Bahn. 

Schs Minuten nad Zenael lanate 
Harry F. Grant in einem Ulco-Ftraft: 
wagen am Siele an; und nach weiteren 
11 Sefunden fam Huah Huabes in ei= 
nem Mercer-Automobil. 

Gegen Schluß des Rennens 
ſchlug ſich noch Dave Buck's 
Hartford-Kraftwagen; ſein Mechani— 
ker Sam Jacobs wurde getödtet, 
und Buck ſelber wahrſcheinlich tödt- 
lich verlegt! Die Zahl der Verlehten 
—fammtlich leicht verlebt— hei dem 
Tribünenzuſammenbruch hatte 150 
betragen. 

Man Ichäkt, dak 15,000 Perfonen 
das Wettrennen anfaben. 

Bewegung gegen einen Richter, 
Wollen Umtsanflage erheben — Bundes: 

richter Hanford lägt Haftbefehle wegen 

„Perihwörung‘‘ ausitellen. 

Seattle, Wafh., 26. Aug. Auf die 
Anklage der Verfehmdrung, um Die 
Smede der Rechtspflege zu vereiteln, 
wurden heute Nachmittag Haftbefehle 
gegen 9 Führer der Bemequng ausge- 
ftellt, welche darauf abzielt, ein Amts: 
entfegungs = Anftlageverfahren aegen 
den Bundesrichter Hanford herbeizus 
führen. 

Zu diefen Neun gehört aucd der 
Bürgermeifter Famcett von Tacoma, 
und mehrere Stadtverordnete und get: 
tungsherausgeber. Bundestommillär 
Totten ftellte die Haftbefehle zu; die 
Bürgfchaft für jeden der Betreffenden 
murde auf $5,000 feitgeltellt. 

Die Gefchichte verurfacht 
Auffeben. 

Richter Hanford hatte ich durd) 
Entf&heidungen für die Straßenbahn 
berhaßt gemacht. , 

Im Reich der Lüfte. 
Bofton-Harvard-Wettflüge beginnen. 
Boston, 26. August. ITroß des Um- 

Standes, daß Henry N. Atwood, der be- 
rühmte Boftoner Apiatifer und Ges 
winner des St. Lois-Nem Norf-Flu: 
ged, nicht zur Theilnahme zugegen 
ivar, wurde auf dem Squantum-Flug: 
felde das zweite Boſton-Harvard— 
Mettfliegen eröffnet, unter großer at- 
tiper Betheiliaung und mit einem ‘Pro- 
gramm, mwelches Aufregungen und ge- 
fährliche Wettfliige genug verfprad). 

Vormittag war Grahame-White der 
Einzige gewejen , welcher. dem Nebel 
Iroß bot; doch begnügte er ich mit 
einem Zmölfmeilenflug um die Bahn. 

Nächte Woche mird Atmood mit 
Beitimmtheit hier erwartet. 

Squantum=?slieafeld, bei Bojton, 
26. Auguft. Howard W.Hill von Bal- 
timore war der Erfte, melcher einen 
Flug in der Bojton-Harvard-Luft- 
regatta gewann, nämlich den Bomben: 
mettjtreit. Sein näditer Schuß auf 
das Treffziel war aus einer Höhe von 
200 Fuß. 

Iom Sopmiths war der ZJmeitbeite, 
er hatte Frl. Gmendolyn Leonard als 
Paflagierin und Bombenmerferin bei 
ſich; — eine Rolle, die noch feine Frau 
in einer Flugmafchine aeipielt Hatte. 
Grahbam-White geivann den Schnellig- 
feitömettftreit, und Gugene B. Ely 
mar der Smeite. 

Iom Sopwith aemann den Wett- 
ftreit im rafchen Auffliegen, und W. 
E. Beatty war der Zweitbelte. 

Mie fhon erwähnt, merden Die 
Mettflüge bis einfchließlich zum Ar— 
beitertage fortgefet. 

Vom Baſeballfelde. 
„American League”. 

Chicago, 26. Aug. Im heuti— 
gen MWettfpiel fieaten die Nem Morfer 
(„Dantees”) über die Chicagoer 
(„Wbitefor“) mit 3 zu 2. 

St. Louis, 36. Aua. Mit 5 zu 4 
befiegten die St. LZouifer („Bromns”) 
heute die Boftoner („Red Sor“). 

Detroit, 26. Aua. Die Detroiter 
Ihlugen heute die Wafhingtoner mit 
11 zu 6. 

Gleveland, 26. Yug. Die Bhila- 
delphiaer („Athletics“) gewannen beide 
heutige Spiele über die Glevelander: 
das erfte mit 7 zu 5 und das zimeite 
mit 6 zu 3. 

„Rational League”. 

Broofiyn, N. 9., 26. Aug. Im er— 
iten heutigen Spiel fieaten die Broof: 
Inner über die E x. aqper(„Eubs”) 
mit 4 zu 2; im zideiten jedoch blieben 
die Chicagoer mit 3 zu 2 obenauf. 

New Port, 26. Aug. Die New 
DHorfer („Giants“) fchlugen mit 6 zu 
5 heute die Pittsburgher. 

Philadelphia, 26. Aug. Mit 3 zu 
1 fiegten die Philadelphiaer („Phil- 
Ies“) heute über die Cincinnatier. 

Bofton, 26. Aug. Die St. Lonifer 
(„Sarbinald”) gewannen ba3 erite 
‚heutige Spiel über die Boftoner nit 2 
zu 1; im. ſiegten die B 
mit ð zu 


über— 
Pope— 


großes 


er | und fam 


26 aetödtet! 


Nene Thenterfatajtrophe. — 
delbilderfilm erplodirt. 


Gannonsburg,- Pa., 27. Aug. Im 
Morgan’shen Opernhaus, an der Pite 
Str., erplodirte geftern Abend ein 
Wandelbilderftreifen, und eine furcht: 
bare Banif brah aus, und Alles 
drängte — nach den Ausgängen. 

Ehe das Theater ganz geleert war, 
hatten 26 Perſonen in dem fürchterli— 
chen Gedränge den Tod gefunden! 
Ihre Leichen wurden nahe dem Haupt— 
eingang gefunden und nach der 
Morgue gebracht. Außerdem wurden 
68 Verletzte nach dem Hoſpital ge— 
bracht oder nach ihrem Heim. 

Mag großer Kampf werden!? 
Alle Eiſenbahnen unſeres Landes daran 

intereſſirt. — Kriſe ſoll in den nächſten 

Tagen kommen. 

New York, 26. Aug. Nach den An— 
zeichen von heute Abend fcheint es fait, 
als ob der arößte induftrielle Kampf 
feit dem Streit der „American Rail: 
man Ilnion“ von 1893 bevorftehe! Jm 
Meiten dürfte cs zu dem erjten ‘us 
fammenftoß fommen; aber jede Eifen- 
bahn des Kandes wird an dem Ergeb- 
niß betheiligt fein. 

An einem Tage der nädhften Woche 
mird jedenfalls die Krife erreicht wer 
den. Noch bat eine Reihe Konferenzen 
ftattzufinden. 

Fine Konvention von Eifenbahn- 
ausschüffen fand fchon vor 3 Monaten 
in Salt Late City ftatt. Die Aus: 
Schiffe fuchten um eine aemeinjfame 
Konferenz bei den Kifenbahnbetriebs- 
feitern nach, aber diefe wurde in allen 
allen, von allen Betriebsleitern der 
verfchiedenen Linien, verweigert. Dann 
überaaben die Komites die Sache den 
Beamten ihres internationalen Ver— 
bandes. 

Man kann alfo fagen, daß die Krife 
fchon feit drei Monaten in ihren An- 
füngen beiteht Die Bahngefellichaften 
fönnen mweniaftens nicht jagen, daß fte 
bon den Forderungen, unter denen bie 
Anerkennung derDraanilation derXeus 
te obenan Steht, iiberrafcht worden feien. 

Beide Parteien halten ihre Pläne 
geheim. Man meih aber, da fchon ein 
Streifootum um das andere ftattge- 
finden hat, und meiftens mit über- 
mältigender Mehrheit der Streif be- 
fhhloffen worden ijt, falls die „zorde- 
rungen ber Leute endgiltig «baelehnt 
merden. Die Betriebsleiter der Bah- 
nen aber jagen, die Forderungen feien 
abfolut unerfüllbar.. Sie mollen mit 
dem Generalverband der Leute gar 
nicht verhandeln, außer wenn diefer im 
Vorcus fich zu einem „eifengepanzer- 
ten“ Abtommen über Löhne, Arbeit3- 
zeit u. |. mw. auf mindeftens ein 'neite- 
tes Jahr verjteht, unter Beibehaltung 
aller jegigen betreffendenBedinqungen. 

Die Bahnbetriebsleiter halten noch 
berjchtedentlih SKriegsrath unter jich 
ab, und im Einverjtändniß mit den 
Gifenbahnmagnaten der Wall Stret; 
aber fie fcheinen ihren Kurs fchon im 
MWefentlichen feitgefeßt zu haben. &3 
jollen u. U. ichon alle Vorkehrungen 
getroffen worden fein, eine genügende 
Maffe von Streifbredhern für die 
Southern Pazifitbahn und andere 
Mefibahnlinien, Jowie das Signal 
Streifen gegeben wird, augenblidlich 
in’s Feld zu Stellen. Berichte aus 
Sacramento und einer Reihe anderer 
faltfornifchen Städte befagen, daß 
Streifbreher für die Bahnmerfftätten 
Ihon in Bereitfchaft ftänden. Auch 
fonft find die Bahnen, mie verfichert 
wird, ungewöhnlich qut auf einen aro= 
Ben Streif gerüftet. 

Von weftlichen Bahnvertretern mird 
erklärt, daR alle Eifenbahnen jebt 
Ichlechte Zeiten hätten, nnd nur deöime- 
aen eine arobe Zahl Leute in den 
Werkſtätten abgeleat, und die Arbeit 
der anderen eingefcehränft worden jei. 

Die Angeitellten dagegen behaupten, 
die Betreffenden jeien nur ivegen Zu= 
gehörigfeit zur Gemerfichaft abaeleat 
worden. Und fie verweilen befonders 
darauf, dat die Bennfylopaniabahn fp- 
eben erft erflärt hat, ftatt ihre Ange- 
ftelltenzahl in den Wertftätten zu ver: 
ringern, brauche fie vielmehr alle tüch- 
tigen Leute, die fie friegen fünne. 

Die Ameritaniiche Arbeitafödera- 
tion unterftüßt den Syitemplan der 
Draanilirung der Grobfchmiede, Kef- 
felichmiede, Weifblecharbeiter, Maicht- 
nenbauer und Waggonarbeiter jebver 
Bahnlinie und des Verhandelns der 
Draanifation al® Ganzem mit den 
Bahnbetriedöleitunaen. Die Bahn: 
Itinien, obenan die Harriman’fchen Li- 
nien, wollen ein folches Föderations— 
Initem unter feinen lUmjtänden auf: 
ftommen laffen. 


23urde 114 Jahre alt. 
Wisfonjins wabrfcheinlih ältefte Perfon 

acftorben. . 

Milwaukee, 26. Aua. Der Nllbe- 
zwinger Tod hat fchließlich über Wis- 
fonjins ältefte Berfon triumphirt. 

Heute Abend wurde von den „Stlei- 
nen Armenjchmeitern“, welche in den 
febten 5 Xahren fie gepflegt hatten, Die 
Leiche der 114jährigen Mıs, Mary 
MeGrath aufgebahrt. 

Mrs. MeGrath hat ihr langes Le- 
ben dem XQabafraucen zugejchrieben! 
Vor etma 6 Monaten jedoch wurde Tie 
zu fchmach, um auch nur noch ihre 
Pfeife zu halten, und mußte daher Die- 
jes Vergnügen aufgeben. 

Gebürtig mar fie aus rland, Sie 
lebte * 


a a bie Kae 


"u LOrdStehellion drohte 


Fnthüllung über den Kampf um 
die Lordsnetobill. 


— — 


Radinm und Krebsleiden. 


2ondon will wieder Saupthafen 
der Welt werden. 


Derband franzöfifcher Eifenbahnleute über 


Streiftaftif febr geipalten. 
Altertei,. 


| London, 26. Aug. Man hatte zwar 
allgemein zugegeben, daß der Erfolg 
des TFreldzuges der Vereinigten Libera- 
len, Yrbeiterparteiler und Srländer in 
der theilweifen Aufhebung der Veto- 
aewalt des britifchen Oberhaufes den 
Karafter einer Revolution hatte, 
doch Tieß man fich im Bublitum nicht 
davon träumen, daß diefe Revolution 
| eine andere, als eine blutloſe ſein 
könnte. 

Wie ſich aber jetzt herausſtellt, war 
in der konſervativen Partei ein ſtarkes 
Element vorhanden, welches lange 
Zeit eine gewaltſame Bekäm— 
pfung dieſer Maßnahme begünſtigte! 

Lord Baſing war es, welcher jüngſt 
in einer Rede, die er zu Hook, in der 
Grafſchaft Kants, hielt, die Kahe aus 
dem Sack ließ! San; unperbliimt er- 
flärte er: „Der Kampf gegen die Par: 
lamentsbill „bis zum bitterften Ende“ 
bedeutete piel mehr, als man im Volke 
meiftens dachte: Er bedeutete feines- 
mweqs blos das Stimmen gegen die 
Vorlage, fondern er bedeutete auch: 
Die Thüren des Oberhaufes mit aller 
Macht zu fperren, damit irgendwelche 
neu aejchaffene liberale Peerrs nicht 
bereinfommen fünnten,—alfo die Zu- 
flucht zur phnjifhen Gemalt, die 
Krieaführung!“ 

Die Konjervativen, melche diefen ae- 
waltfamen Widerftand befürmorteten, 
maren, nach der Schilderung des Lord 
Bafing, zwar nicht in der Mehrheit in 
ihrer Partei, aber doch ziemlich zahl- 
reich. Wenn fie irgendwelche Ermutht- 
gung von dem gemäßigteren Trlügel 
erhalten hätten, jo hätten fie zmeifels- 
ohne aenau das gethan, was fie der 
Mittheilung von Lord Bafing zufolge 
im Sinne hatten, und die jchönite 
„Xordsrebellion” gegen Regierung und 
König wäre fertia aemefen! 

Aber das gemäßigtere Element ver: 
meigerte feine Mitwirkung, teil e& die 
Gewißheit fühlte, daß die Liberalen, 
mit den Mafjen des Volkes hinter fich, 
Ichließlich gewinnen würden, und dak 
nach einem thatfächlichen phyſiſchen 
Kampfe die fiegreiche Partei gründlich 
mit der Uriftofratie aufräumen wür— 
de, jomeit politifche Zmede in Be- 
tracht füamen. Durch ihr Nachgeben zur 
jeßigen Zeit hoffen die Konfervativen, 
fpäter wieder zur Macht gelangen zu 
fünnen, worauf fie einfach das, mas 
die Liberalen und ihre Verbündeten 
gethan, wieder aufzuheben gedenken. 

3 * * 


Fine merfwürdige Fraae macht den 
britifchen Gerfttshöfen jet Kopfzer- 
brechen, und \edermann tmartet mit 
Spannung auf das fchließliche Graeb- 
niß der Unterfuchung. Nämlich: Wie 
fann man die Nationalttät von Eiern 
erfennen? 

Der Streit darüber begann, ala 
das Landbwirthichaftsdepartement eine 
Verfolgung aegen die Gebr. Howard, 
Nahrunasmittelhändler in ‘Prefton, 
Lancafhire, unter der Anfchuldigung 
einleitete, ausländische Eier als frifche 
irländifche verfauft zu haben, in 
Uebertretung der „Merchants Mart3”- 
Akte, welche das Etifettiren aller aus- 
ländifchen Produfte verlanat. 

Nachdem fie zahlreiche Sachverftän- 
dige angehört und einen Tag lana ihr 
Hirn mit der Frage gemartert hatten, 
gaben die Richter in ‘Breiton die Ge- 
Ichichte auf! Aber das Landmirth: 
Ichaftsdepartement war noch nicht ent- 
mutbiat. (68 aing vor einen höheren 
Gerichtshof und erivartet, diefen über- 
zeugen zu fünnen, daß Niemand die 
gerinafte Schwieriafeit haben Sollte, 
zu bejtinmen, aus welchem Lande ein 
beftimmtes Ei fommt. Mittleriveile 
fteht es dem PBublitum frei, der einen 
oder der anderen Sacperftändigen- 
vartei zu qlauben. 

Kin Sachverftändiaer der Verfol- 
auna erflärte, die betreffenden Gier 
feien fünf Wochen alt und aus Ruf;- 
lat d gefommen. Ein anderer jagte, es 
feien „fer zweitklaſſige“ ruſſiſche 
Gier. Fin dritter gab mit Beitimmt- 
beit die Wrinung ab, daß die Eier 
von Südrußland gefommen ſeien. Alle 
brachten hochteckniſche Gründe für 
ihre Anſicht vor. 

Dagegen ſagten die Sachverſtändi— 
gen der Veriheitiqung, es ſei abſolu 
unmöglich, die Raflonalität eines Eies 
durch bloße äußerliche Unterſuchung 
zu beſtimmen. Einer dieſer Sachver— 
ftändigen aber fügte nach hinzu, wenn 
die Eier fchleht fein, fo fönne ihre 
Nationalität anf feinerlei Weife mehr 
Seitimmnt —* 


das eiereſſende Publikum muß ſich be— 


gnügen, blos auf das Alter der Eier 
ſpekuliten zu können. In anderen 
Ländern ijt die Eiernationalitäten- 
Trage mwahrjcheinlich überhaupt noch 
niemal3 zur Erörterung gefommen. 

* * * 

Man iſt in London ſehr froh, daß 
der jüngſte britiſche Verkehrsſtreik ſo 
ziemlich abgethan iſt; hätte er noch et— 
was länger gedauert, jo wäre bleiben— 
der fchwerer Schaden wohl ficher ge= 
mweien,—man erinnert fich in Diefer 
Beziehung noch mit Unbehagen an den 
großen Doditreit vor 20 Jahren, deffen 
Hauptleiter John Burns war, welcher 
jebt Mintiter ift. Damals wurde nicht 
nur das Gejchäft des Londoner Hafens 
bollftäandia gelähmt, Jondern e3 wurde 
zum Theil tweagetrieben, ohne jemals 
zurüdzufehren! Antwerpen ber: 
danft das Wachsthum feines Hafen- 
aefchäfts zum aroßen Theile jenem 
Streit. 

Auch der nenelte Ausſtand kam zu 
einer jehr unaelegenen Zeit, da die 
örtlichen Produkte ohnedies ſehr rar 


waren — wegen des langanhaltenden 


warmen Wetters und unmittelbar 
nach der Ankündigung, daß die Lon— 
doner Hafenbehörde (welche durch 
einen Erlaß des Parlaments geſchaf 
fen wurde) einen gründlichen Plan 
ausgearbeitet habe, den Rang Lon— 
don's als Haupthafen der Welt wie— 
derherzuſtellen, und zeitig im kommen 
den Jahre ſich an die ihafſächliche 
Ausführung machen werde. 

Der Streit zeigte auch — noch ein— 
dringlicher, als der vor 20 Jahren — 
wie gut die Dockbedienſteten, Fuhr— 
leute und und andere Angeſtellte, wel— 
che die Waaren von den Docks aus 
hantiren, organiſirt ſind, und daß ſie 
jederzeit, wenn ſie wollen, die Hafen 
arbeit zu vollſtändigem Stillſtand 
bringen können. Sie ſind ſich dieſer 
Macht bewußt und werden wohl auch 
ferner ihre Forderungen darnach ſtel 
len. 

* * * 

Mit der Eröffnung des erften Ra 
dium-Inſtitutes der Welt ‘ürfte 
London die Führung in der meiteren 
Unterfuchung der Heilungsmöglichkei- 


ten diefes munderpollen und wunder: 
‚| theuren Metalls 


übernommen haben. 

Diejes Inſtitut wurde bekanntlich 
zuerft von König Edward angeregt 
und verbanft feine Eriftenz der ?rrei- 
gekigfeit von Yord peagh und Sir 
Erneft Eaffel, welche forwohl vie Gel- 
der fiir die Errichtung des Gebäudes, 
mie auch Radium lieferten, das jebt 
bier in größerer Quantität vorhanden 
ilt, als in jedem anderen Gebäude der 
Melt. Mit der Eröffnung diefes AIn- 
ftituts fommt auch die Hoffnung, den 
Krebs heilen zu fünnen. Doc darf 
das Publikum in dieſer Beziehung die 
Geduld nicht verlieren. Sir Frederick 
Treves, welcher an der Spitze des 
ärztlichen Stabes dieſer Anſtalt ſteht, 
erwiderte auf Fragen über die Aus— 
ſichten auf Krebsheilung durch Ra— 
dium: „Gewiß ſind die Ausſichten 
gut; aber wir müſſen warten und 
ſehen.“ 

Das Gebäude enthält ein Dutzend 
abgetheilte Räume zur Behandlung 
von Patienten. Experimente an leben— 
den Thieren (Viviſektion) werden in 
dieſer Anſtalt nicht vorgenommen 
werden. 

* * * 


Der Jahreskongreß der Union 
franzöſiſcher Eiſenbahnarbeiter — zu 
welcher, beiläufig bemerkt, die Loko— 
motivführer und die Heizer nicht gehö— 
ren — geſtaltete ſich zu einer Schlacht 
zwiſchen dem revolutionären und dem 
reformeriſchen Flügel. Letzterer ver— 
focht die amerikaniſche Idee, daß 
Streiks nur als Mittel zur chatſäch— 
lichen Verbeſſerung der Arbeiterlage 
proklamirt werden ſollten, und daß ſie 
nicht als ledialich revolutionare Waffe 
benußt werden follten. 

Nach der Anficht unparteiifcher Be- 
obachter behält der Reformflügel die 
Dberhand, und wird man jeßt ernit- 
ih daran gehen, diefen Verband auf 
eine unbedingt  nicht-renolutionäre 
Grundlage zu ftellen und ihn, fomeit 
irgend möglich, vom Einfluß der re- 
bolutionären Allgemeinen Arbeiter— 
fonföderation fernzuhalten. 

Undererfeits ließen jedoch die Ver— 
handlungen de3 Kongreffes nicht ver- 
fennen, daß der Verband in bdieler 
Angelegenheit bedenklich gefpalten ift! 
Gegen die vorfägliche Zerjtörung öf- 
fentlichen Giaentbums in Streifzeiten 
murde zivar eine Mehrheit abgegeben; 
aber Hunderte von Deleqaten fanden 
es angebracht, Jich der Abftimmung zu 
enthalten. 

Fin wichtiger Beichluß des Kon 
arefles mar, dak die Union fich als 
allgemeiner ®erband auflöfen 
und jich zu Einzelförperfchaften neu 
organifiren folle, deren jede nur aus 
den UUngeltellten der verjchiedenen, ein- 
zelnen Eifenbahnen beitehen joll. Eine 
der Haupturfachen des Streites im 
Ronarek mar das Tiasto des großen 
Sifenbahnitreif® vom Tehten Jahre, 
der hauptfächlich durch das, viel ange- 
ariffene Vorgehen des damaligen Pre- 
mierminifter8 Briand fehlichlug, iwel- 
her befanntlich die Streifer zmana3- 
meife ala „Militärreferpiften” in ben 
Dienft berief. 2 


Frankreich wird nächſtdem das 


gr — der Welt haben. 
elbe wird 


4 Uhr — — 
Often. 


men „La Trance“ getauft merben, = 

ebenjo wie der neue Dampfer, welder 

für die franzöfifch-ameritanifhe Paf 
fagterlinte fertiggeftellt wird. Früher 
war das deutiche Seaelichiff „Preu- 

Ben“, welches im vorigen Nahre an der’ 

englifhen Hüfte verunglüdte, das 

größte der Welt. 

„La France“ wird 393 Fuß lang 
fein, mit einer Mittelbreite von 52 
Fuß, und es wird eine Verdrängung 
pon 10,180 Ionnen haben. An feinen 
fünf Maften werden 19,800 Quas 
dratfuß Segeltuch ausgebreitet fein, 
und man erivartet, dab das eine Fahr⸗ 
geichwindigfeit von 17 Anoten ermög- 
licht. Doch wird noch eine Hilfskraft 
angewendet merden: nämlich zwei Mops 
tore von je 800 Pferdeträften, die ei- 
nen Propeller treiben. Auch damit 
hofft man noch eine Schnelligkeit von- 
11 Knoten zu erzivingen. 

Das Fahrzeug wird au für Pafı 
fagtere jehr komfortable und fogar 
([ururiöje Einrichtungen bieten. &3 
wird mit Glettrizität beleuchtet mer- © 
den und eine Dampfheizungsanlage 
mit Radiatoren enthalten. 

Von einem Gironde-Schiffbauhof 
iſt dasRieſenſegelſchiff hergeſtellt wor⸗ 
den, und dasſelbe ſoll zwiſchen euro— 
päiſchen Häfen und Neukaledonien 
fahren. 

— De — 
35 Todte? 

So hoch mag die Opferzahl des Lehigh⸗ 
Dalley: Bahnunglüds fommen. 
Mancefter, N. 9., 27. Aug. Man 

hat no) 3 Leichen von den 27 Todes⸗ 

opfern dbeä berichteten fchmeren lin 
als auf der Lehiah-Walleybahn ges 
funden. 

Uber die Gefammtzahl der Zodters 
dürfte Schließlich auf 35 fommen, da 
unter den vielen Verwundeten mehre— 
re wahrjcheinlich nicht auffommen. 

Um Montag findet die Koroneräs 
unterfuhung jtatt. Außerdem iver- 
den Unterfuchungen der Zmwifchenftaat- 
lihen Berfehrsfommiffion und ber 
ftaatlihen „Public Service Gpmmifs 
ion“ veranftaltet. 

Offiziell heiht es einftweilen, eine 
Ihadbafte Schiene fei die Ilrfache der 
Kataſtrophe aemefen. 

Der Borfitende der Zmifchenftaat- 
lichen Berfehrstommiffion, Elements; 
that folgende Meußerung: 3 

„Ein paar wichtige Eiſenbahn-⸗ 
beamte im Gefängniß, — das würde 
mehr zum Schutze des reiſenden Pub— 
likums beitragen, als itgend etwas 
Anderes.“ * 

Dayton, O. 27. Aug Zu Ainsliys 
Station, 11 "Meilen nördlich bon hier, ° 
entaleilte ein Perfonentupee eines Zur 
ges der Cincinnati», Hamilton» & 
Dantonbahn und jtürzte vom Bahhz: 
damm. 10 Paffagiere wurden verleßt, 
darunter zwei Jchmer. 


Shlahtihiff vom Stapel. 
Bis jet das größte der Melt; gehört Urs 
gentinien. 

Duincy, Maff., 26. Aug. Dis © 
arößte Schlachtichiff der Welt—felbit; 7 
größer, als die „Ueber-Fürchtenichtie” > 
Englands und Deutfchlands — murbe 
heute Nachmittag hier vom Stapel ge= 
laffen. &3 ift die „Rivadapia“, Eigen: 
tbum der Wrgentinifchen Republit. 

Señora de Naon, Gattin des argens 
tinifchen Gefandten bei ben Ver Staas. a 
ten, vollzog, in Gtellvertretung deri = 
Gattin des araentinifchen Präfiden m 4 
Vena, den Taufaft. Der Stapellaufi = 
war ein vollfommener Erfolg. Henty g 
Kanes war als Vertreter des amerifa=] "= 
nifchen GStaatsdepartements zugegen.] ? 

„Rivadapia“ hat eine ee 3 
von 26,500 Tonnen, iſt 5885 Fuß lang 
und 98 Fuß mittelbreit. Die asten) 4 
werden fich insgefammt auf 11 Mil- 
ftonen Dollars ftellen, die Ausciiftung‘ 
noch nicht mitgerechnet. 


Muthmaklihes Wetter, 
Die Dergnügler mögen fih amiüfiren, 

„fo lange es Taa ijt‘“. 4 

Waſhington, D. K. 26. Aug. Das 
Bundeswekteramt ſtellt folgendes Wel⸗ 
ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Schön am Sonntag. Aber Nachts 
oder Montag Regenſchauer und fühler, i 

m Wefentlichen dasjelbe ailt für” 
Indiana, Nieder-Michigan fol ent="" 
weder am Tage, oder jpäteftend Sonn« © 
taqnacht Regenschauer haben, Montag = 
ebenfalls Regen und. fkühler. 
Dber » Michigan, und ’ Wistonfin = 
menigitens im nördlichen umd meitli« = 
chen Iheil, fhon den ganzen Sonntag © 
Regen und fühler, während die füp- 
öftlichen Theile Wistonfing — 
nacht vom Regen erreicht werden, und 
am Montag auch der öftliche Theil., 

(Der Chicaaver Wetterontel —— 
zeit:) 

Zunehmende Bewölktheit und wär⸗ 
mer am Sonntag, — gefolgt von Mes 
genfchauern Sonntagnadht und mahrs 7 
Icheinlich au; Montıg. Külter am? 
Montag. Sunehmende übliche Winde ° 
am Sonntag, welhe Montag — 
tag zu nordöſtlichen werden. 

Das Thermometer der a J 
Wetterwarte zeigte Samſtag Racgm 
tag um 2 Uhr 72 Grad, um 8 ud 78, 
4 Uhr 72, 5 Uhr 72, 6 Uhr, 7, TI 
71, und 8 Uhr 70 Grad. ? 

Die niedriafte Temperatur bed 

es, 62 Grad, berrihte um 5 
Morgens, während 73 Grad, um 
und 11 Uhr Vormittags und ı 
Uhr Nachmittags, die höchfte — 
Wind erreichte feine En Schnel 
* 30 Meilen pro ei "ram 
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Botalberiäit. 
flige Infurgenten. 


Fortichrit iche Kandidaten für den 


© Somgref; beginnen fih zu regen. 


Kein Mangel an Bewerbern. 


Au in den fireng demofratifchen Bezir- | 


Sen ift der Andrang nicht jo ftarf. — 
ones’ Kampagne im Staat. — Klage 
gegen Staatsihagmeifter Mitchell. 


«Daß die fortjchrittliche -republifa- | 


nifche Liga, die Anhänger Charles E. 
Merriams, ji nit nur auf ben 


Kampf um die republifanifche Nomiz | 
nation für das Gouverneuramt bes 


ſchränken werden, ſondern auch be— 


abſichtigen, einen energiſchen Kampf 
"um die Parteinomimationen für den 
Kongreß zu führen und, wenn mög- | 
"ich, die Zahl der nfurgenten im Res | 
" prüfentantenhaus durh einige Chi- | 
 cagoer zu vermehren, zeigt jich darin, | 
"dab die Führer bereit3 beginnen, bie | 
F verfügbaren Kandidaten zu jichten. | 
© Yn Bewerbern ijt fein Dtangel. Nabezu | 
> jeber der gehn Bezirke des County hat | 
© mehr ala einen Bewerber um die No- 
© mination im Feld, die gewillt find, in | 
e der Borwahi am 9. April nädjten 

© Sahres den Kampf zu wagen. 
nahmen machen nur ber 3., 4. und 8. 


Bezirk. 


Sm erjteren, in dem Goubver» 


" neur Deneen biäher die republifanijche 
= Deganifation fontrolirt hat, ijt nur 


ein Kandidat im Feld, der frühere 
Staatöfenator P. %. McShane. Der 


F Bezirk tt überwiegend republitaniich, | 
E was allerdings nicht verhindert hat, 

dh DW. W. Wilfon, der langjährige | 
zepublitanifche Vertreter, im Nopvem- 
2 ber legten Nabres nur mit fnapper 


FE Moth über feinen demofratifchen Geg- 


Ener Gromley ermählt murde. 
= Shane, der ji im Bezirk großer Be: | 


Me 


I liebtheit erfreut und auch beim libera- 
= Ien Element wegen feiner freifinnigen 


£ Haltung 


im Staatzjenat aut 
eichrieben ift, ift der Unterftübung ber 


übrer der Liga fo qut mie ficher. Er, 


E wird fi mit W. W. Wilfon zu mefjen 
E haben, der jich ald Kandidat der repu= 


- biikanifhen Draanifation um 
© Wiederwahl bewerben wird. 


eine 
Aud im 
4. Bezirk ift jeweit nur ein fortichritt- 


E licher Bewerber um die republifanifche 
= Nomination vorhanden, was wohl ba= 
= mit zu erklären ift, daf; der Bezirk 


J überwiegend demokratiſch iſt und nur 
inmal in den letzten zehn Jahren von 


einem Republikaner vertreten wurde, 


dem Anwalt Charles S. Wharton, den 


im 8. Begirk, 


die riefige Mehrheit 

= Roofenelt in’3 Amt brachte. In dieſem 
Bezirk wird ©. Y. Napieralafi von der | 

} Klage gegen Staatsfchatmeiiter. 


4. Ward als Kandidat genannt. Aud 
ebenfall3 überwiegend 
bemofratifh, ift fomweit nur ein Bes 


— werber im Feld, der Pole W. L. Janis⸗ 
ewsti. Der Bezirk war in den letzten 
Jehn Jahren zweimal durch einen Re— 


ſige Mehrheit Rooſevelts 


lielfon— 
ſchen Faktion, friedlich auseinanderge— 


= oder mehr Kandidaten vorhanden, die | 


publifaner vertreten, den Anwalt Cha2. | 


MeGapin, dem im Kahre 1904 die rie- 
und Die 
Feindfchaft Stanley Kunz’ gegen den 
demofratiihen Kandidaten MWilltam 
Prefton Harriion, den Bruder des 
Mayors, zum Siea verhalf. Im KXahre 
1908 wurde Mc&apin mit ungefähr 
80 Stimmen Mehrheit über Stanley 
Kunz, den natürlich; die Anhänger 
Harrifons befümpften, wiedergewählt. 
Geitbem vertritt der Demotrat Tho: 
mas Gallaaber den Bezirf, und er 
wird ih um eine Wiederwahl bemer- 
ben. 
Sahlreiche Bewerber im feld. 
In den übrigen Bezirken find zwei 


fi um die Nomination bewerben iwer= 
bey. Wen bie Liga in den einzelnen 


= Bezirken unterftügen wird, fteht natür- | 
lich noch nicht feſt. 


bezirk ſind ſoweit drei Kandidaten im 


Feld, die ſich mit dem Abgeordneten 


Martin B. Madden im Kampf um die | 


Nomination meſſen werden. Madden, 


der bisher ſtets auf Widerſtand vom 


Deneen'ſchen Lager zu rechnen hatte, 


wird im kommenden Frühjahr jeden— 
falls alle Elemente bis auf die Fort— 


chrittlichen auf ſeiner Seite haben. Er 


3— ſich mit 


A 
1 
Be} 
x 
ei 
Ei 
Ei 


| 
’ 


Francis PVP. Brady, 
Ehaunceyg Deimen und Gtaatäfenator 
den Führern der Deneen’- 


feßt. Die drei fortfchrittlichen Kandi- 
baten, die genannt werden, find €. E. 
MWentwortb, H. E. Metcalf und Pliny 
3. Smith, Wentmworth, ein Grund: 
eigenthumähändler, und 
ein Drudereibefiter, find bereits friiher 
ald Kandidaten der fogenannten Re— 
formelemente „gelaufen“, Erſterer be— 
warb ji ald Unabhängiger erfolglos 
um einen Sit im Stadtrath, Zebterer 


E ebenfalls erfolglos um die Nomination 


z den Stoatajenat. Smith ift ein 


wall. Im 3. Bezirk werden vier 


” Kandidaten genannt, der Abgeordnete 


Morton D. Hull, bisher einer der Ver- 


© trauten Gouverneur Deneen3 und einer 


ber finanziellen Hintermänner Charle3 


= €. Merriams, der frühere Staatfena- 
e tor Francid W. Barker, Dr. $ames 
=. Walter und der frühere Stadtri- 
Her Stephan W. Folter. Ym 6. Bezirk, 
e den William Lorimer lange Jahre im 
 Mepräfentäntenhaus vertreten hat, Jind 


* 


Er 
Be: 


Er: 
2 
3 


E —* zwei Kandidaten vorhanden, der 


ihere Alderman A. W. Fulton von 


der 18. Ward, und Dr. Carl L. Bar⸗ 
med, der jih ala Unabhängiger mit 
 Billtem 3. Morley gemeffen hat und 
unterlag. Im 7. Bezirk ift ebenfalls 


an Kandidaten fein Mangel. Genannt 
perben der frühere Bunbesjenator 
Miliam E. Mafon, Edward Ahlfmede, 
der befannte Kaufmann, Ald. X. W. 
Beilfuß, der Baumfchulenbefiger Wil- 
Kam U. Peterfon und der ftäbtifche 
fötorporationsanwalt Charles ©. 
töhinfon. Im 9. Bezirk, den Jahre 

4 Henry Sherman Boutiell, gegen» 

ia Gejandter in Bern, vertreten 


| völferung 
| fchentt, ald man für möglich gehalten 


| erklären, daß die armer in ihm ange: 


ans | 


| Snitiativgefeggebung 


für Iheodore | 


Sm 1. Kongreß: | 


Metcalf, | 


bat und den jegt der Demokrat Lynden 
Evans vertritt, werben ala Bewerber 

| um die Nomination John %. Baß, 
Thomas $. Graydon und Dr. €. 9. 
Dchäner genannt, während im 10. Be- 
zirt foweit drei Bewerber um die No- 
mination im Feld find, Ald. Charles 
M. Ihomfon von der 25. Ward, E. 
M. Deoderwell und Everett Marih. 


Jones’ Kampagnerim Staat. 


| Staatsfenator W. E. ones, der 
Gouperneursfandidat 
lichen republikaniſchen Liga, beginnt 
morgen die dritte Woche ſeiner Kraft⸗ 
wagenkampagne im Staat, die bis zum 
Eintritt kalten Wetters andauern ſoll. 
Der bisherige Verlauf der Tour hat 
den Politikern die Augen geöffnet, und 
ſie beginnen ihr mehr Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken als bisher, wenn ſie auch 
noch der feſten Ueberzeugung ſind, daß 
die Sache der fortſchrittlichen republi— 
kaniſchen Liga im Staat ausſichtslos 
iſt. Sie geſtehen zu, daß der Staats— 
ſenator einen größeren Zulauf hat, als 
erwartet worden war, und die Landbe— 
ihm mehr Aufmerfjamteit 


satte. Alle geben unter der Hand zu, 
dat die Verfammlungen, die Jones in 
den Zandbezirten abhält, gut bejucht 
find, daß die Yandbevölferung meilen- 
meit in die Ortjchaften fommt, um ihn 
zu hören, und ihm aufmerkjam laufcht. 
Auch die Anmwerbung neuer Mitglieder 


| für die fortfchrittliche republitanifche 


Liga läßt nichts zu wünfden übrig. 


| Allgemein aber heben fie hervor, daf 
Aus: | 


die eigentliche Zugtraft der Kampagne 


Jones' Charles E. Merriam ift, und 


daß ein großer Theil der Theilnehmer 


ı an den Berfammlungen in erfter Linie 


den PBrofejlor jehen mill, der den 
Grabſchern in Chicago zu Leibe gegan- 
gen tft. Seine Thätigkeit ala Vor: 
fitender der nad ihm benannten Un- 
terfuhungstommiffion babe auf die 
Landbemohner augenfcheinlih den 
tiefiten Eindrud gemadt. Politiker 


nehm enttäufcht jind, und daß er mit 
feinem geiwinnenden Wejen, jeiner Un- 
gezwungenheit und feinem Eingehen 
auf landmwirthichaftliche Fragen bedeu- 
tend beijer abichneidet ald Senator 
ones. 


Mafon antwortet Korimer. 


Ueber Patriottsmus und Bürger- 
pflichten und über die Bedeutung der 

ſprach geitern 
beim Bilnif des Unterftügungsverban: 
des der Angeſtellten der Weſtern Elec— 
tric Co. in Brands Part der frühere 
Bundesſenator William E. Mafon. 
Der Redner nahm in ſeiner Anſprache 
auch auf den Legislaturſkandal und die 
Wahl William Lorimers zumBundes— 
ſenator Bezug und antwortete auf die 
Angriffe, die der „blonde Boß“ in ſei⸗ 
ner Anſprache in Duquoin am Don— 
nerſtag auf das Initiativſyſtem ge— 
macht hatte. 


| Präfident Robert Gatherwood und 
Sekretär 9.€. Fleming von der Zivil⸗ 
| dienftreformbereinigung begannen ge⸗ 
ſtern Nachrichten aus Springfield zu— 
Ffolge im dortigen Kreisgericht ein 
| Mandamusperfahren gegen Staat3- 
| Ihagmeifter Mitchell, um die Gefeh- 
| mäßigfeit und die Iragmeite des ftaat- 
lichen Zinildienftgefees zu erproben. 
Der Staatzfchagmeilter hat fich ge- 
weigert, die Crnennungen gemifjer 
Beamter des Staatsfchagamtes durch 
die ftaatlihe Zipildienfttommißfion 


migung ijt nöthig, andernfall3 kann 
die Kommiffion die Auszahlung der 
Gehälter an die fraglichen Beamten 
nicht autheißen. Der ftaatliche Rech— 
nungsführer McCullough tmeigert fich 
aus diefem Grund, Zahlungsanmei- 
fungen für die Beamten auszuftellen, 
und der Staatsfchagmeifter kann ih— 
nen ihr Gehalt aus der GStaatäsfaffe 
nicht verabfolgen. Mitchell beabfichtigt 
ı daher, den Rechnungsführer durch ein 
Mandamusperfahren zur Auzftellung 
der Zahlungsanmeifungen zu zwingen. 
Die Beamten der Zipildienitreform: 
bereinigung find ihm mit ihrer lage 
zuborgefommen, mittel3 deren fie eine 
gerichtliche Auslegung des neuen Zibil- 
dienstgejetes herbeiführen mollen. Sie 
| fuchen den Staatäfchagmetfter durch 
ein Mandamudperfahren zu zimingen, 
die Ernennungen der fraglichen Be- 
| amten des Schagamts burd) die ftaat- 
liche Zivildienſtkommiſſion genehmi— 
gen zu laſſen. Der Fall wird in der 
zweiten Woche im September im Ge— 
richtshof Kreisrichter Creightons zur 
Verhandlung kommen. Die unterlie— 
gende Seite wird beim Staatsoberge— 
richt Berufung gegen die Enticheidung 
einlegen. Die endailtige Entfcheidung 
des höchiten Gerichtähofes des Staa= 
tea ift im Dezember zu erwarten. 


>. -— —— 


Deutidh = Amerif. NRationalbund 





Die Delegaten zur Tagfatung in Belleville 
fahren am freitag ab, 

Alle Delegaten und Einzelmitglie- 
ber pom Zmeigverband Chicago de3 
Deutfchamerifanifhen Nationalbuns 
des, melde am fommenden Treitag 
nad Bellepille, Yllinoi3, zur vierten 
jährlichen Tagfagung des Staatäver- 
bandes zu reifen gedenten, find erfucht, 
fih an diefem Tage jpätejtens um 113 
Uhr Vormittags auf dem Bahnhof an 
Bolt und Dearborn Straße einzu- 
finden. Ein Sonderzug der Wabaſh— 
Eifenbahn ift für die Delegaten und 
reunde bejtellt worden. Die Abzeichen 
werden vom Geftetär of. Danziger 
auf dem Bahnhof verabreicht werden. 


— — — 
Falkenſtein⸗Sie dlung. 


Sn der Ejfther altenitein-Sieb- 
lung, 1917 R. Humboldt Str., findet 
am näditen Mittwoch, Nachmittags 2 
Uhr, eine Verfammlung de mit der 
Siedlung verbundenen Yrauentlubs 
ftatt, in welcher die-Vortragsfünftlerin 
Maude A. Drake von der Staat3-Zen- 
tralnormalfhule von Oklahoma eine 
Reihe von Rezitationen zum Beiten 
geben mwirb. 


» 


rad 


der fortjchritt-* 


” 
— — — — — 
— — — — — — 


genehmigen zu laſſen. Dieſe Geneh⸗ 


— 


Vorſitzer der Zivildienſt- Kommiſ⸗ 
ſion macht Empfehlungen. 


An aller Eile verreift. 


Der präfident der Abmwafjerbehörde ver- 
3ögert die Einleitung des geplanten 
Mandamusverfahrens. -Auftbeilung des 
Bilfsfonds unter die „„Feuerwittwen”, 


| — 


Vorſitzer Ballard Dunn von der 
County⸗ Zivildienſtkommiſſion hat 
geſtern dem Countyraths-Präſidenten 
amtlich berichtet über das Ergebniß 

| der von der Kommiſſion vorgenomme⸗ 

nen Unterſuchung in Bezug auf die 

Aufſichtsabtheilung des Jugendge— 
richts. Man habe feſtgeſtellt, ſchreibt 
Herr Dunn, daß das Aufſichtsperſo—⸗ 

| nal nicht zahlreich genug und muth- 
maßlich auch nicht durchweg fähig ge— 
nug fei, um den Anforderungen zu 
entfprechen, welche an e& geftellt wer 

| den. 3 empfehle jich deshalb, da3 
| Perfonal um minbeften3 zehn Köpfe 
| zu verjtärten. Auch, follten die Mit- 
| glieder ftändige Büros haben, in be= 
I nen man fie zu beftimmten Tagesftun- 
den jollte jprechen fünnen, und mo die 
ihrer Aufficht unterstellten Kinder fich 
bon Zeit zu Zeit bei ihnen gu melden 
haben würden. Auch jollte mehr als 
ein Richter für das Augendgericht 
geftellt werden. E3 Tiege auf der 

Hand, daß au der einfichtigfte Rich» 

ter mehr ala fünfzehn Minuten Zeit 

gebrauche, um in zweckmäßiger Weiſe 
über Wohl und Wehe eined3 jungen 

Menfchenkindes zu entjcheiden. Wie 

die Dinge jegt lägen, jtehe aber zu fol- 

cher Entfheidbung dem Richter faum 
eine Wiertelftunde Zeit zur er 
fügung. 

Herr Dunn Sagt, daß die Ein- 
fegung des Bürgerausſchuſſes, der 
eine grünblichere Unterfudung aller 
einichlägigen Verhältnijfe, bejonders 
au der Anftalten, vornehmen jolle, 
welchen Schützlinge des Jugendge— 
richts überwieſen zu werden pflegen, 
auf ſein eigenes Betreiben vorgenom— 
men worden ſei. Er hoffe, daß der 
Ausſchuß ſachgemäß zu Werke gehen 
und nach reiflicher Erwägung zweck— 
entſprechende Empfehlungen machen 
werde. Die Machtvollkommenheiten 
des Jugendgerichts ſollten in verſchie— 
dener Hinſicht weſentlich erweitert 
werden. Beſonders müßte dem Ge— 
richtshof eine gewiſſe Kontrolgewalt 
über die Anſtalten zuſtehen, welchen er 
Kinder überweiſt, ſowie eine ausge— 
dehnte Strafgewalt über Perſonen, 
welche er mit der Obhut von Kindern 
betraut. 


Vermeidet Weiterungen. 


Mitglieder der republikaniſchen 
Mehrheit der Abwaſſerbehörde hatten 
alle Vorkehrungen getroffen, um ge— 
ſtern ein gerichtliches Mandamusver— 
fahren gegen Präſident Thomas A. 
Smyth anzuſtrengen. Durch ſeine 
Weigerung, die Gehaltsliſte der Be— 
hörde zu unterzeichnen, hat Herr 

| Cmpth feit vorigen Monat die Aus- 
achlung der Gehälter an die Beamten 
und Angeftellten der Behörde verhin- 
dert. Man mwill nun verfuchen, ihn 
zur Unterzeichnung ber Lifte zu zmin- 
ı gen. Gejtern hat nun aber das Ber 
fchren noch nicht begonnen merben 
fönnen. Herr Smyth Hatte nämlich 
die Stadt verlaffen. E3 fonnte ihm 
deshalb die Klagebenadrichtigung 
nicht zugeftelt werden. Die Herren 
bon der Oppofition halten das für 
reine WBo3heit jeinerfeitt. Er habe 
wieder und imieber erflärt, daß er 
ebenfo begierig ei mie die andere 
Ceite, die Streitfrage gerichtlich ent= 
Tchieden zu fehen. Nun, da man ihm 
hierzu eine Gelegenheit geben tolle, 
zeige er Jich bemüht, die Sache zu ber= 
Tchleppen. 

Einige von den republifanifchen 
Kommiffären find nachgerade derma= 
ben erbittert auf Herrn Smytb, daß 
fie ernitlih davon fprechen, ein Ber- 
fahren auf Amtsentjegung gegen ihn 
einzuleiten. Er fiimmere jich um bie 
bon der Mehrheit angenommenen Ge- 
Thäftsregeln nicht, fagen fie; er mei- 
gere fi, über geitellte Anträge ab» 
ftimmen zu laffen, oder Anträge, bie 
ihm nicht genehm feien, auch nur bor= 
zulegen. Das follten Gründe genug 
fein, um feine Wbfegung zu rechtferti- 

Sn der bisherigen MWeije könne 
eö unmodalich meitergehen, denn es fei 
zu befürchten, daß bie feit nahezu zmei 
Monaten nicht mehr bezahlten Ange- 
ftellten die Arbeit niederlegen. Trete 
diefer Fall ein, dann merde die Kraft: 
anlage bei Zodport gefchloffen werden 
müffen, und das würde Folgen der 
mißlichſten Art haben. 

Die zu Präſident Smyth haltenden 
drei Kommiſſäre: Sullivan, Kane 
und Hazard, ſind der Anſicht, daß ge— 
gen dieſen weder auf dem Wege des 
Mandamusverfahrens etwas auszu—⸗ 
richten iſt, noch gar mit einem Ver⸗ 
fahren auf Amtsentſetzung. 

Für den Bibliotheksdienſt. 

In der Bibliotheksverwaltung war 
e3 bisher Brauch, von jungen Leuten, 
melche ala Bibliothefägehilfen ange- 
ftellt zu werden mwünfchten, zu verlan= 
gen, daß fie ein halbes Jahr unent—⸗ 
geltlich dienten, ehe ie zur Anitels 
lungsprüfung zugelaffen murden. 
Seht joll das anders gehalten werden. 
Auf den 12. September ift eine An- 
ftellungsprüfung anberaumt morben, 
zu ber ein Seber fi melden kann. 
Diejenigen zwölf Prüflinge, welche am 
beiten beitehen, werden in eine 
Uebungstlaffe eingereiht werben und 
feh3 Monate lang gegen Halbfold auf 
Probe dienen müffen. Am Schluß 
der Probezeit wird ihnen gejagt wer: 
den, ob fie fich nach etwad Anderem 


umthun follen, oder ob fie fich als feft. 


eriht. | _ 


— 


u en 


Bon Montag an werden Bauinfpet: 


toren unter ber Zeitung des Oberin- 


Ipeftor8 Edward %. Kelling in dem 
Bezirk zmwifchen 12. und 22. Straße, 
dem See und dem Fluß Umfchau hal» 
ten, ob die Bauporfchriften dort genau 
beobachtet werden. Beſonders handelt 
e3 jich darum, ob die vorfchriftsmä- 
Bige Zahl von Brandtreppen ange: 
bracht ift, ob die Nothausgänge frei 
bon Hinderniffen find, u. f. w. Sn 
den Bezirken unmittelbar mweftlich und 
nördli von der Hohbahnfchleife ift 
die einfchlägige Anjpettion im Laufe 
der lettvergangenen Monate vorge- 
nommen worden. Yet mird fie in 
ber füdlichen Nachbarfchaft des Schlei: 
fendiftriftS beforgt, und fpäterhin 
fommen die meiter außen gelegenen 
Diftrifte an die Neibe. 


Der Wittwenfonds. 


Wie bereit geftern berichtet, Hat 
Superiorrichter Cooper entjchieden, 
daß die Dermalter des Hilfsfonds, der 
für die Hinterbliebenen der Dpfer des 
Kühlfpeicherbrandes bom 22, Dezem- 
ber vorigen Jahres gefammelt worden 
ift, nicht befugt feien, die Gelder die- 
ſes Fonds zurüdzuhalten und ven 
Wittmen und Waifen nur die Zinfen 
auszuzahlen. Jım Uebrigen hat er 
aber die Art und MWeife, wie ber ge: 
jammelte Betrag ($211,000) von dem 
Verwaltungsausſchuß auf die verſchie⸗ 
denen Familien vertheilt 
nicht gerügt. Der vorgenommenen Thei⸗ 
lung gemäß wird das Geld nun bin— 
nen dreißig Tagen an die fraglichen 
Familien ausgezahlt werden müſſen, 
wie folgt: 

James Horan, Chef der Feuerwehr — 
Frau Margaret Höran Wittme 
Wargaret M. Horan, Toch 
Bm. A. Horan, Sohn 
Ellen ®. Horan, Tochter 
James 3. Horan, jr., Sohn 
um. 3. Burrougbds, zweiter Hil 
Bene Sirene he 
Batrid E. Golling Sugfügrer— 


grau Alice Collins. Wittive 
Drei Kinder, aufammen 


ter 


Ss 
ttmwe.... 11,526 
2,000 


N, Dodle, Zugführer— 
Yrau Elizabeth Donle, Wittime 
Alerander D. Zannon, Zugführer— 
srau Charlotte Lannon, Wittme...... 
„Vier Kinder, zufammen.zeuseooononneee 
9._®. Brandenburg, Leutnant— 
Srau_Helen Brandenburg, Wittmwe.... 
€. I. Davis Leutnant— 
Frau Mary Davis, Wittwe 4,326 
WeG. Sturm, Loninant— 
Frau Bertha Sturm, Wittwe 4,326 
I EP IEEEBRNNERFRETE ENGE 2,000 
T. N. Eoftello, Schlauhhalter— 
grau War Coftello, Wittive..ceeuee.. 3,605 
Cin Rind 2,00u 
Nicholas Crane, Steiger 
Frau Agnes Crane, Wittwe..P........ 
Nicholas Dennis Dohle, Steiger — 
Frau Hanmora Doyle, Wiltwe. ....... 
Smwei Kinder 
N. 8. Meinernd, Eteiger— 
Frau Marn Meinernd, Witte. ....... 


3,605 


3,607 
4,000 


3,605 
6,009 
Charles N. Vioore, Steiger— 
Srau Elizgabetd Moore, Wittwe........ 
„Ein Kind 
9._3. 3. Moriarty, Steiger- 
Frau Marh Moriartv, Wittwe 
Ein Kind 
©. 5, Murawsti, Shlaudhbalter— 
grau Martda Murawstt, Witte 
Fünf 


3,605 


23,000 


3,605 


Kinder 10,009 


%. 3. Powers, Steiger— 
Start Alice Powers, Wittwe.......... 3,805 
Smwei Kinder 4,000 
5.805 
-. 3,805 
2,000 
3, Schlaucdbalter— 
Walters, Wittiwe........ 3,605 
J[[[ 6,009 
DB. 5. Weber, Fahrer— 
Frau Margaret Weber, Wittiwe 
Drei Kinder 
Sames 9. Fipgerald, Leutnant (unbers 
beiratbet)— Jobanna FFiggerald, Mutter 2,000 
corge GC. Entboff, Schlaudbalter (uns J 
verheirathet) — Sench und Caroline 
Enthoff, Eltern 2,0 
£ehrfonferenzen. 


Im ftädtifchen Lehrerfeminar mwer- 
den in biefer Woche, vom Montag bis 
zum Freitag, täglich Lehrfonferenzen 
für die Lehrerfhaft für die Landbe- 
zirke von Cook County ftattfinden, 
und zwar unter der Leitung des Coun— 
ty⸗Schulſuperintendenten Herrn Ed— 
ward J. Tobin. Morgen wird Frau 
Ella Flagg Young, die Leiterin des 
ſtädtiſchen Schulweſens, einen Vortrag 
halten. Für die folgenden Tage ſte— 
hen die Herren John D. Shoop, 
Francis G. Blair, P. H. O'Donnell, 
Otis W. Caldwell und Allen Hoben 
mit Vorträgen auf dem Programm. 


Als Schulvorſteher unmöglich. 

Wie geſtern in der „Abendpoſt“ ge— 
meldet, iſt der Schuldirektorin, Frau 
Young, zu Ohren gekommen, daß 
Vorſteher Minard von der Marquette— 
Schule, deſſen Gattin ſich vor zwei 
Monaten vergiftet hat, ſchon vor fünf 
Wochen eine neue Ehe eingegangen. 
Die zweite Frau Minards iſt eine ehe— 
malige Wittib Namens Belenger. Die 
Beziehungen, melde Minard . jchon 
früher zu bdiefer unterhalten hat, jol- 
len die Urfache gewefen fein, aus mel- 
her die erfte rau Minard fih den 
Zod gegeben hat. Minarb hat fich 
mit feiner nunmehrigen rau auf ein 
Zandaut nad) Grand Rapibs, Mis,, 
zurüdgezogen. Er hat zmar. feine 
Stellung al8 Schuloorfteher noch 
nicht niedergelegt, ift aber von Frau 
Mouna jebt benachrichtigt worden, 
daß fein Verbleiben im Schuldienit 
unmöglich fein mürbe, fall3 er bie über 
ihn im Umlauf befindlichen Gerüchte 
nicht miderlege. 


Nafles Grab. 


Drei Sahrtgenofien des Opfers Ponnten 
gerettet werden. 


Sin feinem Rubderboote machte geftern 
Nachmittag E. B. Miller, Nr. 1633 
Yarragut Une, mit feiner Schweiter 
Elifabeth, George Kaferly, Nr. 840 
Cornelia Straße, und Frl. Roje Wolf, 
Nr. 1616 Bryn Mare Avenue, eine 
Ausfahrt auf den See. Man befand 
fi) in der Höhe der Argyle Straße, 
etwa eine halbe Meile vom Ufer, al3 
eine Sturzjee das Boot zum Theil mit 
MWaffer füllte. Als die Inſaſſen ſich 
anfchieten, das Waffer auszufchöpfen 
und fich dabei unadhtfam bemegten, 
brachten fie das Boot zum Sentern. 
Miller und Kaferly befamen Frl. Mil- 
ler noch rechtzeitig zu paden und er- 
möglichten e3 ihr, jich an da8 Boot an= 
zuflammern. Dann hielten fie Um— 
Ihau nach Frl. Wolf. Die hatte aber 
fhon der See verfchlungen. Die 
Ueberlebenden wurben bald darauf von 
Leuten, die vom Ufer aus ihre Noth: 
lage bemerkt hatten und ihnen zu Ds 
gerudert famen, gerettet. Frl. Wolfs 
Leiche hat biöher nicht geborgen werden 
fönnen. Die Ertruntene war 22 Jahre 


f 


7. Auguft 
: . VER EN a2 


morden ift, | 


4,326 | 


echter deutfcher Art. 
| deutfeger Sänger fehlen 


DER RE nl N 
BAR “x Ye? DER 


 Yärhterkrieg. 


ı Ein nener Streit um das People's 
Theater. 


Slagt über Betrug. 


| Edward M. Hagerman zieht gegen Thos. 
P. Keyes zu Selde. — frau Della Hay» 
den als leidende Dritte. — Ein Aktien» 
und ein Buchmacer-Prozef. 


„Notoriſcher Schwindler“ wird 
Thomas P. Keyes, der frühere Pächter 
bes „People’3 Theater“, 2207 W. Ban 
| Buren ©tr., in einer Klage genannt, 

welche Edward M. Hagerman gejtern 
| im Kreisgericht durch jeinen Anwalt 
| einreichen ließ. Hagerman behauptet, 
ı daß Keyes bei Gefchäften, welche den 
' Kauf von zwei Theatern betrafen, auf 
| betrügerifche Weife Geld von ihm er- 
| Iongt hätte. Keyes’ Name wurde fchon 
‚ fürzlih genannt, al3 Frau Della 
| Hayden ihre Rechte auf das ermähnte 
| Theater fo Heldenmüthig behauptete. 
©. W. Quinn, der urfprüngliche Pad 
ter, der das Theater an Keyes verpach— 
tet hatte, erklärte, Zeßterer jei ihm noch 
ı $500 fhuldig, und Yrau Hayden war 
ı am legten Montag genöthigt, vor Ge- 
| richt für ihre Rechte einzutreten, da 
| Quinn fie dur) Einhaltsbefehl von 
; der Befigergreifung abzuhalten fuchte. 
Quinn ließ fi dann von ihr mit 
$128.34 abfinden. 

Hagerman jagt in feiner Klage, er 

habe von Keyes den dritten Antheil 


0 | am People's Theater für $2000 unter 
9 ı der Vorausjegung gekauft, daß Keyes 


‚ einen Pachttontraft auf fünf Yahre 
' hätte. Später habe er erfahren, daß 
; bem nicht jo fei und dah Keyes dem 


253 | Quinn $500 fchulde. Am 1. Zuli habe 


| Keyes $2000 erhalten auf Grund ei- 
‚ nes Abkommens, wonad) er Attien des 


2 | Album-Theaters an Weftern Ave. und 


| Mabdifon Str. an Quinn übertragen 
jollte, maS er aber nicht gethan habe. 
Zinfen auf fein Geld habe er ihm 
ebenfall3 nicht gezahlt. Hagerman 
verlangt die Einjegung eines Maife- 
berwalters für beide Theater und die 
gerichtliche Erklärung, dab Frau 
Sanden feine Rechtsanfprüche auf das 
People's Iheater habe. Als Quinn 
am 19. Auguft gewaltfam Bejig von 
dem Theater ergriff, ließ Frau Hay- 
den jich nicht daraus vertreiben, jon- 
dern blieb drei Tage, Tag und Nacht, 
darin, indem fie jich ihre Mahlzeiten 
hinbringen kieß. 


Angebliche Durchſtechereien. 


| 

I 

| 

| In einer Klage, die geftern von 

‚ den Anwälten von Donald Grant und 
Thomas U. Harncy im Kreisgericht 

| eingereicht wurde, wird Henry Wi. 
Ryan von Dat Park befchuidigt, daß 
er verſuche, ſich in geſetzwidriger Weiſe 

in den Beſitz des vorherrſchenden An— 

| theild an Der Yellomitone Portland 
Bement Company) zu jegen. Die Klä— 
ger jind der Präjivent, bezw. der Se- 
tretär-Schaßmeifter der Gefellicaft, 
welche in Arizona intorporirt ift und 

| bei Gardiner, Wyo., eine Anlage hat. 

| Don demllttienfapital von $6,000,000 

| find $3,500,000 gezeichnet. Ryan be= 
figt Altien zum Nennwerthe von $1,- 
120,000 und fucht angeblich auf frum- 
men Wegen mehr zu erlangen, im Ber: 
ein mit U. M. Alderfon, einem Agen- 
ten der Gejelichaft und Mitverklag- 
ten, iwie eö in der Klage heißt. Alber: 
fon fam neulich zu Harncy und ließ 
jich Zertififate für 1400 Aktien geben, 

ı melche er angeblich verfaufen mollte, 
und die big dahin in den Geldichrant 
gelegt wurden. Am 22, Auguft fol- 
len dann Ryan und Alderfon nad) den 
Geihäftsräumen der Gefellichaft ge- 
fommen fein, und Ryan foll in Abie- 
jenheit der Beamten die Zertifitate, fo- 
mie die Bücher, die Aftienlifte und die 
Papiere der Gejellichaft fortgeſchafft 
haben. Am nädften Tage hat Ryan 
in den Gejhäftsräumen Harnch 
angeblich hinausgemworfen und Befik 
bon den Räumlichkeiten ergriffen. Die 
angeblichen Beftrebungen Ayan3 mer- 
den, fo behaupten die Kläger, von Wil: 
liam MeInnes, dem Nnhaber bon 
350,000 Aftien, unterftügt. Die Klä- 
ger münfchen einen Einhaltäbefehl. 


Das Wettgefhäft blüht. 


Dak das verbotene Gefhäft des 
Buchmacens in Chicago blüht und den 
Unternehmern reiche Früchte bringt, 
geht aus der fchon geitern kurz ermähn- 
ten Klage von Timothy Murphy gegen 
Mont Tenned, Nohn Morelod und 
Horace Argo im Kreisgericht hervor. 
Die vier find die Inhaber eines Nach: 
tihtenbüros für Wettbolde, melche 
Wetten auf Pferderennen, Faujtläm- 
pfe. und dergleichen abfhließen. Mur: 
phy ift unzufrieden, weil die Anderen 
ihm angeblich feinen gerechten Antheil 
am Gefhäftsgeminn vorenthalten ha= 
ben, und daß bdiefer fchon der Mühe 
werth ift, geht daraus herbor, daß 
Murphys Anmalt die Einnahmen auf 
$40,000 die Woche bei verhältnigmä- 
Big geringen Ausgaben beziffert. 


Aus Bereinstreifen, 


Um kommenden Sonntag feiert ber 
Geſangverein Elmhurſt Män— 
nerchor ſein fünfjähriges Stif— 
tungsfeſt. Die Herren vom Feſt⸗ 
ausſchuß, die ſchon längere Zeit emſig 

mit den Vorkehrungen beſchäftigt ſind, 
verſprechen, daß das Feſt eins der 
ſchönſten werden wird, die Elmhurſt 
| je gefeben Hat. punti 1 udr ſahr 
der Zug vom Northweſtern-Bahnhof 
ab, und um 1 Uhr 40 Min. trifft er 
in Elmburft ein. Vom Bahnhof geht 
eine ‚große Teitparade durch die Stadt 
zum Feitplag. Bon 3 Uhr an fvech- 
feln ab: Deutiche Gefänge, Mufit, 
Zana und Voltsbeluftigungen nad 
Es ſollte fein 
auch die nicht 
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— Größtes —— 


Ofen⸗Reparatur-⸗Geſchäft 


der Welt 


Wir führen Ofentheile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heißwaſſer-Heizer. 
Bringt nachſtehende Angaben oder das zerbrochene Stück Eures Ofens oder 
Furnace, und wir decken Euren Bedarf ſofort. 

Gebt Namen des Ofens oder Furnace. (Alles was darauf ſteht) 


Die Nummer ded Dfens oder frurnace. (Wie ite auf dem Ofen ſteht 
gewöhnlid am Pipe Collav oder Fronttheil oben. ' ' f 


Name ded Fabrilanten 
Lested Datum ded Patents 


unse nesn entre ern 


rinnen EEE EEE EEE ET - 


O5 jegige Dfenfüllung aus Brit oder Gifen Beiteht 


Od Kohlen su) von vorm eingeichüttet werden fünnen oder 06 


nur bon oben 


Wir haben drei Läden: 


654-666 W. 12, Str,, n2Le Halsten, 


22 Wost Lake 


Sir., lale State, 


106-108 N. Desplaines Str., nalıs Washington. 


Muß ‚‚annerfch“ werden. 


— 


Polizeichef dringt auf die ftrengite 
Durchführung der Fahrverordnung. | 


Sein Tagesbefehl, 


Will ganz befonders fharf gegen betrumfe: | 
ne MWagenführer vorgehen. — Guter 
Griff. — Den Chatſachen entſprechend. 
— Eine Plage. — That feine Pflicht. 


‚ Die täglich fi wiederholenden und 
in erfchredender Weife fich mehrenven | 
Uebertretungen der jtädtifchen Fahr: 
berordnung durch Autler find dem 
Polizeichef MeMeeny auf die Nerven | 
gefallen und er hat jich hingefegt und | 
gejtern einen DTagesbefehl erlafien, 
dejjen Anhalt fich kurz und bündig | 
mit dem Sabe: „Es muß annerich 
werden“ ausdrüden läht. Der Erlaf 
ift in erjter Linie 
bes zuhrmwejens, Michael Delaney, 
gerichtet. Ahn fordert der erzürnte | 
Polizeipafha auf, darauf zu achten, 
daß feine Untergebenen eifriger und 
gewiſſenhafter ala bisher auf fahrläj- 
fige oder vom Saufefoller befallene 
Autler fahnden und. derartige Ge- 
fegesübertreter ohne Gnade feitneh- 
men. Ferner weit der Polizeichef da= 
rauf bin, daß jeder Kraftwagen 


an den nipektor | 


erleuchtet und vorjchriftsmäßig ange- 


berauägabten Nummernjchilder 
Vorichrift entfprechen. Alle Autler, de- 
ren Wagen nicht derartig ausgerüftet 
find, feten feftzunehmen, desgleichen 
alle Wagenführer, die in Ausübung 
ihres Berufes betrunfen angetroffen 


werden. Mit derartigen leichtfinnigen ! 
Burfchen müßte ganz befonders jtreng | 


in’3 Gericht gegangen merden. Er 
würde dafür forgen, daß ihnen die 
Wagenführerlizens entzogen werde. 
Waderer Polizift. 
Dem Dstar Halberg, Nr. 7044 ©. 


Garpenter Straße, ging geftern Nach: | 


mittag an W. 71. Straße, nahe Union 


AUne., da3 vor ein Buggy gejpannte | 


Pferd dur. Er verlor die Zügel und 
Iprang ab. Der Gaul rafte weiter und 
gefährdete das Leben der Straßen: 
ganger. Polizift Albert Jenner ver: 
juchte, ihm in die Zügel zu fallen. Als 
das Pferd ausbog, ſchwang ſich der 
wadere Scherge auf den Wagen, 
fprang dem Gaul auf den Rüden, 
beugte fich vornüber, biß er die Zügel 
zu paden befam, und brachte dasThier 
zum Stehen, ehe noch irgend melches 
Unheil angerichtet worden mar. 
Halberg ift unverfehrt geblieben. 


sand feine Bürgen. 


Harry E. Buermeifter, der frühere 
Schatmeifter der episfopalen Gt. 
Matthai-Kirche in Evanfton, der be- 
fanntlich bezichtigt wird, H1500 Kir- 
hengelder unterfchlagen und die City 
National Bank of Epanfton mit einem 
gefälfchten Ched über $125 hineinge- 
legt zu haben, wurde gejtern, nachdem 
er fich vergeblich bemüht hatte, einen 
Bürgen aufzutreiben, dem Gountyge- 
fängniß überwiefen. Richter J. F. 
Boher in Evanſton hat die Verhand— 
lung auf den 5, September verſchoben 
und ihn bi3 dahin unter $1000 Bürg- 
Ichaft geftellt. Buermeifter ijt befannt- 
lich vorigen Mittmoh in St. Louis 
verhaftet und zmangämeife nach Evan- 
fton zurüdgebracht worden. 

Das unausrottbare Uebel. 


Auch geftern wieder wurden fünf 
Perſonen von Hunden gebiffen. Die 
Opfer find: red Yenfen, 14 Jahre 
alt, Nr. 2438 Dipverjey Aoe., in das 
rechte Bein; Salis Zmerbhoff, 13 
Sabre alt, Nr. 1433 N. Hohyne Xbe., 
in bie linfe Hand; Grace Rice, elf 
Sabre alt, Nr. 6853 ©. Halfted Str., 
in die rechte Hand; Guftad Y. Fenner, 
82 Yahre alt, Nr. 1140 W. 67. Str., 
in das linte Bein; Eugen Martin, 59 
Sabre alt, Nr. 1642 Haftingd Str., 
in da8 rechte Bein. Angefallen wur: 
den fie ausnahmslos in der Nähe ihrer 
Mohnungen. Sie befinden fih in 
ärztlicher Behandlung. 

War Selbftmord. 


Die Koronersjurn, die den Inqueft 
abhielt über ven Tob des Zimmer— 
kellners Gaylord, deſſen ſtark verweſte 
Leiche geſtern, wie berichtet, in der 
Wohnung Nr. 2508 S. Park Ave. ge— 
funden wurde, gab den Wahrſpruch 
ab, daß der junge Mann Selbſtmord 
begangen habe. 

Die Wittwe ſagte aus, daß ſie ihn 
geſtern vor acht Tagen, nachdem er 
gedroht hatte, ſie und ſich ſelbſt zu 
lödten, verlaſſen habe. Den Mann 


| Hatte man feit nei — Dafein 


| Ban Buren Straße, 


je 
zwei Nummernſchilder, eins vorn und 
eins hinten, deutlich ſichtbatr, Abends 


Ihre 


Wohnung. Geſtern wurde Leichenge— 
ruch im Hauſe wahrgenommen und die 
Polizei benachrichtigt. Die fand Tho— 
mas, in einer Hand einen Spiegel, in 
der anderen einen Revolver, entſeelt 
auf dem Fußboden. Er hatte fich er- 
ſchoſſen. 
Die Strafe ſuspendirt. 

W. H. Limles, der Schanktkellner in 
der geſtern vor 8 Tagen ausgehobenen 
angeblichen Flüſterkneipe an Dodge 
Avenue und Greenleaf Straße in 
Evanſton war, wurde geſtern vom 
Richter S. Harriſon um 3200 
und die Koſten geſtraft. Auf An— 
trag des Vertheidigers ſuspendirte aber 
der Richter die Strafe. Das Verhör 
des angeblichen Inhabers jenes Lokals, 
Samuel Canter, iſt nochmals, und 
zwar auf den 5. September, verſchoben 
worden. 

Der Räuber entkam. 


Vor ihrer Wohnung, Nr. 4346 W. 
wurde geſtern 
Nachmittag Frau E. Evans um ihre 


aus Golddrahtgeflecht gefertigte Bör— 
' fe, die $18 enthielt, 


beraubt. Der 
Ihäter wurde zwar von Nachbarn des 
Dpfer3 verfolgt, ging ihnen aber durch 
die Lappen. Die Polizei hat biäher 
feine Spur bon ihm gefunden. 


— — — 


Bahnſtreit verſchoben. 


Dizepräfident Kruttfchnitt zu Unterhand 
lungen bereit. en 

Das plögliche Einlenten des Bizes 
präfidenten des Harriman’schen Bahn- 
Iyftems, Julius Kruttfchnitt, hat den 
drohenden Streit der Werfftättenars 


= | heiter des Syitems um mweniagftens eine 
bracht, haben muß, und daß nur die, | — 5* 


nach dem 1. Juli von Staatswegen 
Det | 


Woche verfchoben. Kruttfchnitt, der 
fich bisher allen Unterhandlungen mit 
den Nationalverbänden der Arbeiter 
abgeneigt gezeigt hatte, Ienfte gejtern 
ein und berjtand fich in einem Zele- 
gramm an Präfident Y. W. Aline von 
der Brüderfhaft der Grobjchmiede, 
mit ihnen in San Franzisto zuſam— 
menzutreffen. Die Stonferenz joll vor 
dem 2. September ftattfinden, und die; 
Leiter der einzelnen Verbände werden 
fih morgen nad) der Hüfte begeben. 
nad Kanfas Eity einberufene 
Konferenz ift abgefagt worden. Vor 
ihrer Abreiſe werden fie noch mit den 
MWerkftättenarbeitern der Sllinois 


einjtimmig für einen Streif erklärt ha= 
ben, wenn die Bahnleitung ihre For: 
derungen nicht bemilligt. 

Iroß des Einlentens Kruttfchnitts 
tft die Lage, wie Y. W. Kline geitern 
erklärte, noch jehr ernit, da die Stim= 
a unter den Leuten ungemüthlich 
ift. 

Angebot der Großfhläcter. 

Der Fleifchfahrerverband wird heute 
Nachmittag in einer Verfammlung in 
Sullivan Halle, 47. Str. und Prince- 
ton oe., über das Angebot abjtim= 
men, das der Ausfhuß der Gro- 
Ihlächter geitern durch jeinenVBorfigen- 
den Edward Tilden dem Leiter des 
Nerbands George E. Golden hat un- 
terbreiten laffen. Die Gropfchlächter 
verlangen, daß der Verband entweder 
ibr bereits in voriger Woche gemachtes 
Angebot annehme, oder aber die ganze 
Ungelegenheit einem . Schiedsgericht 
unterbreite. Da das Ungebot feine 
Lohnerhöhung vorfieht, wird voraus- 
fichtlich die ganze Angelegenheit einem 
Schiedsgericht übermwiefen werden. Die 
Tleifchfahrer hoffen, da die Schieds- 
rihter ihnen die Lohnerhöhung ges 
währen werden, welche die Großſchläch— 
ter bermeigern. 


=—- 1.0 — 


Sein leter Sprung. 


Bing muthmaßlid in einem Anfalle vom 
Irrfinn ins Wajfer. 

Am Fuße der Indiana Straße ent» 
fleivete ich geitern Nachmittag ein 
etwa A4jähriger Mann, äußerte dann 
dem am Ufer ftehenden Charles Hans _ 
fon, Nr. 159 Garpenter Straße, gegen 
über: „Das ift mein lehter Sprung!” 
und fprang gleich darauf in den See. 
Er mußte wohl heftig mit dem Kopfe 
auf den Grund aufgeftoßen und be= 


-täubt worden fein, denn er fam nicht 


wieder zum Vorfchein. Hanfon und ein 
gewijfer Charles Boid, Nr. 213 ©. 
Center Ave., ſprangen ihm nach, tauch⸗ 
ten und fiſchten den Lebensmüden her⸗ 
aus. Der Unglückliche athmete noch, 
als die ſogleich benachrichtigte Polizei 
eintraf. Die ſchaffte ihn nach dem 
Paſſavant-Hoſpital, wo aber nur fein 
inzmwifchen eingetretener Tod feftgeitellt 
werben konnte. Die Leiche harrt im 
Beitattungsgefchäft Nr. 642 N. Clark 
Straße ihrer Ndentifizirung. In den 
Tafchen des Mannes fand man eine 
bon der Disabled Seamen’3 Benebvo- 
Ient Affociation auf den Namen Mis 
chael Cronin ausgeftellte Mitglieds» 
farte. Die Polizei glaubt, daß der » 


Mann auf dem Dampfer „Maniftee" 


Hofe non Gefeerittung Tim, 





Beim Angeln ertrunten. 

gar Brand, ein junger £uhrmann, in 

den Fluß geftürzt. 

Dstar Brand war 25 Jahre alt und 
i Fuhrmann bei der Chicago Paper 
od Eo., 109 ©. Sangamon Str., 
häftigt. Geitern Abend begab er 

y in Begleitung der Eheleute Rathte, 

©. Sangamon Str. mohnhaft, 

f die Werfte am Fuße der Randolph 
taße, um zu angeln. Dabei hat feine 
geliänur fih um einen Pfahl ge= 
lungen. Als er verfuchte, fie freizu=- 
fommen, verlor er das Gleichgewicht, 
I in den Fluß und ertrant, ehe ihm 
Ife geleiftet merden fonnte. Die 
annfhaft der nahen Rettung? 
tion bat fpäter feine Leiche gebor- 
n, und diefe murde von der Polizei 
h dem Beltattungsgefhäft Nr. 88 
ft Randolph Str. aefhaffl. Wo 
kand gewohnt hat, mußte Niemand 
; Tagen. 
‚Ebenfalls beim Fiichen fiel geftern 
bend der 1562 Allport Str. mohn- 
ifte Jofeph Padeleszat am Fube der 
5. Straße in den Se. Da er ein 
hlechter Schwimmer ift, rief er um 
ilfe, und- der 25 Yahre alte ofeph 
eneoda, ein Filcher, der an der 
amndale Une. und der W. 26. Str. 
obnte und in der Nähe fijchte, Tprang 
sadeleszat nad. Veneoda muß mohl 
on SKrämpfen befallen worden fein, 
enn er fanf fofort unter und fam 
icht mehr zum Vorfchein. Padeleszat 
:lang.ed, nach der Mole zurüdzu- 
hmimmen und fi in Sicherheit zu 
ringen. Die Leiche des Ertrunfenen 
onnte geborgen werben. 


Unter Rommilitionen. 


er Spreder des Nepräfentantenhaufes 
für die Präfidentichaft nominirt. 


Im Auditorium=Hotel fand geitern 
inlahlih des Konvent3 alter Herren 
ber Studentenvereinigung „Delta Tau 
Delta“ ein großes Bankett ftatt. Der 
Sprecher des nationalen Abgeordne- 
‚enhaufes, Abg. Champ Clarf von 
Miffouri, war der Ehrengaft bei bie- 
ſer Feſtlichkeit. Er ſaß zmifchen zwei 
geiſtlichen Herren, dem Theologiepro— 
eſſor Herbert L. Willett von der Chi— 
cagoer Univerſität und dem Methodi— 
ſtenpaſtor Erneſt Wray D’Neal. 

Beide bezeichneten ihn als voraus— 
ſichtlichen demokratiſchen Präſident— 
ſchaftskandidaten. Das that auch der 
Abgeordnete Mann, einer der Vertre— 
er der Chicagoer im Bundeskongreß, 
welcher dort jetzt als Führer der repu— 
blikaniſchen Minderheit gilt. Herr 
Mann ſagte, falls die Republikaner 
mit einem demokratiſchen Präſidenten 
gezüchtigt werden ſollten, ſo würde 
ihm perſönlich es ſchon am liebſten 
ſein, dieſer Präſident wäre Herr Clark, 
denn der ſei wirklich ein netter Kerl. 
Herr Clark hat diefes Lob nicht mehr 
gehört. Er war in der Eile und mußte 
fchon lange por Aufhebung der Tafel 
abreifen. 


— — — —— 


Eine Rabenmutter. 


Cäßt ihr drei Wochen altes Kind in ei» 
nem £aden im Stid. 

Augenfcheinlih mit Vorbedacht im 
Stih aelaffen murbe gejtern im 
Wartezimmer eines der großen Laden- 
geihäfte an der State Straße ein drei 
Moden altes Mädchen. Die Mutter 
übergab e3 auf einen Augenblid Frau 
Annie Biddle, 24 W. Huron Straße, 
und entfernte fich mit den Worten, fie 
werde fofort zurüdfommen. Sie ließ 
fi nicht mehr fehen. Frau Bidble 
übergab das Kind, ald der Laden ge= 
fhhloffen murde, Angeitellten des Ge- 
fchäfts, melche die Polizei benachrich- 
tigten. Es murbe dem St. Vincent3- 
indelhaus übergeben. Die Mutter 
mar nad Angabe der Tyrau Biddle 
eine Perfon von ungefähr achtzehn 
Jahren. Nichts an den Kleidung? 
ftüden des Kindes deutete auf feine 
Herkunft hin. 

— 


Gefährlidhes Spiel. 


Ein Knabe fchieft einem andern ims 
Auge. 

Mehrere Knaben fpielten geitern in 
dem leeren Stall hinter dem Haufe 
4717 ©. PBaulina Straße. Einer von 
ihnen gab dem 11jährigen John Gor- 
nH, 4737 ©. PBaulina Str., einen gela= 
denen Revolver und forderte ihn auf, 

„den Indianer todtzufchießen“. Yrant 
Atmosti, 4745 ©. Paulina ©tr., 12 
Sabre alt, erklärte jich bereit, der In= 
dianer zu fein, worauf Gorny den Re= 
volver auf ihn abjihoß. Die Kugel 
drang Akmoati ins rechte Auge, er fiel 
bemußtlos nieder, und im milden 
Schreden liefen alle Jungen, außer 
Gorny, davon. Nachbarn, die den 
Schuß gehört Hatten, holten die Poli- 
zei; Atmozfi wurde dem Englemood 
Union Hofpital übergeben. Sein Zu- 
ftand ift fehr bedentlih. Gorny wurde 
bon der Polizei jeinen Eltern überge: 
ben. 


— —— — 


Ende mit Schrecken. 


R. Whittingham's Gefährt von einem 
Auto umgeworfen. 


Ein Ende mit Schrecken nahm eine 
Ausfahrt, die geſtern Abend Robert 
Whittingham, 2012 Indiana Avbe., u. 
ſeine Frau in einem Buggh unternah— 
men. An Oſt Ontario Straße und 
dem Lake Shore Drive wurde ihr Ge— 
fährt von einem der K. & ©. Garage, 
4344 Evanſton Ave., gehörigen, von 
Walter Barnum gelenkten Kraftwa— 
gen angerannt. 

Es kippte um, und Whittingham 
und ſeine Frau wurden hinausge— 
ſchleudert. Sie kamen glücklicherweiſe 
mit ſchmerzhaften, aber nicht gefähr— 
lichen Verletzungen davon. Außer dem 
Chauffeur befanden ſich noch vier 
Freunde von ihm in dem Kraftwagen, 
der ſo gut wie unbeſchädigt blieb. 


=——. ——— 


Sefet Die „Abendpoft«., 


Ein Anzahl der Kräfte wird in den 


rädften Tagen eintreffen. 

Ye näher die Eröffnung von Chi- 
cagos eigener beutjchen Bühne unter 
der Direktion Hanifh heranrüdt — 
als Eröffnungsvorftellung am Samd- 
tag, dem 16. September, ift befanntlich 
Strauß’ reizende  Dperetie „Der Zi- 
geunerbaron“ gewählt worden — beito 
reger zeigt fich durch Vorbeftellungen 
das Intereffe des Publitums an dem 
neuen linternehmen. 

Die Maler find fehon feit einer 
Woche beichäftigt, das Innere, forie 
die Außenfront des Theaters, Nr. 
1222 Sedamid Str., in ein neues Ge- 
wand zu fleiven. Ferner läßt Diref- 
tor Hanifch einen großen Laden, ber 
direft mit dem Theater in Verbindung 
fteht, in ein Konverfationszimmer zur 
Benubung des Publitums auf das 
Elegantefte einrichten. Herr Remy 
Marfano, kgl. Dpernfänger und Re- 
giffeur von Berlin, wird diefe Woche 
eintreffen, desgleichen der 1. Dperet- 
ten-Tenor Angelo Lippih. Fräulein 
Lina Ziege, Operetten-Soubrette vom 
Theater an der Wien in Wien, ift be- 
reit3 am 22. Auguft mit dem Dam- 
pfer „Raifer Wilhelm II.“ von Bre- 
men abgefahren. Herr Walter Drems, 
der jugendliche Komiter von Schwerin, 
ılt fchon feit einer Woche in Chicago; 
Kapellmeifter Carl von Wegern trifft 
am 1. September ein, um fofort mit 
den Proben zu beginnen. Herr Zub: 
wig Koppé, der 1. Liebhaber und Re- 
giffeur, welcher 2 Yahre bei Direktor 
Hanifh in Philadelphia engagirt war, 
wird ebenfall3 im Laufe diefer Woche 
eintreffen. 


Beitellungen für Abonnement und 


ZTidet3 zu den Vorftellungen werben: 


an der Theaterfafje, 1222 GSebgmid 
Str., von 11—1 Uhr und von 2—4 
Uhr entgegengenommen, desgleichen in 
der Privatmohnung des Direktors 
Haniſch, 423 Webſter Ave. 

Die Abonnements-Zeichnungen fan— 
gen mit 6 Karten für den Monat an. 
Nicht weniger als 6 Tickets @ 75 
Cents, Kaſſe-Preis 81.00. Nicht we— 
niger als 6 Tickets (GC60 Cents, 
Kaſſe-Preis 75 Cents; nur giltig 
während des laufenden Monats für 
alle Vorſtellungen, mit Ausnahme der 
Schauſpieler-Benefize, welche in der 
zweiten Hälfte der Saiſon ſtattfinden, 
doch werden die Tickets zu ihrem no— 
minellen Werthe auch zu dieſen Vor— 
ſtellungen angenommen. Zahlbar im 
Voraus am erſten eines jeden Monats. 


[u 


Selbfimord einer Greifin. 


Batte fhon häufig gedroht, fidh das Leben 
zu nehmen. 


Mittels Leuchtgafed machte geitern 
die 5Ojährige Frau Chrift Sorenfon, 
Nr. 72 ©. Sale XUpe., ihrem Dafein 
ein Ende. Ihr Sohn fand fie leblos 
auf da3 Bett hingejtredt, als er von ber 
Arbeit beimfehrte, und holte einen 
Arzt. Der fonnte nur den Tod feit- 
ftellen. Der Inqueft ergab, daß die 
Frau fchon fett Jahren ſchwermüthig 
mar, meil der Himmel ihr eine Todh- 
ter verfagt hatte. Schon häufig hatte 
fie gedroht, fich da3 Leben zu nehmen. 
Diele Drohungen hatten ihre Anaeho- 
rigen aber nicht ernit genommen. Die 
Koronersjurn gab den Wahrfprucd ab, 
daß die Frau in einem Anfalle von 


Geifteszerrüttung Selbitmord began= - 


gen habe. 


—. — 


Wegezoll, 


Wurde von Autlern erhoben, die zu jehr 
in der Eile waren. 


In der Gemarkung Melrofe Part 
find geftern nicht weniger ala 26 Aut— 
ler verhaftet morden, meldhe auf ber 
Sahrt zu oder bon ben Rennen in El- 
gin zu fehr in der Eile gemefen find. 
Der PVolizeigemaltige der Ortichaft, 
Marfhall Fein, nahm alle diefe Ver- 
baftungen vor und hatte die Genug- 
thuung, daß feine Arreftanten um 
durhfchnittlich je $15 gebüßt murben. 
Einer der Gefchröpften hat nachher er- 
zählt, er habe, um doch ein Vergnügen 
für fein Geld zu haben, dem Marfhall 
zum Abfchieb „eine heruntergehauen“, 
aber Herr Tyein bezeichnet das als eine 
freche Auffchneiberei. 


An Dat Park wurden neun Verhaf- 
tungen vorgenommen, in Maytmood 
feine. Unfälle infolge zu rafchen Fah- 
tens hat es in feiner der brei Ort- 
Ichaften gegeben. 


en — 


Der lehte Tag. 


Schluß des Lannftatter Dolfsfeftes am 
heutigen Sonntag. 


In Brands Park wird beute ber 
dritte und legte Tag des Cannftatter 
Voltzfeites gefeiert werden, allem ‚An 
fchein nach unter allgemeiner Betheili- 
gung des Deutfhthums. Die Kinder- 
porjtellung und das Teitipiel am 
Abend werden in derjelben Weife mie 
am lebten Sonntag und Montag tmie- 
derholt werden, und im „Stuttgarter 
Hofteller“ wird der ganze ftattliche Reit 
von Fälfern mit Nedarwein aufgeita- 
pelt jein. 3 ift noch genug bon dem 
köſtlichen Naß vorhanden, um den 
Durft Aller, die banadı verlangen, zu 
ftilen. Da e3 ein ganzes Yahr dauert, 
ehe das Schmwabenfeit wiederfommt, ift 
anzunehmen, daß Jeder, ber den Be- 
fuch an den beiden erjten Tagen ver- 
fäumt hat, Brands Park am legten 
Feittage auffuchen wird. 


Agitations-Berfammlung. 


Diftritt Nr. 382 des Deutfchen 
Bundes hält am fommenden Sonntag 
in der Sozialen Turnhalle, Belmont 
Ave. und Paulina Str, um 4 Uhr 
Nachmittags eine Agitations = Ver- 
ſammlung ab. Alle deutſchſprechenden 
Damen und Herren im Alter von 16 
bis zu 55 Jahren können dem Bund 
beitreten. Der Bund hat eine Spar⸗ 
tkaſſe, Krankheits⸗ Unfall⸗ und Le⸗ 
bensverſi auf Ba⸗ 


— 

——— wpeta — — 
Unter dem Ziteı The Little Rebel 
hat Edward Peble ein Stück geſchyrie— 
ben, deſſen Handlung in der „zer Des 
Burgertrieges ſpielt, in weichen Der 
vVerſaſſer aber nicht ſchrof fur die 
eine oder die andere Seite Partei er— 
greift, ſondern ſich bemüht zeigt, bei— 
ven Seiten gerecht zu werden. “Die 
beiden mannuchen Hauptpartien des 
Schauſpiels werden von den Gebrü— 
dern Duftin und Wm. Farnum ver- 
törpert werden, tl. Werch Haswell 
jpielt die weibliche Hauptrolle, Herr 
um. %. Mad hat eıne jehr dantvare 
Aufgade als Darjteller eines Generals 
der nördlichen Armee und George 
Thatcher eine nicht minder dankbare 
in der Wiedergabe der Partie eines 
alten Mohren, der mit rührender Treue 
an ſeiner Herrſchaft hängt. 

Studebaker. — Das ruſſiſche 
Symphonieorcheſter, welches hier wäh— 
rend der vergangenen Woche geſpielt 
hat, veranſtaltet heute zwei Abſchieds— 
tonzerte. Die Artiſtin Gertrude Wake— 
field Haßler und der Baritoniſt John 
K. Rankl werden darin geſanglich mit— 
wirken. 


Garrick. — Hier ſiehen noch bis 
zum Freitag die jarbigen Wandelbil— 
der von der engliſchen Königskrönung 
auf dem Programm. Am naächſten 
Samjtag beginnt. die —*—— 
Spielzeit des Theaters wieder. Eroff⸗ 
net wird dieſe mit einem Zeitbild aus 
dem parteipolitiſchen Treiben, betitelt 
„The Boß“. Die Hauptrolle wird 
Herr Holbrook Blinn ſpielen, die 
weibliche Hauptpartie hat Frl. Maud 
Feely übernommen. 

Grand Opera Houfe — 
Einen Bombenerfolg Hat in Chicago 
vor brei Jahren verdieniermaßen das 
atyriſche Luſtſpiel „The Man from 
Home“, von Tarlington und Wilſon, 
erzielt. Von nächſtem Samſtag an 
wird nun dieſes Stück hier zur Auf— 

| führung gebracht werden. Wie vor 
drei Jahren tritt auch jegt wieder Herr 
Um. Hodge ald Anhaber der Titel- 
rolle auf. 

Prince$. — Wanbdelbilder, mel: 
he Dantes grandioje Dichtung „Jn- 
ferno“ veranjchaulichen, merben hier 
in biefer Woche dargeboten. Die Bil- 
der werden durch einen interefjanten 
Vortrag erflärt und gehen mit ange- 
mefjener Mujitbegleitung in Szene. 

Whitney. Der Schwank 
„Dear Old Billy“, welcher ſich hier den 
ganzen Sommer hindurch auf den 
Brettern behauptet hat, verbleibt noch 
einige Wochen auf dieſen. Herr Wil— 
liam Hawtrey, der die Titelrolle ſpielt, 
hat ſeinen alten Ruf als Karakterko— 
miker durch ſeine prächtige Leiſtung 
in dieſem Stücke neu befeſtigt. 

Imperial. — Das romantiſche 
Schauſpiel „Grauſtark“, von Anthony 
Hope, wird hier in dieſer Woche von 
einer Geſellſchaft gegeben, an deren 
Spitze Herr Burt King ſteht, der wie 
geſchaffen ſein ſoll für die dankbare 
Partie des „Grenfall Lorry“. 

Eromn. — U Raub und Grace 
Kennicott find die leitenden Kräfte 
der Gefellfhaft, welche hier in diejer 
Moche in dem reich ausgeftatteten Me- 
lodrama „Ihe Goddeß of Liberty“ 
auftritt, Die Gefchäftsleitung macht 
fich berechtigte Hoffnung auf zahlrei- 
chen Beſuch der Vorftellungen. 


—:1 — — 


NRiverview Erpofition, 


Nah einer Aufßerft erfolgreichen Sais 
fon mird Riverbiew am 10. Cept. feine 
Thore für den Winter fchliegen. Bis in 
den DOftober joll aber der Motordrom mit 
feinen Wettfahrten dreimal in der Woche 
offen bleiben. Gonmays Kapelle jpielt 
heute zum lebten Male, um dann bon 
Armin Hands Stapelle abgelöft zu wer— 
den. Das Autodrom, mo Tom Orr im 
Automobil an den Wänden binauffährt, 
ijt jeßt immer jtarf bejucht, und auch die 
Fahrten haben ſich des kühlen Wetters 
ungeachtet groben 2 Zuſpruchs zu erfreuen 
ebabt, ebenfo die Schauftellungen. Heute 
feiert der —— ⸗Turnverein ein Volks⸗ 
feſt im Piknikhain. Am 7. September iſt 
„Peter Bartzen-Tag“, zu welchem 100,⸗ 
000 Eintrittskarten vertheilt werden ſol⸗ 
len und Zehntauſende von Eintrittskarten 
zu fünf Beluſtigungen für arme Kinder. 
Dieſe Kinderkarten wird der County— 
agent vertheilen. Präſident Bartzen und 
Andere werden ſprechen. 


— —ñ—— — — — 


White City. 


An koſtenfreier Unterhaltung bietet 
White Citv in dieſer Woche die Stonzerte 
von Kryls Kapelle Nachmittag und 
Abends, fotwie Aufführungen der efiebten 
Operette „Die Gloden von Cornebville“ 
unter der Bühnenleitung von George Her» 
bert und der mufifaltichen Leitung von 
Salvatore Tomajo. 
Manila“ und die Luftfahrten erfreuen ji 
der ungefjhmächten Gunst des Publikums. 


Bismard-Garten, 


Heute finden die Tetten Ballmann= 
Konzerte im Bismard-Garten jtatt. Das 
Nachmittags-PBrogramm enthält u. a. die 
„Orpheus"-Duverture bon Offenbach, 
da3 „Ave Maria” von Bah-Gounod und 
den Walzer „Rojen aus dem Süden“, aus 
dem Abend-Programm jeien die „Zam- 
pa“⸗Ouverture von Herold, die Duber- 
ture „1812“ von Tſchaikowskh und Stücke 
aus „Tannhäuſer“ von Wagner erwähnt. 
Ein Theil des Gartens und die Winter— 
veranda bleiben auch ferner noch geöffnet, 
ein Orcheſter und itglieniſche Sänger wer⸗ 
den konzertiren. Morgen beginnt Herr 
Ballmann ein Zzweiwöchiges Kongert⸗ 
Engagement im Foreſt Kart 


Sans Souci Bart. 


Sans Souci Barf lodt mit feinem 
Baum- und. Pflanzenreihthum täglich 
—— an. Im Kryſtall⸗Kaſino wird 

den Beſuchern eine vorzügliche re 
Vorftellung frei —— in dieſer Woche 
treten Apdales Thiere, e & D’Don= 
nell, Delmar & ee Davis & Wal- 
ter, die 4 Zigeuner und Danders & Dale 
auf. Auch im Ratböfeller ift für Inter 
haltung trefflich Sn t, und den Liebha- 
‚bern von Fahrten jtehen die Luft-linter- 

rundbahn, der Roller Eoafter, der Spiral 
riller and Anderes zur Verfügung. 


— Barnung. — Pumpinsfi (zu 
"eine Seren, 16 Biie mit — 


Rheiniſche Verein hält es heute in 


„Die Schlacht von | 


NIEN. | sem ve 


Hente und demnächſt ſtattſindende 
Bereinsfeftlichteiten. 


NRheinifhes Bolfsfeft. 


Kartbäufers Garten ab. — Pifnif des 
Gegenjeitigen Unterftüungsvereins. — 
„Silver Leaf“ in Riverſide. 


Das Rheinische Voltsfeft, das der Rhei- 
niſche Verein am 23. Auli hatte abhal: 
ten wollen, des Regens wegen jedoch aus- 
fallen alien mußte, findet jegt am heuti— 
gen Sonntag in SKarthaenjer'® Grove, 
6656 Ridge Une., ftatt. Gintritistarten, Die 
für das ausgefallene Felt getauft wurden, 
haben natürlich heute ebenfalls Giltigfeit. 


In Reifjig's Grove in Riverfide wird der 
Frauenverein ‚Silvper Leaf” fein Bil: 
nit abhalten, welches wegen des Regens vor 
einiger Zeit auf den heutigen Sonntag 
verfchobeny werden muhte. Die alten Ein: 
trittSfarten haben Giltigfeit, und der Aus: 
Ichuf verjichert, daf er, jeine Anordnungen jo 
getroffen hat, daß ji alle Iheilnehmer 
amüſiren werben. 

Sm Elm Tree-Grove in Dunning hält 
der Gegenfeitige Unterftü- 
Kungsderein von Chicago am heuti- 
gen Sonntag jein Pitnif ab. Grohe Por: 
beretunigen zur Ilnterhaltung von Groß 
und Klein find getroffen worden, namentlich 
wird auf ein großes Preisfegeln für Herren 
und Damen aufmerfjam gemahf® und auf 
die Gefchenfe für die fleine Welt. Das Feit 
beginnt jhon um 10 Uhr Morgens, der 
Eintritt foftet 25 Et8. die Perfon. 

Gin großes Bilnit veranftaltet ver 
Deutfhe Verein der Weftjieite 
am heutigen Sonntag im Quifenhain des 
Alterheims in Foreft Part. Durch Vorbe: 
reitung don Preisfegeln und Gejellichafts- 
fpielen hat der FFeitäusichuß für die Unter: 
haltung der Besucher Sorge getragen; ütber- 
haupt wird in jeder Hinficht alle Mühe auf: 
gewendet, um den Tag recht genußreidy zu 
geftalten. Das Vergnügen beginnt jhon um 
10 Uhr Vormittags, der Eintritt foftet 25 
Cts., Kinder unter 12 Iahren haben freien 
Eintritt. 


Der Zentral: Turnverein feiert 
fein 25jähriges Beitehen heute im Pifnif- 
hain der NRiverbiew Frpojition. Pilnit und 
Preisturnen werden veranftaltet, und es ift 
jeitens des PVortehrungs-Ausjchufles ulles 
Mögliche gethan worden, um das jyeit einer- 
jeit3 zu einem recht vergnüglichen, anderer: 
feitg, in turnerijcher Hinficht, zu einem ein 
drudsvollen zu machen. Gintritt 2öc. 

Der Badijfhe Unterffükungö- 
Verein wird am fommenden Sonntag ein 
Pitnif mit Preisfegeln im jchön gelegenen 
Afhland Grove, Fde Afhland Ave. und Ad— 
difon Str., abhalten. 63 ift befannt, dah e8 
bei den Feſtlichteiten dieſes Vereins immer 
höchſt gemüthlich und heiter zugeht, und 
ivenn der Wettergott feinen Strich durch Die 
Rehnung macht, jo ift mit Sicherheit zu er- 
warten, dab fich die badiichen Landsleute in 
Schaaren einfinden werden, um jo mehr, ala 
auch die Badische Sänger-Runde fih in cor- 
pore einfinden wird, um die Anweſenden 
mit einigen hübfchen Kiedern zu erfreuen. 
Das Pifnif beginnt um 1 ihr Nachmittags, 
Gintrittsfarten foften 25 Et8. 


Mit einem flotten Luftipiel eröffnet am 
tommenden Sonntag, der Dramatiide 
Verein Harmonie in der Schiller: 
Halle, Nr. 1560 Wells Straße, feine Vor- 
ftelflungen. Der Berein, welcher es jich 
zur Aufgabe gemacht hat, deutiche oeiie 
und deutiche Sprache zu pflegen und hodyzu= 
halten, ift jchon jeit Wochen fleikig an der 
Arbeit, um allen Bejuchern einige frohe 
Stunden zu bereiten. Die Feitlichfeit be- 
ginnt um 4 Uhr Nachmittags, und vor und 
nah der Porftellung wird fleißig getanzt, 
auch ftehen noch fonftige Ueberrafchungen 
auf dem Programm. Die fFeftleitung liegt 
in den bewährten Händen der serren 
Grington, Reinhart, Schellhort und der Da: 
men Ulfemann, Seller und Heide. Damen 
und Herren, welche Luft haben ji) anzu= 
fchließen, find herzlich willftommen. 

Das gemeinschaftliche Pilnit des Sch Te: 

wig =» Holfteiner Sängerbun: 
des und ds Shlesmwig - Holftei- 
ner Gegenjfeitiger WAnterftü- 
zungs-Vereins, das am 23. Juli im 
Elm Tree Grove hätte abgehalten werden 
ſollen, iſt betanntlich verregnet. Die Feſt— 
lichkeit iſt nun auf den kommenden Sonn— 
tag anberaumt worden, und die verkauften 
Eintrittskarten bleiben giltig für dieſen 
Tag. 
- Am kommenden Sonntag, findet num, 
in Harms Grove, dad große gemein 
fame Pilnif von den Logen de8 „Or: 
derofMutuwalProtection“ ftatt, 
welches für den 25. Juni geplant war, uns 
günftiger Witterung wegen aber verjchoben 
werden mußte. Die feftgebenden Logen jind: 
Körner 54, Augufta 56, Freiheit 125 und 
Franklin 196. Die Ausſchußmitglieder ma- 
chen für die Fzeftlichfeit nun erhöhte Anſtren— 
gungen. Die für den 25, Juni verfauften 
Eintrittsfarten berechtigen die Inhaber am 
3. Eeptember zum Gintritt. Der. eftplat 
ift mit der Irving Park Boulevard und mit 
der Lincoln Ave.-Strafenbahnlinie erreiche 
bar. Er liegt an Weftern Ave., zwei Blod 
nördf. von Jrving Park BIod., und an Ber: 
teau Ave,, zivei Blod weftlich von Lincoln 
Avenue. 


Der Sch wäbiſch-BVadiſche 
Frauenverein Nr. 1 wird am kom— 
Jmenden Sonntag ſein Pitnik in Vogels 
| Grove, Harlem Ave. u. Harriion Str., Fo: 
reft Part, abhalten. Für Unterhaftungen fitr 

| ung und Alt ift beftens gejorgt. Ein tüch— 
tiges Komite, Welches, unter Yeitung der 
Präfidentin Barbara Euchner Alles aufbie- 

| tet, um den VBefuchern angenehme Stunden 
zu bereiten, forgt auch für gutes Gfien und 
fühlende Getränte, und für die Tanzlujtigen 
wird ein flottes Orcheiter jpielen. Anfang 
1 Uhr Nachmittags, Cintritt 25 Gts. Die 
Perjon. Man fahre mit der Metropolitan- 
Hochbahn (Garfield Parf:Linie) nah Hars 
lem Ave. 

Die 21. Sektion des Gegenfeitigen 
Unterftügungs - Verein von 
Chicago feiert am fommenden Sonntag 
ihr 20jähriges Stiftungsfeit, beſtehend 
in Konzert und Ball, in Hoerber's Halle, 
an Blue Island Ave. und 21. Place. Ber: 
ſchiedene Geſangvereine, Soliſten und Künſt— 
ler haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Der 
Anfang der vielverſprechenden Feſtlichkeit 
ift auf halb 8 Uhr Abends angejeßt. Ein- 
trittsfarten toften im Vorverfauf 2 250 die 
Perfon und find zu haben im Vereinstofal, 
2059 290. Str., fomwie bei allen Mitgliedern 
der Sektion. An der Kaffe foftet das Tidet 
35c dir Perfon. 

Der Orpheus «Männerchor ver: 
anftaltet am nächften Sonntag ein Bastet- 
Pitnit in dem fchönen Gdgebroof, wozu alle 
Mitglieder und deren Familien, jowie alle 
freunde herzlichft eingeladen find, Das Ko: 
mite hat für Unterhaltung und Spiele aller 
Art gejorgt und verfpricht den Beiuchern 
einen vergnügten Tag in ber freien Natur. 
Der Zug der Milwautee & St. Paul-Bahn 
fährt von Maifair, das entiveber mit ber 
Glfton Ape., Lincoln Ave. oder” Montroje 
Blnd.-Linie zu erreichen ift, um 9.43 Uhr 
Morgens ab. Auch fährt nocd ein fpäterer 
Zug um 1 Uhr 1 Minute Nahm. Der erft- 
genannte Zug fährt vom Inion-Bahnhof 
um 9 Uhr 20 Min. ab. Die Rüdfahrt von 
Edgebroot erfolgt um 7.12 Uhr Abends. 

je altbeliebe Quzemburger 


BAsbermzit: * wie „nische, 


bes sin un Ösen Sacın, 


Burn OR eine Wat —— uftiz 
gungen geben: Konzert und Tanz, Baum: 
Hettern und Sadlaufen, Eierlaufen ufı 
Kartoffelſchälen, Faßtret d Kinderſpiele 
aller Art, Regeln und das fureinburger „Lu= 
las“. Für beide Felttage bejonders enga- 
girt zur Unterhaltung der fFejtbejucher jind 
die fpaniihe Tänzerin Carrie Winner, die 
Alrobaten: Gebrüder Kadeur, die Kraftlünft- 
fer Gebriider Yandiz, der Jongleur Rudolfi 
und Mik Roja. MNebenher geht noch man: 
herlei andere Unterhaltung, und für Gau- 
men und Magen wird durch einen feinen 
Tropfen importirten Mojelweins, „Greven: 
macher Kulsbacher* und Durch echt [urembur: 
ger Küche geiorgt fein. 

Um Montag, 4. Sept. (Arbeitertag), 
feiert der Verein der Hannodes 
taner und Braunſchweigen 
in Beyers ſchattigem Grove an Irving 
Park Blod. und California Ade., fein 8. 
allgemeines norddeutiches Toltsfeit, wel⸗ 
ches um 10 Uhr Morgens beginnt. Das 
Feſt jchließt ein: „Ausfchiegen des Schü- 
Benfönigs für 1911—1912 (große gols 
dene Medaille) und vieler anderer Geld⸗ 
und Werthpreiſe, auf drei 100 Fuß lan—⸗ 
gen Schießſtänden, ſowie Preiskegeln, 
Buden-Amüſement, Kasperle-Thec ter, 
Balloniteigen, Fackelpolonaiſe, Feuerwerk, 
Karuſſell, Schwingen, Frauen- und Kin— 
derſpiele, Reden und andere Volksbelu— 
ſtigungen. Der Zuſpruch aller deutſchen 
Vereine zu dieſen Feſten war ſtets ſo 
glänzend, daß der Feſt-Ausſchuß auch bei 
dem fommenden auf ſtarken Beſuch rech— 
net. Der überaus gut erleuchtete Park 
in ſeinem Wal deögriin wird an diejem 
Fefttage mit Gemwinden, PBapierlampen, 
sähnden und QTuchichmud verfehen und 
fo den Park in einen wahren Schüßenfeit- 
plaß verwandeln. 

Tas am 13. Auguft verregnete Pitnit des 
Tiroler: und PBorarlberger 
Vereins findet nun am Montag, dem 
4. September, im FuretaParf ftatt, gleich: 
viel was für Wetter ift, denn bei Regen fte: 
hen den Feitbeiuchern ausreichende und ge- 
miüthliche Ränme unter Dad zur Verfü: 
qung. Dem Tyeft voran geht um 10 Uhr Vor: 
mittags ein großer IWinzug von Tiroler 
Schüten, Sängern und TDiandIn im Natio- 
nalfojtiim, auf dem eftplag wird durch 
Preistegeln, Scheibenjchießen, Auftreten von 
Tiroler Sängern und Xodlern uf. fir die 
Unterhaltung der Theilnehmer geiorgt jein. 
Der Feitzug wird fih von Tony Aungs 
Halle, North Avenue und Burling Straße, 
in Bewegung feßen. 

„Stod im Ei}jen“, der befannte öfter: 
reichiſche Kranken⸗ unterſtühr ingsverein, wird 
fein Volfsfeit, daS am 23. Juli der ungün— 
ftigen Wirterung wegen nicht hat ftattfinden 
fönnen, am Sonntag, 10. September, abhal: 
ten und zwar in Harms’ Grove, Ede Me: 
ftern und Bertean Une. Die fir den 23. 
Auli gefauften Cinlakfarten berechtigen nas 
türlih nun die Anhaber auh am 10. Sep: 
tember zum Gintritt. Gintrittsfarten ko— 
ften im Vorderfauf 25c die Perfon, an der 
Kaife 50c. Der Feitausfchuk theilt mit, daß 
echtes importirtes Pilfener Bier ausgejichäntt 
werden und für Beluftigungen aller Art ge- 
forgt fein wird. Man fährt mit der Lin- 
coln Abe.:Flektriichen bis PBerteau Ave. und 
geht dann 3 Blods nach Weiten, oder mit 
der Xrving Parf Boulevard-Linie bis We- 
ftern Une. und geht 2 Blods nad Norden. 

Um Sonntag, 10. Septbr., wird in der 
Sciller-Halle, 1560 Wells Str., die Herbft- 
faifon ds Gemifhten Chors Fi: 
delia eröffnet. Die Mitglieder Henry 
Hollmann, Präfident; Marie Holl, Anna 
Maloni, Karl Ammerglüd, Henry Hapbre: 
her und Hermann Ulemann, mwelhe den 
Feftausfchuß bilden, find entichloffen, dieſen 
Miederanfang der jo beliebten Fyeftlichkei- 
ten des Vereins zu einer glänzenden Scche 
zu machen, und haben daher ein verlocdendes 
Programm aufgeftellt. Sie ftellen außer 
Ball, Gefang und fomiichen Vorträgen noch 
viele große umd Heine Weberraichungen in 
Aussicht, die vorher nicht verrathen werden, 
man darf ji alfo auf jehr genußreiche 

Stunden gefaht machen.. IIm 4 Ihr Nadı- 
mittags wird angefangen, der Eintritt foftet 
15 Gents die Perjon. 

Am Sonntag, dem 10. September, feiert 
ber Deutfhe Ungarifhe AUrbei: 
ter - Männerchor in Mondorf's Halle 
fein drittes Stiftungsfeft mit Konzert und 
Ball. Ein anziehendes Programm ift aufge: 
ftellt, und bei der befannten Gemüthlichfeit 
der FFefte des Mereins ift auch aus bDielem 
Grunde ein ftarter Pejuch zu erivarten. Da3 
Treft beginnt um 3 lihr Nachmittags, Ein? 
trittsfarten foften im PVorverfauf 256, an 
der Kaffe A0k. 

Um Sonntag, dem 10. September, findet 
in Bergmann’3 Garten in Niverfide ein 
großes Bilnif der Harmonie - Yoge 
Nr. 3 dom Orden der Hermannsichweitern 
ftatt. Die Damen vom FFeitansfchuh, die 
Ichon feit längerer Zeit eifrig mit den Vor: 
tehrungen bejchäftigt find, verjichern, daß 
das Teft jehr jchön werden wird, und man 
darf ihnen das ohne Weiteres glauben, dent 


es joll um mwerthvolle Preife gefegelt werden, 


und allerlei andere Unterhaltung für Groß 
und Klein ift in Vorbereitung, auch feine 
Grfriihungen merden nicht vergeifen. Zu 
dem fchön gelegenen Fyeitplag gelangt man, 
wenn man mit der Garfield Rarf:Linie der 
Metropolitan-Hochbahn biS zur 48. Avenue 
oder mit der Ogden Ave.Linie bis zu de: 
ren Gnde fährt und dann auf die Ya 
GrangesLinie umfteigt. Das feft beginnt 
um 12 Uhr Mittagd. Der Gintritt foftet 
15 Gents. 

Am Gurefa Part hält der Garden 
Gity Unterftüßungdverein am 
Sonntag, 10. Sept., jein Pitnif ab. Große 
Vorbereitungen zur Unterhaltung fir Groß 
und Klein find getroffen worden, namentlich 
wird auf ein großes Preisfegeln für Herren 
und Damen aufmerfjam gemacht, auch auf 
die Gejchenfe für die fleine Weit. Das fo- 
mite gibt fich alle Mühe, jeinen Freunden 
und Gäjten recht vergnügte Stunden’ zu be- 
reiten. Das Teft beginnt um 1 Uhr: bei un- 
günftiger Witterung findet die FFeitlichkeit in 
der Halle ftatt. Eintritt 25 Gts. die Per: 
fon. 

Der Naffauer Unterftübung 3: 
pberetm hält jein neulich verregnetes Bit: 
nit am Sonntag, 10. Sept., in Scharts 
Garten, Endpunft der Lincoln Ave.-Linie, 
ab. Ale Vorkehrungen zur lnterhaltung 
und Pewirthung der Befucher, die für den 
23. Auli in Ausfiht genommen waren, wer- 
den nun für den genannteg Tag getcoffen, 
und e3 kann fein Zweifel beitehen, dak das 
Feſt diesmal jehr erfolgreich ablaufen wird. 

Gin Herbftfongert veranftaltet der Frauen: 
Kranken = Unterftügungs = Verein Fort: 
fhrittam Sonntag, 1. Oftober, in Pon- 
dorf3 Halle. Das Feitprogramm ftellt recht 
genufreiche Stunden in Ausficht. Das Kon- 
3ert nimmt um 3 1lhr Nahm. feinen Uns 
fang, Gintrittsfarten foften im Vorverfauf 
25, an der fajie 35 Et3. 


a), 
u —— 


Europäifher Geldfurs, 


Nach Bericht von Greenebaum Song, 
beutiche Banf, ftehen bi3 auf Weiteres 
bie Raten fürGelbfendungen wie folgt: 


Deutihland: 100 Mark $23.80 
Defterreih: 100 Kronen...... 20.27 
: 100 Frants 19.30 
: 100 Gulden i 


— Mer hat die Klatfhfüchtigen am 
liebften? — Antwort: Der Schaufpieler. ‚De Scaufpieler. 
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ſchuß von den hervorragendſten Fabrikanten Frankreichs; in Muſtern 
und Farben, die als die beſten der Saiſon anerkannt werden. Die 
prächtigſten Rand-Muſter, geblümte Entwürfe, Streifen, De 
Rofentnofpen, perfifche Entwürfe und fo meiter, zu 38c, ftatt 606 


Eriter Flur, Wabafh Ave, 


Sparſamleits · Baſ ement 


NHrfords für Damen und Kinder, 75c—: Räumung von 


patent » und mattledernen, lohferbigen falb- und ziegenledernen, lohs 


farbigen Sammel- u. weißen Canvas Pumps u. Orfords, 


Bafement. J 


Smenler Couls für Mädchen zu $I—: Eng geſtrichle 


reinwollene; V=-fürmiger Haldausfehnitt; mit Tafchen; Perlmutterfnöpfe; 


tothe, graue oder weiße; Größen 30 bi3 34. 


Sparjamfeit3-Bafement. 


Anzüge für Männer zu SM —: Mufler diefer Saifon; 


Größen 33\bi3 42; von den beiten Fabrifanten gemacht und fofteten 
fürzlich in unferer Hauptflur-Kleider-Wbtheilung beinahe das Doppelte, 


51 hegenfhirme mit Stahfgeftelle zu 68c—: Jloriatud); ! 


für Männer und Damen; ’ 26: 
Geftelle; Naturholz-Griffe. 


und 2830llige; 


ftählerne Paragonaz |. 
Sparjamtfeit3-Bajement, il 


Seiden Eisle:Strümpfe f. Damen zu 2Ic—: Eytra Aug: 
Ntät; echtfehwarze; ertra gefpleißt, um befte Dauerhaftigfeit am dem / 
derfen und Zehen zu gewähren; keine Nähte. Sparſamkeits⸗Baſement. 


Neue Heröfl-Kfeiderflofe zn 506: Reine Wolle; ke: 


farrirte Taffetas, Haarlinien geftreifte Novitäten-Plaids, Diagonals,, / 
Serges und feine Miſchungen. 


Tweeds, 


£ 


Sparfamtfeit3-Bafement. . 


Schwere Sammel:ugs, 27x54, für SI-: grienlaliſche 


und zweifarbige Effekte, zu einem Preiſe, den der durchſchnittliche Händ⸗ 


| 
| 
| Entwürfe; beliebt für Kleider. 


ler gewöhnliche für die gleichen Qualitäten bezahlt. Sparfamteits-Bafement. 


Waflerfterhenfihere Foulards, 40c—: Marinehlau und‘ 


weiße, ſchwarz-und weiße polfapunttirte und” viele bübfche geblümte 


Sparjamfeit3-Bajement. 





Wer ſchoß —— — 


Der 37 Jahre alte Fuhrmann Wm. 
Crogen, 1800 ®. Madifon Str., fam 


geitern Abend mit einer Schußmunde ! 


im rechten Knie behaftet in das Grace- 
Hospital, um fich verbinden zu laffen, 


wollte aber nicht jagen, bei welcher Ge- 


legenheit er die Wunde erlitt. 


Selbit der Polizei gegenüber beharr- 


te er bei feiner Weigerung, weshalb er 
in Haft genommen merden mwird, o- 
bald fein Zuftand e3 erlaubt. 


= 


Der Wein von Hampton Court. 


Sn diefem aefegneten Jahre, too ein 
ungemwohnter heißer Sommer die neb- 
ligen Gejtade Englands beglüdt, wird 


fih Albion fogar al3 meinerzeugendes | 


Land bewähren. Nämlich, eg fommt 
Kunde, daß der berühmte Weinitod 
bon Hampton Court einen ungemwöhn= 
lich reichen Ertrag veripricht, den man 
auf etwa 250 Trauben jchäßt, von de- 
nen jede durchichnittlich zwei Pfund im 
Gewicht Haben dürfte. Das miürbe 
noch nicht außreichen, um einen rhei= 
nifhen Winzer alüdlih zu machen, 
aber e3 genüat doch, um eine Merfwür- 
digfeit mehr auf den Tifch des Königs 
bon England zu liefern. Der Weinftod 
fteht befanntlich im Garten des fünig- 
lichen Schlofje8 von Hampton Eourt, 
etwa dreiviertel Stunden vor den Tho- 
ren Londons gelegen. Dort befindet 
ih eine Merfmwürdigfeit, der holländi- 
Ihe Garten, der noch aus der Seit 
Wilhelms IT. ftammt und munbderlich 
mit Bo3tfetten, Heden und zu XThier- 
geitalten zurechtaeftugten Pflanzen, 
ganz im Stile des 17. Jahrhunderts, 
beraerichtet if. Von diefem Garten 
aus führt ein fchmaler Weg zu dem 
Slashaufe, das dem berühmten Wein- 
ftod ala Behaufung dient, und mo er 
unter der Pflege fundiger Gärtner ge- 
wartet wird. Das PBublifum mird 
nur durch ein Drebfreug tınd in ficherer 
Entfernung zugelaffen, und daran thut 
man mohl, denn befonders an Sonn- 
tagen tft der Andrang von Neugierigen 


ehr groß. Wie eine hellgrüne Wand | 
breitet fich der Weinftodf auf der Glas- | 


Icheibe auß,er würde mit feinen fämmt- 
Iihen Zmeigen eine Fläche von 2200 
Duadratfuß Boden beveden. Er ift 
im Sabre 1768 aepflanzt worden ala 
Ableger eined andern berühmten MWein- 
ftod8, der fich in der Grafichaft Effer 
befand. Man behauptet ühriaens, dak 
ber Ertrag des berühmten MWeinitod3 


feit einem Jahrhundert fehr abaenom- | 


men habe. Nun, man ſoll auch nicht 
zu viel verlangen, und ein Weinſtock, 
der ſeit 143 Jahren im Dienſt iſt, hat 
ſeine Schuldigkeit gegen die Menſch— 
heit gethan. 


— Da muß er es allerdings wiſſen. 
Chriſtoph: Ja, Hannes, das kann ich 
dir verſichern, Haſenbraten ſchmeckt 
gut! — Hannes: So, haſt du denn 
ſchon mal welchen gegeſſen? — Chri— 


ſtoph: Das gerade nicht. Aber ich habe 


einen Bruder, melcher bei einer feinen 
Herrfchaft gedient hat, der hat dort 
einmal Hafenbraten effen — jeben! 


— 9. — 


Dampfernadhricten. 
Augclommen., 


Vorl: NKaiferin Auaufte Biltoria bon 
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für die fih Len- 

te intereifiren, 

die das Peite für 

ibr Geid baben , 
inollen, Qualität IS 
fernen, Die Wa: 

re felbit nad — 
Haufe tragen a. 
Baar bezablen. 


Panfes Preis Grocerg Pe, 

Pid. befter Head Reis... $1.00 

2 Tro. befter Stafiee ‚76 
2 Bd. befte Butter... ouuucc.. .66 
Pfund beiter Kalao........ .40 
> beſtes Bac ——— 45 


.60 


$3.37, 
Unfere 40€ Iheeforten find io J wie die 
Standard 60e Sorten; e3 find aber hi die als 
lerbeiten Sorten, wir baben noch amei beffere,! 
Jeder andere bier angeführte Artifel ift Bi 
jeinite Dualität, die für Geld au haben ift. 
Weitjeite Läden: H 
m. Chicago Xbe. 1217 S.Halftd6e. |; 
Nilwaufee Ave. 19319 ©. Halfited Ei ı 
Miiloaufee Ude. 181% N. 12 &tr, 
24 Miliwaufee Ave. "3102 W, 22. Str, 
TI. North Ave. 2830 W. Madifon Ste, 
Armitane © Ave. 1510 ®. Madifon Ste, 
Blue Isl. Ave. Norpfeite: 
„güpiekte: W. Divifion Str. 
Ventworth Abe. W. North Abe. 
Halſted Str. Sincoln Ade, 
. Aibland Ave. N. Elart Str, 
I 


onmomife, 


1644 W 


406 | 
720 
2642 
3413 
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Schach dem Finanzminiſter! 


Aus Budapeſt wird geſchrieben: Der 
ungariſche Finanzminiſter hat ſich gar 
manchen erbitterten Feind erworben, 
weil er die Erhöhung der Tabalpreiſe 
raſch und energiſch detretirte. Be— 
ſonders die ärmeren Volksklaſſen ſind 
erbittert und der Unmuth der Bauern, 
denen ihr bißchen Tabak arg ver— 
theuert wurde, wird noch durch politi- 
ſche Agitatoren geſchürt. Wenn jetzt 
Wahlen in Ungarn ausgeſchrieben 
würden, wären die Angriffe auf den 


Finanzminiſter wegen der Steigerung 


der Tabatpreife das wirtfamfte Agila 
tionsmitel. Doch von Wahlen if 3 
feine Rede, und die Unzufriedenheit der 
armen Raucher dringt jelten bi8 ins 
Finanzminiſterium. 
Bauern ebenfogut wie der Finanzmi- 
nifter, und deshalb befürchten  Diefe 
und hofft jener, daß die ganze Er—⸗ 
regung fchlieklich verebben werde. Ehe 
jedoch) der Grimm vollftändig verfliegt, 
beichloffen einige Bauern unten. in 
Siebenbürgern, dem Finanzminifter. 
ein Mißtrauensvotum zu geben, Sie, 7 
padten ihre Pfeifen zufammen, fünfzig 
bübfch duftende Prachteremplare, und 
fendeten diefe an den Minifler für 
Nikotin und Verwandtes. Nur menige 
Worte gaben den Kommentar zu die 
fem Gejchent: „Da Du uns den Tas 
bat genommen haſt. ſollſt Du auch die 
Pfeifen haben.“ Im Finanzminiſte⸗ — 
rium hat dieſe Sendung nicht wenig 
Erftaunen hervorgerufen, doch der Tas 
bat ift trogdem nicht billiger gemore 
den. Denn man raucht dort nicht auf 
biefen Pfeifen, man pfeift höchſtens 
auf dieſe Rauchet. 


— Gewiſſenhaft. 
Schnell, ſchnell, Johann, die gnädige 
Frau ift ohnmächtig geworden, eima 
Waſſer! — Johann: Waſch-, 
Kölniſches, Augen⸗, Mund⸗, 
oder Danziger Goldwaſſer? 

— Mißverſtanden. — Herr 
dem Hausknecht, der ihm ſein & 


ar; | m den Regen gegeben — rin 
———— 
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Nur immer langfam voran. 


Harry N. Atmood hat feinen Ueber⸗ 
landflug von St. Louis nah New 
York, über Chicago, glüclich beendet. 
Die Entfernung mißt in der Luftlinie 
1265 Meilen, einjchließlih der Um- 
wege legte Atimood 1365 Meilen zurüd. 
Atmoods Flug erjtredt fich über zehn 
Tage. Die mirkliche Flugzeit ftelt 
fich aber nur auf 28 Stunden 31 Min., 
ſodaß Atwood, To lange er flog, 41.45 
Meilen der Luftlinien » Entfernung 
machte und thatfächlich (einfchl. Yer 
Ummege) eine bdurchfchnittliche Ge- 
fchrwindigkeit von rund 45 Meilen die 
Stunde erzielte. 3 Scheint kaum 
zweifelhaft, daß er die Luftfahrt ftatt 
in zehn Sagen in fünf oder auch vier 

- Zagen hätte machen fönnen. Denn 
er-leate die erften 350 Meilen von St. 

Rouis3 bis Chicago innerhalb eines 

Tages zurüd — er flog bekanntlich um 

8:05 Uhr Morgen? von St. Louis auf 

und fam um 6:15 Uhr Abends im 
Grant Part am Seeufer hier an — 
. und mar nad) diefer Leiftung allem 
Anſchein nah fo frifh und fliege- 
tüchtig, daß eber, der ihn fah, ihm 
nad) kurzer Raft einen weiteren mehr- 
ftündigen Flug zuaetraut hätte. That: 
fachlich Hat Attmood fich bei verfchiede- 
nen Gelegenheiten darüber beklagt, dat 
bie Bedingungen de Preisausfchrei= 
ben3 ihm viel zu furze Flüge, allzu 
furze, bezw. geringe, Tagesleijtungen 
auferlegten. Yhm märe e3 viel lieber 
gemejen, wenn er daß Tempo des erften 
Tages für die ganze Fahrt hätte ein- 
halten, bezw. noch fchneller oder länger 
hätte fliegen dürfen, mo Wind iumd 
Metter aünftig waren; und wenn ihm 
die Beichränkung nicht auferlegt ge= 
weſen märe, fönnten mir heute piel- 
leicht, oder mahrjcheinlich, von einem 
Flug von St. Louis nach New Mork in 
meniger als vier Tagen reden. 

Auch fo ift die Leijtung gut, ja groß- 
artig genug, angeficht3 der Ihatfache, 
daß ber Gedante an das Fliegen mit 
einer Mafchine, die ſchwerer als die 
Zuft ift, vor zehn Jahren noch nur un- 
gläubige und fpöttifches Lachen er- 
regte und noch vor fünf Jahren ein 
minutenlanger Flug al3 Wunder- 
leiſtung angeſehen wurde. Flug-Lor— 
beeren ſind in unſeren Tagen zwar 
ſchon recht billig geworden, aber Atwood 
darf doch ſtolz ſein auf ſeinen Erfolg 
und mit qutem Gemifjen die $10,000 
einjaden, die als Preis für die Lei-- 
ftung audgelegt wurden. Das Publi» 
fum mird ihm feinen Lohn aönnen, 
aber — dabei im allgemeinen doc 
‚ mohl auch denten, daß er jehr aut be= 
zahlt wurde. Denn — die Sade 
Icheint ja doch recht leicht und ficher. 
Gefahr tit ja damit verbunden, aber 
(fo will e& denen, die den eleganten 
Aufitieg, den ficheren, jchnellen Flug, 
die leichte Landung beobachteten, fchei- 
nen), doch nicht allau viel, wenn man 
vorfihtig ift und fich auf Kunftftüde 
nicht einläßt. Die Hauptjache tft doch, 
wird man jagen, eine gute jtarfe Mas 
Ihine und ruhig Blut, und die qute 
Mafchine ift da; „ruhiges Blut“ und 
fefte Nerven find gar nicht fo Selten 
und Gottegaben für den, der fie be- 
fibt, fo daß er eigentlich wenig perfün- 
lichen Kredit beanfpruchen fann. Alfo 
— pad Aimwood fonnte, werden viele 
Andere auh können — können wir 
felbft, mögen fo Viele fagen, und — 
darin liegt Gefahr. 

Zunähft die, daß angeſichts der 
fheinbaren Leichtigteit und Gefahr: 
loſigkeit des Fliegens, die Anforderun⸗ 
gen, die es ſtellt und ſeine Gefahren 
unterſchätzt werden, und nicht wenige 

verlockt werben, ſich im Fliegen zu ver⸗ 
ſuchen, die nicht dazu berufen ſind. 

Dann und beſonders die, daß dieſe Ver⸗ 
trauensſeligkeit zu leichtfertiger Kon- 
fteultion von Flugzeug führt; in Ber- 
Bindung mit den anjcheinend grofen 
BProfiten, die fie in Ausficht ftellt, nicht 
—— Elemente verleitet, ſich mit 

Herſtellung von Flugzeug zu be— 
faſſen; und ſchließlich die, daß man in 
der nächſten Zukunft von den Flug⸗ 
maſchinen mehr erwarten wird, als ſie 
zu leiſten vermögen, bezw. größere 
Fortſchritte in der Konſtruktion, als 
exlangt werden können und billiger 
Weiſe zu erwarten ſind. 

* . 

Den Leuten, denen die Erfolge der 
Luftichiffermoche in Chicago und de3 
meiteren der glänzende Erfolg Atimoods 
zu KRopfe geitiegen find, bezw. drohen, 
bie Köpfe zu verdrehen und die Luft» 
Ihiffahrt als verhältnigmäßig uns 

efahrlich erjcheinen zu lajjen, mag die 

eldung, daß Atmood jelbft mahr- 

Iheinlih das liegen aufgeben wird, 
zur Abkühlung dienen. Atwood ſoll 
ih no am Treitag, bald nad} jei- 
ner Ankunft in New Nort, dahin ges 
außert und angedeutet haben, daß 
wahrſcheinlich aus ſeinem geplanten 
Flug vom atlantiſchen zum pazzifiſchen 
Ozean nichts werden wird. Und 
warum nichts? „Es iſt zu gefährlich“, 
fol der „Luftſchiffer“ geſagt haben; 
„in ir vorlichtiger gemefen, ala 
manche andere VBogelmenfchen, aber ich 
habe das Gefühl, daf ich eines Taaes 


© pen Zod finden werde, wenn ich allzu 
fange in der Molten bleibe.“ 
= follte den Unberufenen zu denfen 


Das 


geben: Und als unberufen müffen alle 

’ jenigen gelten, bei denen der Ge- 
banfe, auch fiiegen zu mollen, von der 
Abeinbaren Leichtigkeit der Sache und 
Wunſche, „auch jo jchnell fo viel 
Geld zu machen“, gegeitigt wurde. Die 
"wirklich Berufenen werden fich durch 
‚bie Attwood’fche Yeußerung mohl in ber 


einfluffen, aber nicht abfchreden Taffen. 

Denn dab bei folder Pionierarbeit, 
wenn „allzu lange“ fortgejeßt, der Tod 
winkt, ift gewiß — der Krug geht jo 
lange zu Wajfer, bis er bridt — es 
ift aber auch gewiß, daß der richtige 
Pionier, bezw. der Mann, den die 
Arbeit und Sache felber Iodt und nicht 
nur der dabei Iodende Geminn, ich 
von folhen Erwägungen nicht ab» 
fchreden läßt; daß er fie fchnell von 
jich weift, wenn fie ihm überhaupt 
fommen. MWenigftens werden fie ihm 
nicht fommen, jo lange er das Ziel, 
das er ich jekte, nicht erreicht hatte, 
Der Befit macht ängftlich, und fo aud) 
der Erfolg. /Wenn auch Atiwood nicht 
bornehmlich der $H10,000 wegen den 
großen Flug gemagt haben mag, fo tft 
e3 doch gut möglich, daß er jetzt, nach— 
bem er den Ruhm Hat, den längiten 
Ueberland-Fiug gemacht zu haben, fi) 
fagt “Let good enough alone; 
mein Ehrgeiz ift befriedigt, mögen nun 
Andere die Zuftfahrt weiter bringen“ 
— daß ihm nach vollbracdter Leiftung 
die Gefahren aroß erfcheinen, meil er 
feine jtarfe Beranlafjung mehr fucht, 
ihnen zu troßen. 

Der Mafchinenflug des Menfchen 
tird meiter borängehen, wenn zehnmal 
Atmood und alle anderen der jebigen 
erfolgreichen Flieger ihn, ala zu ge» 
fährli, aufgeben follten. Und daß 
Tlugzeug wird verbefjert und verboll- 
fommnet werden. Aber mir merben 
und borausfichtlich einigermaßen mit 
Geduld wappnen müffen, denn meiter» 
bin fo fchnefl vorangehen wie in den 
legten paar Jahren mwirb’3 mit dem 
Menichenflug nicht; ja, e8 ift mahr- 
Icheinlih, dat in Bälde ein wenigſtens 
fcheinbarer Stillftand eintreten mirb, 
und mwenn’3 fo fommt, wird das recht 
gut fein. Die Gefichtspuntte, unter 
denen heute da3 Publitum das Tyort- 
Ichreiten in der Entwidlung der Flug—⸗ 
mafchinen betrachtet, fcheinen nicht die 
richtigen; denn fie zwingen den Kon» 
ftrufteur und Fabrifanten zu einem 
Erfindunggeifer, der fpäter Schaden- 
thun wird. Die Flugmafchine hat fich 
durch ihre fich drängenden Erfolge 
überfchnell die Gunft des Publitums 
erobert, und infolgeveffen wird da3 
Staunen groß fein, mögen anftelle der 
jegigen uferlofen Zuverficht und Hof- 
fensfreudigteit Ungeduld und Ent- 
täufhung und damit an die Stelle der 
Bewunderung nörgelnder Zmeifel und 
ungerechte Verkleinerung treten, wenn 
der bliichnelle Siegeslauf fich nicht 
aetoiffermaßen von Tag zu Tag fort- 
feßt. Unter einer folden Stimmung 
des Publikums aber würde zwar die 
Flugzeug-Induſtrie leiden, fie würde 
der Fluamafchine felbft, aber von 
Nugen fein, indem fie der miffenfchaft- 
lichen Technit Zeit und Gelegenheit 
geben mürde, die gefammelten Erfah: 
rungen zu verbauen, fozufagen, zu ver⸗ 
arbeiten und gu vermwerthen, um Neueß 
und Belferes zu fchaffen. 

Was die Flugmafchine bis jegt ge 
leiftet hat, war ihre Einführung. Wie 
lange bat nah feiner Einführung 
— nad den erjten erfolgreichen Schaus, 
Dauer- und MWettfahrten— dag Auto- 
mobil gebraucht, um auf feine heutige 
hohe Stufe der Volltommenheit zu ge- 
langen?! Wie gefährlich ift e3 heute 
noch, wenn es nicht verftändig geleitet 
twird, in der Mettfahrt eine unfinnige 
Geichmindigkeit erreicht werden fol? 

Die Gefahr wird man beim Ma= 
Ihinenflug nicht ausschalten können. 
Sie wird wahrfcheinlich immer größer 
bleiben, als fie beim Automobilfahren 
ift, wie die Automobilfahrt gefährli- 
cher tft, al& die Kutfchfahrt, die Fahrt 
mit Pferd und Wagen gefährlicher als 
der Ritt auf Schufter8 Rappen. Jeder 
Hortichritt im Verkehr bringt eben 
neue Gefahren, jede Befchleunigung 
des Verkehrs größere. Uber beim 
Auto liegt die Gefahr heute nicht mehr 
in der Mafchine, fondern im Men» 
Then, in feiner Unachtfamteit, bezw. 
feinem mahnfinnigen Geſchwindig⸗ 
feitäbrang. Und bahin mirb’3 bie 
Flugmaſchine auch noch bringen. 
Vielleicht in Bälde, vielleicht erſt nach 
langen Jahren mühevollen Ver— 
ſuchens und Konſtruirens; vielleicht 
wird dieſer Grad der Sicherheit erſt 
erreicht werden durch eine neue epoche⸗ 
machende „Erfindung“, an die heute 
noch kein Menſch denkt. Aber kommen 
wird e8 jo — zu der Zuperficht ſind 
wir heute berechtigt. — — — 


Ganz was Anderes! 


Auch bei der Truft- und Monopol» 
mwirthichaft macht e3 einen Unterfchied, 
weſſen Ochs gejtochen wird. Sobald 
nur die Zahl der an einer fünftlichen 
Preistreiberei Betheiligten groß genug 
ift, daß fie eine politiiche Macht dar— 
jtellen, eine Macht, mit der am Wahl: 
tage gerechnet werden muß, fobald 
verliert der Iruft jeine Anftößigkeit 
und Strafmwürbigfeit. Das haben als 
praftijche Politiker bereit3 die amerı- 
fanifchen Staatägefeggeber anerkannt, 
als fie bei der Erlajjung der erften 
Zruftgefege gewiffe Ausnahmen mach» 
ten. ©o u. a. bier in Illinois, wo das 
Gefet jhmwere Strafen verhängt, wenn 
„zwei oder mehr“ Perfonen, Firmen 
oder Gejellfchaften fich verbünden oder 
Abmahungen mit einander treffen 
zum Zmede, den Handel zu befchrän- 
fen, oder die Produktion zu bejchrän- 
fen, oder um die Preife von Maaren 
oder Handelsgegenftänden zu erhöhen 
u. f. m., und mo dann am Schlufje der 
Sat folat: „Die Beltimmungen diefes 
Gefeges follen feine Anwendung has 
ben auf landmirtbichaftlice Erzeug- 
niffe oder auf lebendes Vieh, wenn im 
Befite der Erzeuger ober Züchter bes 
findlih.“ Was allen Andern verboten 
wat, bei allen Andern al3 Verbrechen 
gelten follte, mar fomit den Farmern 
und Viehzüchtern ausdrüdlich erlaubt. 
Und wenn aud) die Gerichte diefe und 
ähnliche Ausnahmen für unzuläffig 
erflärt haben, mweil der verfaffungs- 
mäßigen Gleichheit der Bürger vor 
dem Gefehe mwiderftreitend, jo ift doch 
thatfählih die Ausnahme 
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theuerung bon Getreide, Baummolle, 
Vieh und anderen yarmerzeugniffen 
bon Seiten verſchiedenen Farmer⸗ 
bünde-fchon in’3 Wert zu een ber- 
fucht worden, e3 hat niemals ein 
Staatsanwalt darnad) gefräht. 

Ebenfo wenig mirb irgendmelcher 
Hüter des Gejehes fich eingufchreiten 
berfucht fühlen gegen die Urheber bed 
diefer Tage veröffentlichten Aufrufes 
an die Baummollpflanger und Baum- 
mwollfarmer bes Landes, der die Qofung 
ausgibt, feinen Ballen Baummolle zu 
berfaufen, fo lange der Preis nicht auf 
13 Cents da3 Pfund geftiegen tft. Alfo 
nicht zu verfaufen zu den jeßigen 
Preifen, die „nur“ (je nach der Liefe- 
tungdfrift) 111, bi 12 Cents betra=- 
gen— mas noch por einigen Jahren als 
mehr denn reichlicher Preis gegolten 
haben würde. Schon 10 Gent3 das 
Pfund war ein lohnender Preis und 
nicht gering ift die Zahl der Jahre in 
den lebten zmei Jahrzehnten, da fi 
die Erzeuger mit bebeutend meniger 
begnügen mußten. 

Das Merkwürdigfte an dem jeht er- 
gangenen Aufruf find jedoch die Leute, 
bon denen er ausgeht. Kongrekpertre- 
ter von fieben Baummollftaaten, Se- 
natoren und Abgeordnete, find in 
Wafhington zufammen gewesen, haben 
die Sachlage berathen und haben einen 
Ausifhuß eingefeht, der den Aufruf 
berfaßt und in die Welt gefchictt hat. 
Der jüngfte Monatsbericht de3 Bun- 
besaderbauamtes, der die zu erivar- 
tende Ernte auf die biöher nie erreichte 
Ziffer von 15 Millionen Ballen ver: 
anfhlagt—(die lektjährige Ernte be- 
trug nur ein wenig über 10%, Millio- 
nen und ber höchite, in einem früheren 
Jahre erreichte Ertrag mar 131% Wtil- 
lionen Ballen)—diefer auf die forg- 
fältigften Erhebungen fich gründende 
Bericht wird ohne Weiteres als falfch 
und unfinnig erklärt, Selbft menn 
aber, fo heißt e8 meiter, die Ernte 
bier mirflich folchen Umfang errei- 
chen follte, jo wäre troßdem der einge- 
tretene Preisrüdgang nicht gerechtfer- 
tigt. Denn felbft dann märe die ge- 
fammte MWelternte nit über 25 
Millionen Ballen und das märe im- 
mer noch um eine Million Ballen zu 
meniq, denn der Bedarf der Baum- 
mollfpinnereien mit ihren 140,000,000 
Spindeln belaufe fi auf 26 Millio- 
nen Ballen, 

Von mannen den Aufrufern bdiefe 
MWiffenfchaft fommt, mirb nicht ver= 
rathen. Thatfache ift, daß im Iehten 
Berichtäjahre (1909—10) der Ber: 
brauch nicht ganz 16 Millionen Ballen 
betragen hat, und der größte je ber- 
zeichnete Verbrauch (im Jahre 1908— 
1909) nur menig über 17 Millionen 
Ballen. Nun follen auf einmal 26 
Millionen benöthiat fein, und nicht bie 
zu erwartende reiche Ernte jet fchuld 
an der „unbefriedigenden” Preislage, 
fondern die Schuld liege an den ber- 
ruchten Börfenfpefulanten, die aus 
fchierer Niedertracht die Preife herab- 
zubrüden trachteten. Mithin halten die 
Mitglieder des verfammelten Komited 
e3 für ihre Pflicht, an den Präfiden- 
ten der „Farmer Union” und an die 
Beamten der verfchiedenen Baummoll- 
farmer-Organifationen die Aufforde- 
rung zu fichten, ihren Mitgliedern an= 
zurathen, zurüdzubalten mit ihrer 
Baummolle, biß der verlangte Preis 
erreicht fei. Diefe Zurüdhaltung der 
Ernteerträge zu erleichtern, follen bie 
Banken den Farmern, die ed benöthi- 
gen, freigebiqa Vorfhüffe machen zu 
nicht mehr als 6 Prozent Zinfen, zu 
melhem Zmede bereit3 Verhandlungen 
mit den Banfvereinen der berfchiede- 
nen Staaten eingeleitet wurden. So 
fol Alles zufammenarbeiten, daß ber 
13 Gent3-Preis erreicht und aufrecht 
erhalten werde, fo lange bi3 „dur 
eine Konvention oder fonftiges Ueber: 
einfommen ein anderer Preiß be— 
ftimmt mird.” 

* * * 


Den Baumwollenfarmern iſt es 
nun ja ſelbſtverſtändlich nicht zu ver⸗ 
benten, daß fie lieber 13”Cents neh» 
men ala 12 oder 11. Auch für fie 
haben in den legten Jahren die Koften 
ber Arbeit und des Lebensunterhaltes 
fich gefteigert. ber die Verbündbung 
zur fünftlichen Handelsbeſchränkung 
und fünftlichen Preißpertheuerung, mie 
fie hier geprebigt wird, tft beöimegen 
nicht minder eine Verlegung, ja eine 
oftenbare Verhöhnung der Truftgejege 
des LZanded. Und wenn man dann 
unter den Mitgliedern bes bejagten 
Komites und den linterzeichnern des 
Aufruf3 Leute findet, die im Sons 
grefie — mie beifpielämeife der Dila- 
bomaer Rabitaliffimus Omen — als 
angebliche Truftfeinde ftet3 das arößte 
Mundmert gehabt haben; fi fürm- 
lich heifer fchreien im Verlangen nad 
VBerfhärfung der Gefehe; fih an 
ftellen, alö ob, wenn fie nur erjt ein- 
mal am Ruder mären, jebmweber Truft 
„in less than no time“ zerjchmet- 
tert und auägetilgt fein würde — fo 
hört dann allerdings body Berfchie- 
denes auf und man muß unmillfürlich 
fi fragen, wa3 denn eigentlich wahr 
und echt fei an ber zur Schau ge- 
tragenen Entrüftung. 

Baummolle gehört zu den nothiwen- 
digen Bebarfägegenftänden bed ge= 
fammten Voltes, wie Brot und Fleifch 
dazu gehört. Theure Baumwolle be— 
deutet Vertheuerung faſt aller Beklei— 
dungsſtücke, von Strumpf und Hemd 
bis zu Rock und Mantel namentlich 
für die Maſſe der ärmeren Bevölke— 
rung, deren Mittel ihr nicht erlauben, 
in Sammet und Seide, in Purpur 
und koſtbares Linnen ſich zu kleiden. 
Und wenn irgend Jemand zu dieſer 
fünftlihen Preistreiberei nicht die 
Hand reichen follte, jo find e8 Leute, 
hie als Mitglieder des Kongrefies er- 
mählt find, bie niereflen des ge- 
fammten Voltes und nicht bloß bie 
einer einzelnen Klaffe zu vertreten. 
As im Vorjahre der Preiß bon 


Baummolle in Folge ber 
buch Börfentreibe- 
hörte Höhe er- 


weil die Yabrifanten 

Rohftoffs nicht erfchwingen konnten. 
Wenn aber damals die Senatoren und 
Abgeorbneten der Neuengland-Staa= 
ten einen Aufruf erlaffen hätten an 
die Fabrifanten, fich zu vereinigen und 
feinen Ballen Baummolle zu kaufen, 
ehe nicht der Preis auf — fage — 10 
Eent3 gefunten fei; melches Gefchrei 
mwürbe fich darob erhoben haben gegen 
die „Lünftliche Preisprüderei” eben 
dort, mo man jet mit gleichen Mit- 
teln die fünftliche Preispertheuerung 
betreibt. 

Doch, mie gefagt, e8 macht immer 
einen Unterfchied, melfen Ochs ge- 
ftochen wird. Und — Hand aufs 
Serz — Iohliehlich find mir allzumal 
Sünder. Eifern wir gegen die Trufts 
und Monopole, fo find ba8 immer bie, 
die ung fhaden und andern Leuten 
nügen. Für die MWohlfeilheit und 
Pilligkeit chmärmen mir immer nur 
da, mo mir ald Käufer und Verbrau- 
cher in Betracht fommen. Gegen hohe 
Preife, die ung nügen, haben mir feine 
Vorurtheile. 


ben Pr 


Braſſiliſche Waldſchulmeiſter. 


Vom Leben der Deutſchen in Bra— 
ſilien entwirſt Dr. Alfred Funke in 
den Grenzboten feſſelnde Buder, in 
denen die deutſche Zähigkeit und beuts 
ſche Arbeitsfreude in hellen Farben her⸗ 
vortreten. „Wald, wilder, ſtarrer Ur— 
wald ohne Weg und Steg empfing die 
Ausgewanderten, einen rohen Pfad 
ließen die Landmeſſer hindurchſchlagen, 
jede andere Anlage für den Bertehr 
war Sache der Koloniſten. Und heu— 
te? Friſchgrüne Tabakfelder, endloſe 
Maisplantagen, ſchilfgrüne, leiſe wo— 
gende Zuckerrohrpflanzungen laufen 
an der Fahrſtraße hin. Die weißen 
Hausfronten lugen aus dem Laub der 
Orangen und Pfirſiche, Araukarien 
breiten ihre Kronen über das deutſche 
Giebeldach. Der dunkle Wald an den 
Berghängen gibt den ſtimmungsvollen 
Hintergrund ab. Die ſchweren Fracht⸗ 
wagen raſſeln auf dieſen Straßen, ge— 
lentt von wetterharten Fuhrleuten, die 
es mit Wind und Wetter, aber auch 
mit den böſen Löchern der Straßen 
aufnehmen, in die oft genug die Räder 
bis zur Nabe verſinken. Sie bringen 
die Ernte an die Stapelplätze der Ko— 
Ionie. Wohl gibt die Natur verfchwen- 
berifch der Arbeit Lohn; auf dem Ur- 
mwalbboden jteht der Mais in ftrogen- 
der Tülle, aber nicht einen Tag darf 
ber Bauer die Arme ruhen laffen im 
Kampf gegen Ameifen, Unftraut und 
allerlei Schädlinge. Wenn die Mit- 
tagafonne herniederprallt und die Bur- 
Then auf dem Felde die Stauden ber 
Thmarzen Bohnen außreuten oder alt 
und jung in der drüdenden Schmüle 
des Sommertag3 im Tabaffelde fteht, 
fo begreift man, mas e3 heißt, im 
Schweiß de3 Angeficht3 Brot effen.” 
3 ift begreiflich, daß bei foldhem Les 
ben dem Bauer jeder, der nicht. arbei> 
tet, al3 unnüge Laft der Erbe ailt, 
und daß auch der „Lehrer“ nad) feiner 
Meinung kein Recht auf Ferien bat. 
Ueberhaupt ift e3 fchmer, von dem 
Bauer Mittel für Schulzmede zu er- 
halten; nicht daß er die Schule für 
überflüffig bielte, aber er mill fie mög- 
Iichft billig haben, und fo fommt es, 
daf der Waldfchulmeifter in Brafilien, 
für den nicht viel Mittel zur Verfü- 
gung Stehen, oft eine gar merfmwürbige 
Flaur ift. „Iener Schlaufopf ift mir 
noh jn Erinnerung,” erzählt Funke, 
„der Zmillinge zur Schule Tanbte: 
Karlhen am Montag, Mittwoch und 
Freitag, Frik an den anderen Tagen 
der Woche. Solceraeftalt dachte er, 
nur für einen Sprößling Schulgeld zu 
zahlen, und zeterte über Gemalt, ala 
wir ihm einen Strich durch die Nech- 
nung machten. Welche Fülle der Ge- 
fichte drängt fich mir auf, wenn ich an 
die Meifter denfe, bie in den Pifaben 
bie blonde Jugend Iehrten! Der Bauer 
betrachtet fie ala Zugpögel, die bei ihm 
Unterſchlupf ſuchen, bis fie beffere 
Schnabelmweide erjpähen. Ein jun- 
ger Offizier, zur Befferung nach drü- 
ben abgejchoben, war nicht der übelfte, 
aber er richtete zu große Verheeruns 
gen in den Herzen ber Pitadenjchönen 
an: aljo mußte er weichen. Seinen 
Nachfolger jehe ich, der fich ala Mei» 
fter in der Befchränttheit erwies; er 
ließ jeine Zöglinge jeden Tag ein paar 
Kapitel aus der Bibel Iefen und ab- 
jchreiben, hielt feierliche Predigten an 
die Abc-Schügen und Umzüge mit 
ihnen um das Schullofal. Eine folche 
Schule ift ein eigenartiges Ding. Meift 
ein Lehmbau mit Schulraum und ei- 
nem Berfhlag als Lehrerwohnung; 
auf einen Srleiien Mann wird 
nicht gerechnet, höchitens in älteren Ge- 
meinden. Der brafilifhe Staat füm- 
merte fich unter dem Kaiferreich nicht 
um die deutjchen Schulen, die Repu- 
blit aber erfchwerte mander alten 
beutfchen Gemeinde ben beutfchen Un- 
terricht, indem fie von ben Lehrern ein 
Gramen in der Landessprache forber- 
te, ma3 nur bie wenigften abzulegen 
imftande find. lmgefehrt beftätigt die 
Behörde mandien Parteigenoffen ala 
Lehrer, dem die Wiflenfchaft ein total 
berhülltes Bild zu Saiß if. Die An- 
bolenz und Parteimirthichaft ift alfo 
ein Hemmniß, oft aber auch eine be- 
queme SHinterthür. ch _befinne mich 
auf einen hübfchen Fall. Nach den Ge» 
Teen de8 Landes tft jede körperliche 
Züchtigung verboten und wirb mit Ge- 
fängniß geahndet. Das bebadhte ein 
Pfarrer nicht, der in der Konfirman- 
denftunde einem ungen eine mohlver- 
diente Obrfeige verabreichte. Flugs 
lief ber Vater, ein richtiger Prozeh- 
banfl zum Kabi. Der Richter Thähte 
den Paftor, fand aber feinen Ausweg, 
ihn dem Gefeß zu entziehen. Da Bellte 
Äich feine Miene plöglich auf. „Haben 
Sie in Yhrer Bibel irgend eine Stelle, 
die eine Züchtigung erlaubt? Der Pa- 
ftor zitirte fonleic: Mer fein 

‚ ber haffet feinen & 
t lieb hat, der züd 
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er Richter &. D., habe ı 
bucch den Ausenfehein Aberseugt, bat 
die Prügelftrafe eine religiöfe Bor- 
Ichrift der Proteftanten if. Als Be- 
amter der Republit ift e8 nicht meines 
Amtes, mich in religiöfe Dinge zu 
mifchen. Kläger wird daher abgemie- 
fen und zahlt die Koften des Verfah- 
rend.“ 


Die Sparfraft der Bevölterung. 


Die AUrbeitsmartt = Korrefpondenz 
ſchreibt: Im Jahre 1900 betrugen bie 
Gefammtguthaben der öffentlichen und 
nicht öffentlichen Spartaflen Deutich- 
lands 8.84 Milliarden Marf. Neun 
Jahre jpäter jtellten fie fich auf 15.67 
Milliarden Marl. Am Yahresdurd- 
fchnitt haben fich demnach in dem neun- 
jährigen Zeitraum die Guthaben um 
etwas mehr als dreiviertel Milliarden 
Markt vermehrt. Diefe Zunahme der 
Einlegerguthaben ergibt fich einmal 
aus dem Zufchlag von Zinfen auf bey 
Stod der Einlagen, fodann aus dem 
Zumalh3 der neuen Einlagen über ben 
Betrag der NRüdzahlungen hinaus. 
Diefe Bewegung der Zinfen und ber 
Ueberfchüffe der neuen Einlagen über 
bie Rüdzahlungen jtellte fih in ven 
Sahren 1900 bis 1909 mie folgt: 

Ueberfhuk der Zunahme 


neuen Einlagen der Guthaben 
in Millionen Wart 


Binfenzufchlag 
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Die Bewequn der Summen in den 
beiden Reihen ift fehr verfchieden. Die 
Summe de3 Zinfenzufchlags fteigt 
ohne Unterbrehung von Jahr zu Jahr. 
In den aufgeführten zehn Nahren be- 
trug die Gefammtfumme der Zinfen- 
zufchläge 3,516.86 Millionen Mark 
oder im Sahrespurhfchnitt 351.69 
Millionen Marl. Ganz anders ver- 
läuft die Summe, die die Differenz 
ziwifchen den neuen Einzahlungen und 
den Rüdzahlungen angibt. Diefer 
Poiten ift für die Veurtheilung der 
Sparfraft ausfchlaggebend. Hier 
Ihmwanten die Summen ziemlich ftart 
und meifen in den Ertremen äußerft 
große Unterfchiede auf. Es läßt ſich 
nicht verfennen, daß die Ießte wirth— 
Tchaftliche Niedergangsperiode auf die 
Sparfraft der Bevölkerung recht un: 
günftig eingemwirft hat, Somohl 1900 
als au 1907 feßte eine Niederganga- 
periode ein. Wie ganz anders aber 
bemegt fi die Summe ber über die 
Rücdzahlungen hinausgehenden Neu- 
anlagen in der eriten Periode des Nie- 
bergangs im Vergleich zu der Periode, 
die 1907 einfeßte. &8 betrug die Sum- 
me der in Frage fommenden Neuein- 
lagen in Millionen Marf: 


1900....108.90 

‚ Obwohl gegen 1900 die Benölterung 
im Jahre 1907 um etwa 6 Millionen 
Köpfe gemachjen war, blieb die Sum- 
me ber neuen Einlagen doch um 13.25 
im Sabre 1908 gegen 1901 jogar um 
256.75 Millionen Mark zurüd. Das 
Sahr 1909 hat allerdings eine jehr 
fräftige Erholung gebracht, aber das 
Minus der Yahre 1907 und 1908 ift 
damit nicht ausgeglichen, fondern be- 
fteht noch in einem Betrage von 99.32 
Millionen Mark fort. Die Rüdzah- 
lungen haben in den Jahren 1907 und 
1908 relativ viel ftärter zugenommen 
als die Einzahlungen, tie fi} aus nad;- 
ftehender Zufammenftellung ergibt. E3 
betragen in Millionen Marf: 


die Einzahlungen 


die Rüdyahlungen 
— 2.053.65 5 
2.39 


MB. nu nun 0000..8.540,40 
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Hoffentlich hat fchon das $ahr 1910 
einen Ausgleich gegen früher gebracht. 
Immerhin bleibt für die Beurtheilung 
der Sparfraft der Venölferung bie 
Einwirkung der Niebergangsjahre1907 
und 1908 jehr beachtensmwerth. 


Der Kampf um die deutfhe Dr: 
thograpbie. 

Der kürzlich erfolgte Hingang Kon- 
rad Dubdeng, defien Programm mir in 
ber Hauptjfacdhe unfere gegenmärtige 
Rechtichreibung verbanfen, erinnert an 
die lebhaften Kämpfe, die fich feit den 
Zagen Lutherd um die Firirung der 
deutjchen Schriftfprache abgefpielt ha- 
ben. Während in der Neuzeit das 
phonetifche Prinzip immer ftärfer in 
den Vordergrund tritt, hat in den 
boraufgehenden Jahrhunderten, die hi- 
florifche Richtung, die darauf befteht, 
die Worte nach ihrer Abftammung zu 
chreiben, durchaus die Oberhand ge- 
habt. Ym fiebzehnten Jahrhundert ift 
man allerdings vor allem darauf aus, 
den ungeheuer tomplizirten Betrieb 
der Rechtichreibung zu vereinfachen. 
Die deutfhen Sprachgefellfchaften un» 
ter Führung eines Gueing und Schot- 
tel, haben in diefer Hinficht Herporras 
gendes geleiftet. Yuftus Georg Schot> 


'tel, ein Grammatiter bes fiebzehnten 


Sahrhundberts, vertrat in feiner „aus 
führlihen Arbeit von der Teutfchen 
Hauptfprache” ben verftändigen 
Grundfag „alle diejenigen Buchftaben, 
welche der Rebe feine Hülfe thun und 
alfo überflüffig feyen, jollen und müf- 
fen ausgelaſſen und nicht geſchrieben 
werden.“ Man ſchrieb bisher „da—⸗ 
rumb“, „kommpt“, „nimmbt“, „undt“, 
und gelangt jetzt nach Schottels Lehre, 
unter Beſeitigung der ſtummen Zei⸗— 
2 zur heutigen Vereinfachung. 
och tiefer mar die Wirkung, bie gegen 
Ende der friberizianifchen Zeit ein 
Mann wie Adelung durch feine „Deut- 
und fein fritifches 
Wörterbuch der hochdeutichen Mund» 
art ausgeübt Hat. Der Schriftge- 
brauch ift damals noch fo {ch d, 
—* berühmte Autoren mie Wie⸗ 
d erflären: „Meine rau 
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‚mit feiner 1779 erfchienenen Schrift 
„Weber. die deutfche Rechtichreibung“, 
in ber er energijh den phonetifchen 
Standpunft vertritt. Klopftod ſchreibt 
wirklich, unter Einführung neuer Zeis 
hen, jo wie man jpricht, aljo etwa: 
„5% wolte, fo fil mir nur immer mög- 
lich were fon der jegigen Rechtfchrei- 
bung einbehalten.“ Man hat früh ge- 
nug das Ginnlofe diefer Methode er: 
fannt. nm unferer Zeit ertlärte Sche- 
rer mit. göttliher germaniftifcher 
Grobheit die Phonetifer nach ihrer be- 
fonderen Schreibung des Wortes 
„Bieh“ für die „Fi-Partei”. Sie wird, 
in erfter Reihe durch Rudolf v. Rau- 
mer bertreten, menn au in gemä- 
Bigter Form. Ihnen flehen ala An- 
bänger der biftorifchen Methode die 
Schüler Grimm, vor allem der be- 
fannte Berliner Germaniit KarlWein- 
hold und Philologen wie VBilmar und 
MWadernagel gegenüber. Sie verlan- 
gen ein Zurüdgehen zu der Schreib- 
form bes Mittelalters, find aber da- 
mit, man darf jagen aottlob, nicht 
durchgedrungen. 


Ein Triumph der fpanifhen Poft: 
verwaltung. 


Der ABE, Spanien? amüfantejte 
und vor allem typifchite Zeitung, feiert 
heute einen Mann, dem jeine Heimath 
„den Ruhm einer außerordentlichen, 
für alle Länder vorbildlichen Neue- 
rung berdantt”. Don Julio Jmenez, 
beffen Bild der AUBE jeinen Lefern 
nicht vorenthält, hat das Poftanmei- 
fung3fpftem für Spanien entdedt und 
organifirt! Sein Poftanmeijungsin- 
ftitut ift „zmweifellog das vollendetite 
der Welt“ und bietet all denen, die 
Ternzahlungen zu leiften haben, „un= 
vergleishliche Annehmlichkeiten“! Bis 
jet betrifft e8 freilich nur den Ver— 
fehr innerhalb Spanien? und den 
Spaniens mit Nord-Marofto. Uber 
dafür erftrect er fich auch biß auf die 
Heinften Poftämter und arbeitet „mit 
einer Zupverläffigfeit und Ausdehnung, 
die feinen Vergleich zuläht”. Das 
PBublitum hat die neue Einrichtung 
denn auch mit „wahrer Begeilterung” 
aufgenommen und mährend der brei 
erften Tage auch fehon im meiteften 
Mahe davon Gebrauh gemadt. — 
Das neue Syftem verdient wirklich bie 
Aufmerktfamfeit Europad. Bon einer 
bi8 zu hundert Peſeten kann kein Ab— 
ſender am ſelben Tag nach derſelben 
Stadt überweiſen, auch nicht in meh— 
reren Anweiſungen. (Dieſe Beſtim— 
mung iſt leicht durchführbar, da Ma— 
drid nur ein Poſtamt hat.) Aber im 
Lauf einer Woche kann man nun doch 
ſchon die ſtattliche Summe von 700 
Peſetas verſenden, ohne ein Bankhaus 
in Anſpruch nehmen zu müſſen. Und 
dieſe Summe empfängt der Adreſſat 
in ſeiner eigenen Wohnung ohne an— 
dere Mühe als die, ſeine Unterſchrift 
in ein Buch zu leiſten, das ber Brief- 
träger ihm vorlegt! Aus dieſer Neue— 
rung, die eine Ruhmesthat der ſpani— 
ſchen Poſtverwaltung bedeutet, kann 
der neidiſche deutſche Leſer ſchließen, 
mie bequem und faſt amerikaniſch mo— 
dern die ſonſtigen Einrichtungen der 
ſpaniſchen Poſt ſind. 


Am Löwentäfig. 

An der franzöfifchen Stadt Beau— 
caire'bot vor Kurzem ein Lömenbändi- 
ger 100,000 Franten Demjenigen, der 
den Muth habe, feinen Lömentäfig 
zu betreten. Derlegenes Schweigen 
ringsum, bis ſchließlich mit raſchen 
Schritten ein Mann vortrat, der er— 
klärte, er nehme das Anerbieten an. 
Nunmehr gewaltige Aufregung bei 
allen Anweſenden. Im Augenblick 
hatte ſich das Rieſenzelt, in dem der 
Thierbändiger ſeine Vorſtellungen gab, 
vollſtändig mit Menſchen gefüllt. Der 
Thierbändiger, der dachte, er habe einen 
verkleideten Konkurrenten vor ſich, be— 
mühte ſich doch, ruhig zu bleiben. Auch 
der Fremde zeigte eine ruhige Miene. 
Man nähert ſich dem Käfig. Der 
Löwe knurrt leiſe. . .. „Wollen Sie 
wirklich immer noch hier eintreten?“ — 
„Aber natürlich, Freund!” Der Löwe 
zeigte feine Zähne unter fürchterlichem 
Brülfen. „Nicht Hineingehen! Nicht 
hineingehen!“ jchreit die Menge. „Ach 
gehe hinein“, erwidert voll Muth, fich 
umfchauend, der führe yremde; „mo 
ift die Thür zum Käfig?“ — „Roms 
men Sie.” — „Eine Minute!” fagte 
in diefem Wugenblide fchnell der 
Trremde, „Sie müffen nur eine einzige 
Vorficht3maßregel treffen.” — Ja. 
welche?“ — „Laſſen Sie doch zunächſt 
Ihr Thier hinaus.“ — „Wie?“ — 
„Ja, mein Beſter, glauben Sie denn, 
ich werde in Ihren Löwenkäfig hinein—⸗ 
gehen, ſolange der Löwe drinnen iſt?“ 


Todes-Anzeige. 
ae und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfer lieber Gatte und water 
, Berthold Nenubarth 
am 20. Auguft 1911 im Alter don 64 Nahren 
in Long Bea, California, aeitorben ift. Beer- 
biaunga Conntag, den 27. YHuguit 1911, bom 
: —5* 1251 Nelfon Etr., unter den Auſpi⸗ 
aien ded Sozialen Turndereins. Die trauernden 
annterbliebenen: 
:hereia Neubarth aeb. Aneibel, Gattin 
Dito, Paul, Willie, Mar und Frau 
Glara Lind, Kinder. 


Tode8-Anzeige 
nen und Belannten die traurige Nadh» 
richt, ba& meine geliebte Gattin 
Lizzie Buddenſieg geb. Bruckmann 
den 26. Auauit, um 10 Uhr VBors 
im Alter von 88 Jabren aeitorben it. 
Beerdigung findet ftatt am Montaa, den 28. 
Auguft, um Uhr Nadm., vom Trauerbaufe, 
1810 ©. Zune Etr., nah dem Waldheims 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bittet: 
George Buddeniieg, Gatte. 


Waldheim. 


iger beutfcher Zonfeifte lofer Friedhof von 
ti . Durch Metropolit abn für Sc 
Ohlage en. Yunı e Begräbn 36 Has in 
em nen Friedhof f Abi lun⸗ 
au baben. — Gener teit Bart, 

— ze: Auftin 


709. ou Sins 
75 


Seed I. Buttermeifter, Bräf. Gred Maas, Sett. 


Farhen — 


Eheirrungen an enropätichen Höfen. 
+ unberöffentlidten Dolumenten, 
lbungen, anitatt 75c nur Be. — Ymti 

der Gräfin Seefeld, aus den Memoiren 

fouderänen Füriten, anftatt 1.50 nur 78 

Drei Hpfneihichten aus den Hauptitädten 

pas, bon Freiherr bon” Heuglin, 908 


A. KROCH & CC 


Deutfde Buchhandlung 


Neue Nr. 59 Ost Monroe $S 


(Zwifhen Wabafh und Midigan Mk 


Tode8-Anzeige, 


zeunben unb Belannten bie fr 
ridt, daB mein geliebter Sohn 


ruder 

Guſtav Kerftann 
am Freitag aeitorben tft. Beerdigung Me 
12 de Meitkans, bom XTrauerhaufe, 21850 
12. &tr. Um ftille Iheilnahme bitten bie 
erndeht interbliebenen: 5 


ran ©. Kerftann, Mutter, 
bward, Fred, Willtam, Brüder, 
Frau Wehrd 


r 
Doerbandt, Schmweitern, nebft 
Schwägern. 


'ERV) En ( 


Zentral 


Turnverei 
Pik-Nik 
Fleute 


Nachmittags und Abends, 


ARMAN HANI 
und jeine Kapelle 


beginnen heute, Sonntag. 


Motorrad - Wettfahrte 


Heute Abend. 


Morgen beginnen wir mit 
unjerer eigenen 


Komischen Opern Co. 


CHIMES 


Ealvator 
Tomaſo, 


Dirigent. Direltor. 


| or 


NORMANDY 


berühmte K R Y L Kapelle. 
10,000 freie Site! 


BIRNEN: 


gu 
Rat. 2:30 


Gen. Herbert 
Bühnen 


— —X 
Vaudevillo 
3 Vorſtellungen 2*733* 
Apdales Thiere 
Zoologiſcher Zirklus 
Lane & Ö’Donnell— Davis & Walter 
Germars Modelle — Deimar & Delmar. - 
Dander3 & Dale—NI Star Show } 
Rathskeller 
Ausgezeichnete Sänger und Unterhalter. 
Fahrten Tanzen Shows 
Sicher in großem Anitändig 
und elegantem und 
reizend Pavillon amitaint. 


Chicagos popnlärfter Familien - Mefort. 
Ede N. Clark Str. und Diverfeh Blod. 
Bun —** Nachm. von 3 bis 7 Uhr unb 

e 


en Abend von 8 bis 12 Uhr, 
Neitauration eritflafiis. 


Guzzardi Pietro. 


34. Canniftatter 
am Sonntag, den a 
tag den 21. u. Sonntag, dei 
27. Auguft, in Brands Bart, 
* Eliton nabe Belmont Aberue. 
/ N ad mittagd3 PVergnügungen 
ER aller Art und Rinder-Auffüb- 
rung. Abends großes Feitiviel. Weine aus dem 
Etuttgarter Hoffeller. Eintritt 25c die Perfon, 


BE 


—Rc 
ER 


Boltsfefl 
20., Mons 


Orphens- Männerchor 


Am 3. September beranitaltet der Drphens 
Männerhor ein Bastet-Bicnie in Edgebrunf, 
wozu alle Freunde und Belannte berzlichft eins» 
geladen find. Der Zug acht ab Mahfair (Mil: 
maufee und ©t. Baul Station) 9:43 Uhr Moc« 
gend, Rüdfabrt 7:12 Uhr Abend2. 
ag27, Das Romite, 


Harmonie-Loge Nr. 3 


Orden der Hermannd-Schweitern 
Großes Bilnif u Preiötgeln, Sonntag, ben 
10. September 1911, in Bergmanns Grobe 
(Riderfide, II.) Meter. „L, Garfield Linie Hi3 
48. Ude, danıı La Stange Car, oder D 
Ude. Car bid Ende, dann rg Car. — 
Zidets 15e @ Rerfon. Anfang 12 3 —* 
aug? ſeyo 


— — 


Chas. Lueneburg’s 
Elegantes Büffet verbunden mit erfl» 
Haffigem Reftanrant. 


15-17 W. Division Str., Ale. 


Alle import. Getränfe. Aufmerffame ‚Bediening, 
Sreunde und Gönner freundlichit eingeladen. 
. Sag,dojafondm 


Eake Viln Solel 


Lake Villa, Ill. 


Un der Soo-kine, früher Wisconfin-Gentrels 
Eifendbabn; Bahnhof Lafe Front und 12. Ste, 
er — Ye a ee 

aelegen. Baden en um ootfahren. 
— Borzüglie Rüde. — Kegelbahn, VBillazde 
und fonitige Zeritreuungen. 


Mäßige Breife. 


Chas. Kaplan. Mgr. 


(Früher mit Biömard-Garten.) 


Zur Nachricht, 
dab ich mein, Amt als ſtadtiſcher Hilfs Korpors· 
tionsanwait niedergelegt habe und mich wiedes 
gang meiner Privat-Pragis widmen merbe. 


ADOLPH TRAUB, 


Nechtsanwalt, — 
mb Shan A Sea. Iuna.. 03 26 SapaEE 2 
F —VW 





* — 


ecio· in der Dresdner Sofoper. — Saus 

r arbeitet an einer Over. — Putnam 
old als „Wotan”. — Das Shidfal eines 
anerfhen Opernmanuffripts.— Eine Alpen: 
pbonie don Ridard Strauß. — Balfüren- 
acht in Paris. — Veethopens „uniterbliche 
iebte*. — „Der Mufifant“ in der Berliner 
meroper. — Ein Interview mit Emmy 
am. 


3 Dresden wird gemeldet: Die 
pper bat jeßt Suppe’s „Bocaccio“ 
eritenmal mit $yräulein v. d.Often 
t Titelrolle aufgeführt. 
ortagenden Leiftungen der beiten 
fte der Hofoper erjchien das Wert 


\ 
i 
} 


“ 


näre ber Operngejellfaft, die F 
Demougeot pr wollen den Di- 
reftoren infolge des Zmwifchenfalles den 
Krieg erklären, meil Herr Meffager 
zornentbrannt zmwifdhen bie Prima- 
donnen trat und für rl. Grandjean 


Partei ergriff... So endeten bie 


; erften „Ring“-Aufführungen in ber 


ı Großen Oper; 


| 


Bei den ı 


3 50 Jahre nad) ber 
„Zzannhäufer“-Ablehnung reißen fi 


| bie erften Künftler umWagner-Rollen. 
* * * 


Die alte Streitfrage, wer die „un- 


ı fterbliche“ Geliebte Beethovens fet, an 
: bie der Meifter den mit ben Zeilen 


neugeboren, Di Aufführung fand | 
Schaufpielhaufe ftatt, da bie Hof: | 


umgebaut wird. Seit längerer 
wird dort auch Nachts gearbeitet, 
die Wiederaufnahme der Borftel- 
gen nicht allzu weit binausfchieben 
müffen. 
* * > 
Mus München meldet ein Korre- 
ndent: Wie ich erfahre, arbeitet der 
mponift des „Armen Heinrich“ und 
„Rofe vom Liebesgarten“ an einem 
en mufifpramatifchen Wert. Hans 
igner, deifen bisherige Opernterte 
anntlich von James Grun jtamm- 
‚ wird diesmal — dem Vorbild Ri- 
rd Wagners folgend — fein eigener 
ridichter fein. Er foll die Dichtung 
er breiaftigen Dper „Paleftrina“ 
ben vollendet und mit der Kompofi- 
im bereit3 begonnen haben. Die mu- 
alifche Welt fieht dem neuen Wert 
t Spannung entgegen. 
* * * 


Der Amerikaner Putnam Grismwold, 
Icher feit Jahren zu den beliebtejten 
ängern der Berliner Hofoper gehört 
d, wie jchon früher gemeldet, an das 
etropolitan Dpera Houje in Nem 
orf engagirt ift, fang zum erjten 
al den „Wotan“ in der „Waltüre“, 
rismold befundete in der Partie eine 
usgiebige Stimme, erwies fich fünft- 
ih intelligent und darftellerijch 
hirfungdnol. Der Künftler errang 
it feiner Leiftung vielen Beifall. Ru- 
olf Berger fang zum - = Mal den 
Siegmund“ und erzi leichfalls 
ehr großen Erfolg. 
* * 


— Das Schickſal des unvollendeten 
Dpernmanuffripts „Die Hochzeit“ von 
Richard Wagner erzählt nach amtlichen 
Dofumenten Prof. Mar Meier-DI- 


„Mein Engel, mein Alles, mein Ych“ 
beginnenden Brief gerichtet hat, murde 
neuerding3 mieder in Fluß gebracht 
durch einen von Paul Better neu auf- 
gefundenen meiteren iebesbrief Bee- 
thoven®. Unter den zahlreichen Kan 


| dibatinnen für Beethovens Anbetung 


 fommen befanntlich 


ı Schluß des bereits früher 


in engere Wahl 
die junge Komtefje Giulietta Guicciar- 
di, die zu Beginn bed neunzehnten 
Sahrhunderts bei ihm Unterricht ge= 
noß und, nad verichiedenen Zeugnif- 
fen zu urtheilen, Beethovens Liebe er- 
iwidert hat. Als fernere Kandidatinnen 
für die „unfterbliche Geliebte" find 
dann mit mehr oder weniger zureichen- 
den Gruünden Thereſe Brunsmid, 
Magdalena Willmann (Frimmel), 
Thereſe Malfatti und endlich Amalie 
Sebald genannt worden. Paul Bek— 
ker hat nun durch einen in der „Mu— 
ſik“ veröffentlichten neuen Beetho— 
venbrief, der höchſt wahrſcheinlich den 
bekannten, 
auf der Königlichen Bibliothek befind— 
lichen Hauptbriefes bildet, in hohem 
Maße wahrſcheinlich gemacht, daß 
Beethovens unſterbliche Geliebte die 
Gräfin Guicciardi iſt, und daß die 
fraglichen, weder Ort noch Jahr an— 
gebenden Briefe aus dem Jahre 1801 
(nicht, wie man bisher annahm, 1807) 
ſtammen. Die Herkunft des neuent- 
dedten Briefes ift in ein Geheimniß 
gehüllt. Wie die Direktion der Mufit- 
abtbeilung der Berliner Königlichen 
Bibliothef mittheilt, ift fie nicht im 
Befig des neuen Briefes, hofft ihn 


ı aber al Schlußftüd ihres unſchätzba— 


peräleben in den Münchener Neueften 


Nachrichten. Danad) Hat Wagner das 


Manuftript der Würzburger Mufil- 


nejellichaft verehrt. Nach Auflöfung 
der Gejellichaft famen ihre jämmtli- 
Mufitalien an einen Buchhalter Ans 
dread Bayer in Würzburg. Nach dei: 
en Tod kaufte ein Mufitalienhändler 


ie Mujitalien mit dem Wagner-Mas | 
nuffript den Zentner zu 4 Gulden. | 


Magner forderte 


fein Manuftript | 


jchroff von dem Kaufmann Röfer un= | 


entgeltlich zurück. Röſer lehnte wegen 
der Schroffheit Wagners ab, worauf 
Wagner auf Rückgabe ſeines Eigen— 
thums klagte. 
und zu den Koſten verurtheilt. 
Manuſkript wurde um 150 Mark vor 
vierzehn Jahren verkauft. Vor zehn 
Jahren kaufte eine Dame das Manu— 


ſtript um 200 Mark. Sie verkaufte es Anſpruch und Erfüllung. Warum ge— 


einem Münchener Antiquarverleger, 

von da ging es an einen Berliner 

Händler um 20,000 Mark. Vor drei 

Jahren wurde es um 35,000 Mark an 

einen engliſchen Kunſtfreund verkauft. 
* * 


Wie aus München berichtet wird, 
geht das neueſte Werk von Richard 
Strauß, eine zweiſätzige „Alpenſym— 
phonie“, ſeiner Vollendung entgegen. 
Der Komponiſt der „Domeſtica“ be— 
fingt nun die Alpen. Der „Berliner 
Börſen-Kurrier“ läßt ſich darüber 
noch berichten: „Echt Straußiſch: im 
Mittelpunkte dieſer zwei Sähze ſteht 
der Menſch. Im erſten Satz der 
Menſch als Bewunderer der Natur, 
im zweiten Satz der Menſch als Grüb— 
ler, der angeſichts dieſer gigantiſchen 
Naturerſcheinung irre wird an Welt 
und Gott und Religion, der Menſch, 
der ſich ſelbſt als Antichriſt dünkt, der 
wie Fauſt nach dem Unendlichen 
forſcht und grübelt und ſchließlich doch 
vor der Allgewalt der Natur ſich 
beugt und wieder aus dem Widerſa— 
cher und Grübler der bezwungene An— 
beter wird. Dieſe Grundgedanken 
ſind in der Alpenſymphonie in Töne 
umgeſetzt. Der erſte Satz iſt fix und 
fertig, er ſteht in Es-Dur.“ Es folgt 
dann eine Schilderung der poetiſch— 
muſikaliſchen Gedanken und Empfin- 
dungen, eine Reihe höchſt wirkungs— 
voll zu bezeichnender Tonmalereien, 
die jedoch nicht um ihrer ſelbſt willen 
fomponirt fcheinen, fondern der gro= 
Ben dee des Ganzen dienen. 

* * * 


Aus Paris meldet ein Korrefpon- 
dent: Die beiden „Ring”-Aufführun- 
gen in ber Großen Oper bebeuteten 
für die Direktion Meffager-Brouffeau 
ben eriten hohen fünjtlerifchen und 
auch materiellen Erfolg. Nitifch, der 
ben zmweiten Cyflus birigirte, murbe 
bon dem Publitum mit ebenfoviel 
Beifall überfchüttet, wie vor ihm 
MWeingariner. Allgemein wurde aner- 


Er wurde abgemiejen ı 
Das ı 


ten Originald erwerben zu fönnen. 
Neuerdings wendet fich der VBeethonen- 
forjher Thomas-Gan-Galli, der jelbft 
die Amalie Sebald auf den Schild ge- 
hoben hat, in einem Auffaß der Saale- 
zeitung gegen Better Hnpothete und 
Bemweisführung. Er behauptet, ber 
neue Liebeöbrief ftehe in feinem ur- 
fächlihen Zufammenhange mit dem 
älteren, dreitheiligen Briefe. Die „un- 
fterbliche“ Geliebte ſei auch jet nod) 
nicht identifizirt. Man darf gefpannt 
fein, mie ich die Beethopenforfchung zu 
der neuen Kontroverfe verhält. 
* * * 


Aus Berlin ſchreibt man: Ein küh— 
nes Unterfangen! Zwiſchen „Triſtan“ 
und „Meiſterſingern“ beſcheerte uns 
die Direktion Hagin in Krolls Theater 
eine Neuheit, die zweiaktige Oper „Der 
Muſikant“ von Bittner. Die Wag— 
ner-Geſte, die all' die Zeit Publikum 


wie Künſtler beherrſchte, legte ſich un— 
ſichtbar über dieſes Werk eines MWer- 
denden und zog eine Kluft zwiſchen 


| 
| 
I 
I 


| 


rade Bittner erwählt wurde, die Er- 
ganzung zu Wagner zu werden? Nun, 
auch er erzählt und eine Mär von Tri- 
tan und old’, eine Mär aus dem 


| Kreife der fahrenden Spielleute. Mei- 


l 
I 


| 
i 


} 


tannt, daß biefe beiden Kapellmeifter | 


dem beiten franzöfifchen, Andre Mef- 
fager, denn doch noch bedeutend über- 
legen find. Nach Frl. Breval war im 
zweiten Coflus räulein Grandjean 


fter Wolfgang, der Mufitant, mird 
durch den Spielgrafen litteröberg um 
die Liebe feiner Violetta betrogen, er- 
hält Prügel obendrein und fommt fich 
freuzunglüdlih und lebensmübde vor, 
bis ihn mit fünftlerifhem Verftande 
und liebevollem Herzen die befcheidene 
Yrieberife, ein Geigenmädel, zu tröften 
und über alle Unbilden diefer undanf- 
baren Welt hinwegzureißen _ verfteht. 
Er beihließt in Zufunft vereint mit 
ihr zu mufiziren und fich und fie glüd- 
ih zu maden. Wie fih nun der 
Kompontit diejes findifch naiven „Mus 
fifanten“ das Glüd vorftellt, hat er in 
jeinen Tönen nur unficher angedeutet. 
3mwar gelingt e3 ihm, uns recht ver- 
gnüglich einiges Klar zu machen von 
fernigen Mufitantenfeelen und fnurri- 
gen Philifterbanaufen, zwar nimmt er 
aud einen Anlauf, den Ueberfehmwang 
liebender Herzen mufitalifch zu illu- 
jtriren — aber ba3 find nur Zleine 
Epifoden in dem Bielerlei feiner Mu- 
fit, die immerhin eine gemifjfe Bega- 
bung erfennen lajjfen. Alles Uebrige 
ilt fo funterbunt und verworren, him- 
melboc jauchzend, zu Tode betrübt, 
bald magnerifch, bald ftraußifch, noch 
mehr aber au Irompeter von Säk— 
fingerifch, daß man nur auf einen ganz 
jungen „Stürmenden” fchließen ann, 
dem in Zufunft vielleicht einmal etwas 
Beljeres einfallen wird. Der Erfolg 
mar laut, aber flah. Die Mitwirten- 
ven hielten fich qut. Dab das Orche- 
fter die Sänger erdrüdte, mar nicht die 
Schuld des Dirigenten, fondern des 
Komponiften. 
* * * 


Im „Roland von Berlin“ bringt 
Fritz Jacobſohn ein Interview mit 
Emmy Deſtinn, dem wir folgende 
Stellen entnehmen: 

Es wurde zunächſt über das Ver—⸗ 
hältniß der Deſtinn zu Berlin geſpro⸗ 
chen. Die Künſtlerin ſagte darüber: 
„Ich kann Ihnen nicht ausdrücken, wie 
es mich nach Berlin zieht. Das hier 


für das erfrantte Fräulein Demougeot | pulfirende Kunftleben, die Tülle ber 


als Malküre eingefprungen. 


Wie e8 | Eindrüce reizt mich ungeheuer. Aber 


beißt, fam e3 Hinter ben Kulifien zu | für den größten Theil des Yahres bin 
einer regelrechten Malfürenichlacht. | ich ja durch Verträge gebunden: Neo 


Frl. Demougeot foll ihre, der Diref- 
tion fehr unerwünfchte Heiferfeit für 
die „Götterbämmerung”“ mieber verlo- 
ren haben; nachdem e3 ihrer. Unpäß- 
Tichteit nicht gelungen mar, bie Yuf- 
führungen des „Rings“ zu unterbre- 
en, wünjhte fie am legten Abend 
bon Frl. Grandjean ihre Rolle zurüd- 
zuerbalten. Aber Herr Meffager be- 
bauptete, daß die Walfüre der beiben 

len von berfelben Darftellerin ge» 
ungen werben müffe. Darob Thrä- 
De3 Bühnenhaufes follen fi die be 

ea fo ich die bei⸗ 


York, London und Paris, mo ich im 
Herbit mwieber die Salome fingen wer- 
de. Gie fragen, ob das minterliche 
Berlin wieder dad Nachfehen haben 
wird? ch werde allerbings im Ofto- 
ber wieder einige Konzerte geben: aber 
noch viel lieber mürbe ich auf derBühne 
bor Sie hintreten. Ich hoffe doch, daß 
es mit der königlichen Oper nicht für 
immer aus iſt. Ich habe im 
einige Wochen frei und auch im näch⸗ 
Ben Neikiehe, Deine Gage —— De 
bon, wa8 Carufo befommt— 
wird wohl im Winter ebenfo 


—— über —— datt 


fung3punft für den Winter. E3 fpre- 
chen, joviel ich weiß, auch wirklich feine 
tieferen Gründe dagegen. Das tit 
meine Stellung zu Berlin.“ 

Sntereflant ift auch, was die Künft- 
lerin ihrem Bejucher über ihre jchrift- 
ſtelleriſche Thätigkeit ſagte: 

Ich ſuche einen Komponiſten für 
ein von mir geſchriebenes Libretto. Es 
behandelt die vaterländiſche Geſtalt der 
Libuſſa, und iſt ſo gut wie beendet. 
Wenn ich jetzt in meine Heimath nach 
Böhmen fahre, werde ich die letzte Hand 
anlegen. Aber der Komponiſt dafür 
iſt noch nicht da. Außer dieſem Opern⸗ 
buch habe ich auch noch andere literari⸗ 
ſche Arbeiten theils bereits in Angriff 
genommen, theils ſchon beendet. Her⸗ 
mann Bahrs Roman „Theater“ habe 
ich überſetzt, und eine Kaſperlekomödie 
„Fauſt“ nach altdeutſchem Muſter ge— 
ſchrieben. Das ſchlimmſte kommt aber 
jetzt, und ich ſehe Sie ſchon ironiſch 
lächeln: auch Gedichte, und zwar lyri⸗ 
fche Gedichte, habe.ich wieder geſchrie⸗ 
ben. ch werde mich aber hüten, fie 
druden zu laffen. Sie behandeln 
Herenfagen au8 meiner Heimath und 
andere ziemlich heftige Dinge. Wenn 
Sie, mit Hebbel, jagen: „Nicht fein 
Herz zu entblößen, tft die Heufchheit 
bes Mannes“, fo möchte ich in biefem 
alle au ala Frau diefen fchönen 
Sat für mich gelten laffen. ch ftehe 
ja fomwiefo nicht in dem Ruf der Prü- 
derie — aber diefe Gedichte behalte ich, 
nad den Erfahrungen, die ich früher 
gemacht habe, wohl beffer für mich.“ 

Man fteht alfo vor ber pilanten 
Ausfiht, Emmy Deftinn einmal in 
einer Dper auftreten zu fehen, beren 
Tert von ihr felbft herrührt. Denn 
die Titelrolle der Libuffa dürfte bie 
Künftlerin doch mwahrfcheinlich für fich 
felbft gefchrieben haben. 


Site, Prüderie und grüner Nafen. 


London, im Auguft. ı 

Diejenigen, die gottlo8 genug find, 
an feine mweife und fürforgliche Len- 
fung der menfchlihen Gefhide zu 
glauben, müffen aus biefem Sommer 
einen herboragenden Beweis ihrer An= 
fihten ziehen. Denn nachdem bie 
Menjchheit vier Falte Sommer hin- 
durch gemettert und geflucht hatte, daß 
e3 überhaupt feine Sonne mehr gäbe, 
pflanzte fich bie beleidigte Himmel3- 
fönigin mit einer derartigen Ausdauer 
über dem unglüdlichen Planeten auf, 
daß e3 für den Mitteleuropäer jchon 
nicht mehr zum Außshalten ift, und 
daß neulich einmal in ber britifchen 
Hauptftabt ein zufrievene® Gemüth 
feftitellte, jeßt hätte man endlich ein- 
mal die normale Temperatur von Kal» 
futta. Er fchien über dieje Tyeftitel- 
lung fehr glüdlich zu fein. Offenbar 
fcm er gerade von jenen ibpllifchen 
Gefilden, mo man täglid mit 35 
Grad Zelfius im Schatten aufmadht. 
Die meiften Engländer dürften nicht 
feiner Anficht fein. Gerade ein Land, 
mo der Regen fozufagen zu ben 
Staat3einrichtungen gehört, fteht vor 
ber gegenmwärtigen, nun jehs Wochen 
anhaltenden Trodenheit mit einem 
berärgerten Staunen, daß man bei- 
nahe zu dem Eindrud kommt, Eng- 
land empfinde diefe Abmwefenheit von 
Regen al3 eine perfönliche Beleibi- 
gung. Außerdem wenn die Geichichte 
noch) lange jo meitergeht, ift das ver— 
trodnete Albion im Begriff, noch 
zwei weitere nationale Schäße zu ver— 
lieren, feine Moral und feinen Rafen. 
Untet dem Schuße der nicht endenden 
Kite breitet fich eine Nadtkultur aus, 
mie fie mohl der fittenlojfen Zeit bes 
Peritles angemeffen mar, feinesmegs 
aber unferm erleuchteten Zeitalter, 
und einem Lande, da3 man gemöhn: 
lich als eine Hochburg der Prüderie zu 
betrachten pflegt. Die Ufer der{ihemfe, 
fobald man die Stadt verlaffen hat, 
dienen Geftalten in abamitifchem Ko- 
füm al® Qummelplag, die fich ben 
Luru3 nicht nur eines Babes in wenig 
fauberm IThemfemwaffer geftatten, fon: 
bern auch Freiliht: und Quftbäder 
bon unbegrenzter Zeitdauer nehmen. 
Mitten in London aber, im HhHdeparf, 
fonnte man in diefen Tagen Hunderte 
bon Sculfindern beider Gefchlechter 
jeden Morgen fi ein paar Stunden 
an den Ufern und in ven MWaffern bes 
SerpentineRiver tummeln fehen, voll- 
fommen unbefleidet, felbft ohne jenen 
Reit von Gemandung, den die Zipili- 
fation al3 unerläßlich erklärt. Und die 
in einiger Entfernung borbeifpazie- 
renden Ladies und Gentlemen fchie- 
nen durch den Anblid in feiner Weije 
beleidigt zu fein und ben Kindern ber 
ärmern Klaffen, die in England fo 
menrig bon ihrem Leben haben, dies 
Austoben in freier Quft und im para= 
diefifhen Zuftand mohl zu gönnen. 
Auch folgende Szene, die ich öfter3 
beobadtet Habe, jchlägt allen her- 
fömmlichen Begriffen von englifcher 
Prüderie ins Gefiht. Wenn die Aus- 
flüglerdampfer vom Pier in Green> 
wich abftoßen, pflegt gewöhnlich einer 
der bort in der Themſe badenden 
Jungen fich einzufinden, im Augen» 
blid der Abfahrt auf den Dampfer zu 
fteigen und dann ba3 nicht ungefähr- 
fihe Kunftftüd zu machen, von dem 
Rabfaften in bie Themfe zu fpringen. 
Wenn er fi zu diefem Zmede einen 
Meg durch die Menge auf dem Dam- 
pfer bahnt, fchmücdt ihn feinerlei hem= 
mendes Gewand mehr, ich habe aber 
noch nie gejehen, daß bie umberftehen- 
ben Labies roth wurden, höchſtens, 
daß fie vergnügt lachen. 

Morin befteht alfo eigentlich bie 
englifhe Prüberie? Zum großen 
Theile in bem gefprochenen Worte, 
—* ae Ben 3 —— —* 
wirft, m Körper nicht 

haben Beau. Abe man fi nur 


’ 
Daß e3 mit der englifchen Prübderie 
nicht fo [hlimm ift, davon Haben uns 
gleichfall8 die genauen Beobadhtungen 
überzeugt, die wir in ben Seebäbern 
über diefen Gegenftand angeftellt ha= 
ben. Inäbefondere die Seebäber an 
der Seefüfte haben allerdings eine in= 
ternationale Kultur, aber man fann 
im Ganzen bort nicht bemerten, daß 
das Babeleben prüber ift als in ben 
befiern franzöfifchen Seebäbern und 
ganz gewiß freier ald in mandhen 
deutfchen Seebäbern. In Folkeſtone 
3- B. baden Herren und Damen ge- 
meinfam in gemifchten Bädern, und 
man hat nod nie gehört, daß die Da- 
men fich darüber bejchmwert hätten, im 
Gegentheil. Die Engländerin im All- 
gemeinen meiß, daß eines ber mirk- 
famften Mittel ber SKofetterie die 
große Unbefangenheit ift, die fie im 
Verkehr der Gefchlehter überhaupt 
gern: nah außen fundgibt. Der 
Mann ift ein fo gläubiges Wefen... 
Was aber die Babdekojtiime betrifft, jo 
überzeugten und zmei Erfjcheinungen, 
bie wir fürzlich am Strande ponMar- 
gate fahen, daß der puritanifche Geift 
ben Engländer und noch mehr bie 
Englänberin verläßt, fobald fie an der 
Seefeite find. Diefe beiden Strand- 
nymphen trugen zmei Babeloftüme 
bon ehr enganliegender fchmarzer 
Seide, gefrönt von einer purpurnen 
Kappe, die da8 reiche Haar berbarg. 
Mir glaubten im erften Augenblid, e8 
feien zwei Frangzöfinnen, und bie 
Wort hätte alles erklärt. Eine Fran 
zöftn genügt ja meiften®, um die reine 
Luft Kohn Bulls auf ein Dubend 
Quabdratmeilen zu vergiften und den 
männlihden und meiblichen alten 
Sungfern die wenigen Haare, bie fie 
noch befigen, zum Sträuben zu brin- 
gen. Uber die Nymphen fprachen das 
reinjte Codney-Englifch, und e3 mar 
gut, daß die Grazie ihrer Erfeheinung 
erjeßte, ma3 die Grazie ihrer Sprache 
bermiffen ließ. Eine Koftüm-Mert- 
mwürbigfeit biefe8 und anderer Geebä- 
ber ift auch, daß man biämeilen fehr 
ermachfene Mädchen in einem Sna= 
ben=Babefoftüm herumlaufen fieht, 
mas nicht einmal immer Hleibfam, 
fondern höchitens fparfam if. Man 
fragt fi unter biefen Umjtänden: 
Mo ift die berühmte engliihe Prü- 
berie? 

Ein zmeites Gut de3 meerumfloffe- 
nen Albions ift durch diefen unglaub- 
lihen Sommer ruinirt, der Rafen. 
England3 frifcher, grüner Rafen war 
zu allen Jahregzeiten fein Stolz, und 
mit Recht. 
Rafen mehr in Enaland. Schon feit 
Wochen ift alles durch den unausge- 
fegten Sonnenbrand zerftört, in einen 
ftaubigen gel®en Teppich verbrannt, 
ber nur mit Trauer an die entfchwun= 
bene Herrlichkeit denfen läßt. In den 
Gärten ift alles vertrodnet, in ben 
Parks treibt der Fuß Haufen gelber 
Blätter auf wie im tiefen Herbit. Und 
das ijt nicht nur in den Londoner 
Parts fo, fondern nad den Berichten 
ber Reifenden im ganzen Süden, 
Dften und dem .arößern Theil des We- 
ftend. Der Norden\und Schottland 
haben etwas fühleres Wetter, nad 
dem ber Reit de3 Landes vergeblich 
lechzte. In ganz England lautet feit 
fech3 Wochen der Mahnruf des Tages 
nicht nur an den Rafen, fondern aud 
an die Menfchen: „Laffen Sie ich be- 
gießen!“ 


Die Mufit in der Bolfsfprane, 


Wir lefen in deryBoflifchen Ztg.”: 
MWie mufitliebend der Deutfche ift, laßt 
fih an feiner VBolkziprache nachweisen. 
Macht ihm jemand einen Vorjchlag, 
dem er nicht „zuftimmen“ zu fönnen 
glaubt, jo ermwidert er gelafjen: „Ich 
werde Ihnen etwas blafen,“ oder er 
fagt: „sch pfeife darauf!” Hat je= 
mand menig Ausficht mehr, fein Ziel 
zu erreichen, jo „pfeift er auf (aud: 
aus) dem letten Loch“. it der Deut— 
Ihe auf jemand ärgerlich, jo „geigt“ er 
dem Betreffenden die Wahrheit. Dem 
optimiftifh Angehäuchten „hängt der 
Himmel voller Geigen”, der Beifimift 
dagegen „liebt den Himmel für einen 
Dudelfad“ an. Steden zmei unter 
einer Dede, jo „pfeifen fie diefelbe Me- 
lodie” oder „blafen aus bemfelben 
Horn“. Mer fi dazu hergibt, bie 
Anfichten Eines andern zu verbreiten, 
ift deffen „Mundftüd”. Kann jemand 
feine Worte nicht anbringen, fo „ftößt 
er in bie Pofaune“; will er für eine 
neue Erfindung oder für eine Waare 
Abfaß finden, jo „rührt er die Refla- 
metrommel”. Wer das beruhigende 
Gefühl hat, in feiner Brieftafche eine 
ausreichende Anzahl blauer oder aar 
brauner Scheine zu beherbergen, fchlägt 
ſelbſtbewußt auf die betreffende Bruft- 
ftelle, „mo die Mufifanten fiten”. Der 
Kandidat, der hor dem Eramen fteht, 
muß tüchtig „paufen“. Mer fih in 
hoher oder einflußreicher Stellung be- 
findet, „gibt den Ton an“ oder „fpielt 
die erfte Violine“. Geht jemand tro- 
big ober gefräntt ab, fo rufen bie an- 
deren lachend: „Da geht er bin und 
fingt nicht mehr”. Diefe Beifpiele, die 
fich leicht vermehren. Tiehen, . dürften 
genügen, um zu bemeifen, dafı in ber 
Sprache des Deutfchen „Mufit“ liegt. 


—_ 


Neue Mannesfrait 


Gebraucht Dr. Lorenz Clektrifhe Nörver- 

Batterie, daS neuejte umd 
befte in Amerifa, deutiche 
patentirte Erfindung. Ste 
madt Männer u. Frauen 


"Mer Und Be 
SE gi Han 
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‚Geld, Doltorrehn: 


E3 gibt feinen frifchen ! 


Seilung 


BE mad von Rihard Wagners „Par» 
fival* in Meibeftimmung Tlaujcht, 
dürfte ed wohl allerfeits interefliren, 
einige3 vom heiligen Gral zu hören, 
den Sage und Pidhtung mit ihrem 
Zauber umfponnen haben. 

Seinen Namen von „Sanguis 
realig“ oder „Saing real“, d. i. „dad 
wahre Blut“ abzuleiten, jcheint ge= 
wagt... Das Wort „Gral“ ift heute 
noch in füdfrangöfifhen Mundarten 
für eine tiefe Schale, ein Gefäß oder 
eine Schüffel gebräudlid. Im 13. 
Jahrhundert dagegen murben meite 
Pruntfhüfleln, worin auf den Tafeln 
reicher Leute Lederbiffen ftufenmeis 
(gradatim) aufgefpeichert lagen, „Gras 
daliß“ genannt. Nach der Sitte ded 
Mittelalterd afen aus ihr bei Tifch 
zmei Perfonen.. Eine folhe Schüffel 
haben wir auch im heiligen Gral zu 
ſehen. 

Ueber deſſen Entſtehen gingen die 
Meinungen auseinander. Einige 
glaubten, er ſei der Stein, welcher der 


Krone Lucifers entfallen, als dieſer 


bon der Gott treu gebliebenen Engel⸗ 
fhaar überwunden wurde, und mit 


ihm auf der Erde heraßgeftürzt. Ans | 


dere wieder jahen in ihm die Schüflel, 


die Salomm nebjt anderen Koftbarfei- | 


ten von der Königin von Saba ala 
Gefchent erhalten habe und die [päter 
als ein Erbftüd auf den Heiligen Ni- 
fodemus gefommen fei. Doc Diele 
beiden Erzählungen treten vor dem 
mwichtigeren Berichte zurüd, das herr- 
lihe Gefäß jet nit von Menjchen- 
band gefertigt worden, fondern Nefus 
Ehriftus habe e8 im Haufe Simons 
aus gemeiner Erbe gebildet und dann 
aus ihm feinen Yüngern das heilige 
Abendmahl ausgetheilt. Nach der Ge- 
fangennahme Nefu fei dann die Schale 


bon einem Juden zu Pontius Pilatus | 
Al darauf Jo— 


gebracht worden. 
jeph von Arimathia vom Landpfleger, 
in deffen Dienften er lange Zeit geitan- 
ben, den, Leib des Erlöjerd erbeten, 
habe Pontius Pilatus ihm auch die 
Abendmahlsſchüſſel gefchentt. 


gen Nitodemus den Leichnam des Hei: 


lands gewafchen, da jei deffen Wunden | 


Blut entitrömt, und Yofeph von Ari- 


Und ı 
tie Xofeph im Verein mit dem heili= | 


I 
\ 


| 





mathia habe das foftbare Gut in bie | 
ihm vomLandpfleger geſchenkte Schüſ⸗ 


ſel träufeln laſſen. 


ſoll Joſeph von Arimathia ſie nach 


dem Abendlande gebracht haben, mo, | 
ala er geftorben, meil feiner auf Er- 
den damals von Gott des Befites bes | 


heiligen Grale® mürbig befunden 
mwurbe, Engel diefen fo lange 
bend in der Quft hielten, bis Titurel, 
ein Prinz von Franfreih, ihn zum 
Kohn für feine Tugenden erhielt. 


Smei Städte bejonders, Konftanti> | 


nopel und Genua, haben für fich bie 
Ehre beanfprucht, den heiligen Gral 
in ihren Mauern zu bergen. Doch auch 
Rhodos und das Mutterflojter 
Eluni behaupteten, die foftbare Reli- 
quie zu befiten. Das biyzantinifche 
Gefäß, ein in Silber gefahtes Mar: 


morbeden, veffen griechijche Infchrift | 
bezeugte, daß elus Jich feiner beim | 
heiligen Abendmahl bedient und daß | 


es im Palafte des Kaiferd von Byzanz 
auf deffen Tafel als Schauftüd ge— 
prangt habe, wurde 1204 von den 
Kreuzfahrern geraubt und vom Bi- 
Ihof Werner von Troye3 nad deilen 
Heimath gefandt. 

Die Ehre jedoch, heute noch jich die 
Bejiger des heiligen Grales, des 
„Santo catino“ mie fie ihn nennen, 
rühmen zu dürfen, gebührt den Ge— 
nuejen. Nach dem Bericht des Jaco— 
bus de Voragine, Erzbiichofs von 
Genua, hatten die Kreuzfahrer, als fie 
1101 unter der Führung Balduin I. 
bon Flandern die Mtofchee in Caefa- 
rea, den alten Tempel des Herodes, 
erobert, die Beute in drei Theile ge- 
theilt; den erjten bildete Gaejarea mit 
den dazu gehörigen Ländereien, den 
zweiten die Schäbe und fahrende Habe 
der Stadt und den dritten nur ber 
heilige Gral, angeblich eine auß einem 
einzigen Smaragd geichliffene feche- 
edige Schüffel. Die Pijfaner ermähl- 
ten die Stadt, die Venetianer deren 
Koftbarkeiten, die Genuefer dagegen 
die grüne, burch die Tradition gehei- 
ligte Schale, die ihnen mehr ala alle 
Schäte diefer Welt zu fein fchien. Nach 
einem anderen Bericht jeboch gerieth 
der heilige Gral mit reicher Beute 
1147 nach der Eroberung von Almeria 
in die Hände König Alfons von Ka— 
ftilien und wurde bon den mit ihm 
berbündeten Genuefen al3 Beutean= 
theil beanfprudt. Nachdem ber Dom 
San Lorenzo in ihrer Baterftabt, ein 
ftolzer Marmorbau, anfangs des 14. 
Sahrhundert vollendet, bargen fie in 
ihm ben foftbaren Schaf in der Ka= 
pelle Johannis des Täufer8 und gaben 
ihm eine aus den Söhnen der vor» 
nehmiten Gefchlechter Genuas gebildete 
Ehrenwadhe. Bei Schwerer Strafe war 
e3 verboten, ben heiligen Gral mit ei- 
nem Prüfftein oder anderen Stoffen 
zu berühren. Dort liegt er noch heute 
in der GSafriftei im linfen Duerfchiff 
im boppelt verfchloffenen Schrante, 
zu dem einen Schlüffel die Verwal: 
tung der KRathebrale und den anderen 
der Magiftrat befitt. Ein reich mit 
Edelfteinen bejehtes goldenes Kruzifix, 
da3 einen Splitter vom heiligenfreuze 
EHriftus birgt, und zwei am ron» 
leichnamdtage bei ber Prozeffion ge» 
tragene filberne Särge mit Reliquien 
theilen feinen Gemahrfam. Den 
heiligen Gral umaibt ein einfaches 
Lederfutteral. ft diefes entfernt, fo 
wird eine goldene Hülle fichtbar; denn 
fein andere? Material wäre mürbig, 
das foftbare Gefäh zu umfchließen. 
das einft nach frommer Sage die Hand 
bes SHeilandes beim heiligen Abenb- 
mahl berührt hat unb dem ferner das 
hohe Glüc zutheil warb, beffen für die 
Erlöfung der Menfchheit veraofienes 
Blut aufzunehmen. Den Glaı 


In fpäten Tagen ! 


Tchmes | 


5325 PIANO 


Keine Unzahlung! 
Berühmtes ‚‚Belmore 
Klingt wie eine Glode. 


BEE 


Negulärer Retail-PBreis $325.00 


Die “KING” Art 


PBianos zu verfauien 


macht e3 Euch leicht, ein_ihöned gutes 
Piano für Euer Heim zu beihaflen. Wir 
berfaufen gute Pianos, zu Preifen und 
auf Vedingungen, die jede Familie leicht 
erfüllen Tann, ohne Schwierigteiten. um 
Beilpiel: wir ftelen ein $325 „Bel 
more“:Piano in Eurem Heim auf 
30 Tage freie Probe 
Ihr Lönnt e3 fpielen, dazu fingen, ge · 
rade als wäre es Euer eigenes, 80 Zage 
1a yı bieler * —JFJ a nn 
ädliher Erfahrung, ehe Ihr e ‚ 
ob da3 „Belmore“ Euch in jeder Weife 
gefällt. 
Keine Anzahlung 
Ahr Braucht nicht einen Cent unter ir» 
end einem Vorwand zu bezahlen, ebe 
br das „Belmsre” 30 Tase verſucht 
abt. Nach 230-tägiger PBenusune wenn 
hr meint, daß das „Belmore“ da8 Dbejte 
Piano iit, das Ihr laufen könnt, fo be 
zahlt uns 
gt die Wode 
oder $5 monatlich, fald {br e3 bor 
zieht, und das — 2 — gehört Euch. 
Falls Ihr nach 30tägiger Probe aus ir⸗ 
end einem Grunde zu dem Entſchluß 
omınt, da3 „Belmore” nicht au bebalten, 
benadrichtigt und, und wir holen es ab. 
Wir bezahlen alle er ———— — —— 
an leich ob Ihr das „Belmore“ be⸗ 
Daktet Ober nicht. Diefes bewährte Pians 
wurde in Chicago noch nie zuvor unter 
$325 verkauft. Wenn hr ein „Belmore 
von uns zu $155 kauft, jo bezahlt Ahr 
nur etmen Profit, den des iadrifan- 
Garantie‘ fteht Hinter je 

dem echten „Belmore*. Dieie Diferte gilt 
nur für Keute, die innerhalb 100 Meilen 
von Chicago wohnen, oder wo wir teinen 
Pianohändler haben, der das „Belmore 
verkauft. 


KING PIANOS $400-$1000 


Ebenfalls auf 30tägige freie Prode. 


King Bargains in gedrauchten Pianos 


Eimball, Eichengebäufe 
Ghidering, Mabagoni 
Steinwan, Mahagoni. .uuuneunserenee 
Sinabe, Roſenholz. .. ...........4... 120 
? Roſenholz... ................. 
Studebater, wie neu 
Ghaje, Artaebäufe 
Need & Sons, Rofenbola 
Bahman & Son, Mabagoni 7 
83:Note PlayerPland.....n une... 250 
Square Pianos 
Diefe Pianos, in Taufh genommen bei 
Berföufen don nenen King-Pianss und 
SE-Noten Spieler-Bianog, wurden alle 
von unferen erfahrenen MAngeiteliten in 
beiten Zuftand berfegt. Einige find fait 
wie neu, Wir maden obige ivegielle 
PBreife um fie alle in diefer Wode zu 
räumen. 

Bedingungen: 50 Gents per Woche, 





in ! 


KING PIANO CO. 


Fabritanten 


336-338 S. Wabash Ave. 
Alte Nummer 271—273 Wabaik Ave. 
Wir find gerade um die Ede an Was» 


| baih Ave., nabe Van Buren Str. 
Rächſte Hohbahnitation State und Pan 
s Buren Str. 


— 


grüner Glasfluß mit goldenen Füßen, 
von denen einer einen Pelikan dar— 
ſiellt. Dagegen iſt ſie von hohem -Al- 
ı ter und archaologiſchem Werthe. Wahr⸗ 
ſcheinlich darf man in ihr eine antike 
Opferſchale ſehen, aus der die Hand 
des Opfernden einſt Räucherwerk in 
die Gluth warf. Da ſie jetzt zerbro— 
| hen, hält ein Goldreif ihre Theile zu— 
ſammen. Ihre Beſchädigung haben 
die Franzoſen auf dem Gewiſſen. Im 
Jahre 1806 ließ Napoleon J. ſie mit 
anderen Kunſtſchätzen Italiens nach 
Paris führen und dort im Antikenka— 
binett der Bibliothek aufſtellen. Nach 
ſeinem Sturze jedoch durfte ſie 1814 
wieder nach dem Dom San Lorenzo 
zurückkehren. Daß der heilige Gral 
öfters mit dem angeblich beim heiligen 


| Abendmahle von Kefu benutten Kelche 


uben | hundert Kla 
le | den © 


permwechjelt wurde, den einige Städte 
zu bejigen glaubten, fei nebenbei be- 
merft. 

‘m heiligen Grale erblidten die 
Dichter des Mittelalter etwas wie den 
Stein der Weifen des Morgenlandes. 
Nach ihnen füllte fich der Tiſch, auf 
den er geftellt murbe, flug mit 
toftbaren Gerichten. Auch hielten 
fie ihn für ein Lebenselirier. Wer, 
ihrer Meinung nad), ihn nur anjchaus 
te, der wurde bon jebem Uebel geheilt. 
Mehr noch, fie glaubten, der Vogel 
Phönir fleige, nachdem er fich zu Afche 
verbrannt, durch die dem heiligen 
Grale innemohnende geheimnigpolle 
Kraft verjüngt, wieder aus ihr em=- 
por. Wie fie melden, jehmebten am 
Karfreitag Engel hernieder und trugen 
Die wunderbare Schale himmelmärt3, 
fie in der Luft jehmwebend erhaltend, 
bi3 andere Engel eine von Gott Jelbft 
gemweihte Hoftie brachten und fie hin- 
einlegten. Auf alten beutichen Gemäls 
den findet man diefe Szene dargeitellt. 
Den Dichtern des Mittelalterd fymbo- 
Iifirte der Gral die der Menjchheit 
durch die Vermittlung der Kirche dar» 
gebotene Erlöfung durch das Blut 
Ehrifti und zugleich fchrieben fie ihm 
die Kraft zu, die Böfen von den Gu- 
ten auszufcheiben. 

Nach den Berichten der Dichter des 
alten England wurde der’heilige Gral 
bon Yofeph von Arimathia nad Bri- 
tannien gebradht. Dort jtiftete Titus 
rel auf dem aus einem Onhr beitehen- 
den Montjalvatic (mon3 falviatoriß) 
einen au8 lauterem Golde, Wlveholz 
und einem ungenannten Geftein erbaus 
ten Tempel, deffen Mauern im Som= 
mer Kühle und im Winter angenehme 
MWärme verbreiteten. Daß ber Gral 
ber Abſicht, darin aufbewahrt zu wer⸗ 
ben, zuftimmte, bezeugte er dadurch, 
daß er nicht nur auf einer ungeheuren 
en Steinplatte 


— RR? 


unter Salomo g tiefi 
Waldungen umgebene, von den „Xet 
peleifen“, einer Ritterfchaar, beivas 
Sralsburg, fanden Suchende niema 
einzig der Zufall und gläubiges Mer 
trauen, ohne den-Wunjch, in ie d 
heiligen Gral zu fchauen, 
ihr und dann zualeih zum 

und ewigen Heile des glüdlichen 
ders. Molftam von Ejchenbadh | 


„Denn niemand Tann den Gral 
Den man nicht fchon im Himmel 
Und zu dem Gral berufen nennt.“ 


Molfram von Ejchenbadh, der ' 


ter bes „Barzival“ (1170 bis er. 


lernte den Stoff für fein Werl auß: 
„Qi contes del graal“ des Chreftien 
du Troyes, 


nen. 
ram3 Epo3 vom Jahre 1477 zählt zu 
den Inkunabeln der Buchdrucke 
Lange Zeit dann war fein Werft fo 
gut mie verfchollen. Erft 1784 gab 
Ehriftoph Heinrih Müller aus Züri, 
1767—1788 Brofeflor in Berlin, e8 
wieder nach der St.Galler Handſchrift 
heraus. Diefe Publikation des „Par- 
zival”, nicht die des Nibelungenliebes, 
berurfachte den befannten Brief 
Triebrich bes Großen, in dem er Myl- 
ler mittheilte, daß er die Dichtung 
„nicht einen Schuß Pulver mertih” 
achtete, fondern erklärte, in feiner Bü- 
herfammlung „vergleichen elenbes 
Zeug nicht dulden zu mollen, und 
meinte, fie möge in ber großen Biblio» 
thet ruhen, wo er ihr „aber nicht viel 
Nachfrage verfpreche”. 


— Diele find nur darum tugend- 
haft, weil ihnen Muth oder Gelegen- 
beit zur Sünde fehlt. 


— VVV 
Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Knaben, über 16 D 
um Packete einzuwickeln; bringt Alter» 
Zertifilat. Wieboldts 
Milwaukee Avenue und Banlina Straße. 
_ Berlangt: BVormann für Albums, Portfolios und 

anch Boze3 in Kol; und Karton, mub guter 

ample Dlater und Wbichäger fein und im Stande 
fein Meine Fabrik zu führen. Eine gute — 
für den richtigen Mann, Empfehlungen. eaflei 
Manufacturing Co., 2218 Wabaſh pe. 


Verlangt: Erfahrener Cabinetmaker. Kuerſten Co. 
1506 Süd 44. Court. Tel.: Lamndale 4195. 

BVerlangt: Aunge an Prot. 89.00 die Woche, Zims 
mer und Board. 2006 .Gottage Grone ne, 


une 
foms 


Verlangt: Intelligenter AYunge, meidher das Medas 
nifer-Gefchäft erlernen mill, muß perfelt des Enge 
rt mädtig jetn, Deutih-Amerifaner beborzugt. 


P. Blumel, 00 W. Late Str. 


Berlangt: Aunge von 16 Yabhren, Tr 
leichte Urbeit. Schreibt an Pielos, 1435 Da 


Verlangt: 200 Tanlöhner, verheirathete und Tebige 
Männer nah Alabama, -ftetige Arbeit das gan 
Yabr in Stahls und Fiſenwerke; ſtrede ** 
* Dr Employment Agency, 38 W. Mabiion 

trake. 


Verlanat: Mann als Verkdufer und Kollektor 
Real Eſtate Geſchäft, Erfahrung nicht nothwendig 
Einer mit Kaution bevor "u Hobes Gehalt und 
Kommiilion. Adr.: E. 156 Ubendpoft. 

Verlangt: Junge mit Erfahrung in Bäder, — 
1864 Milwaulee Avenue. 


Verlanat: Schneider an neuer umd alter Serren- 
und Damen:Arbeit, muß guter Breffer jein; fletig 
für quten Mann. 2 W. 78. Str., nahe Salfteb. 


Verlangt: Erfahrener deutiher Porter. 2758 Wet 
Etrake. 


2. 


Verlangt: Schneider fuh®Buihelmen, g® Breis 
er. 5507 Genter Ave. Nehmt Genter — = 
mo 


Berlanat: Crfabrener und ebrlider Mann, 
Alabama: und Miflifiippistand in großen und 
nen Streden zu verfaufen. Zimmer 701, 8B 
Dearborn Str., Cbicaao. 


Verlangt: Zwei erfahrene SchweineButher. Uns 
zufragen: Arnold Pros., 660 W. Ranbolph Sir. 


Verlangt: Erfahrener Bıribelman, Schneider, für 
Kleider:Laden, 100 Meilen weitlih non Shieags; 
mußb aute Empfehlungen baben. Dasrernde Belhäte 
tigung tas ganze Nahr. Anrufraaen Moriag Morgen 
bei Kuh, Nathan & Fiiher Co, 30 E. Franilin 


E traße. 

Berlangt: Daus 
ernde Stellung. Müffen Empfehlungen haben, Un—⸗ 
zufragen von 8 bis 11 Uhr Morgens rat nah 
Me. Mebenbera). aqlwx 

Sears, Roebud & Cs, 

Berlangt: Mrbeitsfähiger Patient, Deillur u 
Haudarbeit ausgetaufht. Sanatorium Spencer 
Indiana. — 


Uhrmacher, erfahrene Muner. 


Verlangat: Ein tuͤchtiger Porter und Yum 3 
ftetige Arbeit; 8 die Woche, Zimmer und Koll, 
2352 Blut Island Une. fafon 


DVerlängt: Eritflaffiger SHofenmacer; einer, Der 
Buiheling veritebt; ftetige Wrbeit; Kofen 42.50. 
R. Mueller & Son, 5443 Halfte Str. fajonmo 

erlangt: Aunger Mann, um ji neben Ober: 
mülfer einzuarbeiten, $60 monatlih ” *— 

76 eh 
ja 


Schreibt Über Erfahrung. Adr.: DO. 
" Perlangt: Voltibing: und Wlating:Bormann, — 
Adr.: E. 148 Abendpoft. fafo 


" Berlangt: Blehihmiede. Adr.: E. 146 Ubenbpoft. 
fafon 


Berlangt: Herfteller- von Arztlihen Anfteumenten. 
Adr.: oft. jajo 


E. 145 Abendpoft 
Verlangt: Ein Saloon:Waiter. 412 S. 

venue. = 
Verlangt: PianoPoliter, erfahrene 


a j? 
um die Stellen don Strifer® einzunehmen; Wrbeik / 4 


außerhalb der Stadt, Transportation geliefert, Naz 
zuiragen, Bimmer 1, Grace Hotel; offen Abends 
und Sonntag. fafo 


Berlangt: 
Abendvoft. 


Verlangt: Zwei Kolleftoren gegen möchentliches 
alt: Vorzufprehen Samftag und Sonntag. 
tilwaufee Upe., 2. Floor. 


% 


Chauffeur, fofort. Wdr.: €. 
fetafen 


— 


— 


des berühmten Meiſters 
der höfifchen Epit in Frankreich, fen» ° 
Der ältefte Drud von Wolf 


— 


— — — — — — 3 
Verlangt: Tool»: und Die-Mater:-Vormann. * u 


€. 147 Abendpoft. 


— Berlangt: Williger unge don 16-18 —— 
—* un ein gutes Geihäft zu erlernem; 

8 

Cafe Co., 116 NR. frranflin Str. 


für den Unfang. Chicago Blufh and u = Sg 


"Berlangt: Tabat- Stripper. 87 S Won Str a 


BDerlangt: Yunge, in einer Upo 


u arbeiten; ° 
ute Gelegenheit, das Apotbeternetaäft Ya erlernen. 


058 Grand Ane., Ede Roben Str. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Bat) 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gent bad 


Verlangt: Agenten. Männer und gun für 
ren neuen ——— don großem MWerib 
ede Kausfrou. Ohne Konfurren, leicht zu berians 
en. Gute Rommifiion. f 
Ucme Novelty Wort, 
184 W. Waihington Straße, 


Berlangt: Ein Ehepaar zur 
us gegen 

levue Blace. 

Verlangt: Ein anftändiges Ehepaar, : 
arbeit; Frau muh fochen Fünnen; für S 
merreſort, dis Oltober, nachher in Chicago. % 


Füßrung des © 

Villa Hotel, Late Villa, I. 

Stellungen fuhen: Männer und 
Gefucht: Seifen. nüchterner 


irgendmwelde fetige Stelle. 1848 Mm 
unten. ; 


t: Väder fucht Wrheit als eı 
Brot und Cafes; 
_&e je 47% * * 


Eu 


frete Wohnung und Vergitung, 3 





Ben politen Hochbahn. 


Nuſſiſchen Orcheſters. 
nbeilbilder, ” 


„Dear Old Billy.“ 
„Get-Rib-Onid Wallingford.“ 
bera HSouje — „Little Mib 


— ‚Xbe Millionaire Rid.r 
„An Everydayv Man.* 
— „The Sooiier Schoolmafter.” 
. — Burlest-Komöbdie. 
. — MWllerlei Wttraftionen. 
art. — Wllerlei Attraftionen. 
— Allerlei Attraktionen. 
-Barf. — Allerlei Attraltionen, 
1 — Konzert jeden Wbenp und 
tttag. 
onzert jeden Wbend und Gonntag 


Garten. — Ballmann’s Oreiter. 
(Sortfegung von ber 5. Geite.) 


Stellungen juden: Männer and Sinaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geiuht: Selbftändiger Gatebäder (gelernter Konz 
ditor) mittleren Alters und langjähriger Erfahrung, 
fetıg und zuverläjiig, toitniyt oauernde Stelle, qis 
iein zu arbeiten. Wor.: ridrid, 2019 Ban Buren 
Str., Bäderei. 

Gefuht: Prots und Cates:Bäder jucht leichte 
Bias, ih fein Trinter. 5. Wiglan, 610 Wells Str., 
2. irlat. 


Geſucht: Junger deutiher Mann mwüniht Abends 
und Sonntag Bormittags paar Stunden Beichäf- 
tigung irgend welher Art, Otto Najaht, 2420 Rord 
Salited Straße. 


Gefuht: Erfter Klaife Painter, Baperhanger juht 
irgend eine Arbeit. m. Wogers, 1615 Blue Yslanın 


Gefuht: Argend weiche Beihäftigung für Samt: 
tag Radymittag und Sonnma. auch andere Arbeit 
nah 6 Uhr jeden Tag. Sandner, lVl4 Montana 
Straße, 3. frlat. 


Gefuht: Erfahrener deutfger Buther, guter Stores 
tenber und Asurjtimacer, jucht fietigen Poften. — 
Driner, 1645 R. Halſted Strt. jomo 


— Sefngt: Deutih-ameritanifcher Student mwinfdt 
irgend melde Urbeit vor und nah der Schulzeit. 
Wdr.: E. 162 Abendpoſt. ZagimX 


Gefuht: Tüchtiger deutiher Wurfmader, in gro⸗ 
Der europäifchen Yabriten als erjter gearbeitet, ſucht 
e Beſchäftigung. (Auch in Leberpaſteten in 
Dofen bewandert. Wor.: D. 514 Übendpoft. 
Gejuht: Junger Mann, 25 Jahre, Deutider, Bars 
tender, gus im Gngiiihen, möchte jofort guten 
Blog. Udr.: 9. 512 Ubendpoft. 


Geſucht: Junger deutſcher Bartender, N 
ter, juverläſſiger Arbeiter, möchte 
&Übdr.: &. 350, Ubenbpoft. 


Gefudt: Mann, ftarter, zuverläffig, wünfht Bes 
jpaftigung als Porter oder jonftige Arbeit. Adr.: 
875 Übenppoft. 


Gefuht: Bartender in mittleren Jahren, ledig, 
fauber und zuverläjfig, fann am Tiih aufwarten 
und aud MWorterarbeit verrihten, wünjht Stellung. 
uur.: €. 160 Übenppoft. 


Gefuht: Erfter Klafje Buther und Wurftmader 
fuht ftetige otellung. Gemert, 1835 Hudion —* 
omo 


Geſucht: Verheiratheter Mann, 82 Jahre alt, deutſch 
und engliih jprehend, guter Painter, Baperhanger 
und verfteht verjchiedene andere Arbeit, fucht irgend 
eine ftetige Arbeit. Adr.: ©. 77: Abenppoft. 


Geſucht: Stellung, bin Qunhmann, fann gut or 
Sen, flint ferviren, an der Bar helfen, erfter Klaife 
Borter, mit Referenzen. Udr.: E. 165 Abendpoft. 


Gefußt: Iunger Mann, Deuticer, %6 Jahre alt, 
Bortender, nüchtern und yuperläjfiger Arbeiter, 
mödhte gute Stelle. Adr.: S. 512 Abehbpoft. 


Geſucht: Tüchtiger, deuticher Pildhauer, firm tim 
Modelliren und Holzihnigen, fuht Stellung. Apr.: 
R. 871 Abendpoft. 


Gefucht: Junger norddeutſcher Butcher ſucht Stelle 
im Store au arbeiten; babe etwas Erfahrung. Wbr,: 
D. 512 Abendpoit. fomo 


& ucht: Erſer Klaſſe Wurſtmacher, verſteht alle 
Ürbeit, jucht Stelle. Adr.: FF. 77 Ubendpoft. 


Bst: Selbftändiger Brod- und Mollpäder, zus 
verläjfig, fuht Stelle, allein z3u arbeiten. Xpr.: 
N. 866 Abendpoft. fafo 


Gefuht: Yunger Bäder juht Gtelle als poeite 
and an Brot und Gates. Baker, 142 116. Str., 
ft Pullman. fajo 


Geiuht Ein 17jähriger Junge fuht Stellung ın 
einer Bädersi; bat Erfahrung. Arautmann, 5043 
‚ Ede 51. Etr. fafon 


Gefuht: Ein erftllafiiger Gateshäder fucht gute 
Stellung. Adr.: F. 72, Abendpoft. fajortımo 
Geſucht: Junger Butcher, kann Store tenden, 
pricht deutſch, boͤhmiſch und engliſch, ſucht Arbeit. 
dr.: F. 71 Abendpoſt. ſaſon 
Geſucht: Deutſcher Mann, 80 ma alt, jpricht 
etwas enaliidh, bat jahrelange Referenzen von erſi⸗ 
Klajjigen deutichen Hotels, tft mit HotelsDffice, Gles 
Dator und Dampfheizung vertraut, sucht Stellung 
im Hostel oder privat, fann Kaution ftellen. ©. S., 
HAN. State Er. ſafon 


Geſucht: Junger Mann, Painter, auch Galciminer 
und Barniiber, ſucht Stelle, privat oder Hotel. 
1687 Burling Str. dofafon 


uht: Selbftändiger Wrot» und Mollshäder, zus 
berläjiig, jet Stelle, allein zu arbeiten. r.: 
®. 760, Abenppoit. fafon 


JJ ——— — —— 

Geſucht: Guter Vainter und Vaverhanger ſucht 
Arbeit gut und billig au maßben in irgend einem 
Theil der Stadt. Apdr.: &. 766 Ubendpoft. 2sagimt 
Seſucht: Bader, 26 Nabre alt. fudht Retige Arbeit 
«ls zweite Sand an Brot und Rolls oder Gates, 
Bochm, 227 Goethe Etr. frfajo 


il ? 


Aunger deutſcher Mann ſucht irgendwel⸗ 


Jahte 
ſtetige 


tigung. Bitte dvorzuſprechen: &ii. 
2ag,imX 


Gejuht: Gebildeter junger Mann, Deutjh- Muffe, 
B u alt, aus Ei Yamilte, juht Urbeit. — 
warf, 1819 R. alifornia Une. Dag,imX 
Gefuht: Sörtftjeger, feit fleben Nabren In den 
a Staaten, tühtig in deutihem und enaliihem 
i s und . enfas, fähig, Meine Land⸗ 


erei zu leiten, juht Stellung. Udr.: 8. 507 
Ubendpof. Baug, | 


ı Bei ingetwanberter / der 
— anderter deutſcher 


f 
tr 


Bäder 
Nam Horn, 742 Willow Str. 


frfafo 


irgend 
frfafo 


Gefußt: Mann (9) fuht Beihäartt 
welder Urt, Udr.: E, 121 Ubenbpeft. —* 


— ———— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
+ (Ungelgen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Süden und Fabriken, 


Berlangt: Eine Frau, die Erfahrung dat im Ans 
Eu bon Badiwaaren und Krapfen. 987 Grace 


Berlangt: Mädchen oder Frau, um in der Bäder 
F mitzuhelfen, muß baden können, 2134 Lawrenee 


— —— 
—— BeopR Glening En. 


SDeichte dnäharbeit im Saufe, für Gasmantel⸗ 
fabrit, Er eplaines Etr. 
Lohn 


Duiemst: Tuchtige Bügelmädchen ſofort. 
12. c Une. ' 


jafo 
Hausarbeit. 
Germanie Bermittiung 
8, Remper Gebäude, 755757 W. North ne, 
Zelepbon: Lincoln 6161. 

Die größte veutichsamerifaniihe Vermittlungss 
Ugentur Ghicagos. Gute Mädchen und die beiten 
Stellungen, zu böchiten Löhnen, beforgt. 

Til, tefondi® 


Berlangt: Gutes Mädhen für allgemeine Heuss 
arbeit, as: die Nachts nah Kauje gehen kann 
bebarzugt. Dt ©. Er. fomodi 


—— Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. ub gut kochen können. Gmpfeblungen 
deriangt. 4714 Grand PBipd., 1. Apartment. 


. Bürs, 


fajo 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit in tleiner Yamilie, 487 S. Taylor Ape., Dat 
Bart. Rebmt Madifon Str. Limits Car. fajo 


Verlangt: Junge zweite Köchin, nur folhe, welche 
Short Order: mahen fann. 125 €. 2. Strafe. 


BVerlangt: Mädchen, nicht unter 21 Yahren, welches 
fh als RKrankeripflegerin ausbilden will. Vorzu— 
irtehen beim Doitor, 1442 Miltvaufee Uve., 2. Ft., 
aubh Sonntags. fajon 


Berlangt: Freu, von freunblidem Weien, als 
Gefellfhafterin für meine Mutter und allgemeine 
Sausarbeit zu verrichten; einfahe Yamilie von 
Lrei onen; mub englifh fpreden können. John 
2. Brucs, 3840 Gladys Ave. jajon 


Berlangt: Zwei Mädchen, für allgemeine Haus: 
arbeit. Deutices Witenheim,,' Foreft Park, Ai. 
Man nebıne Gariield Barf:Zweiglinie der Metro: 
fafonmo 


— Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
© arbeit. Armitage pe. faion 


Merfangt: Mädden für allgemeine Hensarbeit, 
24 in Familie. 637 NR. Central Ave. Phone: 
YAufkin 8204. ſaſon 


 Merlangt: Ein deutiher Mädchen für gewöhnliche 
Dale Darbınen: 3 mwöchentlih. 4501 
De. us. 


fafon 
gt: Starfes, aefundes Mädchen, foehen von 
and eingewandert, für allgemeine Sausar- 
Familie von 3. Kleines Frlet, auted Heim 
per Woche. rrankel. 515 €. WM. Str., 2. 
Blods weil. von Cottage Grode PS, 


— 


(Anzeigen unter biefer Mubrit - Gent bag 1 


Hausarbeit, 


BVerlangt: Yunge Prau, 

tüchtig in der Bedienung als Rurje Invaliden, 
gegen Lohn von $15 die Woche. Erfahrung im Kos 
pital oder praftii im faimmer bevorzugt, je- 
do& mit erforderlih. Gebt volle Einzelheiten der 
-Grfabrung im Beantworten unter Adr.: ©. 516 
Aben dvoſt. ſodido 

Verlangt: Haus hälterin, welche Liebe ju Kindern 
hat und — auf gutes Keim, denn hoben Xohn 
jieht. Vorzufpreden von 10-4 Sonntag oder 6 
Wochentags, 1717 RN. Salfted Str., 2. Fl., hinten, 
Verlangat; Friſch eingewandertes deutfch-ungarifches 
Mädchen für Hausarbeit. M Oft 4. Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Guusarbeit in 
Heiner Familie. Nehmt Cottage Grove Ave. Gar. 
666 Of 50. Str., 3 Wpartment. fomo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine. Hausarbeit in 


fleiner Familte; guter Kohn. 5414 Michigan Abe., 
2. Flat. 


Verlangt: Mäddgen für allgemeine Hausarbeit; 
muß einfach tochen verftehen. Unzufragen 2431 Nord 
Samper Ave. (Logan Sauare), Montag Radhmittag 
den 8. Auauft. 

Verlangt: Gute deutfche oder ungarifhe Köcim, mit 
oder ohne Wohnung, ftetiger Winterplak. Ralier: 
garten, 301 N. Halfted Str., Ede Adpifon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sansarkelt, 
feine Familie. Rubens, 6144 St. Tatorence Une. 


DVerlangt: Aeltere, alleinftehende Frau zum Wufs 
pafien eines Baby. Gutes Heim. Mrs. Naumann, 
2902 Emerald Ave. 

Berlangt: Sauberes deutſches Mädchen zur Mit: 
hilfe bei Hausarbeit; gutes Heim; drei Erwachfene. 
Anzufragen Sonntag, Abende nah 6 Uhr. 1717 
Humboldt Blod. 3. fFrlat. 


Verlangt: Deutihes Mädchen 
Kausarbeit, muß ehrlich fein, 
feinen beutfchen Leuten. 


für allgemeine 
fhöne8 Heim bei 
6413 Kimbart Une, 
HagiwX 


Berlongt: Gin tüchtioes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit, vier Erwadiene, Empfehiungen; guter 
Lohn. 39 Mihiaan -Mpe, 


Verlangt: Grfahrenes Mädchen, für Hausarbeit; 
Empfehlungen erforderlih; guter Lohn. 460 Barry 
Une. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; Zwei in der 
Familie. 2112 Weſt Zarriſon Str. frfafon 


Verlangt: Biwei Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
* zwei Nachbarn; guter or und gutes Selm. 
411 umd 1419 Bryan be. Tel.: Roger! Part 5374. 
8. €. Alerander. frfafo 

Verlangt: Erfahrenes 
Sausarbeit, 
Adartment. 


Mädchen für allgemeine 
Empfehlungen. 4537 PBrairie Ave, 2. 
frfafon 


Verlangt: Ein erfabrenes Mädien für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner familie; pe Köchin; kein 
MWaihen oder Bügeln; muß engliſch vr töns 
nen; Gmpfeblungen. 318 Grand Blvd., 2. flat. 
Telephon: Douglas 4142. frfafo 


Verlangt: Mäbdhen oder rau für Haus 
arbeit. 4147 Armitage Ave. Phone Belmont 
3587, dofrlaen 


Verlangt: Ein deutſches proteſtantiſches Mädchen 
für Hausarbeit, das waſchen, bügeln und einfach 
lochen kann. Gutes chriſtlicheß ee Lohn $4.00. 
10937 R. Sacramento Ave., Ede Corte Str., gegen: 
über Humbolut Part. Montags — — 

afon 


für allgemeine Hausarbeit; 
2429 Welt Monroe Str. fafon 


Erfabrenege Mädchen für 
1162 Diverjeg Parkway. 


— 


Verlangt: Kbcechin, 
amilie. 


Vier in 


allgemeine 
fafon 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent dag Wort.) 


Geſucht: Alleinſtehende Wittwe wünſcht Play als 
Haus hälterin. Nachzufragen 2 Uhr. 161 Goethe Str., 
oberes Flat. 


—— re Frau mwünfht ftetigen Pak für 
mafhen und bügeln. M. R., 612 Hinfhe Gtr. 


Gefuht: Arbeit zum KHandnähen ujw. zu KHauje. 
Seidel, 1509 Nelfon Str. 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Waſchplätze, halbe 
Tage, nimmt auch Waſche ins Haus. 1218 Datdale 
Ave., nahe Racine, 1. frloor. 


Gefuht: Deutihe Köchin fucht Stelle in einem befs 
feren Kaufe untergufommen. Bitte jelber vorzufpres 
hen oder zu jchreiben, Sanatjbet, 7009 St, Laiorence 


Avenue. fafon 
Gefuht: Gute, in allem beiwanderte Damen 
Schneiderin fjuht Stellung in Schneider:fyabrit. — 


N. Sotol, 4341 Bernard GEtr. frſaſo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ehepaar mit beſten Empfehlungen ſucht 
Stelle als Janitor; Mann iſt geſchidt mit Werkzeug. 
Janitor, 5358 Calumet Abe. 


Geſucht: Gutes deutſches Ehepaar ſucht Rooming⸗ 
haus ju verſehen, auch als Janitor. Wofenberger, 
1606 Indiana Ave. ſomo 


Geſucht: Deutſches Ehepaar ſucht Janitor⸗Stelle, 
ſind im Geſchäft bdewandert. 1819 Lärrabee ei 
ajon 


Unterricht. 
(Ameigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Enaliſche Sprache, nur privat, deshalb 
Erfolg garantirt. Villiger, beffer wie jemals offerirt, 
beginnt jest! Stellungen, Gngineersligens Dur ®.s 
A,rB.elinion. Näheres: Allinois Gebäude, 715 North 
Ave., nahe Halfted Str. Stets aeöffnet, au a 

jafod 


Beichenklaffen der Chicago Xurngemeinde, 822 N. 
Glarf, Sonntags von 9 bi 12, Beginn des Schul«- 
jabrs Sonntag, den 3. Sept. 1911. &. Hanftein & 
Sohn. 0027,j93,10,17 


Englifder Gpradunterriht für Eingewanderte. 
158 LaSalle Ave. Tel. North 4107. Ottilie Rochnte, 
Dliefonmilm 


Deutihsameritaniihe Lehrerin ertheilt beften 
englifhen Unterridt Unfängern, Vorgeſchrit⸗ 
tenen, in und außer dem Kaufe. Vlähige Breiie. 
Adr.: E. 107, Mbendpoft. 2400 1wx 


Heirathsgeſuche. 


———— unter diefer Mubrit 3 Centt das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Hetratbsgefuh: Soltvder junger Mann, Mijährtg, 
Nichttänger, hergensgut, von adtbarer Herkunft, just 
die Belanntihaft einer netten, liebenplien LDebensge: 
fährtin, Nichttängerin, mittelgroßes, reiferes Mäpd- 
hen befferer Herkunft, oder Wittwe in guten Ber- 
bältniffen vorgezogen. Näheres u. mündlider 
YAusipradhe höflihft unter D. 501 Wbendpoft erbeten. 


Heiratbsgefub: Gin folider —— Mann, 85 
Eu alt, erfter Klaffe Handwerker, wüniht zmeds 

eiratb die Belanntihaft einer Iutheriichen Wittwe 
oder eines nicht über 35 Jahre alten Mädchens mit 
etwaß Vermögen zu mahen. Gin Kind maht niht3 
aus. Adr.: D. 516 Abenbpoft. 


Keiratbegeiub: Mann, VWiergiger, gutberate, ins 
telligent, ftrebfam, nüchtern, vorurtbeilslos benfend, 
will finderfieber, gutiituirter Wittwe, au älterem 
Mädchen, fein bitbihes, mwohlersogenes Mädchen (12) 
borerft in Erziehung geben, und bei gegenfeitiger 
Zuneigung beiratben. Bewertbe nicht äußere Grs 
jheinung und NYugend, jondern Gemüth, Adr.: MR. 
373 AUbenbooft. 


Seirathsgefuh: Wlleinftebender Mann, Anfangs 
der 50er Nahre, mit ftändiaem Einkommen, juht 


die Belanntihaft einer Wittiwe ohme Anhang, oder | 
eines älteren Mädchens in auten Berhältnifien zu 


machen, ziwedS SHeirath. Angabe der Verbältnifie, 
Rur ernitgemeinte Briefe werden beantwortet, Updr.: 
D. 517 Abendpoft. 
Heirathsgefuh: Deutfcer, 
alt, Tut zimelS Heiratb die Belanntihaft einer 
Dame mit Vermögen, um Xheilbaber in Apotbele 
auszuzahlen. Offerten mit Bild, welches fofort zu= 
rüdgelandt wird, erbitte unter Adr.: f. 70 Abbnoft. 


Seirathigeivh: in Wittiner, Unfang der 40er 
Aahre, fuht die Belanntichaft eines aleinfteherden 
Mädchens oder Mittwe, fatholifen Glauben!, zmeds 
Heiritb. Muk enaliih inrehen, etwas Perindam 
baben und bereit jein, mit nah Michigan anf cine 
Farm zu ziehen. Diskretion Ehrenſache. Ernſtge— 
meinte Briefe, mit Angabe des Witer8 und der Vers 
töltnifie erbeten unter Adr.: 5. 56 Abendpoſt. 


Mediziner, 39 Jahre 


Heiratbigefuh: Gebildeter Junggsyelle in Apabe, 
bat auten Gharakter, siemfih Gigenihum, Brote 
ftant, jutt smed® Seiratb em oeb:ld:trs Mädchen. 
etwa 3) Yalze, über 10 Piund, tie qute Erziehung 
genofien und friedliches Gemüth hat, ner has fyarınz 
Ichen neben einer jhönen Etapt gefällt. Adr.: ©, 
505 Ubendpoft. 


Heirathägefuh: Deutfcher Tedigr Man, 30 Jabre 
alt, mit gutaebendem Ealoon und Reſtaurant, fucht 
die Pelanntihaft eines Mädhbers oder Mittwe (eine 
mit Gejhäftstenntniifen bevorzugt), mit efiwasBaor- 
vermögen, zmwet3 Heiratb‘ Michael Kafıman, 5R— 
50 ®W. Tan Buren Gir. 


— — — N 
VPatent⸗Anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Michgel }!. Star!& Sons, 
PBotent: Anwälte In: und ausländifdhe 
Vatente, Schutzmarken u.ſ.w. Deutih gefprocen. 
Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. 


Zimmer 831 Monadnod Block, Chicago 
Ofbſondido 
Robt. Alog Go. 
.... tentanwälte  ....» 
ichr mäßige Breife; freie Auskunft, ein Tleines 
Zub auf Berlan: — * 
mmer 
Sr. 64 Wet Wanbeiph Birahe, lbabfon® 


thätig und inteRigent, 


ı unter diefer Rubeit 2 Gents das Mori.) 


Kleine Hall angverein oder 
Klub. alu x R. Halited und 
Addifon Strafe. 


höne belle Zimmer mit allen Bequemlichteiten, 
pajiend für 2, auch für kinderlojes Ehepaar, nahe 
Yincoln Bart. 2217 Eleveland pe. 


Deutides, reipettables Ehepaar mit einem Kind, 
möchte drei Zimmer oder größeres flat theilen mit 
junger frau, millens Saußorbeit zu tbun, muß 
nabe Clark oder Sincoln Ave. jein. Mulfos, 2255 
Racine Ave, 


Zu vermiethen: Store und Wohnung, 1738 Nord 
California Ade., ‚paifend für Vlumbing oder Milc- 
Geihäft. Zu erfragen bei Theodor Schent, 232 N. 
Veoria Str., Galoon. fomo. 

Yu vermietben: Store, 36% W. North Upe., paf: 
fend für Grocery, Drygoods, Herren: Austattung, 
jowie Schubgeihäit. Zu erfragen: Theodor * 
232 N. Peoria Etr., Ealoon, omo 

Bu vermietben: Helles und ungeheizte 7 Zimmer 
flat. Gigentbimer am Plage. Anzufragen: 46% 
Evdans Ave. 

Zu vermiethen; 5 Zimmer mit Bad, $15; 6 Sims 
mer ohne Bad, 814. 614 North Ave, ajon 


Su vermietben: Store, 7102 Wentmworth Ape.: gu- 
ter Blak für Wäderei und Delitateiien. jajomo 


Zu vermiethen: Wohnung, mit jehs fhönen Zim: 
mern und Badezimmer; $15. 2338 Fullerton Äve., 
nahe Weitern Ave. fajon 
— _ 


Zu dvermiethen: Store, mit Mohnzimmern und 


Bajement, das jtdy gut als Werkitätte eignet; $15. 


2383 Fullerton Upe., nahe Weltern Ave. 


— — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Su vermiethen: In Brivatfamilie, möblirtes 
Schlafzimmer mit allen Beauemlicteitca, geiiend jür 
ein oder zwei Herren. 40M Draie ive., nabe Jrvınz 
Dort Woulevard. 


jajon 


‚Zu vermietben: Schönes frrontzimmer, jeparater 
Eingang. Mrs. Heller, 1547 Sedgmwid Str., 2. Fl. 


Gin fihönes möblirtes Zimmer zu dermiethen. — 
1649 Orchard Strtaßße. 

Zu vermiethen: Zimmer, mit oder ohne Board; 
Mann mit Kindern findet Board. 1938 Home Str. 


‚Deutiheungariiche Familie wünfht zwei anftän« 
dige Männer in Board und Ytoom, 4.50. 1848 
Vurling Str., unten. 


Ein anftändiger Boarder wird gefuht bei Mr. 
Verdftadt, 1912 Xarrabee Str., binten, unten. 


Verlangt: Roomers. 546 5. Ave. 


Dilig zu vermietben: in hübjhes möhlirtes 
Wrontzimmer an ein oder zwei Herren. 1432 Nord 
Chart Strake. fodi 


fomodi 


Bu vermiethben: Großes jchönes Frontzimmer, fee 
patater Eingang, Bad, Telephon. 1937 Lincoln Ave. 


Bu vermiethen: 
atei Leute, 


Großes möblirtes Zimmer für 
1312 Belmont pe. 
Verlangt: Anftändiger Herr in Koft; Bar. 


2 1459 
Sevgmwid Str., linke Glode. 


fafon 


u bermiethen: Neu möblirter Parlor, privat, 
Bad, rubiges Haus. 2138 Dayton Str. jafo 
Anftändige ungarifhe Familie mwünfht anftändie 
gen ungariijhen Mann in Koft. 2738 Welt Divifion 
Str., 3. Floor. jason 
find neu 
aten Eingängen zu 
Eifenbahnitation an 
fajodi 


‚Yu dermiethen: 8105 Gropeland Abe, 
eingerichtete Zimmer mit fevaraten 
vermiethen; Garperbindung, 
31. Straße. 


Au vermiethen: Bei einer diftinguirten, jungen 
Wittwe, ausgezeichneter Rödhin und fleisigen Haus⸗ 
frau, en Sogis und feinfte Koft, nur EB ſehr 
ſoliden Herrn. $12 per Woche. Beſte Referenzen. 
Adr.: 1. 812 Abendpoft. 19agjajodidojaion 


Bu bermietben: Bimmer und vorzünlihe Koft an 
Serren. 1812 N. Elart Str.. Lincoln Part. frfajo 


Billig, faubere Zimmer, nahe 
2 MWisconfin Straße, 10j1*% 

Verlangt: Roomerd, $1.00 aufwärts die 
Woche, bei deutfcher Frau. 1045 W. Randolph 
Str. bofrfafo 


Zu vermiethen: 
Lincoln Bart 


Zu miethen geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u miethen Reine 4 oder 5 Zimmer: Woh- 
nung fucht foltde deutiche Familie. Offerten unter 
€. 163 Abendpoft. 


Zu re Von 2 Verfonen, 4-5 Bims 
mer fylat mit Bad, modern (feine Bajementmoh: 
nung), muß bilfig fein. Rordieitfeite; gute Down: 
totwn=Verbindung. 3252 Beah Ape., 2. Flat. 


Verſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Deutſcher Jugenieur, 
übernimmt techniſche Arbeiten jeder Art, 
wie Ausarbeitung von Erfindungen, 
Ideen, Berbeſſerungen uſw., ertheilt ge- 
wiſſenhaften Rath. Begutachtungen. Beſte 
Referenzen. Ingenieur Siegfried Held, 
136 S. Aſhland Blyd. Montag, Dienſtag, 
Donnerftag, 7—9 Abends; Sonntag- und 
Feiertag, 11—1. 


— Tanz jeden Sonntag Wbend. Bute 


Bement:Urbeiten, Seitenmwege, floort, Bafements, 
Zementwalls und =Pfoften fertiat billigft Krimmel, 
832 Diverfen Blpd. 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur qute und reelle Arbeit. GiderdbaunsSteppdedfen 
auf [— gemadt. 341 Lincoln Ave. Telepbo ı 
Graceland 110. Phil. Walger. 5mai, friondi* 


F N. riedlander, Golletion Agench, 
54 @. Randolpb Gtrake. Gtablirt 1 r 


3mai,e.0.d* 


— — — — eier 

Bainters und PBaperbanger-Arbeiten werben gut zu 
willen Preifen ausgeführt. Daint Etore, 1% & 
Halſted Str. Tel.: Lincoln M4l. 


nennen 
Painting, innen und außen, wird gut und billig 


emadht; nimmt Urbeit aukerhalb der Stadt. 
al, 33 N. Robed Str. 2 


Echte deutſche Filiſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrigirt und Hält verräthig A. Zimmers 
mann, 1431 Elybourn Wpe., nahe Larrabee Gtr. 


l4ag,Im 


une 

Beglaubtgungen, Bollmahten. Teſtamente, Ueber⸗ 
ſegungen, Brieffhreiben und fonftige jchriftliche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuperläffig beforgt. 
Sartorius, 101 ©. Fiftb Ave. Abends u. Sonntags 
198 Mobamwt Str., nabe Center Etr., ”x 


Schreibmafhinen- Arbeiten, Diktat ete., deutſch und 
englifh, gut und billig, nah 6 Uhr Abende; 1108 
Well: Str., 1. Flat, reits. lag*x 


ſa ſon 


— ——— — — — —— — — —— 
u 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Mubrit-2 Gents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Dentfher Advofat und Notar, 

25 Nord Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsfachen anf das Befte beforgt. 
Nordjeite-Office: 555 North Ave. 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bi 9. Sonntags 10 His 12. 

10ap*X 


Fred Plotke, dentiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti— 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfweet Pl. nahe Clarendon Ave. 

Tib*t 


Sohn Wagner, bentider Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
fadhen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Str., Ede Clarf. Sim. i307. 

3ag*X 
AUldert A. Kraft Nebt!:Anmwalt. 
Proreffe in_ allen Gerichts höfen gefübet. Alle Rechts⸗ 
eihäfte beftens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gins 
— überall durchgeſetzt. Lohne ſchne 
Abftrafte minirt. Beite Empfehlungen. 8 Siübd 
Dearborn Str., Zimmer 1312. Emz* 


N. Friedlander's Rechts- und Nolarie te uro 
54 W. Randolph Str. Etablirt 1898. Math in allen 
Fällen durhaus frei. l1mat,defondi* 


Wenn Ahr mittellos feld und tücdtigen Rectsbels 
ftand gebraudt, Seht Brandes, 1813 Fort Dearborn 
Gebäude, Südmweltede Elarf und Monroe. 1fp*x 


tolleftirt. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Altbewährtes Heilmittel gegen offene Beine, Haut: 
franfheiten ufw., meldes Allen gehölfen hat, die e3 
verfuchten: nur mir allein befannt: wird billigft be- 
rechnet. Gefl. Anfragen an Adr.: U. 8% — 

e 


Dr. Weiß und Frau. Oeſterreich⸗ Ungarn, behan⸗ 
deln alle Frauentrankheiten, unterrichten Hebammen 
und nehmen Entbindungen an in und außer dem 
Haufe. 1756 Weit Divifion Str., Ede Wood Str. 
Telephon: Monroe W. Bjlrt 


(Ainzeigen unter bi 


i = er e # mw. 5* 
Aubrit 2 Cents das Wort.) 


— h tun — 

Sämmtlice elegante Möbel unierer Zimmer 
Refidenz, 3201 Midigan Ave. (Die Vertes Reli» 
dence), müfjen zum Schleuderpreis verlauft werden. 
Vrahtvolles Piano $100, echte Yedercoud $l5, gro 
Bes Gichenbuffet $15, Chinaclojet $10, efrigerator 
310, Speifetiih mit 6 feinen Stühlen in Dat im 
Frühftlidszimmer, und in echt Mahagoni im Speis 
jejaal; türkifhe Scaufelftühle $10, andere MW; 3 
Stüd Tapeftry Mabagoni Warloriet 330, practvoller 
Varlortii $10, Bibliothefstiih 320, echte orientas 
lifche Bugs KIO-EIOO. Neue, bowelegaute heimtiche 
Teppiche $T—$25; neue Näbmaihine (Drop Head) 
$10; Tiffanp Yampen, Electroliers, Marmor: und 


Bronze-Statuen, Dresdener Baien, Vorhänge, Gars 


dinen, prahtvolle Mejjingbetten, Chiffoniers, Drei: 
jers 8%. Hranzöf. Epiggel 55. — Wradtvoller 83 
Noten Inner Piano Blauer. Uniere Privat-Gemäl: 
degalterie ift einzig in der Stadt. Ueber SU der 
prachtvollften echten Oelgemälde in herrligen Rah: 
men. Cine Sehenswürdiafeit. Gejammtiwerth Der 
Gemälde im ganzen Haus $50,000. Berfaufe itüds 
weile zu 85.00 bis $350.00; „Romeo und Julie“, 6 
Fuß hoc, wert KA, für 3200; „Lijette* von ©. 
Srojfe, 325; „Das Luftihiff“ von Yris Ag, $159; 
„Rembrand (Selbftbiipnik) don Gottspanter $20, 
etc. — Kommt Tag oder Abends jojort. Wir jpres 
hen deutih, (1 Minute von 31. Str. Kochbahnfta: 
“on, 1 Vlod meitlih von Indiana ve. Kar); 
Edyaut 8X] Michigan Ane. Dagimk 
‚Zu verfaufen: Der Inhalt von 5 Zimmern, sehr 
billig für Baar. 1715 Hudion Une. 


Bu verfaufen: 7 Bimmer flat, ganz oder jeparat, 
fehr billig. 32 W. Ebicano Ape., zwei Treppen. 


Zu verkaufen: Gh: und Schlafzimmer Möbel, 
Coud, Küchenartitel und Eisihranf billig. Nadyzus 
fragen bei Xen. &. &. Vordam, 2846 borteg Stt. 

jomodi 


Bequemiten Kebnftupl für NKranfe und Gejunde 
verfauft KXeyer, 2411 Burling Str. 

Zu verlaufen: Billig, Zwei Badewannen, fo gut 
wie neu, mit Tank: Wajjerheizger und Yubehör. — 
2752 Chicago Apdc., Store. 

Zu verlaufen: Für jedes Angebot, Möbel, Haus: 
geräthe, Baden-Winrichtung. 2647 %. Rodwell Str. 


Aultionk-Verkauf am Dienftag, den 29. Auguft, 
10 Ubr Borm., ın den Wuftionsräumen 321—25 
Sheffield Ave. Verkaufe den Weit von 10 „Van“: 
Xadungen Möbeln und Yaushaltwaaren; beitehend 
aus Möbeln aller Art, Rugd, Defen, Bildern, Bor: 
zelanmwaaren und allgemeımen SHaushaltwaaren. — 
3. Ralpb, Berfteigerer. ſomo 


Aus dem Geihbäfte aedrängt! 
Der ganze Vorratd von gebrauchten Möbeln etc. 
bon den drei Bäden eimichließend SO „Lots* Vagers 
baus-Waaren muB geräumt merden, Curtis’, Fur—⸗ 
niture Exchange, 0-57 Wentiworth Avenue. 

2öjbjondido* 

Zu verkaufen: Möbel, Sausgerätbfcaften; megen 
Abreife. 1826 Hudjon Wpe., hinten. ſa ſon 
Zu verkaufen: Sanitary Couch, Piano und Näh— 
majdine. 121 Sheffield xlve, 1. Fat, lints. 
jajon 

Zu verlaufen: Ginfahe Kauseinrihtung, billig, 
wegen Aufgabe des Flat. M. Schweizer, 1920 
Sandale Üve,, nahe Ogden Ave. und Metropolitan 
Douglas Part Hochbahnitation. jafon 


Zu verkaufen: Billig, - Shwarzer Walnub Auszieh- 
tiih (wieredig), gelber Eichen Aussiehtiich (vieredig), 
4 Ebzimmerftühle mit Vederjig, 1 gelbe eichene Dop: 
pelbettftele und Spring, 1 Bitber. 825 Genter 
Straße, 1. flat, binten. fajon 


u verlaufen: Ganı neue 4_Aimmer Möbel, jebr 
billig, wegen Verlaifen der Stadt. 1514 Wieland 
EStr., 1.Floor, hinten. fafon 

Verkaufe Heizofen, 


Teiler, Kleinigkeiten. 
Elaine Place, 


3456 

Ede Gornelia Ave., Nordſeite 
frjajon 
Zu verfaufen: Haushalt:Möbel, Ofen und Square 
Piano... 2142 Divifion Etr, ft—ımo 
Seltene Gelegenheit! Verſchleudere ſofort Leder 
Parlor Set, zn Schaukelſtuhl, Rug, Mei: 
fingbetten, Gardinen teifer, Ghifronier, Bilder, 
Spiegel, Ausziebtiih, Stühle, Singer NRähma- 
bine, guter Klichenofen uf. zu fpottbilligem Preis. 
537 Belden Upe., nahe N. Clark Str., eriter Floor, 
24aglmX 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Billig zu verkaufen: Wheeler & Wilfon Radme⸗ 
ſchine, ſogut wie neu. 1538 Clybourn Place, 2. Flat. 


Alle Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, 8 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave. 40f*X 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


‚50,00 Bufb & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Viano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in hochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Ein vollſtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ſtets auf unſerem Waarenlager-Floot, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von mohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen lprigbts, variirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $IO — $15 — 825 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
mietbet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gelcuft. 
Lufb & Gerts Piano Co., Buſh XTemple, Glart 
Str. und Chicago Apve., Chicago. Yiajafodido* 


Bu verkaufen: Defterreihiihe meue 
Hand⸗Harmonika. 1543 Hudſon Ave. 

Zu verkaufen: Elegantes Smith & Barnes Gons 
cert Upright Piano, in beſter Ordnung, zu großem 
Schleuderpreis. Anzufragen Montag oder Dienitag, 
53 Grand Blvd., Apartment 1. 


850 kaufen $300 Upright Piano, $5 monatlid. — 
1956 Larrabee Str. 26agiimX 


Aufgepabt! Muß Sofort mein pracdtvolles neues 
Mahagoni Upright Piano verlaufen, brauche Geld. 
— Euch jelbft. Seltenheit. 537 Belden Upe,, 
nahe N. Glart Sitr., 1. Floor. Aao lw 


Verſchleudere unſer prachtvolles Upright Mahagonhy 
Piano für $100, wenn fofort genommen. Diujit: 
Kabinet und 88 Noten Inner Piano Player, fpotts 
billig. MReftdenz, 3801 Michigan pe, ARagiwX 


dreireihige 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Ungeigen unter 'diefer Mubrit 2 Gent3 das Wort.) 


verkaufen: Stubebater Phaeton, faft neu, fehr 
billig; Eigentbümer bat fein Gebraud dafür, Unzus 
fragen Sonntag den ganzen Tag, 792 Ridge PBlod. 
(2. Flat), South Evanfton. 


Zu verfaufen: Gutes braunes Gombination Stt, 
1800 Bid., 7 Yabre alt. 815. 2606 Ogden be, 


Zu verfaufen: 10 Werde, 2 Eiel. O. Meber, 3544 
Welt Chicago Ape. fajon 


Zu kaufen gefuht: 100 Brondos, Pferde und tras 
aende Stuten, von $15 aufwärtd, 3401 Parnell pe, 
nabe Salfted Str. Sagimf 


Bu vertaufen: 1009 Pferde, aut für Stadt: und 
Land-Arbeit, imiegen von 1100 bit 1800 Pfund; 
Dreife von aufwärts; 80 Tage auf Probe geges 
ben. 1258 R. Baulina Str., nabe Milmaufee Ave, 
gette Wieboldt’3 und Moeller’8 Dept. Stores. 

ar Zauber. Ain*t 


Zu verfaufen: % PVferbe, von $25 aufwärts, Auf 

tobe gegeben. ogonladung Pferde trifft jeden 

onntag ein. 1944 Yugufta Str., nahe Rober, 
ayl* 


———— 0& 
u verlaufen: 50 Zug⸗ und allgemeine Urbeits⸗ 
Pferde. Ciiy Qumber Pferde und Gtuten, pajiend 
armgebraud. Auch auf Probe gegeben; alle Ars 

ferde von größerenstirmen inTaufh genommen; 
offen Sonntags. 03. Strauß, 1559 Milwaukee Ave. 


19agimX& 


Kaufs- und Verfaufs-Angebote, 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das ort.) 


Store es Einridtungen-— 
Neue und gebraugte, 

38 iſt die Zeit, irgend eine Art Stores oder 
Dffice-Einrihtung zu 50 Cents am Dollar zu faus 
fen. I babe ein zu großes Sager und mub Plag 
maden. Kann Euch auf rg Notiz ausftatten. 

Spezielle Beahtung - wird Country: Beftelungen 

geſchenkt. 
Adolph Bender, 

59-511 Milmaufee Ave, Ede Halfted Str, 

Baar oder Mbzahlungen. Tel. Monroe 2177, 
Tagmomtfafon* 


Rauft Eure LadensEinrichtungen bei 
Julius Bender, 
2 Madifon und Veoria Straße. 
Hier Lönnt Ahr etwa 4) Gt3. am Dollar an allen 
Euten Storesffirtures eriparen. 
Neueundgebraudte, 
PVreife Ddie_abiolut niedriaften in Chicags, 
5— ———— 
H1 His 911 Weit Mapdiion Straße, 
Telephon: Monroe 1712. ur⸗ex 


Zu —23— Billig, gute Baderel⸗Eint ichtu — 
Bure Food Bakery, Eaft Ehicaas, Indiana. rfaſo 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld sau verleihen 
auf Möbel, Piano, Vierd und Wagen, Lagerhaus: 
Belheinigungen etc. Ahr Lönnt Lleine wochentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nah Belieben, ma: 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt mh Mr. Spiper, 
Standard Gredvit Company, 
- (früher U. Frenb & Go.) 
Zimmer 702, Hartford Bldg., 8 S. Dearborn Str, 
Sudweſt⸗ Ede Madiſon. Phone: Randolph 3075. 
Amai 
won 2 Raten A an a a ee 
t monatlich; .50 monatlid; 
82.0 monattiß 100 die 2% monattid, @eit 
ein paar Stunden, Wir —— Bortheile, die 


eeurity 


sc. MRutual 
143 R. BDearborn 


“ 


ETUI 
Ki et PER 
x 1 pr | 


— 


Gutgehendes  fehr_pri : 
R billig | k 
— * — Hs jen anna. 
43 Dearborn Straße. 
Gutgebendes GCafh Grocerpgeihäft, Golomine, jebr 
billig zu_verfaufen. 
i 416 friiher Blda., 


€ o., 
=. Secıtern Straße. 


leifherladen, gutes Geichäft, hohe Ginnahme, 
en ee zu yertonfen, vbaar; deutſche Rachbarn. 
— € o., 416 #Fiiber Bidg., 
343 Dearborn Straße. 


Gutes Parbiergeihäft, sehr Nachbar ſchaft, 
billig zu vertaufen. 


Wieſe Co., As Fiſher Blda., 
348 Dearborn Straße. 


aute 


Guter HardiwaresStore billig zu verfaufen; - jels 


tene Gelegenbeit. 
Wieje Co, 416 #ilher Bing., 
343 Dearborn Straße. 
Gutgebender Schubreparatur:Store, guter PBlas, 
billig zu verkaufen. , 
Wiejie Co., 416 friiber Bidg., 
343 Dearborn Straße. 


Sehr gutgshente Päderei, gute Nahbarichaft, Ho« 
ber Profit, jehr billig. n 
Wieje Co., 416 Ziiher Dipg., 
343 Tearborn Straße, 
Candyſtore, 


gegenüber Schule, 
ſeht billie. 


Wiefe Co., 416 Fifber Bidg., 
38 Tearbern Straße. 


Delifateiien, jehr gutes Geichäft, billig. 
Diele 6 o., 416 Fiiber Bidg., 
343 Dearborn Straße. 


hohe Ginnahme, 


Schneider-Spop mit re billig zu ver» 
faufen; Vliethe $18. Richter, 1796 Sthemid Str. 

Zu verlaufen: Delitatefien-Store mit neuen fir: 
tureds. 3159 Ginbourn pe. 


Zu verkaufen: Einträgliches Grocery⸗ und Deli- 


fatejfen:Geihäit, ma eutfcher tatholijher Schule. | _° el oe 1 
teifen-Geidäit, nmabe deutiche dolle ı Views! 2:ftödiges Frame Store mit 4 Immer und 


Adr.: G. 764 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Bäderei, aute Gelegenheit für Mann 
mit ein wenig Geld; täglide Einnahme 830; nehme 
8200 baar, delt auf Wozahluug aus du Reinge— 


winn; Vierd und Wagen ınebr als $200 wertb; gebe ; 
Wwll Süd | 


auch Vertaufsgrund an, Kommt fojort, 


Varf Avenue. 


Mehanifhes Theater, von Deutihland importirt, | 


großer Verdienft damit zu machen flir den rechten 
Wann, der zu reifen veriteht und will. Preis $4,500. 
Würde au gute Yarm eintauſchen. Adr.: DO. 5lö 
Aben dpoſt. 


Kaufe fofort, für Baar, BigarettensLigens. 
lander, 60 Weit Ban Buren Str. 


Zu verkaufen: Gutgehbende KHands»Daundry, nape 
Stod Yards. 4881 S. Halfted Str. 


$450 oder befte8 Baar-Ungebot faufen ein vorzügs 
liches Grocerys, Sandy: und Zabafgejhäft, vollitäns 
diger Vorrath, 3 Gounterd, 3 Schautäften, 2 iss 
ihränte, 60 Fuß Shelfing, 2 Waagen, eine Goms 
puting und eine andere (240 Pfund Zragfraft), fünf 
belle Wohnzimmer, Miethe $l8; muß wegen Kranfs 
= verfaufen. Kommt und überzeugt kCud. 
Ventworth Ave. 
Zu verkaufen: Saloon⸗Lizens für die höchſte Of⸗ 
ferte. Angebote mit Angabe von Name und Adreſſe 
unter €. 161 Ubenppoft. ſomodi 


Zu vertaufen: Böderei, möchentlide Cinnahme 
KH. Adr.: €. 138, Ubendpoft. dojon 


Zu verkaufen: Gutgebende Grocern und Marfet, 
wegen Krankheit billig, wenn fofort genommen. 3559 
Süd MWindeiter Ave. doft ſon 


Zu verkaufen: Pferdebeſchlag⸗Werkſtätte; ein Bar⸗ 
ain, krankheits halber; in der unteren Stadt ge— 
egen. Wpr.: ©. 747, Abendpoft. jajonıno 


Zu verkaufen: Umftände halber billig, Tleiner 
Delitatefiene, LBinarren:, Candy⸗, Notlons-Store; 
Höne Gegend; gutes Austommen gefichert. 3519 
. Robey Str. fajon 


Zu verlaufen: Grocery mit grokem Waarenlager 
in befter Gegend auf der Norbfeite, macht grobe 
Geihäfte, Einnahmen 60 per Tag burhichnittlich, 

erd, Wagen, billige Miethe mit großem fylat und 

tall. Beite Gelegenheit für irgend Jemand. Kleine 
laufende Ausgaben. Gigenthlimer hat anderes Ge: 
ihäft. Adr.: MR. 868 Abendpoft. fajo 


"Zu verlaufen: Altbekanntes, 


u 
rant, mit Lunchroom, wegen ubre: e nad Guropa. 


Adr.: Adolph Tyrmann, 166 NR. Wiitb Une, im ı 


Reftaurant, 


ſaſon 


Zu vertkaufen: Alt etablirtes Kohlen⸗ und Gi!» 
Geihäft. Iesiger Ginentbümer im Geihäft ſeit 
1895. 5 Bferte, Koblenwagen, Eiswagen und alleß 
notbwendige Geichirr zum Betrieb eine erfter Klaife 
Geihäftes. Alles vollftändia und in gutem AZuftand. 
Gute Gründe zum Ausverlaufen, und menn ges 
mwünjcht lange Leaje. 1559 N. Kalfted Str. fafo 


Bu verkaufen: Binarren»Store mit großem Qauns 
depsllmijag. 1008 Larrabee Straße. frfa 
Sude Schubreparaturgefhäft zu laufen. Nord: 
feite bevorzugt. Adr. E. 67 Abenbdpoft. fſaſon 
Zu verkaufen: Alt etablirtes Carrlage- und Wa⸗—⸗ 
gen⸗Geſchaft, 47 angbares Geihäft, ziehe mich 
zurüd. 5321 ©. Halfte Str. frfajon 


Berkaufe gutes 10 Zimmer Rooming» und Board: 
ingbaus; Piano: 20 feine Boarders. $1500 jährlich 
Profit. Immer befekt. Goldarube. Könnt’3 prüfen. 
Billig. Lange, 704 Dearborn pe. do—fon 


—F verfaufen: Büderei umd re bils 
0. 


C. W. Frisbie, 5014 Cottage Grove de. 
midofriafo 


Geſchäftstheilhaber 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Geſucht: Theilhaber oder Theilhaberin mit 500 


t gutgehenden Saloon und Meftaurant, tägliche 
innahme $40 bi8 $50, von ledigem jungen Mann. 
Adr.: DO. 507 Übendpoft. fafo 
Berlangt: a aber mit 9500, Beld tird ficher 
eftellt, Geihäft ift ohne — — in Gbicago. 
Beten Gehalt und großer Meingewinnd Mie wieder: 
ebrende Gelegenheit. Borzufprehen Samftag und 
Sonntag. 1442 Milwaufee Ave., 2. Floor. 
Dartmer. Yunger Mann mit 8400 möchte ein Ges 
hätt Übernehmen oder als Partner eintreten. Leo 
rusler, Box 204. MeDenrd, A. fafon 


Finanzielles. 
(Ungeigen under diejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Wir befigen und offeriren die —29 leicht 
verkaufli erſten Gold⸗Ohbotheten auf verbeſſertes 
Chlcago Grundeigenthum: 

Betrag Mate Sicherheit ; Betraa Mater Sicherheit 
& u. 82400 | 82500 


28 22:00 | a0: ge Be 

0% 2000 | 85000: RE 310.0 

Spreht vor oder jcreibt wegen Einzelheiten. — 
Julius Mol & Son, 1319 Milwaukee Ir" 

mifajon 


HaussGigenthämer wünfcht ein Darlehen von $150 
gu guten Zinfen. Adr.: R. 974 Übendpoft. 


gu leifen geluht: S1500 für 5 Yahre yu 514% 

auf verbefiertes Grundeigentbum, ertb 23000, 

nur von Privatleuten. Udr.: R. 348, — 
miſaſon 


81500 von einem Prlpatmann ju lelhen geſucht, 
ſichere erſte Oppothek. Agenten verbeten. Udt. 
518 Aben dvoſt. 


Geld zu verleihen. Alter 1 er Kontraktor 
liefert Vläne und baut für Euch. Kaps im Ges 
fhäft. Adr.: €. 2388 Übendpoft. lag*X 


fafon 


KO — 4100 — 41800 
Dbiae Summen auf bebautes Grundeigenthum zu 
niedrigen Raten y berborgen. 
Um. u. arten, MB Lome pe, 
191% 


ee Bent & Treuf 
ombenn 
verleiht Geld auf Grundeigentfum und zum Bauen, 
Niedrigfter Binstub. 

Sichere Erfte Kppotbelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes ChHicagoer Grumdeigenthum zu berfaus 
fen. Nordoftede Elart u. Randolpp Str. 3jl*X 


—Erfe Hypothelen 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentbum— 
Geld “ verleihen zu den beften Beringungen. 
Richard A. Roh, 25 Nord Dearborn Etr., 7. Flur. 
Undends: 555 North Ape., Ede Larrabee. 14dap*X 


Geld zum Bebauen: keine Rommiifion; Feine Uds 
volatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
GrundeigentHum in Chicago und Borftäbten; ver: 
befiert und angebaut. 20 Xelephone, —— — 
8. D. Stone & Eo,, 76 W. Monroe Str. fbex 


ite votheken auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Deichte Bedingungen. 
Real Chate Mortgage Eo., ZUR. Elarf Etr., 3 


Anleihen auf Chicago genen gemacht 
u den nledrigſten, vorherrſchenden Raten. Keu⸗— 
Bersögerung. ausDarleben erwilnicht. Bringt Eure 
Pläne mit. Phone: Central 17. 
Fohn PB. Foerfter&6&o,1 6. — 

a 


Geld auf zmeite Fr othet zu leiten Bebingun- 
gen. E. Oswald, 11 arborn Str., Zimmer 710: 
Übends 555 North Upe., Ede Barrabee Str. 16j1*% 


— — — — — — — — 

€. 6. Bauling, 19 La Sale Str. Erfte Hy: 
pothefen zu verfaufen. Geld MR. verleihen zum m̃e⸗ 
— Hinsfub. Xelenton: Main 250. Imai*X 


Geld m vetleihen Br mg un —** 
a en er zur 3428 Hayes Str., Yogan Eau. 


f Sun igent! m und ai 
"3 Ai anne aanias 
i Er 53 * 


e ie 


| Sonntag, 


| und Grorerpflore, 


4löl | 


ehendes Meftaus | 


1 Sheffield Ape.: auf tleine Abzablungen. 


fajo | 


San“ | 46% dnmabtun, 


r, More. ER: 
Seht — Oscar — für diefen Bar- 
gain. Verkaufe ipottbiliig für Wittwe, 
die die Stadt verläßt, tadelloie, moderne 
Gottage; herrlicher Garten; nette Gegend; 
nur $2650. Kleine Anzahlung. 
— Os f ar — Jojetti—umr ume Office: 
— 2411 Lincoln Ave., nahe Halited — 


Zu derfaufen: 2sitödiges Frame, Britjundament, 
mit Cottage hinten; Miethe 50 den Monat; nahe 
Hochba hnita tion; Preis 34400 

5 Zimmer Cottage, Bad, Gas, an 
fterter Straße; verlaufe für 8250. 

Verichleudere 2sifkat und Burewient Brid; Miethe 
$7 den Monat; Breis für jofort. Kauf HOW. 

Zweiſtöciges Frame. 4 Flats: Miethe B 
Monat; Batgain für 300; nahe Roscoe Blod. 

Für obioe Bargains ſeht 

ME Maltmank& Co, 
06 Wriohtwood Ave. "Phone: Lincoln 388. 


Berfaufe Steinfrontgebäude, 2 Flats, 1249 Eddy 
Str, zu einem Bargain, wenn jofort genomnten, 
Baar oder beliebige Bedingungen. Anzufragen 
oder telephonitt: Kedzie 2726, Arneſen, 
Eigenthümer., 

gu verkaufen: Bmeiltödiges Fyramehaus, Stores 
front, großer Stall, ein PBargain. 17% N. Halited 
Straße, oben. Keine Waenten, fomo 


ihöner gepfla= 


den 


Billig zu verlaufen: Htöd. Haus in Late View; 
bringt $456 das Jahr, alle Verbeiferungen. Wdr.: 
©. 510 Abendpoft, 

Bu verfaufen: Eine Cottage, Nordiette; 5 Zimmer, 
Gas und Bad. 3926 M. Fraucisco Abe., nahe Ir— 
ding Vartk Blod. 


— — — — — — — — — 


Zu laufen geſucht: Ein preiswerthes 3 Flat und 
Bajement:Bridgebäude, 6 und 7 Zimmer, in der 
Kühe von Nortb Wpe,, zwiichen Glarf und Halited 
Str. Apdr.: E. 164 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Unter günftigen Bedingungen, an 


ı Wolfrem Str, nabe Scminary Ave., Not 35x135, 


Haus mit 4 jhönen Wohnungen, Prid:Bajement, 
alles in gutem Zuftand. Adr.: E. 157 Abendpoſt. 
Nao lwx 


Seltene Gelegenheit in beſter Geſchäftzgegend Lake 


Led binterm Store, vermietbet al3 Detitatejien: 
Yeaje ‚bis März; feine Konkurs 
reny; in 5 Xlod3, bei der Hocdhahnitation, will ans 
der Stabt: gut für irgend cin Geipäft; beit: Of⸗ 
forte nimmt’s. Adr.: 9. 508 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Ravenstmwmood, 1811 Zelle Vlaine Ave. 
8 Yimmer Cottage, aeeianet für zwei Familien; 
Bargain. Seht Eigenthlimer jofort. 


— 60 Grober Barga i n —260— 
82600, Theil Baar, faufen jchöne Cottage, 5 Jims 
mer und Bad auf dem eriten Floor; Dat Finiih; 
eine extra Küche jriniibed im Bascement; 30 Fuß 
Lot. Winnemae Ave. nabe YincoIn Ave. 
John P. PBoeriter & Co., 15 5. La Salle Str. 
friondo 


Zu a hi T Zimmer Refideny in Ravens⸗ 
wood, Dal Winifh, menu dekorirt, drei Blods zur 
Sochbahn, $2200. 500 Baaranzahlung, Reit monats 
lich. Eidenthumer. Adr.: M. O. 411 Übendpoſt. 

2ipfon 


Nenes 6 Flat Gebäude. nahe Clark und Oaldale, 
zu vertauſchen: Miethe 8200: Vreis 820,000, — 
Auguſt Torbe, 8W North Ave. fajomo 

Mapte Sauare Ave., Iftödiges 3—6 Zimmer Stein: 
front jFlatgebäude; Preis $10.500. fajomo 

Auguft Torpe, &20 North Avenue, 

100, mwerth 84000, für 2-ftödiges 5 und 6 Zim- 
mer srramegebäude, Xarrabee mahe Garfield Avenue. 
Auguft Torpe, 820 Nortb pe. jejomo 


Verlaufe oder tauſche Ieftödiges VBridhaus für gute 
ng Farm. PB. Daufter, 2109 W. Yale Str. 
3108 NR. Brancisco gelegen, ift amwei 4 Zimmer Flat: 
Gebäude; Preis K1900. 

Auguft Zorpe, EMO North Apenue, 

Logen Sauare, dreiftöfiaes 3-6 Zimmer Stein- 
front Gebäude, Let 31xX150, an Pelden Uve. gelegen; 
Preis 80000, wth. 810, 000. Torpe, &0 North Une. 

jalomo 


Wag Iwx 


Nahe Willow und Burling Strabze, 8⸗ſtöchiges mo⸗— 
dernes Prid, 3-6 und 3—4 Rimmer Ylat:Gebäude; 
Dreis 810,500. — Zorpe, &M North Ave. Waglio& 

85500, mertb $6500, breiftödines fehs 4 Zimmer 
Bridgebäude, Clybouern nahe North Avenue. — 
Auguft Torpe, 8W North Ave. WaglmX 


$10,300, wert $11,000, dreiftödiges Steinfront, 3 
—5 u. 34 Bimmer Flatgebäude, nahe Webfter und 
Sheffield Ave. Zorpe, 8 North Ave. 26aglmX 


6 ey Eottage, Seelen Une. mahe Grace, werth 
e u dertaujchen für-Nordfeite zmweiitödiges mos 

rid: oder Steingebäude. jaion 
Torpe, 8 Nortb Avenue. 


82800, mwertb $3500, modernes amei 6 Zimmer Flat 
Gebäude, N. Wibland Ave. nahe Siverſey. — 
Tug. XTorpe, 820 North Avenue. faf 

Vertaufche ziwei Gottanes für frarm oder Geihäft. 
1521 Orhard EStr., binten. fajon 


dernes 


Zu verfaufen: Moderne 6:Zimmmer Brid:Gottage, 
an George Str., nahe Kedzie Upve.; Lot 27%4xlls; 
Preis 3200. Apdr.: F. 76, Abendboft: jajon 


Bu verfaufen. Property. 322 Gocthe Str.,.2. 
lat. 


ſaſon 

Zu kaufen geſucht: Kleine Cottage; 
Nordieite; bitte Preis anzugeben. 'Adr.: 
5 68, Abendpoft. 


u berfaufen: 


frfaion 


Sehr billig, 2eftöd. —2— 
Ans 

anoch. friafo 
Zu verfaufen: Saus und Bot, billig, gegenüber 
der LaSalle Schule. Gute@eihäftsgelegenheit. Figen- 
tbitmer oben. 325 Gugenie Str. fajon 


— — 


zufragen: 188 Burling Str. Mrs. 


Nordweſtſe ite. 
Eine Selegenbeit für Hausbauer! 


Ich wunſche die Aufmerkſamkeit der Hausbauer 
und Haus ſucher der Nordweſtſeite auf meine Sub—⸗ 
diviſion an Fullerton Ave, Hamlin Ave. und 
Springfield Ave. zu lenken. 

Als Anerkennung für die vielen Deutih-Amerifa: 
ner und Standinavifch:Amerifaner, die jich bier an 
gefiedelt und ihr = erbaut haben, haben meine 
alten freunde von Yogan Square meine Subdipijion 


„She logan Square Unner* 


genannt. Kausbauer und Hausfucher, fommt und 
wählt Eure Lot aus; 3 Garlinien, nämlih Armi— 
tage, Fullerton und 40. Upe., die jekt fertig geftellt 
wird; um zum Bauen einzuladen, offerire id Yot3 
an S pringfield Apc., zwiichen Didens und 
Humboldt Uve., zu 8375 und $400 der Lot; jede Xot 
30 Wuß breit; Semwer, Wafjer und Gas im der 
Straße; eleftrifhes Vicht geliefert von der Common: 
mwealtb Edifon Go.; eine vorzügliche Gegend für 
Eottageß, Bungalows und Yitödige Häuſer. 


6.6. Neeros, 
8825 Wullerton Ude, Ede Uders pe, 
Dffice Abends offen bis 7:30. 


Spezieller Bargain: Neues zmei 4 und ein 5 
mer td Wlatgebäude, modern, elektrijches 
rade Sumboldt Park; Mietbe 847 monutlid; 
#400. Adr.: ©. 519 Abendbpoft. 


ims 
Licht; 
rur 


— — — — — 


810oo Baar laufen ein neues zweiſtödiges und 
Baſement Brick, z und 6 Aimmer elekiriſches Licht, 
Eonjoles, Ehimaclofets, Tat Trim, Yaundry ZTubs, 
lauter helle Zimmer; Breis 85400. Anzufragen: 740 
R. 5. Une. mahe Chivago Ude. fafon 

Bu verlaufen: 

Habt Yhr ihon unfere zweiſtod. Brid-⸗Flathäuſer 
» befihtigt? Nur nody drei dom vierzehn übrig. 

Küdjcher 30 Bub Rafen, gelegen an Kedzie Boul,, 
gerade jünlih vom Zrving Park Boul; es erden 
über ziveibundert ın diejer feinen Subdipifion ger 
= eg Kommt heute hinaus und befich- 

et: fie. 

W. d & 6 ®. Moore, 
Zeding Bart Boul. und Kedzie Avbe. 
19aug,** 


Bu verkaufen: Sofort 3-6 Zimmer 
Flatgebände; Miethe $44. Bargain. 
C. Koebel, 1839 N. Albany Avenne. 
Kommt Abends nad 6 Uhr od. Sonutags. 


$2500 taufen 7:3immer moderne Cottage; Lot 3214 
bei 125; nur Baar; ein grober Bargain. 
Schaefers, 3554 North Abe. jajon 


33300 De 1lsftödiges modernes Bridhaus, 
6: und 4-Bimmer Wohnungen; nur Baar; 
an Beah Mpe., nahe KHohbahnftation. Schaefers, 
3554 North Une. fajon 

Zu verlaufen: Neues elegantes Dreisfylat Apart: 
mentgebäude, 50 Bub Lot, zwei Badezimmer, vorn 
und binten Privat Porches, halber Blod von Late; 
Bargain für $18,500. Nur 88500 Anzahlung. $. Q. 
Probaste, 1053 Milmautee Une. Tel. Monroe 1577. 

, 12agfajon* 


u verlaufen: Ein ziweisjglat 5-gimmer Haus, mit 
Bad; Konkret-Bajement. 3047 Rihmond Str. 
Billig, 6 Zimmer moderne Refi- 
* en. HI NR. 4. Court nahe 

igentblümer Mathias — 

tfafo 


Zu verlaufen: 
denz, leichte 
Addiſon Str, 

. 22. Kourt. 


7 —— aan. 
4941 Welt Grxe Sir. 185: alle 


rame-Gottage, 
erbeiferungen. 
friafon 

* 

Framehaus auf Brid⸗Baſe⸗ 


Zu verlaufen: Atod. 
ment, 2-6 Zimmer Flats; durnace füt erſtes Flat 
oldt Bart; nn 


uß Lot, 
a ee —— 
— —— — — — — — 
= i %, billig: 
| — ieh cn Sehe at 
4 — Zewm su 
wunder elugeriöätel: breite Lot 


un 
ibt 
Es a Me Andante 


Fe: 
7, 


* 


FR 


Zu verfaufen: PBriddaus, Steinfront, mit 
großen Ausfichtsfeuftern, Lot 3,1% bei 1 t 
gebendem Delitatejien: und Grocerys@eihäft, g: 
Barın und großen Wajement; heikesumd 
Waffer; Preis 85500, 82000 Baar; an Weltern 
nahe Sogan Boul, Wdr.: G. 767, Abendpof. 


Zu berfaufen: Modernes zwei 6 Zimmer | 
Pridgebäure, mit Cottage binten; Mietpe $79%2 
Jahr; Dfendeigung; Umgebung von Urmitage 
Qumboldt Bivd.; nur KO. Adr.: &. 770 Ab 


- 


gu verfaufen: Dreiftödiges 
dreı 6 Zimmer PFlats; 
Bart; 


35000, nur $i00. Baar, 
gebäude, 5 und 6=3immer- Wohnungen, mit 
Yotten; nabe KHohbannitation. Swaejers, 
North Moe. 


! moderne® Ge 
er ein lot vom Hum 
nur 87800. Adr.: G. 771 Übenppoft.r 


laufen zwei⸗Flat 


8000 kaufen 7:Zimmer modernes Pridhaus; fi 
nace-Seizung. Siıhaefers, 31 Horth Ave. 


Zu verlaufen oder zu vertauichen: Sieben-Bim) 
Wohnhaus, in guter Yage. 241 Glfton Ave, 
Weitern pe. fa 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: Leere $ 
25 bei 125, an 41. umd Yaivrence pe. 
ju;ragen: 2257 Roscoe Tut. 

Verlangt: Nordieitieite verbeiiertes umd umbeh) 
te$ Grumdeigesthbum, gacantire schnellen Berte 
inenn der Preis richtig ift. Mol & 
1319 Milwaukee Ave. mi 

Pargain! Mode 
nabe Tivifion um 
Reit mie Miethe. 
361, Abendooft. 


Julius 


5 Zimmer und Bad, Bu 
‚ireoln Zir, nur 500 Ba 
Muß verfauft werden. Adr.: 


Weitjeite. 
Zu verlaufen: — Gottages 
—Rur nch etliche 
/ Verſäumt dieſe Gelegenhdeit nicht 
zum Ankauf einet 5 Zimmer Heımz3 für $2050. Ui 
gebt auch nicht, da oben und unten noch mehr Rat 
ft für meitere Zimmer. $150 Anzahlung und Mei 
Abzablungen, Dir Lage, Gröke der Yot, dauerha 
Sıruftur, bel, Iuftig. und Alles zuiammen mad 
ein Property, das 
abiolut if, wie e3 fein golf, 

Nehmt Garfield Park Zweiglinie der großen w 
suberläjlicen Metropol. bis 52. Une. Geht ei 
Blod füslich; Agent am Wilage, 


Etoreleesers, lefjet dies— 
Semibuiinek Property 

Echt 77 5 32. Ave; Strahenbahnlinie; ff 
von Hodbehnttation; 4 Zimmer Mıtselfioor, ober 
* 1 Zimmer Finifhed, Raum für 5 meitgre; 

us PBafement; mit wenig Untoften in einen Dad 
umzuwandeln ivie derjenige nebenan; $2050 «a 
leihte AUbzablungen jihern Euch 
Heim und -eine Beihäftigung. 

Murray Wolbad, 175 Dearborn Str, 
25ipfo 


Speytell!-Speyiell!-Spezielf! 
Mus Geld Haben. Verfchlendere drei Flat Stet 
frontgebäude, nahe Kedrie Ave. und Flournoy Str 
drei 6 Bimmer Flats, Tat Fintib, eleftriiches Licht 
Furmace- und Ofenheizung; Property koitet $10,MM 
Verfaufe «8 für 88500: Hälfte Baar, Pargain. Fe 
ner zwei Flat Brid, Grie Str., nabe 48. Upe., 
und 5 Zimmer, Dfenheizung. Koftet mich $5ü 
nehme $4000. E83 bezahlt fih au unterjuchen, 

Adr.: 8. 501 Abenppoft. 


Süpfeite, 

Zu verfaufen: Eine 8 Bimmer Eottage mit d 
neueften PVerbefierungen und zmei anftoßenden Lot 
ten, einzeln oder aufammen, billia wenn diefe Mod 
genommen. 3. Falger, 3510 Wentworth Une. jmd 





Zu verlaufen: Zwei 5 Stuben Haus mit Bad unt 
Gas, 33000. "Leichte Zahlung. 4649 S. Waſhtenaw 
Avenue. ſome 

Zu verkaufen; Zwei Flat Haus, in guter Ord 
nung, bringt $26 Mietbe: Preis $2000. Frueger, 
5929. Sid Marfhfield Avenue, 

Zu verkaufen: Ein feines elf-Jimmer Haus, yivel 
Flats, mit all ven neueften Werbeiferungen; nur 
500 Anzahlung. 3. TFaiger, H10 Wentworth Une. 

fonmodt 


Zu verlaufen: Pmeiftödiged Bridhaus mit Yot 
und Stall billig. 3146 Wallace Str. Unzufragen 
beim Eigentbümer, 3559 S. Robey Str., Ede 36. 
Straße. fomodt 


— 8S5 Vrinceton Ave — 

Zu verfaufen: Bargain! Zsfflat auf Eteinfundes 
ment und Stall, in beiten Auftand, Lot 30X195; 
Mietbe 8564, 1 Plod zur Hohbahn. Kleine Baars 
anzahlung. Eigenth. N. Bertha, 55% Michigan Ane, 

AagimX 


Borftäbte, 
Derwmyn 
Hühner» und Gemüfe » Yarmen 
So xroß mie zehn Stadt Lotten 
— Sum Preife von * per 2ot, $2 per Bub. 
— Nur 
Neun Meilen von State und Madifn Steh 
TYac Fahrgeld. e 
Bedingungen: $25 Paar, E10 monatlich, filr 10 BotB. 
Nehmt Burlington Giienbahn im Unton Bahnhof 
nah Da Vergne Station (20 Minuten t). tg 
DOgden Sheldon & CS, = 
U U. Adams, Agent. La Bergne, IE. 
2Imyfon® 


Bu verkaufen oder vertauichen: Gine fhöne 8 Zi 4 
mer-MRejideny durchiven modern. ein und ein halb 
Nabr gebaut, auf Lot 125 bei. 125, in fchöner Bore» 
ftadt bei Chicago, nahe der Gar. Wiünfche Farm if 
Michigan, nahe einer Stadt, nicht jchr weit von 
CHicago. Nadyufragen bei E. Eermy, 6514 27. Bl., 
Peropn, RU. milor 


Farmländereien. 


Land: Erfuriion nah Midhigen. 
Dienftag, d. 5. Sept., mit jpezicler Pullman:Gar, 
nach dem Mittelpunft des Doitaürtels, zur Befichtis 
aun® ds Swinart Traftes, von über ein 
taufend 40:Aire3 und vielen größeren und Tleineren 
frarmen. $6 für die Nundfabrt; zurüd in ein oder 
swei Tagen je nad Pelieben. Mihigan’s größter 
und befter Traft vom Ländereien für Chft, Getreide, 
Gras, Gemife, Vieh, Geflügel, Molterei: und- als 
nemeine fFarmerei. Kommt und nehmt erfte Auss 
wahl von einigen feinen Traften, die ich jürgft "zw 
meimen PBefigtbümern erworben babe. Preife $10 bis 
835 per Acre. Pedingungen jo niedrig wie $10 bi3 
50 Anzahlung und % bis $10 monatlih auf 40 
Ueres. Nahbarihaft von fFarmen, Schulen, guten 
LYandivegen, neue. Torons, hübiche Nejort Dafes und 
Forellen: Ströme; große Abfaghebiete in der Nähe 
und feine Transportation; 10 und MO Xcres Tralte 
nabe Tomns; Geihäits: und Wohnhaussfot3 in 
neuen Zownd; Meiort Lots am Erpftal Lale.. — 
Schreibt oder jpredt vor um 38 Seiten flar 
tes illuftrirtes Wüchlein,; große Karte und berbeilerte 
Farmetifte, alles frei. Am XTopdesfalle wird die 
Farm hrer Familie Frei überfchrieben; abs 
geld bei Ankauf zurüderftattet. 

W. ©. = migart, igenthlimer, 
120 Firſt National Banf Gebäude, 
3 S. Dearborn Str., Chicago, 
17maldidofon® 


Farmen „u Bargatnpreifen! 
Der unterzeichnete Gigenthümer und Agent für 
mehrere armen im mittleren Wistonfin wird am 
Mittwoch, den 30. Auguft 1911, zwijchen 8 Uhr Mor: 
oens und 8 Uhr Abends im Palmer Houfe fein und 
würde fich freuen, irgend jemand zu empfangen, der 
eine verbeiferte Yarım jucht. Alles Vieh, Ernten und 
Mafchinerie gehen mit den Fyarmen; wenn unmöge 
ih, in Chicago vorzufpredhen, fchreibt an M. 2. 
Ginsburg, Grand Rapids, Wis, ſo modi 
Zu verlaufen: 80 Ücres Srarm, 72 Meilen von 
Chicago. Das befte Ziwicbellend im Gounty, ergibt 
800 bi8 0 Lufhels Zwiebeln per Uere; großer Chfis 
garten von allen Sorten; neuer großer Stall und 
Wohnhaus, mit Pferden, Küben. Schweinen, Hübs 
nern und allen nöthigen fFarmgeräthen; Preis $8000, 
Nahzufragen bei Mar Hirib, 337 River Str., oder 

beim Gigentbümer I. M. Dufes, Knor, Ind, 


Htung, Lanrdfuder'— 

Wir fahren im Herbft mah California, um und 
dort anyuiiedeln; wer mitfahren will, jchreibe um 
nähere Auskunft an Ydr.: DO. 508, Abenppoft. 

Zu verkaufen: Gutes Farmland,“ geſund und 
beauem an Gijenbabn gelegen in Alabama, Mobile 
und Paldwin County, und Miffiffippi; ideal für 
alle Farmzwecke, für Abis $1O ver Acre in leichiem 
Zahlungen. — David GE. Davies, Zimmer 701, 
N. Dearborn Etr., Chicago. 


— — — — & 


Zu verlaufen, fpottbillig: 10 Acres in der Fruchte 
gegend im mordimeftlihen Arlanjad, 2 Meilen ven 
blübhender Stadt; 5 Acres mit Apielbäumen, 1 Ucre 
Erdbeeren, 14 Were Brombeeren, 4 Ucre Hübners 

ard; neues modernes 5sZimmer Haus und guiee 
Stall; ausgezeichneter Brunnen mit Bumpe, uß 
fofort vertaufen. Adr.: R. 7 AUbenbpoft. difo 


Zu verfaufen: Vierzig Acer, hübſche Fluß⸗Front, 
Grand, Zraverje County, id 810 en 
Auh eine verbeiferte vierzig Ader farm, $1150; 
nahe Cadillac, Mih.; leichte Zahlungen. tere 
vierzig Ader nabe De Kalb, JU. Yand ift von befter 
Qualitöt; feine Gebäude; billig. Frant PB. MeGinn, 
WR. La Salle Str. ſa ſon 


Zu verkaufen: 800 Ader⸗Farm; verfaufe auch in 
Theilen. Farm ift in Winnemac, And. Rachufra⸗ 
gen 925 Concord Place. jafsıne 


Eine fhöne 72 Weres Frarm, 40 Meilen don Chis 
cago, auter Boden, ihönes 7 Zimmer Haus, gute 
Gebäude, mit großem Obftgarten, Bieh und ’ 
fchhinerie, umftändehalber billig zu verkaufen, mens 
ofort genommen. Nacgufragen: 5443 eihftelb ° 
denue, Chicago, AL. jajome 


’ Au_ verkaufen oder vertaufßen: 20, 40, 160 Wcres 

für Garten oder Stod, oder Sommerreforts, befteß 

Sand. Borzufprehen: 1514 Greenwood — 
a 


Verkaufe oder vertauihe für — Property: 
Meine PO Aerıs Farm, ihöner Pak, £ Meilen bon 
Grand Haven, Mid. 2. Stuhipfahrer, 3513 Emes 
rald Avenue. dojafon 


80 Ader Frucht: und Getreidefarm, Obfigartem, 
Beeren, Wein, 1d, Wiejen, Pysa Batier, 
ute a Me: * = Re arm, : 
; leichte ungen. 5 ®R. 1, Grana 
Haven, Michigan. Fo-aide,jefom 2 


Verlaufe drei Yarmen in Michigan, zwel 80 Ares en 
und eine 120 Ucres; fiichreicher 
an Ogentbäner free Gituan, 
en entbümer mau, 
weisen ö 
. n * —— — 


pa 2 r J ade 





iub duras, Land, Ri 
ae 


Breisanfgaben. 


Gleihtlang (8867. 
5. Hrintner, Chicago. 
Wörter nennen eine Blume, 
glüht in der Sommernadt, — 
nennen auch die Gefühle 
in jungen Herzen erwadt. 


Räthfei (3868). 
®G Michael, Hammond, And. 


in Wort ne Frauenarbeit iſt, 
ch thun's auch Männer gern; 
n's meine Frau zu Hauſe thut, 
nn halt ich mich ſtets fern. 
mmft du vom Mort ein Zeichen 'raußs 
dir was And’res nennt: 
hm ftellt fie auf, hält jie am Bett, 
& der Soldat jie kennt. 


Zweiſilbig (s860). 
Von H. Oand, Chicago. 


„u⸗: 

Db auch fein — Aft’s dein, 
annft du zufrieden fein; 

Denn was flein ift, tft niedlich, 
nb drin lebt jih gar friedlich. 
„ne: 

Aft’3 nicht groß! 
uf Mütterhen’s Schof 

Bitt einer Engel — 

Bald wird’s — ein Bengel. 


Rrengräthfel (8870). 
Bon &. Langfeldt, Chicago. 


l.. 


Br 


8 .. | & .®.' 


t der fhönften aller 1—2 

at ich einft vor Päschen Paula, 
e zu meiner größten freud’ 

aß alleine in der Aula; 

brach zu ihr: „Nimm Diefe 1—2, 
8’ uns dann ein wenig jchergen, 
inbeln, 3—2 aud) dabei 

enen uns fo reht von Herzen!« 
och fie fprahı: „Wift nicht gefcheit!- 
hre Wange färbt fi) 1—4, 

d zu meinem Schmerz und Leid 
arf fie die 1—2 in den 3—4. 


Röffelfprung (3871). 


ein | glau 


troft| and! fhen nad | gen | be 


je | Der | rer | mt 


ein | für | der | erp | tm | 00 |ber 


ftel unb | ein 


I 


| 


bt | want! le | le bim | Ichö 


te | auf 


bob | ben | mel| ba | Bo 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 

üher als Prämien für die Preisaufga⸗— 

n — je ein Buch für jede Aufgabe, wobei 
8 Ro08 entfcheidet — zur Vertheilung 
mmen — mehr, wenn bejonders viele 
dfungen einlaufen. Die Zahl der Präs 
ien richtet fich nad) des Anzahl der Löfuns 
n. Die Berloofung findet Yreitag 
Morgen ftatt und bis dahin fpätes 
en8 müfjen alle Zujendungen in Händen 
er NRetaktion fein. Poftkarten genügen, 
berden die Löfungen aber ‚in Briefen ges 
hit, dann müfjen folche eine 2 = Eentss 
Marke tragen, au wenn fie nicht gefchlofs 
n find. 

Die NRäthfelfreunde find bringenb er- 
mcht, ihre Einfendungen an die „Räthiel- 
de” oder den „R. R." (Nätbjel-Redals 
eur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
bendpoft Co.” abzuholen. Mer eine Prämie 
durch die Poſt zugeichidt haben will, muß 
ie ihn dom Gewinn benachrichtigende Pofts 
arte und 4 Et. in Briefmarken einfenden. 


Nebenräthfel. 


1. SilbenrätbfeL 
Eingeihidt von Frau Hannebohm, 
Gromn Point, And. 

Duäle nie 4 1 zum Scherz, 

Am 3—4 mit andern Rnaben; 

Ja, du wirft vernommen haben, 
Tenn es fühlt wie du den Schmerz. 
Nun, vielmehr ich rathe Dir, 

Gib’ ihm deinen 2 Doch lieber, 
Serzlich freut fih dann darüber 
Sicher ver 12-34. 


2. Buhftabenräthfel. 
Eingeih. von Frau Marte Sieberer, 
Chicago. 

Mit „I" ein Mächter ift’8, zu Fuß, 
Und nicht etwa zu Pferbe; 

Ohgleich e8 auch umfreifen muß 

Ym Laufe uns’re Erde. 

Mit „Be e& deutfches Land ja mar 

An längft vergang’nen Zeiten; 

Doc wird Die Flügel Deutichlande Aar 
Wohl nimmer d'rüber breiten. 


3. Bifttentartenräthfel. 


Hans Bachner 


Seiffen 


Aus Name und Wohnort des Befihers der 
Rarte ift fein Stand zu errathen. 


£öfungen zu den Aufgaben i» 


voriger Hummer. 
Worträthbfel (8861). 


aßt. 
ish gelöft von 41 Einfendern. 


Wechſelräthſel (8862). 
Schelle, Schelte. 
Richtig gelöft von 38 Einſendern. 


Worträtbfel (3868). 


Aung, Frau — Jungfrau. 
Richtig gelöft von 33 Einfendern. 


RKreugrätbfel (3864). 
1,2, —— 3, 4— Dora; 4, 5—Nabe; 
6, 5 —Eibe; 6, 2— Elle; 6,3, 4, 3--Eivorado. 
Rigptig gelöft von 48 Einfendern. 


Näthfel (3866). 


| 3—4 Eifel. 
Erbſe. 1—4 Bibel. 
Buße. 2—4 Engel. 
Richtig gelöft von 45 Einfendern. 
Bildberräthbfel (8866). 
Underfhönenblauen Donau. 
Richtig gelöft von 39 Einjendern. 


Eöfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Silbenräthjel — Leitermagen. 


2. EherzräthjeilSidel, Michel, 
Eichel. 


3. Mehfelräthfet — 


Nurvom Nugen wird die Welt 
regiert. 
Ranne, Maus, Krim — Kurbe, Aloe, Damm 
— Mond, Saute, Halt, Scherz, Theer, Rin- 
gel — Ewer, Laie, Herr, Herd — Lade, 
Eier, Riegel __ Tiver, Schere, Hall, Latte — 
Mord, Dame, Alge, Kurie, Keim, Mars, 
Kante. 


Prämien gewannen: 

Morträthiel (3861: — Looje IA 1. 
George Zeitler, 2844 Sheffield Upe., Chi: 
cago; 2008 Nr. 35. 

Wechfelräthſel (3862) — Looſe 1 
—88. Frau C. Koeßler, 1828 Orchard Str., 
Chicago; Loos Nr. 24. 

Worträthfel (3863) — KRoofe 1—32. 
Mar Eggers, 3349 Berteau Ane., Chicago; 
2008 Nr. 7. 

Kreuzräthſel (8864) — Looje I— 
48. John J. Wieſen, 1605 Clybourn Ave., 
Chicago; Loos Nr. 48. 

Räthijel (3865) — Looſe 14. Fri. 
Emma Foede, 2009 W. 20. Str., Chicago; 

Bilderräthſel (3860 — Koofe 1— 


Loos Nr. 23. 
39. Harry Amicus, ——, Chicago; Xoo$ 
Nr. 21. 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 


F. U. Frintner (6 Aufgaben—2 Neben: 
rätdiel); Henry Langfeltt (5—9); Friß 
Prunnengraaber (4—0); Robert Rehfur, Da: 
venport, Na. (6-2); Frau Anna Pinnomw 
(6—2); Frau Bertha Yanz (6—2); Wm. 
Deubel 5—1); Frau Marie Lange (d—1); 
Mar Eggers (6—2); Otto Kaifer, Appleton, 
Wis. (4-2); Frau Frida Meier (6-—2); 
- Käthe Weigand (62); 9. Hand (6-- 

Frau Ottilie Bode (6-2); Frau M. 
—34* (5—2); Frau Martha Rogge (6--2); 
Frau N. Fröhlih (6—2); Ernft ©. Janz 
6—2); Michael Schmitt (6—2); Frau D. 
Helberg (6—2); 9. Zimmermann (63); 
Harry Amicus (5—2); &. Michael, Ham: 
mond, Ind. (d—2); Frl. Nita Haniien, 
Gaihland, Mo. (6—0); Ignaz Ebner (5—2). 

fyrl. Emma Foede (3-—2); Frau %. Zielke 
(42): Frau 3. PB. de Groot (5—0); Frau 
C. Kößler (5—0); 3. Provooft (5—0); 3. 
Linder (5—0); Frau U. Graf (5—0)H frau 
Helene Key! (6— 2); Fyrau Lena Felih, Day: 
wood, AU. (5—2); Frau Marie Sieberer (2 
— 1); Frau Piktorie Roenig —2); Yafob 
Boreih, Kenoiha, Wis. (d—2); George Zeit: 
fer (3—0): Frau Hannebohm, Crown Point, 
And. (4-2); €. 3. Tebbens 59; rau €, 
Richter (3—0); U. S. Seifert, South Bend, 
And, (42); Mathias Strafa (5—2); Frau 
Marie Müller, Maymood, X. (60): Geo. 
Geerdts, Manyimood, AM. (6-0); 8. ©. 
Schaepe (5—3); Hermann Kornrumpf (5— 
9);; Eric; Ehmann (6—1); Theo. David (d— 
2); Sohn 3. Wieien (5—2). 
F. L. Graf (6 
35. Frau O. 


Frau Emma Pick (63): 
— Stephan Tiichler (6— 

Kiglen (5—2); Frau Fanny Feldmanıı (6— 
D; Frau K. Mueller (5—2); Frau Agnes 
Groß 2). 


Bäthfel-Briefkaften. 


Hafelbarth, Peru, And; Frau 
Hannebohm, Crown Point, And.; Nafob 
Boreich, Kenofha, Wis.; 9. Langfeldt. — 
Dont für die, Zufendungen. 


Emil 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in ber 
Dffice des Counthelerts ausgeſtellt: 


Clarence W. Skinner, Genevieve Brodie, 26, 25. 
Raymond Grono; ewsti, Mary. Wisnietosta, 26,22. 
Harry Deutih, Beifie etg 24, 2. 
Kohn W. Eden, Clara H. Meinrue, 32, 26. 

eo. U. Woittingham, Fay E. Coombs, 28, 27. 
William Conners, Ellen %. Collins, 53, 52. 
Aames Conners, Margaret Rogers, 20, 21. 
Alfred B. Roberts, Nora B. Rogers, 38, 8. 
Lars 8. Grefted, Marie E. Peterfon, 51, 39. 
CHrift Ehirmer, Emma Enger, 42, 
Wladys law Ulanoski, Kamila Jabunowsti, 22,820. 
Erneit 2. Auehner, Baunline Asrael, 24, 20. 
Leo Szeft, Sophia Robode, 33, 22. 
Alfred Lange, Alma Marme, 2, 2, 
Ludwi Zen Minne Schmidt, 54, 50. 

ran Flamfa, Ella Rudloff, 30, 29 

barles J Baß, Violet J. Relſon, 5, 2. 
Carl Pohzin, Florence Webber, 21, 19. 
Vaclav Aucaba, Anezta Siovat, 25, 19. 
Kohn Martin, Ugda Kelfwilt, 24, 19. 

enjamin &. Oftrom, Gertrude B. Drean, 238, 17. 
Edward €. Famrin, Alice DO. Sfoglund, 21, 18. 
ran? Gruber, Mary Peplinsfa, 24, 18. 

tto PBarzie, Clara Kedtle, 23, 2. 
Charles Kobnfon, Manes B. Johnſon, 8, 26. 
Anton €. "Holftedt, Louiſe Johnſon, 34, 2». 
Gharled Kluge, Selma Bubbel, 23, 

auftino Giaconini, Frauftina RE 3, 24. 
oſerh Schenkel, Kate Meikfloa, 45, 3. 
Raul @. Adam, Wilhelmine Linke, W, 50. 
Sitanis law PVitromsti, Kazimiera Romalsta, 24,18, 
Louis Stureno, jrranceica Mardefe, 21, 16. 
gt Schmitt, Anna Barder, 2, 18. 

ul Sauer, Wiltoria Debusy, 25, WM. 
Edward Eltorn, PRaleria Tappert, 24, 9. 
ron? Penda, Emma Rarbel, 92, 21. 

ran! Mulac, NRofe Flııfa, 26, 28. 

auf Ehmidt, Anna Ehulk, 23, 98. 
Pietro Diguigiorani, Guiferpna Vione, 26, 2 
Dswald Eorenien, Anna Ballejen, 25, 29 
Edgar 2. Willis, Beifte 7. Mapiwell, 33, 9. 
Nicolt Denapole, Nadel Aliddt, 2, 28. 
Charlie Gols, Anna Kolodzef, 92, 25. 
zu J. Jobanſen. Suſan — Mm, 
Kohn Meran, Delia Mulanen, , 2 
Suftad Ehell, Tonife Spint, 27, 30 
Robert NR. Gilfon, Mabel Storm, 25, 29. 
Aozef Rroslal, Katherine Majerctt, 233, 19. 
Stanien Loref, Filemona Roos, Re 21. 
Adolph * Tang, Zillie Sabel, 84, 2. 
Anan FKomaric, Stancie Rufrin, 30, 21. 
Nlemellun Thomas, Harriet G. Thomas, 44, 
Vito Rio, Angelamaria DiBiafo, 32, M. 
Chriſt Vlowman, Mary Wer, 29, 35. 
Emanuel Kretil, Mary due, 32, 82. 
ae Ralal, Neronica | 53, 50. 

ouis Kondy, Goldie Paer, 40, 2. 
Dominico Larochio, Anna Millonzi, 22, 20. 
Tomas Yeda, Unna Balie, 41, 38. 
aul Szagen, Aleganna Brzogowsla, 29, 3. 
ran? Ne, Anna Geller, 35, 19. 

outs Wilinsfi, Anne Fiſher, B, 9. 
George G. Mifford, Anna Glufing, 57, 35. 
Dtto Henning, Lizzie Dabenthin, 25, >. 
ohn Swanſon, Lillian Kaſe, N, 24. 
artin Sebivy, Helena Yablonsta, ®, 1. 
Arind Soderholm, Efther Catlentus, 24, 25. 
Raymond A. Doty, Roje Better, 28,21 
Sebaſtian Zywiec, Mary unezta 24, 19. 
Dtto Dick Ludwie —* 3, 
Auguft W, Lindauift, Ien Sindeil, 22, 30. 
5* Pingilte, Sroffi Gefira, 27, 9. 

igte DiRrenzo, Moacehelina ** 24, 20. 

Suhane Garlfon, Sophie Peterfon, ö 
Bidet Livieri, Mary Ancarele, 24, 3 
Charles ioom, Way Hoffman, N, 3. 
Aacob Brunner, Wilhelmina Kilian; 35, 85. 
Dominico Anfufins, Aida Yasi 3%, 8. 
ohn Winslow, Pearl Du 19. 

tanley Wasniewsti, — Dobrowolsta,. 

1 


», 2 = 
Louis Wiemer, Meta Zellner, 2, 9. 
bee Yobnfon, Elizabeth —— 3 19. 
barles Baf m. 2. er 

Edgar Stage, Edgerio, 
Jacob Gallas, Kofie Greenberg, Fa 26, 

obn —— Mary HBalverſon, 56 > 

ohn €. Kropik, Agnes Radziewäli, 24, 4. 
tetro Baladino, Anlia — 2. 
ge Agrefte, 

lerander i 
Aletſander 


Antonia Stacy, 


"32 Abramowig H 


Nachfſolgendes ift die Lifte der im Pief u 

2 ernden, re Be — di eutſchen 

Kar amen immten Briefe diejelben nicht 

innerhalb 14 Tagen, bom unbeuhuhenben Datum 

an gerechnet, abgeholt werden, ſo werden ſie nach 

de- „Dead Letter“Office in Rafhington gefandt. 
Chicago, den %. Auguft 1911. 


3964 Sach Noief 

3966 Lafinger Johann 
IE Yange & 
3970 Sanpoiohti Niet 
3971 Lara 3 


34 Aram No 
305 Udam oief 
5607 Micher Unten 
5619 Ambera Mr 
ll Andel Andreas 3972 Yaurin Louis 
315 Arcll Matbiat 3974 Lefan rranf 
2532 Yarmgertiner ae Leibinger Stepben 
36% Bed Mite 3976 Xebe Franz 

34 Beder Fr 3977 Levet Hermann 
35 Behr m 3978 Leon Sam 

3556 Behter F & 3979 Yewin Ada (2) 
RT Sehnte Frrik Zar) Yervin M 

IR Belauıma Martin 381 Linhart Franz 
3839 Berel Anna AR) Yotarda D 

340 Beref Yan ZURG Yorenz; Nobann 
3641 Beraer © 87 Lorenz Mibaly 
342 Xeraer W 3088 Yoffer B 

3643 Piedron Jan 3991 Yurie Max 

344 Piber N 39095 Yucht Sermann 
3645 Bihfinger Eopbir 3906 Yu Leo 

3645 Bieber Willie (2) 3998 Ludiwia Baul 
3647 Bican Yoiet 101 Macas Jobann 
3648 Biihoif Eliie “013 Maref Ferdinand 
3551 Plerhmann Morris 4014 Maret Mpolonia 
352 Yliharı Marpınna 4015 Murfmann KFzido 
3003 Bid Guſt 1017 Martin M St 
34 Vinsto N 400 Mare Harry 5 
3659 Yonnenberger Willy Al Marr Reter 
3660 Borner Karolv IR Maner Nikolaus 
306, Qram Tr 

3667 PBreft Noief 

3570 Broder frriedeih 
871 —— HC. 
3673 Arud A 

3674 Lruhb Magdalena 
382 Butwilas F 

38 Burſcher Ed 

3701 Gobt Beni 

702 Goben Harrv 
3703 Goben Natban (9 
304 Coben Xoienh 
3705 Goben Eofie 

3706 Cohn M 

EM Deutiher Auanit 
721 Diamant Hermann 
375 Dorner Anton 
3731 Dumas Aohbanı 
3732 Tudnit I (I 
3744 Edftein Unna 
3745 Ehri Aoiepb 

374 Gurih Karl 

FAR Enzler frau Emil 
3749 Trapth Bertba 
3750 Faunwesman FF, 
Fl Feuerbera Sam 
I Fieltowsti N 
3755 frifiert Wilhelm 


431 Merinza Nobanna 
a4 Mente Anton 
40 Mehlem Ican (2) 
4042 Mitem Barbara 
4053 Millber € 

4055 Miller Mar 

457 Milftein T 
8 Miller Mar 
43 Mohr Nud X 
454 Moeller X 

405 Mojes Ku. 8 
407 Moies Karl 
4078 Mußlick Charley 
40 Muler Veter 
RL Murneet B 
402 Murchura D 
IR Markus Frrant 
AO Narvid M 

02 Nathan Ppilipp 
40065 Neubaufer frerd 
40097 Neumann & 
O8 Nedelion 2 

4101 Neu Eva 

4106 Ninner 9 

4117 Obibaufen M 
4118 Ohrier R 

4123 Dlejiat Anton 
un Opper Mr. 

4127 Ofip Teodofena 
4133 Paßman Joe 
41365 Bagrund d 
438 Baichte O 
4150 Vergel Mrs 
TH Frlorea Batrute 44 Pill Y 
3754 Frortuma Thomas 4155 Piehert WW 
3765 Fran BVeter 1169 BViepel * 
36 Frank Sam AN Voßman D 
I Frentel Kurt 4178 Vorſtner Johann 
TOR Fren Michael 4182 Vorler D 
37609 Freund Theobald 4184 PVreiier Eri 
3770 Frreutenbera Diime 41R5 Preiker Robert 
al Friedmann 9 4186 Preifihat Heinrich 
7772 Friedmann M (9) AIRT Preifihat Wilhelm 
3773 Rriebmann Eam 418 Vraſchnig Anna 
3774 Friedmann Louis 41RO Britfin N 
2777 Yaak Gem 1191 Priek & # 
3788 George David 4199 Rapoport W 
370 Gerard U 4206 Nat Antonina 

1207 Raufh Nikolaus 
4218 Reubl Albert 
4214 Reiter Charles 
4216 Reier Heinrich 
4217 Nendaf Alara 
4218 Rehtor Stefan 
4219 Rihenbad Frant 
4221 Nicdhter Teodor 
4225 Roben Rofi 
12265 Roßman Anton 
4227 Roeste Herman 
423 RNomel Marcelin 
1234 Rotbberg M 
1235 Nofe Deo 

4236 Nufie Rozet 
427 Runge Maie 

A Ran Nubinftein 9) 

4247 Sauer Scerey 
1250 Satis T 
1262 Saumann € 9 
4266 Scheuring Ferdinand 
4267 Scerzer Nofef 

Scher Edward 
Schäfer Nik 

Schwab Ostar 
Schad Stefan 

273 Schartl George® 
273 Scart! e&orge® 

74 Schaerti Schorih 
275 Echindler Guitav 

76 Schneider Mar 

77 Schor Leiser 

Schmid Kathren 
Schwarzmann W 
Schulhof Nanaz 
2 Schwarz Youis 
3 Shah Najerin 
Serlin Joſeph 

2 Seibel Friedrich 
Semon Makus 
Shadelen M 
Shifman Max 
Eisfind S 
Silberman Sam 
Silberman Levy 
Sibilla S 
Soldſtein H 
Socht Joſef 

190 Stenger Tdm 

831 Stein P 

> Stein U M 

BR Sterba Garl 

1344 Sudint Anton 

4375 Teller Karl 

4378 Thiele & 

4379 Thes Thomas 

4386 Tootman Mr 

AR Truen MN 

432 Turner ® 

4397 Iyroit Anton 

FH Velo Vita 

1422 Weik Kunde 

1423 Weisbera Mr 

4432 Wiener Ö 
4434 Wie William 

4441 Wolf Clemens 
4453 Zimmermann Tereza 
4457 Zoll R® 
4462 Rmwiefelbofer Aoh 


3756 Frinfelitein Sapdie 

3757 Frintaf Fr 

378 Flaih Nulianna 

3759 FFleiichirefier 
Matbilde 


301 Geſtaut S 

370 Gieret Fram— 
375 Olit Sam 

6 Glok Adolf 
3709 Goldbera Aacob 
00 Boldihmidnt M 
N Bolditein M 
02 Soldftein A 
RO4 Gorenttein Mm 
EN Gooter A 

RN Gottlieb frannd 
3207 Grazel Nobn 
EOR —— Sophie 
R12 Sraff WE 
3813 Groblewik € 
816 Grokmann Mr 
BRIT Großberg Frau 
818 Grünwald X 
E20 Gnttoih Rudolf 
3R22 Sabermann Dora 
823 Sac Xoief 

3825 Hamesfahr Bertha 
3826 Bausfe Valentin 
VRR Salbinsfi Martba 
320 Handmann Louis 
3330 Heinonen Ada 
3831 Heim Peter 

3332 Hegedus Aofet 
3833 Hegedus Mary 
RB Heile Louis 

38336 Heger Gotthard 
3837 Derle Gmilie 
E38 Herson Albert 
84 Hola Theodor 
3844 Dogel Ava 

3846 Horwik Eol 
3853 Hummel € € 
2. Yamroh fFrang 
3866 Sarok an 

3872 Nelien Dr Karl ® 
3877 Auna Rakoh 
BET Sunz Michael 
3885 Kahn S 

3891 Raminsti Franz 
3892 Ravları U 

3 Kaufalit E 

3901 Kauffmann Reon 
32 Kedior Marn 
3004 Keil Aulin® 
305 Keller Amargs 
306 Keniit Adam 
3010 Klce Nafe 

813 Koben Xiaac 
3914 Koban Sam 
3918 Rolnit Verona 
30 Rorendis Aofef 
202 Kopita? Johann 
2923 Kopp Anna 

3924 Ropedn Albert 
3928 Kokenberg Margt 
394 Kriefer George 
36 Krieie Frranf 
3937 RArumreich Albert 
3939 Krüger 8 

3941 Aruk Henn 
3949 Kuprek Stefan 
851 Kupfer Caroline 
3952 Aurzs Ben (2) 
3953 Kuppel Lieiel 
3955 Nuroll Glifabeth” 
361 Kunnjot Kobann 


—— —— ee — 
Todesfälle. 


Nachtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 

zur. NMie, 45 %., 2921 Roscoe Str. 

erbina, fyredid, 55 3, 2725 N. Albany Ave. 

Laub, Froney, 52 J. Su Rimbart Ave. 

MWauftod, Gus., 40 J., Adreſſe unbekannt. 

Rise, Nacob, 41 %., 1480 Farragut Abe. 

SHabenicht, FFranrisca, 8 N., 2413 W. North Ape. 

GCammer, Fugene, 2 %., 1919 W. —— Str. 

Root, Adolph, 65 2.; 1147 W. 47. 

Terlisfe, Bertha, 32 Si, u ©. Geo ‚Str. 

Selden, Lonife, 14 N.: 32 W. 26. Str. 


— — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


4296 
4298 
2300 
4317 
4321 


Folgende Grundeigentbums-Webertragungen 'n 
der Höhe von $1000 und darüber Y»urden ant« 
lih eingetragen: 

115. Str,, 496 %. weltl. v. State Sübfron, 25 bei 
124; Walter Milli! an die Weltern Truft & Sap: 
ings Bank, $2,400. 

Perrn Ave., 50 #. füdl. v. 115. Str, Wehtfr., 50 
bei 120; Walter Mille an die Weitern Truft & 
Savinas Bank, 00. 

Verry Aven, 125 F. ſüdl. v. 115. Str., Weitfront, 
50 bei 120: Walter Milfs an die Meftern Truft & 
Savings Bant, 33000. 

Terry Ape., 100 W. fün. ». 115. Str., Weltfront, 
25 bei 100; Walter Mills an die MWehtern Truft & 


Sapind Banf, 82,500 
Mallace Etr., 18 . nörbl. v. 121. Str., Oftfront, 
artin E. Nelion an Clien €. 


3716 bei 1233; 

Nelfen, 400. 
18. Bl., 311 F. oſtl. v. Stewart Ave., Nordir., 

90 bei 124: Martin Overfomp an Edward Dom: 
luowäfi, 22,028. 
Holt, Nordir., „a bei 


Augufta_ Er, RW. At. 
RR; Ft. Notusfi an na Mita, 92,9 
Poumwans Str., 17 F. nordweſtl. v. me Une., 
Nordoftfront, 24 bei 100; Some Latusgemsfi an 
Julius Dwielewicz, M 
Wenern Aven idd J. rdie v Hirſch Str., Wet: 
tont, 25 bei 124; Natban R. Aranoff an of. 


ip, _$2,200. 
Daten '&pe., 150 #. fübl. v. Sirih t6r., Weftfr., 
125; Louis Dolewsti an Grenap 3a: 


Haddon —E 100 F. weltl. v. Weſtern, Nordfr., 
A bei 120; Aaron Carlſtein an Jacob Partman, 


18 F. öſtl. v. Trumbull, san, 

bei 195; Mobert M. Meflair an Peter R. 
Sarotos, $5,802 

> 2. 224 ‘3. ſudl. Yomwa, Dftfr., 25 bei 

124; %.& X. Co. an Geier Mpite, $9,535. 

N. dies Ane., Nr. 541, MWeitfr., 30 bei 121; Gor- 
don 2. Ghafe an Maria Eipfa, 855,300. 

Das ſelbe Grundftüd, ichard ®. T. Mante 
Barbara Kittel, $2,600 

Forquer Str., 50 F. weitl. v. Jeffer ſon, Südfront, 
25 bei 116; Mary Terſip an Erſellla Maggioll, 


24000. 

Gurley Str. gegenüber Sangamon, Nordfront, 
bei &0; Margaret Senteifep u. 9. an iigeat 
T. Shiavone, 82,500. 

Harding Upe., Süpmeltede Potomac, Oftfr., 150 bei 
124; Herman 3. Schulz an Jofepp Winterbotham, 


3000. 
Suron Str., 119 %. öftl. v. Dalley Une., Norbfr., 
24 bei 1%; Yohn E. Tittman an Yohn Nodoiny, 


Huron Str.; 92 %. mweitl. v. Albland Upe., Sübfr., 
u. bei iso: Aozef Handzel an Michael Doblat, 


a Str., F. nordl. v. Bol 1Str., Oftfront, 
20 bei 126; * T. Romley an Barnett und Sa: 


muel Biod, 
— re Bi ®. v. 4 Str., Oftfrout, 
oe 125; Pen Edhart an Herman, 
Str., Südmeitede St. Louis Ave. Nord: 
ont, 50 bei 124; Oliver . Watjon an Gmilie 


Mm * in 109 l. 
antem Sir 0, — v. * 4 ng 3 


Chicago Abe., 
3 


an 


nn HE Een 
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Chicago. den MW. Auguft 1911. 
(Die Vreiſe gelten nut für den Großbandel.) 
Getreide und Heu. 
(Boarpreije.) 
Winterweigen Rr. 9% rotb —dle; 
Mr. 3, rotb, Misc; Nr. 2, hart, n 
Nr. 3, hart, MI. 
Venbintehmzinen 1, RU: 
Rr. 2, 21.05-81.11; = 95c—$1.00 
Maik, NM. 2 —J —J 2, weiß. 6— 
64%e; Nr. 2, gelb, Mui%e; Nr. 3, Au— 
64lar; Nr. ” weiß, —— Nr. 3, gelb, 
u ac; Nr, = er 
—48t; 2» 


Ha ! er, le; , 42% 
—41%c; a 3 ie br 41%c; 
* ve, W—tle;e; Standard, II—L2r. 
Roggen Nr. 2%, Se: Nr. 9 8-8; 
FE. 


et 


Nr. 4, 


Gerite, 
90x ; 
(Auf fünftige 
Weizen, September, MM; Dezember, 
ME; Mai, 1.0085 1.00%. 
September, 6i%c; Dezember, 


„Malting”, $1.00-—$1.%0; 
„Screenings“, I—60k. 
vieferung.) 


„Miring®, TE 


Mais, 
Sc. 

Hafer, Scehtember, 
Mai, IT%c. 

Die beutige Ausfuhr von Weizen für den hiefigen 

Markt ftelite ji auf 210.600, von Mais auf 368,850, 

von Safer auf 35,850 Auiheld. Perfchidt von hier 

wurden 74,000 Wuribels Weizen, 346,800 Buſhels 

Mai? und 108,900 Auibels Hafer. 

Shmaly, September, $0.37%; Dftober, $0.496; 
Ianuar, 80.074. 

—— Schweinefleiſch, 

$16.25; Iamuar, $16.37%. 


September, 8.9746; Ottober, 89.05; 


6%; Mei, 


Bit: Degember, 44%; 


Septem⸗ 


den 
Yanıar, 8.42%. 

Mehl, „Winter Patents“, $4.10-9.% das Maß; 
MRoggenmebl, 3400 44.5 Minnejota Hard Pas 
tent, „Straight Grport Bagt, 84. 44.2; 
befondere Marten, $.W. 

Den. —— auf den Geleiſen). — Timothy, 
3.0-53.90; Ne. 1, 80. 22.00;  beftes 
rairie$ $16.50--817.00:_ Nr. $l: ur 
Ne. 2, 812.00-—$14.0: —— 00. 

Zimotbu » Samen, Country Lots, — 
814.50. 


Kleeiamen, Gountru ots, $13.00-—$19.00, 


Del. 

Standard, meiß, age sntosen0n..«d 
—— —⏑—⏑—⏑—⏑⏑⏑————— 
Dcene .... sanieren 
Mihigan Te . 
Gajolin ..... s.co000 
Leinfamen: Dei, ob, ‘per 5 Sen ..... 

do., — per 5 Fa 


Terpentin 
"Schlahtvich. 

Rindpteb. Gute bis Stiere, 
7.15—8.15 per 10 Piund; bis quite 
Sorte, 85.60-87.15; aute bi8 ausgeiuchte Kübe, 
84.10-85.60: aute biß außaeluchte Kälber, a» 
—8.75; Bullen, Fleiſcherwaare, $4.75$5 

Schweine. Gute bis ausgejuchte — 
. .0 per 100 Pfund; aute bis ausge⸗ 
ſuchte zum PBerfandt), $7. 7587.80; mittlere 
bi ausgefuhte frleiiderwaare, $7.45—$7.60; 
gute biß ausgefuchte Ferkel, 44.50-87.50; ber, 
2.0-8.0. 

Echbafe. „Native Metbers-, per 100 Pfund, 3.30 
5.65; „Native Emwes“, B. 10 8. 0; Rative 
Jearlinas““ $4.75- 85.0: „Native  Yambs*, 

— — — 86.75. 

Es wurden wahrend ber Woche hierhergebradt: 
57,838 Rinder, 84T Kälber, 113,697 Schweine md 
105,337 Schafe. Verichidt von bier wurden: 19,674 
Rinder, 314 Kälber, 29,70 Ecmeine und 21,205 


Schafe. 
Molltereiprodukte. 
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EB 


k 


ces» 


ER 
F 


ausgefuchte 
mittlere 


Butter— 


„Sreamern”, ertra, 
Nr. 1, das PBiund.. 
Nr. 2, das PBfund.. 
„Dairieß“, ertra, das "Phund. 
Nr. L, 

„Ladles“, das ° ..... 
Badiwaare, das Piund..oosssesse 

Eier— 


Gemischte Waare, ohne Ubaua von 
Verluft, per Dupend (Kiften zus 
ritdgelandt) .. u... MG 

do. (Riften „einaeieioften).. 0.10 
„Firfis“, das Dutzend. om 
„Extras“, das Dugend... 

Käic— 

Rabmtäie, „Meitern“, das — 

Tun America”, das —— RR 
aijies*, das Biund.. 

HE. DER WERE.» anmuan anna 

Schweizer, neu, da8 PBfund...... 0 

Limburger, neu, daß Pfund.... 

Geflügel und Kalbileiich. 
flügel (lebendi— 


Sühner, das Pfund ........... 
„Springs“, das Pfund.......... 
Truthühner, das Pfund......... 
Gänte, dab Bund. ..u00000ans0us. 
Enten, das PBfiund....ooroonnencse 

Geflügel (Küblipeiher)— 
Hühner das Pfund.. soon0000 0.13 
„Eprtings*, das Bund. 0.144 
Truthühner, das Piund.. ⸗ 0.14 
Hähne, das Tee 0.08 

Rälber (aeihblahten— 
50— 60 Bin, Gewicht, das Diund 0.09 —0.001% 
65— 85 Win, Gewicht, das Pfund O.M 11 
R5—100 Pin. Gewicht, das PBrund 0.11 —0.1114 

Gemüfe und *X Obſt. 

neu, Das — 

die Kiſte.. 

die Kiſte.. 


das — 
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Aepfel, 
Zittonen, 
Orangen, 
Ananas, die Kifte.. “os 
Pfirſiche, Michigan, 1eB > , Erate. Sonde 
Pirnen, das ya 

MWeintrauben, 8° Biundsflorb......... 
Kalifornia Gems, die Kiſte. ........ 
Woſſermelonen, die Garladung..... WW 110,0 
Gurten, das ze 0.05 —0.10 
Kraut, die Rilte.. dead 1.25 
Grüne Erbien, de rn — 0... 1.0 —1.35 
Blumenfobl, die Kifte.. Garen A 
Scllerie, die Rifte.. 0 IH 
Grüne Fwiebeln, das Finden. nn. 0.05 
Kopfialat,. der FKübel.. „0:0 ID 
Mattjalat, di 0.10 —0.12% 
Meerrettig, . . 0.65 
NRotbe Rüben, die Kifte... 

Mobrrüben, Die Kifte..... 

Rettige, das — 

Epinat, der Kübel.. 
Tomaten, die stifte.. 
Beterfilie, - Dukend 
DVfetterichoten, der Sa 
Ginmadanrfen, der win: 
Biwiebeln, der Sad....... 
Rüben, dad Kun dert. 
Sühforn der Sad.. 
Bohbnen— 


Grüne ESchnittbohnen, der Bufbel 0.25 

Trodene Bohnen, auserleien,.... 

Rothe Nierenbohhen „uunneneennr 2. i 
Kartoffeln, neue, Garladung, Bufbel 1.10 —1.30 
Süßkartoffeln, das Faß........... 3.75 


Zindden.. 
* 


— — — — 


Die breunenden Berge von Fran— 
zensfeſte. 


Donnernd brauſt der Brenner-Ex— 
preß das Thal der graugiſchtigen Ei— 
ſack hinunter, die hoch droben auf der 
Brennerhöhe, kaum mehr als ein zor— 
niger Springbrunn, ziſchend aus har— 
ter Felsklamm niederſprüht, und raſch 
hinter Goſſenſaß ſchon ein wilder, im 
unaufhaltſamen Raſen zur Tiefe alle 
Nachbarſchaft bedrohender Bergſtrom 
wird. Aus Goſſenſaß ſchlägt über— 
müthige Feſtmuſik zum offenen Fen— 
ſter herein. Blitzſchnell tauchen bunte 
Maskenzüge auf, Jauchzer verhallen, 
und farbige Tücher wehen: ländliche 
Sommerſonntagsfeſte im Ibſen-Kür— 
ort.... Und der Expreß donnert wei— 
ter, ſtets ſchwebender wird das ſchnelle 
Niedergleiten, ſtets ſtürmender jagen 
die Bergkoloſſe in den Himmel, die 
Wälder ſteigen mit ihnen empor, und 
ſchwer ſtreicht der Duft der ungezähl— 
ten Nadelſtämme durch die kühl we— 
hende Luft. Dann endlich rücken die 
Berge ganz nahe an den Bahnſtrang, 
das alte, ſonnenbeglänzte Sterzing 
blitzt vorüber, nur links die Eiſack hält 
noch reißenden Schritt mit dem toſen— 
den Schnellzug. Plötzlich ein ſcharfer, 
kohliger Geruch durch die Luft, ein 
heißer, ſengender Athem, vermiſcht mit 
harzigem Nadelhauch. Der Himmel 
verfärbt ſich: bleierne Wolken. Sekun— 
denlang ſchießt derzug um eine Kurve, 
und die Berge ſpringen weit ausein— 
ander: gigantiſch, jäh emporgeſchleu— 
dert, drängt weiß, ſchwälend und in 
ungeheuren, ſenkrecht aufgethürmten 
Ballen die erſte Rauchſäule über alle 
Gipfel. Es iſt wie das Schnauben ei— 
nes zum Angriff rüſtenden Kraters, 
der noch die Lavaſtröme unteriedifch 
fammelt, e3 ift das glühende, ſchaurige 
Dampfen eines Genferd. Und fehon 
geht ein FFladern, ein heikes Glänzen 
und Süngeln durch den geballten 


Dualm.... Mit einem Rud hält der. 
Schnellzug: 


„ren. 


d Fremde.. 
in ak bie 


Aus dem — * Bahn⸗ 
hof, aus dem Wirrwarr von ankom⸗ 


menden, abgehenden Zügen, von ru⸗ 


fenden Beamten, rangirenden Sonder- 


zügen, die in die Seitenthäler er 
zensfeites rollen, hinaus in die Berge. 
Man paffirt ein paar Straßen diefer 
Ihmwer getroffenen Stadt, in der bie 
Menichen aufgeregt durcheinander 
wirbeln und dann wieder wie rathlos 
ftehen und immerzu, immerzu zur 
Höhe emporbliden, die jet von allen 
Seiten im Norden dampft und qualmt 
und Zohe um Kohe aufwärts jchidt. 
Sie ftehen feit fechd Tagen fo: fie bli- 
den feit jechs Tagen fo in den bleier> 
nen Himmel....Und auf jchmalem 
Wegrain hinaus, hinter da8 Häufer- 
farree, dem Lauf der Eifad jegt ent: 
gegen. Drüben am andern Ufer flet- 
tern die Berge zu fteilen Spigen hin— 
an,—berfohlt die Rüden, verfengt mie 
verbranntes Gefieder die Spiken. 
Rußgeſchwärztes Geröll an weiten, 
kahlen Stellen, die grüne, kühle Wäl— 
der trugen. Hier blieb nur da und dort 
das Unterholz: das glimmt noch und 
kniſtert, dünn zieht vom Unterholz 
noch jetzt der Rauch in blauen, welli— 
gen Schwaden in den Wind, bis dann 
auf's Neue von unten her Flämmchen 
auf Flämmchen züngelt und weiter 
wandert über den ganzen Berg, an 
dem das Feuer faſt nichts mehr zu 
vernichten hat,.. 
Niemand achtet der züngelnden 
Flammen, Niemand löſcht ſie. Im 
Schutt des öde gewordenen Abhangs 
müſſen ſie ſelbſt ſich bekämpfen, 
tödten, verzehren: alle helfende, ret— 
tende Menſchenkraft iſt längſt mit dem 
Feuer, das unaufhaltſam hier wan— 
dern kann von Stamm zu Stamm, 
von Wald zu Wald, über die Gipfel 
der Berge geſtiegen. Trotzig ſteht Berg— 
haupt an Berghaupt, kühn nebenein— 
ander, übereinander, aufgewürfelt, 
und alle Thäler, die ſie ſchaffen, rau— 
hen und loben....die Xhäler bren- 
nen. Schräg neigt die aanze Berg— 
fette fich gegen die Eifadbrüde zu, 
frei flettern die WBlicfe mie über eine 
Rampe ohne menfchlih Maß von Zade 
zu Zade: endlofe Steppen von Raud, 
endlofe, mogende Verheerung, in der 
ftarr und feit nur die grünen Riefen 
ftehen, die die Opfer find. Und der 
Himmel, das Licht des Spätnachmit- 
taa8, beginnt fein Spiel mit den me- 
benden, raucenden Wolfen. Gelb 
hüllen fie den Horizont ein, blau mengt 
fih der Dampf von unten ein, meiß, 
did, fticlig fommt er von der Flanke. 
Auf dem oberjten Berggrat Menichen. 
E3 find winzige Figürchen, zahllos 
twie Ameifen und behend mie fie, man 
fieht ihre Arme fliegen, Sieht ihre 
Spaten und Erdhaden Saufen, und 
lautlos finten die Baumriefen nieder: 
vergeblich, — mitten im Grün, hoch 
droben an unberübrter Stelle, zifcht 
plößlich neuer, meißer Dampf auf, 
ſchlägt hoch, ballt fich, breit weht bie 
neue Raucfahne über den Berag- 
famm, faft mie die - fchnaubenden 
Dampfjtahlroffe, die den Brenner hin 
untereilen und nur noch fchneller als 
fie.... 
Und jegt liegen alle Gipfel, alle 
Beraflanten frei: zahllos die Herde, 
zahllos die Krater, die über den Ho- 
ben in der fintenden Sonne vereinigt 
in unabjehbaren, rothen Nebeln nad 
Süden ziehen. Noch mwar’s, bebor der 
Tag fich neiate, wie ein phantaftifcher, 
glimmender Kamin, wenn an bot» 
Ipringendem Fels ein Fichtenbeftand 
bon unten her von rothem Glaft durd- 
lichtert wurde, und das Roth der fer: 
nen Flammen durd) den grauen, rin= 
genden Raub matt im Taalicht 
brad. Uber wie die Sonne verjant, 
mie alle Berge, die jenfeits der Eifad 
in Gicherheit ragen, mit bunflen, 
ſchweren Kapuzen ſtehen, wie wolken— 
verhangen und ebenholzſchwarz die 
Nacht heraufzieht, wird die grauen— 
hafte Vernichtung jäh ein Märchen von 
Dämonie und feuertrunkener, element⸗ 
berauſchter Schönheit. Hoch droben, 
vermengt mit Nachtwolken, daß man 
ſie nicht mehr theilen kann, ziehen die 
Rauchſchwaden davon, nur ein leich— 
ter, faſt roſiger Flor bleibt ſichtbar, 
und das Feuer, das blinkende, gli- 
thernde, funkelnde, lodernde Feuer 
wird frei. Aus der Thaltiefe ſteigt es 
jetzt unbezwungen, unbehindert über 
die Berge empor, fließendes, wehendes, 
ſtrömendes Gold, baut ſtrahlende Ter— 
raſſen ſteil zu den Gipfeln. Tanne an 
Tanne ſprüht auf, eine einzige, über— 
irdiſche gewaltige Fackel, die den 
Brand mit einem Jauchzen weiter— 
reicht, ganze Baumgruppen lodern und 
bauen goldene Rieſenthore in die ma— 
giſch erhellte Nacht des Gebirges. Alle 
menſchliche Phantaſie iſt durch Die 
Phantaſtik des Elements beſiegt. In 
den Bergen gibt's jetzt feſtliche Alleen, 
lampionbekränzt und mit offen bren— 
nendem Flambeaux, in den Bergen 
gibt's jetzt Feuertreppen, Feuerron— 
dels und romantiſche Parke, durch die 
Flammen huſchen. Verſchwenderiſch iſt 
das Feuer mit tauſend Einfällen: 
Schiffe und Kirchen, Kronen und 
flammende Schwerter, Ornamente 
und Symbole zeichnet es furchtbar in 
die ſtöhnenden Bergrücken. Glühend 
fteht ein ungeheures W über der einen 
Wand, von Belfazard unfichtbarer 
Richterhband Hingemalt, Feuerregen- 
bogen jpannen fich über die Kuppen, 
Kometen, Sternfohnuppen fchießen 
durch’3 Dunkel, feurige Blöde faufen 
zur Tiefe, und alle Höhen, alle Berge 
find befternt. Von den fchmeren, 
Ichmwarzen Flächen leuchten hundert 
berftreute Brände: mie TFeftfeuer, tän- 
zerifch Hingeftreut in unfagbarer, 
fchimmernder Schönheit über todtge- 
meihte Höhen, tobtgemeihte Wälder. 
Manchmal nur mehr über dem gäh- 
renden, Chaos, deutlich im fehmwarzen 
Umrif, ein fchmerer, verzmeifelter 
Tlügelfchlag. Prachtooll mit weit au3- 
aefpannten Schwingen umfreifen no 
einmal die Adler die brennenden ei 
fte, fehen fie mit den Jungen aufflam= 
men und zerfprüben, gefpenftifch dann 
ihre Flucht in gg unerhörte 
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einnehmt; das Leben befigt für 


Euch nicht mebr den früheren Reiz. Mürdet Ahr nicht viel das 
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Meine beiten Gmpieh- 
(ungen; nicht ein Dol- 
lar zu bezahlen bis ge— 
heilt. Berliert feine Zeir 
mit dem Brobiren ande- 
rer Doktoren, geht gleich 
zu Dr, Flint. Er ift der 
I eifteripezialift von 
Chicago. 


heiten; Bruch, 
chroniſche 


ſchreibt für 


jene robuſte 
Gehirn zu beſizen, deſſen Ihr Euch erfreutet ehe die Krant—⸗ 
heit Euer Syſtem zerrüttete? Wenn Ihr dieſen Wunſch habt, 
ſtark und männlich ſein wollt im wad 
ſo ſprecht ſofort in meiner Office vor und ich werde Euch 
mit Vergnügen eine Behandlung erklären, 
Männern wiederbergeitellt hat, 
einem noch ichlimmeren Zuitande waren als Abr es feid. 
Eudt ient um Ratb und Hilfe nad bei Dr. 
Meitteripvezialiit jür alle den Männern eigentbumlihen Kranfs 
sarampfadern, 
serant beiten, 
‚mein 
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- Officeftunden: Zäglih don 8 Torm. bis 8 Abends; Montag und Donnerstag Abend bis 


9 Ude; 


jäh zum Sterben hielt. &3 ift ein Tag 
des jüngiten Gerichts, an dem Xod 
und Schönheit, die Graufamteit der 
Elemente und ihr emwiges Glänzen ein 
einziges, unmiederholte®s und unbe— 
griffenes Märchen bleibt. 


Wie man volle SHänfer erzielt. 


Ein unpergleichliher Jmprejario 
für die Gejangstünftler war Morik 


Sonntags bon 9 Borm, bis 12 Mittags. Chicago, 


Strafofh, der Schwager und Lehrer | 


der Adelina Patti, von dem ofeph 
Schürmann in den „Annales“ einen 
glänzenden Tri erzählt, durch den er 
einmal ein volles Haus erzielte. Unter 
feiner Leitung machte Chriftine Nils: 
fon, die „jchwedifche Nachtigall”, ihre 
Meltreife. Während diefer traf Schür> 
mann eine3 Taged auf der Alfterpro> 


menade in Hamburg Strafojh, der | 


ihn fogleich mit fich in einen der größ- 
ten Aumelierläden der Stadt nahm. 
Stratofch will fich einen prächtigen fil- 


bernen Iafelauffag aus dem Scaus | 


fenster anfehen und fragt: „Was foftet 
diefeg Meifterwert?” 8,500 Matt. 
„Das ift zwar viel, aber e3 gefällt mir 
außerordentlih.“ „Sehr erfreut.” 
„sch werde ed nehmen.“ „Wohin darf 
ich es ſchicken?“ „Halt, To mweit find 
wir noch nicht. ch bin Strafofch, der 
Impreſario der unvergleichlichen Sän⸗ 
gerin Chriſtine Nilsſon, von der Sie 
natürlich gehört haben?“ „Aber ſelbſt— 
verftändlich.” „An ziwei Tagen mer: 
den mir hier ein Konzert geben, für 
da3 man überall Eintrittäfarten haben 
fann. Wenn der Saal voll ilt, mie 
das in anderen Städten immer der 
Tall war, fo werden wir das prächtige 
Stüd kaufen, und Sie fünnen e3 mir 
am nädjften Morgen mit quittirter 
Rechnung nach dem Hamburger Huf 
Ihiden. Wenn freilich Pläbe leer blei- 
ben, dann wird daraus nichtd. Nun 
wiflen Sie’3.” Damit gingen die bei- 
den au3 dem Laden. Ein paar Uugen- 
blide jpäter tritt Strafofch fchon in 
ben Laden des nächiten Konkurrenten, 
läßt fich wieder ein Prachtftüd por= 
legen und dasjelbe Zwiegeſpräch be— 
ginnt. Als fie draußen find, fagt 
Stratofh: „Das gibt zwei audgezeich- 
nete Billetverfäufer. Wlfo weiter!“ 
Schürmann will freilich den Spazier- | 
gang durch alle diefe Jumeliergeichäfte 
der Stadt nicht mitmachen und trennt | 
fi von feinem TFreunde, der feine Be- 
fuche feelenruhig fortjegt. Am Wbend | 
des Konzerts drängt ich das Publikum | 
an den Gaalthüren. Die Kaufleute, | 
bie fih Hoffnung auf den glänzenden | 
Verkauf gemacht hatten, hatten ihre 
Schuldigfeit gethan, und alles, maß fie 
an Kunden und ?reunden erlangen 
fonnten, herangezogen, jo daf in mes 
nigen Stunden faft fammtliche Ein- 
trittöfarten vergriffen waren. Gtra= 
fojch reibt fich veranügnt die Hände. 
„Run, ich hoffe, dak Frau Strafofch 
fehr zufrieden fein wird,“ faate Schür- 
mann. „Wiejo denn?“ „Sie wird ja 
ganz in Silber gefaßt werden. Das 
wird ein fchönes Stüd Geld koſten 
morgen.“ „Nicht einen Pfennig.” 
„Was? Sie haben e3 doch verjprochen. 
Was wollen Sie denn den Leuten ja 
gen, wenn fie morgen liefern wollen?” 
„So lange werde ich gar nicht wärten. 
Sehen Sie,diefer Brief ift in 27 Erem- 
plaren abgezogen; jeder friegt einen. 
In der nächften Paufe gebe ich fie zur 
Poft, und dann haben fie fie, wenn fie 
morgen den Laden öffnen; man muß 
doch immer höflich fein mit feinen Leu— 
ten.” Der Brief lautete: „Geehrter 
Herr, ih fagte Ihnen, daf ich den ge- 
mäblten Gegenitand faufen würde, 
menn man einen vollen Saal beim 
Konzert der Chriftine Nilsfon erzielen 
würde. Zu meinem großen Bedauern 
ftelle ich foeben feit, va mir über 30 
Pläße nicht verfauft haben, und ich 
muß daber leider auf den Kauf verzich- 
ten. In der Hoffnung, das nächfte 
Mal mehr Glüd zu haben, bin ich mit 
beiten Empfehlungen Mori Stra— 
of." „Sehen Sie, ein neues Mittel, 
den Sgal zu füllen,“ fagte der findige 
Imprejario mit philofophifcher Rube; 
„ich gebe e8 Ahnen umfonft . 
Noch braftifcher war ein Reflamemittel, 
bon dem bie PBolaire foeben in einer 
reizenden Plauderei erzählt. Hammer: 
ftein hatte fie für New ort gewonnen. 
Als fie antam, heftete fich fofort eine 
Schaar Reporter ar fie, die fie feine 
Minute außer Acht lieh. „Noch hatte 
ich feine hundert Meter zurückgelegt,“ 
ſo erzählt ſie e, „als ich an einer Mauer— 
wand ein Rieſenplakat erblickte, auf 
dem man eine ſeltſame ungeheure miß- 
geftaltete Silhouette erblickte, die einem 
mnfhlichen Wefen fo wenig ühbrlich 
wie die groteöfen Götterbily.t der 


| 


| 


Ill. 


in mächtigen Lettern die Worte: Made— 
moiſelle Polaire, die häßlichſte Frau 
der Welt, kommt. Wenn Sie glauben, 
eine jehmale Taille zu haben, jo foms 
men Sie und jehen Sie Mademoifelle 
Polaire, die Schaufpielerin mit ber 
— und den ungeheuren Für 
ben. Ich war verblüfft. Ich habe nie 
den Anſpruch erhoben, die ſchönſte Frau 
der Welt zu ſein, aber ich muß mich 
doch dagegen verwahren, daß ich die 
allerhäßlichite wäre, und meine Schuhe 
nummer ijt ganz normal. Im erſten 
Augenblid gerieth ich in hellen Zorn 
über diefe phantaftifche Reklame, dann 
aber mußte ich lachen und tröftete mich 
mit dem Gedanten, daß ich felbft in 
biefer Karikatur nicht ſcheußlicher war 
als die Woltenkratzer.“ 


Vom Erfinder der Hoffmannd⸗ 
tropfen. 


Bald zwei Jahrhunderte haben ſich 
die Hoffmannstropfen als ein medizi— 
niſches Hausmittel bewährt, das auch 
in der kleinſten Hausapotheke zu finden 
iſt und namentlich im Sommer noch 
immer ſchätzbare Dienſte leiſtet. Es iſt 
aber wenig bekannt, wer der Hoff» 
mann war, der dies Elirir zum Segen 
der Menſchheit in die Welt geſetzt hat. 
Es war der Profeſſor der Medizin 
Hoffmann, der lange Jahre an der 
Univerſität in Halle gewirkt hat, wo 
er, achtundſiebzig Jahre alt, am 31 
Mai 1740 nach glänzender und er— 
folgreicher Thätigkeit ſtarb. Hoff— 
mann erhielt den Ruf als erſter Pro— 
feſſor der Medizin bei der Gründung 
der genannten Univerſität, nachdem er 
ſich ſchon in Minden und Halberſtadt 
als praktiſcher Arzt großen wifſen— 
ſchaftlichen Ruhm erworben hatte. Im 
Jahre 1709 wurde er als Leibarzt des 
Königs von Preußen nach Berlin be— 
rufen, blieb aber nur drei Jahre in 
dieſer Stellung, da er den Intrigen 
der anderen Aerzte am Hofe nicht ge— 
wachſen war. Er kehrte nach Halle 
zurück, wurde Kanzler der Univerſität 
und blieb dieſer bis zu ſeinem Lebens— 
ende treu. Seine Hoffmannstropfen, 
die in der ganzen Welt Anerkennung 
und Verbreitung gefunden haben, wur— 
den zuerſt in der Apotheke des Waiſen— 
hauſes zu Halle hergeftellt und gehörs 
ten zu dem Hausfchat diefes berühm- 
: ten Snftituts, bis fie freigegeben wurs 
den. Hoffmann trat, nachdem er von 
Berlin nicht ohne Verftimmung ge 
| fohieden war, einige Jahre fpäter in 
Beziehungen zu König Friedrich Wil« 
belm I. E83 gelang ihm, den König 
bon einer jchweren Krankheit zu bes 
freien. Friedrich Wilhelm vergaß ihm 
diefen Dienft nicht und bemwahrte dem 
Profeffor feine Freundfchaft bis zum 
Tode. Im Beſitz der Univerſitäts⸗ 
bibliothek in Halle ſind etliche zwanzig 
Briefe, die von der großen Werih— 
ſchätzung zeugen, welche der Soldaten⸗ 
könig dem berühmten Arzt entgegen⸗ 
brachte. Ein paar davon verdienen es, 
der Oeffentlichkeit bekannt zu iverben. 
Um 26. Februar 1737 fchrieb der Kür 
nig au Potsdam: 


„Hochgelahrterr Rath, lieber ges 
treuer. Da ich aud Eurem neulichen 
Schreiben erjehen, welcher geitalt Ahr 
Euern auf den 3. nädhjftfünftigen 
nathe8 Marty einfallenden 78, Ge: 
burtdstag zu begehen gedentet; So 
babe ih Euch dazu, zum Zeichen mei» 
ner beharrlihen Gnade, mit eimaß 
Wein und MWildpreth regalieren mol: 
len, und mwünfche, daß Ahr folches mit 
Euern guten freunden vergnügt ber» 
zebren, auch diefe Feitivitaet noch öf- 
ter8 wiederholen möget. ch bin Euer 
mohlaffeftionirter König 

’r. Wilhelm.” 

Ganz köftlih ift auh ein Kondbos 
lenzbrief, den der König am 25. Sep⸗ 
tember 1737 an Hoffmann fanbte, als 
diefer ihm den Zod feiner Frau ger 
meldet hatte: 

„Hochgelahrter Rath Befonders lies 
ber getreuer. Ych habe aus Eurem 
Schreiben v. 2iten diejeß das Ableben 
Eurer Ehe Frau erfahren, und ift Mir 
biefer Euer Verluft von Herzen leid. 
Doh thut Yhr chriftlich und vernünfe 
tig, daß Yhr Euch darüber gelafjent» 
lich dem göttlichen Willen übergebet. 
Mich erfreuet indehen, daß Yhr noch 
ben gefunden Wohljeyn Iebet, und if 
e3 befjer, daß Eure bißherige Ehege⸗ 
noſſin die Zeitlichteit verlaßen, alß 
daß Ihr geſtorben wäret, weil au 
noch der Welt mehr Nuten ftiften f 
net. Wenn id Eud 36 worin⸗ 
nen eine gnädige Gefälligkeit thun 
kann, ſo dürftet Ihr ſolches nur mel⸗ 
den. Ich bin allezeit Euer wohl affel · 
tionirter König Fr. Wilhelm.“ 


— Manchen Menſchen un 


sum Ungtüd au, wenn 
früh tennen gelernt { 





„Mann über Bo Bord!“ 
Aus meinen Seefahrerjahren. 


.. Bon Bruno Betb. 

Riefenhaft thürmen fich die Wellen 
om Kap Horn. Nirgends rollen fie 
geweltjamer und feine yluth ijt eifiger 
als die ihrige.e Mit Gigantenhänden 
umtlammern fie das Schiff, und rft 
brängeg fie e3 ab von feinem Kurs, 
meit hinaus in die Waflermüfte, fo 
weit, daß Mütter und Bräute nie 
mehr etwas vom Sohn und Brauti- 
zam hören. 

Wenn Shmwall auf Schwall gifchtig 
wei, über Ded raft und die fchnei- 
yenden Winde Majt und Planfen mit 
dem Eisfleid überziehen, jo aibt wohl 
felbft der Prahlerifchite zu, daß e3 im 
Logis beffer auszuhalten if. Ein 
Dfen brennt ja auf dem Segler meift 
nur in der Kambüfe, aber da unten 
hat man die Quft feit vierzehn Tagen 
gut eingefangen. Mit Bedacht ver- 
meidet man jede unmwillfommene Zus 
fuhr. Wehe dem Döstopp, der nicht 
f&hleunigit die Thüre hinter fich ver- 
Tcließt, wenn er triefend hier unten 
Zuflucjt fucht. — Die Freimace liegt 
in den Käften rings an der Wand, die 
eigentlich Betten heiken wollen. Vier 
Stunden darf man da meilen, dann 


taumelt die Schaar pon Neuem her= | 


cuf, und die Abgelöften ftolpern fteif 
von Kälte und Näfle in die dumpfe 
Finfternig. Wenige haftige Billen, 
ein tiefer Schluf und fie fallen in 
ihre Käfige. Die Jüngjten often jede 
Minute Schlafs, während die Ueltern 
ihn entbehren gelernt haben. Gie 
boden in der lebten FFreiltunde auf 
dem Rand ihrer Rojen, geniehen ihre 
Pfeife, ſpucken kunſtvoll in die ge— 
wohnte Ecke und quetſchen mitunter 
am Pfeifenſtiel entlang ein paarWorte 
heraus. 

„So ſchlimm war es letztes Mal 
doch nicht,“ meint Karl Trümm, der 
Segelmacher, und nickte mit dem Ko— 
pfe nach oben, wo wieder und wieder 
das Waſſer auf den Planken klatſcht. 

„Mag ſein,“ ſagt Jan gleichmüthig 
und einſilbig. 

Intereſſeloſigkeit erboſt Karl Trümm 
ſtets, und ganz beſonders, wenn er an 
eine Bemerkung, ſei ſie auch noch ſo 
allgemein, eine kleine Erzählung an— 
ſchließen will. Darum gibt er ſeinem 
Kumpan, als das Schiff gerade wie— 
der tief überholt, einen herzhaften 
Tritt in den Rücken. Jan wacht durch 
dieſes Hilfsmittel beträchtlich auf. 
Wenn er doch ſchon einmal reden ſoll, 
fonn er auch gleich mal eine Frage 
ftellen, mit der er fich jchon lange trug. 
Er mar bi3 jebt nur zu trage gemejen. 

„Ja, da fpriht man fo immer von 
den madern deutfchen Seeleuten,“ er— 
mwibert Karl gedanfenpoll. Der Ans 
dere fieht den Segelmacder etwas er= 
ftaunt an. Mertwürdig ift er ja im= 
mer. Das fommt wohl daher, daß er 
aus beflerem Haufe fein fol. Die 
legte Antwort veritand ‘an Reiners 
nun aber abjolut nit. Der Andere 
mochte das begreifen, denn er fährt 
fort: „Nun ja, haft Du denn nie da= 
rüber gelefen?” Gnergifch verneinen- 
bes Kopfichütteln ift die ganze, tiefer 
Beratung volle Antwort. Xefen, 
das mochten die Jungleute thun, nicht 
aber ein alter ehrwürdiger Seemann. 

„Dann fieh Dir mal fo Blätter an, 
da find’ft mitunter jo Sachen über 
und. Da fchreiben fie davon, mas mir 
alles thun; von Heldenhaftigfeit und 
Opfermuth und kameradſchaftlichem 
Sinn. Aber immer ſtimmt das nicht, 
das beweiſt ſich mal ganz ſicher aus 
der Sach' mit dem Leichtmatroſen 
Bauershoff.“ Karl Trümm hat ſich 
faſt erregt bei ſeiner unendlich langen 
zuſammenhängenden Rede. Um ſein 
inneres Gleichgewicht wieder zu fin— 
den, ſchnauft er ein paar Mal tief auf. 
„Alle zuſammen haben da geſeſſen in 
New York damals und ſind luſtig ge— 
weſen. Haben auch tüchtig getrunken. 
Und dann iſt ſo einer nach dem andern 
weggegangen mit ſeinem Mädchen. 
Nachher trafen wir grad wieder beim 
Schiff zuſammen. Wir waren ganz 
mächtig vergnügt, und ſo ein büſchen 
unſicher turnten wir über die Planke 
auf den Kahn. Ich war der zweit— 
letzte, hinter mir kam Bauershoff. 
Gerad wie ich nun ſo in der Mitte 
bin, ſchlägt's unter mir dumpf auf. 
Dann gluckt es leiſe.“ 


Dokterle ein Iaht 
(ang gegen Erzema. 


Ein bemerfenswerther und überzeugender 
Bericht über den Erfolg von Guticura- 
Zeife und Salbe in der Behandlung 
von Schmerzen, Juden und Bren- 
nen in Folge von Gczema. 


„I, die Unterzeichnete, Tann die Euticuras 
eilmiitel nicht genug loben. Ich dofterte zu⸗ 
wnindelt ein Jahr lang an meinem mit Eczema 
behafteten Fuß und ging bon Arzt zu Wrat, 
obne daß dieje mir belfen fonnten. AS junges 
Mädhben verrenite ih mir mein Yußgelent aıt 
drei deridhiedenen Stellen, dod beadtete ih dies 
fe8 fehr wenig. Als ih fünf Nahre alt war, 
seigte jih am linten Fubaclenf ein Lleiner les 
den. Ein binzugezsogener Arzt jagte, e3 ſei 
Eczema. Er entfernte einen Knodenfplitter in 
ber Stärle eines Streichholses und etwa einen 
—* lang. Das dadurch entſtandene Loch wurde 
mmer größer, bis es die Größe eines Apfels 
batte und die Eczema debnte fih bis zum Knie 
ons. Der Doktor lonnte das Roh, weldem eine 
Wwälferige Flüffigfeit entfloß, nicht zubeilen, 

„Mein Gatte und meine Eöhne fuhren mid 
im Rolitudl von einem Zimmer ins andere, um 
mir Linderung zu verihaffen. Stundenlang faß 
ib am Dfen und erwartete ſehnſuchtsvoll den 
Diorgen. Der Schmerz war fo intenfiv, daß ich 
befürchtete, den Beritand zu verlieren, thatläcdh- 
Ti mußte ich zeitweife ftundenlang nicht was 
Bin Te Eines Tages befuhte mi eine Freun- 
in 3. batte faum einen Blid auf meinen Fuß 

orfen, ald fie ausrief: „Aber Frau Finne 

5 warum in aller Belt verfuchen Sie nicht 

e Euticura-Heilmittel.” Der Aerzte und ibrer 

ebizinen überbrüffig, entihloß id mid, Euti» 
eura » Seife und Cuticura - Salbe au berfuchen. 

dem Gebraud derfelben während 3 Tagen 

id meine erite (jeit langer Zeit) ruhige 

t berbringen. ig fhlief at Stunden lang, 
irgend melde Schmerzen zu beripüren. Als 

am Morgen erwadte, glaubte ib im Him- 
—— au fein, fo wenig Schmerzen hatte ich. Nach 
tlichem Gebrauch der Cuticura⸗Heilmit⸗ 

bei Hatte ih, Dant der Euticura - Seife und 
„Salbe, meine volle Gefundheit zurüderbalten. 
SE werde 64 Jahre alt und bin zur Zeit frifh 


Baus See eine a Srau Julia Sinmegan, 
. Mä 
tfe und «Salbe wird in ber gan- 


R ‚ &t. Zouis, Mo., 23 
* ns: 
, | Belt nn u Sie ne an bie 
Bi’ BE se D 124 
um nebit 
ur ud Inc Die em die Saul. 


| Eihte 28.75 Leder - Stühle 


und Scaufelitühle, 10.98 


Stuhl und Schaufeljtuhl find in 
derjelben Weife gemacht, mit hoher 


— = * le l 0 * 98 


ae - Girhtee, Me aa bie Ginfänfe, die von unferen An— 
ichreibe-Runden gemacht werden, 
fommen auf da3 Scptember-Konto, 


| Die Ablieferung der — Ein-⸗ 


käufe wird auf VORN EIER verichoben. 


Dieſe — — —— 


Prüfung dieſes Bargains. 
Husts 
Reihen Coil Springs geſtützt, 


* 
Die 


Die Springs koſten reg. 


porjellan Schrank | 


| mit gebogenen w 
Glasenden, 1.05 


unferen Anichreibe-Kunden am 
Montag, Dienftag, Mittwodh u. 
Donneritag gemadjt werben,fom- 
men auf da8 September- Konto. 
Falls Ihr hier noch fein Konto 
—5— ſolltet Ihr ein ſolches bald 
er 


The Big Store 


Rab 


Unfer reine Nahrung-Reftan- 
rant ift der hefte Plak in Chi- 
cago, um ein Lundeon vder 
Nachmittags-Thee au geniehen. 
Kühle, angenehme Umgebung n. 

perfeftes Kochen. 


Morgen beginnt der — J Bar 


Möhel-Woche | in ie Grossen Lade 


| 
ei 


— — — — — 


75 


mit — continuous m 
Gewobene Draht-Springs mit 


MeEiſen Geu 


Möbel⸗Bargains 


36.75 Eßzimmer⸗Set, 
Montag, für 


15 Pfund Kombination Filz— 
Matratze. 


Prüft die Abbildung dieſer maſ— 
pen Mejiingbettftelle. Noch bei: 
Ir, fommt nad) dem XLaden zur 


Tas Pett hat 2;öllige fortlaufende Pfoften, jchwere 
und jieben zillers am Kopf: und Fußende. Gijfenrahmen-Spring von drei 
15 Pd. Matrage nit fcy Art Tifing überzogen. 
Mefijing Bettitelle allein ift mehr with. als wir für die 3 Stüde verlangen. 
5.95, die Matragen 8.75. 


Ausi., vollft., morgen 18.75. 





Diejes Set beiteht aus mafjivem@ichentiich und 


| jechs Lederjit-Stühlen. 


Der Tifh im Kolonialftil 


| tft gemadt aus majjivem' Eichen mit Piedeital-In- 


Schönes Cloſet, werth 
15. Maſſiv Eichen, gebog. 
Endglas, Glasthüren und 

815 Maſſiv Eichen, gebog. 


2.75 Telepbon- 


Tiih u. 1 .25 


Stuhl, 


10x14 
Größe, 


Viele ‚ichöne Sor⸗ 
aroßes Sor— 
timent, 10 bei 14, 

weihße 
Golden 


U oder Mahagoni. 


ten, 


in Goldz, 
Enamel, 
Sat ze 


| Auswahl don Eichen 


Der Alte jentt den Kopf, dann jeht 
er hinzu: 

„Bauerähoff mar runtergeichlagen 
auf die Mauer — und dann im 
fchmalen Spalt zwifchen dem Kahn 
und den Steinen verfunfen. ind“ 
— e3 bricht aus ihm heraus — „ventit 


65c Spiegel, — 


Be 


Du etwa, einer wäre ihm nadh? Einer ; 


ihm ein Tau gejchmiffen? Nä, nicht 
einer fiimmerte fih drum. Wormärt3 
torfelten die befoffenen Schweine, leq= 
ten ich in die Kojen und fpien fie 
poll.“ 

Es iſt aanz ftill in dem bumpfen 
Lob, fein Menfchenlaut, nur das 
Toben der Natur und das Aechzen des 
gepeinigten Schiffs. 

„Und die nüchtern geworben mas 
ren,“ fährt Karl mit tiefer Bitterfeit 
fort, „fie ftedten den Kopf unter bie 
Deden, und — und ich zählte auch da= 
zu. — Da unten im Schlamm 
jteft er nun, mie ein Mott-Teufel, 
nicht mal reines Salzmwaffer friegte er 
zu Ichluden.“ 

„Es aing doch mohl damals nicht 
anders, ihr jegeltet doh am Morgen 
ab. Und — tobt ift doch fchliehlich 
tobt,” jagt Yan. 

„Schweig!“ ftößt Irümm faft her- 
rifch heraus. „Das Befte dag fommt 
nod. Am Morgen, da3 Schiff mar 
noch nicht weq von der Stelle, an ber 
er unter ihm lag, und’da3 ganze Loai3 
ftanf no von der Naht her — da 
mar auch fchon die Uhr von dem ber 
ftorbenen Yung’ pom Nagel meg, und 
feine Kift” mar aufgebrochen und bie 
Dollars heraus, und vom Bild von 
feiner Braut hatten fie den Rahmen 
— O, die Hunde, die Hunde. 

Pe 

„Die Uhr und die Dollars fonnten 
dem ja nichts mehr nuten,“ meint 
San philofophifch. 

„Hat er denn feine Mutter mehr 
bie feine Uhr ftreicheln will, und fein’ 
Beter, der fich über feine Sparfam= 
feit freuen Tann?“ 
brüllt es faft. 

„Ru, nu, rubig. Das ift mal fo 
im Leben, fo geht e3 mahrfcheinlich 
überall. Mußt nicht zu fchlecht von 
Deinen Genofjen denen, Karl!“ 

„Sei mir till,“ fagt ber andere faft 
mebhmüthia, „da fannft Du nichts 
weißer maden. So geht’3 nur bei 
und. Zu uns fommt der Abfall von 
allen andern. Unb ber madt bie 
een Geefahrerei faul. und ftinfig. 

Der da“ — er wied mit bem: — * auf 
eines der dunklen BSR — 


Karl Trümm 


| terjag und runder Platte, 6 Fuß auszuziehen, Die 
6 viertelgejägte Eihen- Stühle in dazu pafjendem 
Kolonialſtil, 
36.75 Set Montag für 


Lederſitz. 


Ein ſchönes 18:75 | 


Tabon- 


35e 


gel, für 


85 


Gemacht in weath- 
ered Oak Finiſh. 
Ein 650 Tabouret, 
gut gemadt und 

If ftarf. 





auch fo einer. Pitt IIHl3 hat mir von 
dem erzählt. Der fommt tief aus dem 
Binnenland, vom Rhein her, da hat er 
bis vor ein paar Xahren für reiche 
Herren gearbeitet.“ Er 30g verächtlich 
die Mundmwintel herunter. — „Nun ijt 
er bier bei und. Warum? Na, das 
jagt Dir feiner, das fagt allein fein 
berfniffenes Geficht und der fcheue 
graue Blid. ch fann ihn nicht lei- 
ben. Der ift fein Kameradb bon mit, 
niemals,“ fchloß er, fich bebächtig mie 
zur, Beruhigung den Bart ftreichend. 

„Da Haft Dr ganz Recht drin, 
Karl!“ ftimmt Reiner bei. „Und 
er denten bie Andern doch auch 
9 

Karl Trümm hatte einem ehrlichen 
Kameraden ſein altes, ſchweres Herz 
ausgeſchüttet. Wie alle alten See— 
leute war er wie ein Kind: Jetzt war 
ihm wieder wohl. Mit Behagen ge— 
noß er und der Andere das tiefe 
Schweigen, welches durch den Höllen— 
tanz draußen nur noch deutlicher 
wurde. — 


Ein friſcher Luftzug im Rücken, der 
den beiden wie gewöhnlich ein unwil— 
liges Knurren entlockt, zeigt den Ein— 
tritt des Jungen an. In den dunklen 
Winkeln regt es ſich, als er mit heller 
Stimme eintönig ſein: „Raiſe, raiſe, 
taife... up“ ruft. Mit einem Sage 
find die Leute in den hohen Stiefeln. 
Sie fchlingen die mollenen Shaml3 
mehrmals um den Hals und fchließen 
die Wachstuchjaden. Mit dem Süb- 


mefter unter dem Arm ift im fahlen | 


Petroleumlicht ein ftilles Mahl. einer 
nad dem andern geht mortlos an 
Ded. 

Mit ungebrochener Kraft prafieln 
die MWaffermaffen von allen Seiten. 
Der Wind pfeift und fingt, bald im 
Iriumpb, bald mwinfelt er feige. 

Mit dem Rüden gegeneinander fteht 
die Wade in der Nähe der Kom— 
mandobrüde. Näffe und Kälte brin- 
gen bald den Zuftand völligerStumpf- 
beit. Nur das laut gerufene Kom- 
manbo vermag aus ihren Fängen zu 
befreien. In regelmäßigen Paufen 
pergräbt ein Schwall die kleine 
Gruppe. Das Waſſer rinnt geſchäf— 
tig über den Rücken, unter den Füßen, 
ſpült in die hohen Stiefel und zerſtiebt 
auf dem Holze. Immer das gleiche 
Spiel. Der Kapitän ſteht auf der 
Brücke, kaum mehr geſchützt, und ver—⸗ 
folgt aufmerkſam den 
ſeines es. 


der iſt nen der 


lers halbzöllig. 


Dieſe 7.50 Sanitary 


1.665 Medi zin— 
Cabinet u. Spie— 


Golden oder weath— 
ered Oak, Spiegel 
in Thür, geräumig. 


Wir beabſichtigen den größten jemals von uns erreichten Verkaufs-Rekord zu übertreffen mit 


den größten jemals offerirten Bargains 


Wir können hier nur einige wenige der größten Bargains diefes Verfaufes .ermähnen. 
die für diefen Verkauf forgfältig ausgefucht worden find und eine Einkaufs: Kampagne repräfentiren, die fich über eine Zeit von fechs Monaten erftredte. 
Um den Beinchern unieres Ladens während der Möbel 


annonzirten Artifeln feine Boit: 


Dies ift der beite noch je oibetene | 
Bargain. Kin echtes Meliing = Bett, | 
10.50 werthb, für 


Fl m 


Diefe Bettftelle ift im Kolonial-Ent: 
twurf, ftart und haltbar. &s ift nicht | 
nöthig, auf den jenjationellen Preis 
aufmerffam zu machen — Sedermanı 
weiß, Daß 4.75 ein unerhörter Preis ift. 
Die Pfoften find zweizöllig und die Fils 


— —— 


Couch und Pad, 
vollſtändig für 


2.49 


Wundervoller Bargain. Die Coud) ift 
an jeder Seite zu öfjnen und macht ein 
Bett voller Breite. Pad aus guter Wolle 
mit Denimslleberzug. Yedes einzeln 
toftet mehr als 3.49. 





| Spring, jehr ipeziell, für 


| deft mit Yagen von weikem Sea Nsland 


| machend. 


| Unfere 9.75 Gmprei Filz 
| Matrage, 50 Pfund 





: Worhe eine volle Auswahl bieten zu können, werden von den 
oder Telephon 


= Beitellungen ausgeführt. 


Unere 515 Sea Jsland 
Filz-Matratzen, 310 





Jede Matratze wiegt volle 45 Pfund, 
aus reinem weißen Filz. Eine dieſer 
Matragen ift zur Bejichtigung geöffnet. 
Jede gemacht aus reinem weißen Filz in | 
Lagen, und jede ift mit Satin Finiih | 


| Tieing überzogen. Xede Matrake ijt mit 
| Amperial Edge aemadt. 
| Werth nirgendswo unter $20 zu haben. 


Kein bejjerer 


Seit Jahren unier berühmter „Leader“ 


zu $15. Speziell, $10. 
510 


Unſere 520 Sea Island Bor 
Dieſe ſchöne Box Spring iſt gemacht 
mit 56 ſchweren Stahl-Springs, dick be— 


Filz, ſie zur ſchönſten bekannten Spring 
Der Ueberzug iſt aus geſtreif— 
tem Satin Finiſhed Ticking. Alle Grö— 


ben. Möbel-Woche, *810. 
- 
4.95 


Dies jind 50 Nfund jhwere Combina— 
tion Filz:Matragen, gemaht mit Im— 
perial Roll Edge. Mit importirtem fancy 
Art Fiding überzogen, in allen Größen, 
89.75 Werth, 4.95. 

Glimar —* ——k— 3.75. 








Diefes $35 Unifold Da- 
venport-Bett für 
Ak) 


— 


hl RS 


16.75 


& 75 Gichen- Näh— 


Schau 89c 


felituhf, 


Dieſer 135 | Gh 


7 Tr 


Stuhl, 


gemaht aus folinem quaraered fluted 


Eichen, 


griff öffnet das Bett; $35 
Werth, Be zu 


maffive flutenr Säule am fopf: 
ende, mit Bofton Leder-Polfter. EinHand- 


16. 75 


Aus ſolid. Eichen Gut gemacht mit 
mit Schuſterſitz; Schuſterſitz, 1.25 
1.75 werth, 890. Il Werth, 79e, 


Siegel Stamps find einlöshbar in Baar oder Waaren; eine frei für jede — 10e. 


trade auffieht, e3 ift der vom Rhein. 

„Steh mal zu, mad am Klüper 
fehlt,“ jchreit er. 

Der Matrofe nidt. Behutiam 
flammert er fich den mweiten Weg über 
das Vorderdeck vorwärts. Zweimal, 
dreimal wird er verſchüttet, beim vier— 


ſich immer wieder aus dem weißen 
Giſcht herausſchälte, verſchwunden. 
„Mann über Bord!“ brüllt der Ka— 
pitän mit ſeiner ganzen Kraft durch 
den Sprecher. 


Sturm? Aber, ſieh da, er war gar— 
nicht berechtigt. Dicht an die Reeling 
gepreßt, klebt der Vermißte. Der Ka⸗ 
pitän aͤthmet erleichtert auf. Eine Ar⸗ 
beitskraft wäre bei dem ſchweren Wet— 


ter ſchlecht zu entbehren geweſen. Aber 
warum macht der Menſch denn nicht 


vorwärts? Er hakt mit beiden Händen 
an einer Eiſenklammer und rückt nicht 
vor, nicht rückwärts, während ſein 
Körper von den überkommenden Waſ— 
fern hilflos hin und her geſchleudert 
wird, unfähig, ſich aus eigner Kraft 
aufzurichten. Die verzweifelte Lage 
des Matroſen wird dem Kapitän 
langſam klar. Er iſt gegen die Ver— 
ſchanzung geſchleudert worden und 
brach dabei beide Beine. Woge auf 
Woge ſtürmt auf ihn ein, leckt an ihm 
und zerrt an ihm und endlich wird ihn 
eine auf den weißen Kämmen mit ſich 
führen. 

Der Kapitän winkt Trümm und 
einige der andern zu ſich und bedeutet 
ihnen, den Ringenden in Sicherheit 
zu bringen. Trümm winkt ſtumm 
ab, während die Andern wie theil— 
nahmslos auf das Meer hinaus 
bliden. " 


In dem Gefiht des Führers 
flammt eine helle Zohe auf. Er hebt 
die gewaltige Fauft aegen ben Seael- 
mader. Doc ber fällt ihm agelaffen 
in den Arm. 

„Der Mann ift nicht unfer Ra- 
merad, Kapitän,” jagt er finfter. „Er 
fol hingehen; woher er fommt.” Die 
Andern nidten zuftimmend. Die 
Männer fteigen fteifbeinig die fteile 
Iteppe hinunter und hoden fich wieder 
zu ben andern. 

Eine Paufe ift in dem Aufruhr ein- 
getreten. Betäubenb nad bem biel- | 
ftimmigen Toben, doch mie befreit! 
—— alle den set und mwijchen bas 


Ganz ruhig ift’3, 


ufig till. 
tlingt von vorne che Schrei, ſo furdt- 
bar in ſeinem Schmerz, ſo ſchrill in 
ſeinem Todesbangen: Heilige Mutter! 
und leifer: Heilige Mutter...! Und | 
dann bricht mit frifcher Kraft ein 


' neuedö Rafen herein. 
ten Male ift der fchmwarze PBunft, der | 


Mit jtierem Blid ftarren fich die 
Männer bei dem räthjelhaften Ruf | 
in’3 Gefiht. Ein eifigeg Riefeln 
rinnt durch ihre Glieder, ala ihre 
Blide einander fcheu fliehen müffen. 


Uber dann muß er, ! 
mitleidig mit fich felbit, lächeln. Was | 
foll diefer Nothruf am Kap Horn bei | 


Wenn die Brunnen rauhen, 
Don Heinrib Hettlingen, 


Eine Erinnerung trieb mich, aus 
| dem Schnellzug zu jteigen und mit der | 
: Nebenbahn in das tleine Städtchen zu 
| fahren. 
Bor acht oder zehn oder zwölf Xah- 
| ren,—es tjt ja einerlei, wie lange etwas 
binter einem liegt, wenn e3 erjt wirk— 
| lich Hinter einem liegt— war ich ebenjo 
| angefommen wie heute. Alles wie da= | 
| mals: diefelbe langfame Fahrt, ders 
jelbe fleine Bahnhof eine halbe Stun- 
| de vor der Stadt, diefelbe lange Allee 
| und derfjelbe alte Gajthof. Und nun 
| fee ih in demfelben Zimmer am 
offenen Tyeniter und fehe auf deniel- 
| ben Markt hinaus. 
| Der Abend finkt voller Frieden her= 
| ab, die Straßen werden ftill und leer, 
ı und aus den Fenstern leuchtet der gelbe 
Schein der Lampen. Nur manchmal 
fchallt ein Schritt über’3 Pflafter, 
und flingt eine Thür, und hallt eine 
menfchlihe Stimme. Dann fällt ein 
| Thor in’3 Schloß und ein Schlüffel 
fnarrt und freifcht, und dann tft es 
til. Nur die Brunnen raufhen—die 
ganze Nacht. 

Grad mie damald. ch mar jung, 

und fie war jung, und. wir hatten una 

| fchredlich Tteb. Schredlich lieb! Noch 
\ erfchrede ich tief, menn ih an die 
ı Macht und Leidenfchaft diefer Liebe 
denke. 

Es war ein dunkler Herbſtabend, 
als ich zum erſten Mal hier ankam. 
Wir wollten uns auf dem Bahnhof 
—2* aber mein Zug hatte große 

Verſpätung, und ichlitt Qualen, bis 
er endlich anfam. Niemand war zu 
erbliden, jchmerzlich enttäufcht ging 
ich auf einen Hotelmagen zu, da hörte 
ich aus dem Ddunkel unter den Bäu— 
men meinen Vornamen rufen, leiſe 


us mit, bewegter Stimme. Und mit jchla- 


ni Herzen üben me ale ich — U. 


Außer diefen find hier Hunderte von fpeziellen Werthen, 


36.75 Leder : Gong 
zu 18.75 
22x 72301. mafjive Couch. 5 
ehtem Diamond tufted Leder IE 
biertelgefägtem Eichen gemadkt. 7° 
Springs find von ungerbrecilidt 


Stahl.— Eine 36.75 18 1. 
hr 


| Couch, Montag, zu 


| Spezielle Krebit-Wedingungen könn 


bei größeren Einkäufen vereinbart wel? 


| den, wenn Ahr nicht fofort dafiir bES 
| zahlen könnt. Inn jochen Fällen twerdd 7 
| Teichte möchentliche 
| Bahlungen afzeptirt. 


oder monatli 


| Diejer Bargain übertrifft alle bishe 
gemadten Offerten in Meſſingbette 
28.75 Bett, alle Größen, zu 


Wir lenken bejondere Aufmerfjam: 
feit auf Die fchöne KRonftruftion diejer 
maſſiven Bettſtelle. Sie hat ſchwere 
zweizöllige fortlaufende Pfoſten, maſ— 
ſive Husks und fünf einzöllige Fillers 
am Kopf- und Fußende. Panel-Ef— 
fekte am Kopf- und Fußende. Mounts 
ſind birnenförmig, eine neue 
ſchöne Verbeſſerung der alten Mounts. 


Schöne 28.75 Bettſtelle in glänzenden 
und Satin Finiſhes, morgen zum Ver— 
lauf zu dem unerhörten 13. 75 

® 


Preife von 


ahl von diejen | 35. 75 Dreffers und Sa i 


58 Drefiers 
und Shiffoniers 


4.98 
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Beide aus 

macht, franz. 

| nier bat 5 
| 


Penel Spiegel. Chiffo: 


| 
| 
echtem Golden Dat ge: | 
Schubladen, Drefier 3. | 


1.75 3eitichrif: 


ten⸗Re⸗ 98c 


al, 


m. 00 —* 


Wie Abb., Early 
Engliſh Finiſh, 
ſtark gemacht. 


= ir 
Hat ſtelbare tes 
gale und einzelne 
Slasthür. 


Da ! mein Gepäd und gingen langfam und 


Dicht aneinander gejchmiegt die lange, 
| ; duntle Allee in’s Städtchen. Wir ftan- 
den häufiaq ftill und gingen dann iie- 
der zögernd weiter, bis fie nach Haufe 
ı mußte, zu den Verwandien, bei denen 
ſie zu Beſuch war. Die wohnten am 
Markte, dieſem Gaſthof gegenüber, 
und ich ſtand dann den langen, dunk— 
len Abend am Fenſter und horchte 
ſelig und ſehnſüchtig hinüber, wo ſie 
bei offenem Fenſter am Klavier ſaß 
ri mir borfpielte und Lieder fang, 
deren Sinn nur ich fühlen fonnte. 
Und ich athmete ſchwer, preßte die 
Stirn an's Fenſterkreuz und rang die 
Hände vor Glück und Qual. Und die 
Brunnen rauſchten, die ganze — 
Das Haus drüben iſt dunkel. 
| ihre Verwandten da noch wohnen? 8 
ſie wohl hier je wieder geweſen iſt? Ob 
| fie wohl jet verheirathet ift und Kin— 
| der hat? ch habe ihr das fpäter von 
| Serzen. gemünfht, denn fie war fo 
ı ganz für Häuslichkeit und Mutterglüd 
| gefchaffen. 

Entjeglih, daß einem ein Menſch 
aleichgiltig werden fann, den man ge- 
liebt hat, big zum Wahnfinn geliebt 
hat. 

Bin ich amder3 geworden? Wahr: 
fcheinlich. Glüdlicher? Nein. Unglüd- 
licher? Auch nicht, denn damals habe 
ich viel gelitten. Ych bin wohl tühler 
geworden und härter und einjamer. 
Do taufchen möchte ich mit dem fie- 
berheifen Süngling von damal3 nicht. 
Um Alles in der Welt nicht! 

Aber das Leben ift fo nüchtern ae- 
worden. So fleißig und folide und— 
fahl! Sch Habe einen Schmerz in der 
Kehle, wie al3 Anabe, wenn ich hätte 

meinen mögen und nicht fonnte. E3 
mar. Unfinn, hierher zu fahren und 
aeitorbene Tage mieder aufzumeden. 
Man fol filh vor Erinnerungen hüten, 
wenn man nicht ganz alüdlich und da- 
durch Herr über fie tft. 

Nicht ganz glüdlih? Bin ich denn 
nicht ganz alüdlih? Habe ich denn 
nicht meinen gemwünfchten Beruf und 
meine liebe Arbeit und meine Bücher 
und Anfehen und autes Einfommen 
und qute Kameraden und meine Frau 
und meine Kinder? Was fehlt mir am 
Glüd? Doch nichts! 

Aber die Brunnen taufchen, ein 
Lied, zart und mwerbend, fchmelzend 
und ſchwermüthig, irgend etwas von 
pochenden Herzen und bebenden Lip- 


pen, bon Hoffen und Sehnen und | 3 
Schluchgen und Ihränen. = ° 


paſſende Chif— 
foniers, jedes 


18.75 


Auswahl von echtem Mahagoni Veneered 
oder quartered Eichen. Große Bev. Spiegel. 


Dieſer $6 Chif- 


fonier, 3. 3 > 


16.75 Bücher⸗ 


—— * 75 


u. Pult Eichen, 


Combin. Bücher— 
fchrant u. Schreib- 
pult, Dat u.Mah. 


Gemacht aus ech⸗ 
tem Golden Dat, 
5 —— 


Lotten zu 375 


Ausgezeichnete Geldanlage ſind dieſe koloſſa 
Mile Lotten, die W@. F. Kaiſer & Co, berfa 
en, für 


$75, $5 baar und $l die Wodie 


in der (dönen neuen Lotten-Anlage, Komm 
beute, jhaut fie an und fuht Euch aus. Web 
äwei Drittel find fchon derfauft. 


| Kommt jest, denn jede Lot wird 
vom 1. Sept. an $25 mehr often 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


Schönes bohes Land, pradivol für Blume 
und Gemüfegarten und Hühner. Schöne 
Luft. Große balbe Acres werden im Berh vn? 


für denfelben Preis verfauft. 


Ihr Fünnt gleich darauf bauen 
wie c8 Euch gefällt, ohne irgend 
eine 


Anzahlung zu machen, 


Verpaßt diefe Gelegenheit nicht, um Euer eiges 
nes Grundeigenthum zu befigen. €3 fpart Eu 
die monatlide Viietbe. Garantirte Titel, Teine 


Cchwindelei. Ahr handelt mit ehrliben Mäns 


nern, welde Eu fichere Beweife liefern 

alles vedht ift. Nehmt irgend eine — a 

Norömweftieite Kar bis Yrbing Bart Boulebar), 

fahrt weitlih bi$ zum Ende der Linie, und danır 

fpazıert zwei Blod weitlih zu unferer Office, 
| 6815 Irving Bart Boulevard. 


ı W. F. Kaiser & Co,. 


1214—1215 Fort Denrborn Blbg. 


€. WB. Ede Clark und Monroe Str, 
ag22.24,26,27 

SH mill fchlafen! Nichts denen 

| mehr! Dies Alles hat ja feinen Sinn! 
Morgen bin id) mieber frifh und 
tapfer und lebenäfroh! 

Ich ſchließe das Fenſter, gehe zu 
Bett und ſtecke den Kopf unter's ⸗ 
ſen, um das entſetzliche Rauſchen 
länger zu hören. Doch wie ich ſo 
liege und auf mein Blut höre, da tönt 
mir plößlich eine leife Melodie in’s 
Ohr, von Schumann, aus irgend 
einem größeren Stüd. Sie lingt, ala 
ob Mufit durch die Vorhänge dränge, 
und dahinter ein Heimliches Braute 
paar tanze; e8 tft ein langjamer Wal« 
zer, voll geheimen Glüdes und noll 
fchiwermüthiger Süße. 

Und fo jehr ic; mich au fhäme, 
ich fchluchze wie ein Kind. 


—1...- — 


— Die Macht der Töne. — Vater 
(der am Fenfter fitt, zu feiner Tode 
ter): „Mit Deinem Singeg ri 
Du noch rechtes Unheil an; jegt woll 
fi ein Radfahrer die Ohren zubals 
ten, ala er vorüberfuhr, und dabei 
wäre er beinahe heruntergepurgelt!” 

— €8 lohnt fich nicht. — Förfter: 

„Ru, was haft denn, Holztnöd’Ibaner, 
da D’ heuer nimmer ala Treiber mit 
gehit?” — „Woaßt, tt 


Herr Yörftner, 
ein lohnt fich’s sinne; 
— 





ür die „Sonntaapoit“.) 


Zu gut gefpielt. 


Sumoreäfe bon Albert Weiße, 


(Schluß.) 

Wir ſchloſſen das vorhergehende 

apitel mit Miß Lucias Bemerkung, 

h& der von ihr auf's Korn genom— 

ene junge Mann am Nebentifche, der 

fe Mertmale eines „Hanfeed“ auf- 
ies, fte ebenfalls fcharf zu beobachten 
Bien. „Wenn Sie noch einen Zwei⸗ 

I über die ländliche Herkunft unferes 

ifchnahbarn haben,“ meinte fie la= 
jend, „dann fehen Sie, mie er mid) 

nologt. &3 fehlt nur noch, daß er 
per. Mund aufreißi ® 

„Gr bat in feinem Leben mohl nod 

ie eine fo jchöone Dame aefehen,“ 

einte etwas ironisch der Nachbar Yur= 
iag, „und er ıift von ‘hrem Xiebreiz 
icher fo überfommen, daß er jeine 
Augen bon Ihrer Erjcheinung, die für 
hnn eine Offenbarung ift, nicht abmen- 
en fann. Mir ging e3 ebenfo, als 
h Sie zum erften Mal ah,” jete 
er mit Betonung der Worte „zum er: 
ten Mal“ hinzu. 

„&3 follte mich gar nicht wundern, 
wenn das Herz diefes Jünglings beim 
Anblid unferer „himmlischen“ Lucia 
urplöglih in Liebe erglüht ift!” warf 
eine Kollegin mit feiner Bosheit hin, 
„Db ihr ein junger Millionär oder ein 
Bauernburfche über den Wea läuft - 
Amor jchießt ihm feinen Pfeil in’s 
Herz!“ 

„Seid doch ſtill!“ wehrte Lucia die 
boshaften Schmeicheleien gutgelaunt 
ab. „Seht, er iſt aufgeſtanden; ich 
glaube, er will zu uns herüberkom— 
men. Das aëbe einen Hauptſpaß.“ 


„Jedenfalls will er Dir zu Füßen 


fallen,“ ſtichelte eine zweite Kollegin. 

„Noch ſchwankt er,“ nahm die erſte 
wieder das Wort, „der helle Angſt— 
ſchweiß perlt auf ſeiner Stirn, aber 
jetzt, jetzt beißt er die Zähne zuſam— 
men — er läßt die Lehne des Stuhles 
los — er macht einen Schritt vorwärts 
— er kommt — er iſt da!“ 


Niemand achtete auf die letzten 
Worte der Redenden. Aller Augen 
waren geſpannt auf den jungen Mann, 
der ſich in unnachahmlicher Befangen— 
heit dem Tiſche näherte, gerichtet. Er 
„ſtotterte“ — in der Phraſe wirklich— 
ſter Bedeutung — „mit den Beinen“. 
Wie ein mit ſolchem Sprachfehler Be 
hafteter nur mühſam und mit Kraft— 
anſtrengung ein Wort nach dem ande— 


ren hervorbringen kann und oft beim 


Reden anhält, ſo bekam auch er nur 
langſam einen Fuß vor den anderen 
und blieb einigemale ſtehen, 


werkzeuge, die Gehwerkzeuge verſag— 
ten. Endlich war er am Tiſche und 
ſtand mit niedergeſchlagenen Augen 
oor dem Stuhle, auf dem Lucia ſaß. 
Er machte den Eindruck eines blöden 
Kindes, das vor einem Ladentiſche 
ſteht und nicht weiß, wonach es ſeine 
Mutter in den Laden geſchickt hat. Um 
ihm über ſeine Verlegenheit hinweg 
zuhelfen und ihn zum Sprechen Muth 
zu machen, ſagte ſie in der jovialen 
Weiſe, wie man einen guten Freund 
begrüßt, den man lange nicht geſehen 
hat: „Helloh — wie geht's?“ 

Die aufmunternden Worte übten 
eine geradezu munberbare Wirkung 
auf den Ichiichternen junaen Merfchen 
aus. Die Verlegenheit mich wie mit 
einem Schlage aus feinen Züzen und 
machte einer freudigen Röthe Plak. die 
ihm ein lebhaftes und aufaemedtes 
Ausfehen gab. „Wus bin ich froh, 
dat Du mich gleich wiedererfannt haft, 
Siſtien Props,” brachte er mit einem 
Geufzer der Erleichterung und ohne 
zu ftottern alatt heraus, „th Dachte, 
ich hätte mich zu fehr verändert, venn 
ih bin einen ganzen Fuß gewachſen 
und habe auch einen Schnurrbart ae: 
friegt, feitvem Du per fünf Jahren 
unter die Komöpdienfpieler geaangen 
bil. a, ich freue mich fehr; wie fehr, 
da3 fann id Dir gar nicht jagen!“ 

Er fprad) fo laut, daß ihn die Gäfte 
an den näditen- Tifchen hören fonnten, 
und Tchüttelte dabei der fich nur leicht 
fträubenden Qucia die Hand. 


Nur eine fo gemandte Schaufpiele- 
rin und eine Berfon wie Lucia, die ftch 
mit großer ©eiftesgegenwart auch in 
ben bebenflichiten Situationen richtia 
zu benehmen mußte, war im Stande, 
bon der arenzenlofen Verlegenheit, in 
bie fie der plößliche Ueberfall dieſes 
Farmerjungen ‚troß alledem gebracht 
hatte, fich nichts anmerken zu laflen, 
und fofort zu miffen, mie fte fich ihm 
gegenüber zu verhalten hatte. Gie 
fannte ihn zwar nicht, aber er hatte 
ihr gefagt, daß er fie kannte. Sollte 
fie ihre Identität mit der Giitien 
Props ableugnen? Fiel ihr aar nicht 
sn, denn fich vor den Anderen ihrer 
»bjturen Herkunft jchämen — pah, 
darüber mar fie erhaben! Sie fonnte 
ja jtolz fein, daß fie ala „Mädchen vom 
Lande*es jo weit gebracht und jfämmt- 
Iihe ihrer Kolleginnen, die ftch jo gern 
ihrer guten Herkunft und feinen groß- 
ftädtiihen Erziehung rühmten, meit 
überflügelt hatte. Ya, es follte ihr ein 
Vergnügen fein, zur Abwechslung ein- 
mal die Rolle der Zucia Karoll mit 
der der Siftien Props zu vertaufchen. 

Sie zog einen leeren Stuhl herbei, 
{ud den jungen Mann ein, fich neben 
fie zu feßen und bat ihn, ihr ausführ- 
lic ; zu erzählen, wa3 denn „alles bei 
uns zu Haus“ paffirt ſei. Er ließ ſich 
nicht lange nöthigen; in der Chronifa 
ber „Stadt“ Goofeville wußte er gut 


als ob |; 
iNin,-iwie dem Stotternden die Sprech: | 


* 


Beſcheid, und es machte ihm offenbar 
ein großes Vergnügen, der Gooſevil— 
lerin in der Fremde von den Menſchen, 
den Geſchehniſſen und Vorgängen in 
ihrer Heimath berichten zu können. 


| Ber. FE in Goofeville hat ih 
| biel verändert,“ begann er im unber- 
ı fälfchten Miffouri = Hoofier = Dialett, 
| „ih rechne, Du mürdeft unfere Stadt 
| ser nicht mehr miedererfennen! 
Kirche hat ein neues Dach befommen, 
B dem Schulhaus fteht jet eine 
Pumpe, dem Fred Didjon fein Haus 
| ifi abgebrannt und er hat ein neues — 
| erite von Badjtein in unjerer 
| 
| 


1 


Siitien, 


Stadt — gebaut. Der Huffchmied 
Wallace ift von Goofepille fortge-ogen, 
meil wir Farmer mit dem neumodt- 
ihen „Patent Horfeihoer“ die Pferde 
felbft befchlagen; in feiner Schmiede 
fteht jegt die euerfprig'! Der Pit: 
nitplag im Busch ift eingefenzt, eine 
hölzerne Platform zum Qanzen neu 
gebaut, drei Eichen find gepflanzt; 
em Ginaang hängt am Pfojten eine 
Im 
| legten Herbit haben wir da ein Ernte- 
i feſt gefeiert, es war großartig! Wir 
haben den ganzen Tag und Abends 

noch bei bengaliſcher Beleuchtung ge— 
I tanzt, und alle Mädchen jugten bon 
| mir: „Xa, fo wie der Hiram Summers 
| 
; | 


Iafel mit dem Wort „Welcome“. 


tanzt feiner von den Burjchen.” 


So, jebt muhte Lucia dod) wenig⸗ 
ſtens, wen ſie vor ſich hatte. Sie 
kannte die Summers gut. Mit zwei 
von den Summers'ſchen Mädchen war 

ſie zur Schule gegangen. Sie erkun— 

digte ſich nach ihnen — mit wirklichem 
| oder jcheinbarem Anterejfe. Die älteite, 
| die Dffie, hat den fcheelen (Ichielenden) 
| Hiob Peters aebeirathet. Er hat, wie 

Du weißt, 140 Ader, und wenn er auch 
ſchon ein bischen alt iſt, die Leute mei— 
nen doch, ſie hätte eine gute Partie ge— 
macht. Die Lotta, die jüngſte, geht 
mit dem Jack Pottus und beſorgt, bis 
ſie ihn heirathet, das Vieh. Die Küh' 
ſehen wie geleckt aus, und den 

Schweineſtall muß ich für ſie jeden 

zweiten Tag ausmiſten. 

fauberſte und hübſcheſte Mädchen in 

der „Stadt“, ſagt meine Mutter; aber 

ich kalkulir', die Roſe Ennoch iſt doch 
noch viel ſauberer und hübſcher!“ 


„Natürlich! Natürlich! Sie war 
ſchon als Kind eine Schönheit”, ſtimmte 
Lucia eifrig zu. „Hiram, ſeit wie lan— 
ger Zeit gehſt Du ſchon mit der Roſe 
Ennoch?“ 

Hiram zögerte mit der Antwort, und 
Lucia ſah ein, daß ſie einen Fehler ge— 
macht hatte. Er war ſo ſchön im Zuge 
geweſen, und jetzt hatte ſie ihn durch 
dieſe unüberlegte Frage aus dem Kon— 
zept und in Verlegenheit gebracht. Wie 
konnte ſie wiſſen, daß die Roſe ſein 

Schatz war? Er war ja doch viel zu 

ſimpel und einfältig. um ſich zu ſagen, 

daß er durch die Lobpreiſung Roſe's 
ſeine Liebe zu ihr ſelbſt verrathen 
hatte. 
„Ich vermuthe das natürlich blos“, 
lentie Lucia nun ein, um ihren Fehler 
wieder gut zu machen. 

Ennochs ſeid, wie ich ja weiß, eine alte 

Freundſchaft; einer von Deinen Brü— 

dern hat ja wohl auch die Nichte von 

Ennochs geheirathet. Uebrigens lebt 

der Großvater von Ennochs noch? Der 
muß wohl bald hundert Jahre alt 
ſein.“ 

. Damit war das für den ſchüchternen 

Jungen peinliche Thema ausgeſchaltet. 

„Ja, der alte Großvater lebt noch; 
und die Tante Zippels bei Sulzers, die 

das 
geboren iſt, iſt auch noch nicht geſtor— 
ben“, kam Hiram wieder in's Fahr— 
waſſer, „aber die Mrs. Elkins iſt todt; 

ſie hat ſich üiber den Frank und über 
die Gefchihte mit der Mary jo ae- 
ärgert und gearämt, daß fie die Zuder- 
franfheit gefriegt und daran geitor- 
ben tft.“ 

„Die Zudertrantheit von Gram und 
Uerger!” rief Lucia, die ein Lächein 

| iiber diefe Gizarre Xdee nicht unter- 
drüden fonnte. 

„sa, mwabr und mahrhaftig”, be: 
theuerte Hiram. „E33 mar und mird 
aber auch eine Schande für ganz Goofe- 
ville bleiben.“ 


Lucia fab, da fie jegt ein Stücchen 
aus Goofenille'3 Chronique Scanda= 
leufe, — von der auch der Kleinfte Ort 
nicht verfchont bleibt — erfahren 
fonnte. Cine mehr oder meniger 
pifante Sfandalgejchichte würde jet 
fehr aelegen fommen, denn bie borber 
jo fidele Tafelrunde aähnte vor Zange- 
meile und empfand da3 Anhören der 
Erzählungen Hirama offenbar als eine 
Strafe. Leute, die fi in der großen 
Melt bewegen, haben natürlich nicht 
das gerinafte nterefle an den alltäg- 
lihen Vorfommniffen, über die ein 
Ginfaltspinjel aus ſeinem krähwink— 
figen SHeimatbäort berichte. Mit 
einem faftigen Ehebruch- oder Verfüh- 
rungsifandal verhält es fich aber 
anders. Pfeffer beit immer auf ber 
Zunge — gleichpiel, od man ihn aus 
Paris importirt oder in Oſhkoſh in 
einem Krämerladen gefauft hat. 

„Alfo, die Mr3. Elfins hat fich über 
den Frank und die Mary zu Tode ge- 
ärgert“, meinte Lucia in bedauerndem 
Tone. „Saa’ do, um Gottesmillen, 
mas haben die Beiden denn angejtellt?“ 

„Well, well”, zögerte Hiram, und er 
machte dabei ein jo verjchämtes Ge- 
ficht mie das NunafersLieschen, als fie 
ihren eriten Sündenfall beichten follte; 
„well — ich mwill Dir das lieber leije 
in’3 Obr fagen, — vor den feinen Hers 


Die | 


Sie tit das | 


„Sshr und die 


erite Rind war, mas in Goojenille 


Chicago, Sonntag, den 27. Auguft 1911. 


„Das braudit Du gar mich, lieber 
Hiram. Sieh, wir Alle bier, Damen 
wie Herren — find Komöpdienjpieler, 
und in den Komödien, die wir auf- 
führen, fommen Gejchichten vor — 
Geihichten, jag’ ih Dir, Hiram, Du 
haft aar feine Ahnung, was für Ge: 
fhichten! Uber das genirt uns fein 
| biähen. Wir Komöpdienjpieler find 
Künftler, und in der Kunit ijt les 
rein und fchön, felbjt wenn e3 im mwirf- 
lichen Leben häßlich und gemein aus- 
jieht. Alfo, mach’ aus Deinem Herzen 
feine Mörderarube, und erzähle frei 
bon ber Leber weg, mas die Beiden 
angeltiftet haben.“ 

„Die Leute jagen, die Mary ilt 
Ichuld“, begann Hiram zögernd. Gie 
jagen, fie hat es hinterliltig fo ein— 
zurichten gewußt, daß fich der Frank 
in fie verlieben mußte. Sie war von | 
der Mrs. Elfins ald Kuhmagd ae> 
heuert, und der Frank mußte ihr beim 
Melten und Buttern helfen. Na ja, 
und mie das Unalüd geicheben mar, 
da ging fie zu der Mrs. Elfins und 
drohte ihr, fie werde den Frank ver— 
Hagen und in’s Gefängniß jperren 
laflen, wenn er fie nicht heirathe. Mrs. 
| Eltins Hat dann die Hunbdepeitfche ge> 
I nommen und fie vom Hofe gejagt. 
ı Aber ala Mary am nädhjften Tage mit 
| einem Gerichtspollzieher ** 
| der den Frank mitnehmen wollte, da 
kriegte ſie es doch mit der Angſt. Vor 
Aerger und Schande brach ihr das 
| Herz, und fie frieate, wie ich erzählt 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
. 


babe, auf der Stelle die Zuderfranf- 
heit und ſtarb. Aber was half das 
Alles? Sie mußte vorher doch ihre 
Einwilligung geben. Franf heirathete 
die Mary, und drei Wochen jpäter fam 
das Baby!” 
„Aber, lieber Hiram,“ ſcherzte Lu— 
cia, „ſo etwas fann doc) in den beiten 
| Familien vorfommen!“ Und die Ta: 
felrunde rief im Chor: „Ya, lieber Hi- 
ram, Juch things will happen in the 
beſt Families!“ 
„sicht bei uns, Ihr Leute,“ 
ſprach Hiram entrüſtet; 


| wider⸗ 
„es iſt das 

| erite und einzige Mal, dag ein Far: 

| mersfohn eine hergelaufene Dientt- 

| magd — fein Menfch weiß, imo die 
Mary herfommt und was ihre Eltern 
find — heirathet. Wir in Goojeville 
balten etwas auf Ehr’ 

| 

| 

I 


4— 


und Reputa— 
ſetzte er ordentlich ſtolz hinzu. 


„Dann gab es wohl eine große Auf: 
requna, als der Klapperftorch jo lange 
bor dem in Goofepille üblichen Termin 

| bon neun Monaten nach der Hochzeit 
| bet den jun-en Leuten fein Badet ab- 
| fteferte?” meinte Lucia übermüthig 
| lachend. 

„Das fann Du Dir doc denten,“ 
eriwiderte Hiram. „In den erjten Wo- 
chen wurde in der aanzen Stadt von 
aar rein nichts VInderem aefprocen, 
als von diefem Babn. ber,” jehte er 
rubig fort, ohne fich in feiner Tölpel- 
haftiafeit bewußt zu werden, wie er 
Lucia durch ſein Plaudern aus der 
Schule wehthat und mie fehr er jte vor 
der Gejellichaft fompromittirte, „der 
Sfandal war doch eigentlich, falkulir 
ich, noch lange nicht Jo aroß, als da- 
mals vor fünf Nahren, wo Du von 
Haus fortliefft und unter die Komö- 
dianten gingſt! Darüber haben fich 
die Leute heut’ no nicht berubiat, 
und wenn ein Mädchen 'n bischen mild 
und gr it, jagen fie immer 
noh: Na, die wird’S gerade wie die 
Siltien machen! Na, und Deine ar: 
men Eltern erit! hr Jammer ift gar | 
nicht zu beichreiben. Sie find vor 
Sram ganz meiß geworden. “Xebt 
thun jte zwar fo, al3 ob Du, nachdem | 
fie Dich verftoße:ı haben, gar nicht ! 
mehr ihre Tochter bift, und ala ob fie 
nichts mehr um Dich gäben! Das ift 
aber bloße Veritellung. Als der Herr 
NTaftor neulich über das Gleichnif vom 
verlorenen Sohn predigte und auf Di 
al® eine verlorene Tochter, die aber 
nicht nach Haufe zurücfommt, ſtichelte, 
wurde Deine Mutter ſo gerührt, daß 
ſie ſie ohnmächtig aus der Kirche tra— 
gen mußten. Und Joyles Nat, der, 
wie die Leute erzählen, Dich „geſparkt“ 
hat, iſt ganz dumm im Kopf geworden, 
und er will von keinem anderen Mäd— 
chen rein gar nichts mehr wiſſen.“ 


Bei ihrer ſich immer bewährenden 


tion! 


möglich, den großen Seelenſchmerz, 
den Hiram in ihr durch die Erzählung 
von dem Gram der Eltern wachrief, in 
ihrem Innern zu verſchließen. Aeußer⸗ 
lich völlig ruhig ſagte ſie zu ihm in ih— 
rer gewöhnlichen luſtigen Weiſe: „Lie— 

ber Hiram, die Damen und Herren 
| diefer Geiellfhaft find Großftädter, 
| und ala ſolche großſtädtiſch blaſirt, d.h. 


— — — — — — — — — 


was nicht in New York, Chicago oder 
einer anderen Weltſtadt paſſirt, hat 


für ſie kein Intereſſe. Unſer „ſchönes“ 


Gooſeville iſt für ſie ein böhmiſches 


Dorf, und ob es den Gooſevillern gut 
oder ſchlecht geht, darum geben ſie kei— 
nen Pfifferling! Wir langweilen ſie 
alſo blos mit unſerem Geſpräch. Ich 
mache Dir daher den Vorſchlag: Laß 
uns ein Taxicab nehmen und ein we— 
nig in der Stadt herum gondeln, ehe 
ich mich für die Nacht in mein Hotel 
zurückziehe. Auf der Fahrt kannſt Du 
mir dann weiter von zu Haus erzählen, 
und ich werde eine dankbare Zuhörerin 
abgeben. Hiram, mach Deine Verbeu— 
aung jetzt vor der Geſellſchaft und 
komm!“ 

Dieſe Aufforderung, die klang, als 
ob eine u ihren Heinen eg ans 


| ren und Damen hier — va, da wor; hätt, der „Zante” die Hand zu geben, 
jchäm’ ich mich fo fehr.. 
| 


Veritellungstunit war e8 der Lucia | 


u 


wirkte auf die Anmwefenden ebenjo fo- 
mifch wie der Krabfuß, den Hiram 'n 
unbefchreiblich Iinfifcher Weife ver: 
übte. 

Als die Beiden fortgegangen waren, 
trat an der Tafelrunde die „idelitas“ 
wieder in ihre Rechte; jet aber nicht 
unter dem Präfidium der Iuftigen Lu— 
cia, jondern auf Koften derjelben. Die 
Kolleginnen jchmammen in Entzüden 
über da3 von Hiram Wusgeplauderte. 
Sie ließen ihren Gefühlen über Die 
bon Haufe meggelaufene Bauerndirne 
freien Lauf. Sie empfanden e3 jet, 
alfo pofinumerando, als eine Schmad,, ! 
daß fie vor diefer „verlorenen Toch- 
ter“ 
und der ganzen Stadt Goofeville, hat- 
ten ftramm jtehen — verzeihen Sie die- 
fen harten Kommidausdrud — und 
fi von ihr über vie Achjel hatten an- 

jehen lafjen müfjen. Die Herren iva= 

ren nicht jo erpicht darauf, der „Lö- 
win“, die dur die Schwahhaftigteit 
| Hirams eine jchmere Niederlage erlit- 
ten, den Eſelstritt zu verſetzen, doch 
konnten auch ſie nicht ganz ihre Genug— 
thuung darüber verbergen, daß der 
übermüthige „Star“ der Truppe, der 
ihnen ſo manchmal ordentlich heimge— 
| leuchtet hatte, durch den Bauernjungen 
gründlih fompromittirt war. Der 
| Einzige, der feine Schadenfreude, jon- 
dern moirfliche, echte Herzensfreude 
| über das, mas heute an dem Tifche 
borgegangen ivar, 
| war 


—* 
Gold— 
man! Er blieb, nachdem ſich die Mit— 
glieder ſeiner Geſellſchaft verkrümelt 
hatten, ſitzen und trank ein Glas Wein 
| nach dem andern. Er wartete offenbar 

noch auf Jemanden. 

Die jharffinnigen Lefer werden er: 
rathen, auf wen! Auf Hiram natür- 
lich! Als der Bauernburfche endlich 
an dem Tijche, an dem fi Goldman 
feftgetneipt Hatte, tauftauchte, fprang 
der Iheaterunternehmer auf und hätte 
ihn in feiner Freude an’s Herz ge: 
drüct, wenn Hiram fish nicht aus Rüd- 
ficht auf die anderen Gäfte dagegen ae- 
Iträubt hätte, 

„Hamilton,“ rief er, „Sie find eine 
„Peach“, ein Staatsterl, der arohartig- 
te Schauspieler, den ich in meinem Xe- 
ben gejehen! Sagen Sie, Menfch,beim 
Undenfen des jeligen Deprient, tie 
haben Sie das Kunftftüd heut’ Abend 
fertig aefrieat?“ 

„Sehr einfach,“ ermiderte diefer. 
„sb wollte |hnen die Erfüllung der 
Bedingung, die Ihnen Mit Lucia ge- 
ftellt hat, ermöglichen. Sie wollte nur 
dann ein Engagement als „Yeading 
Zaby“ in dem Gtüd „Ihe Village 
Dude in New Morf” annehmen, wenn 
Sie ihr al3 Partner einen „Hanmorm” 
itellten, der diefe Rolle nach ihrem Ge- 
ſchmack mimte. Alle „Hayworm“Kan— 
didaten waren bei dem Examen, das 
Miß Lucia mit ihnen anſtellte, durch— 
gefallen. Heute Nacht habe ich meine 
Prüfung incognito abgelegt, d. h. die 
Examinatorin merkte gar nicht, daß 
ich mich um die Qualifikation für den 
„Hayworm“ bemühte; und ich glaube, 
ich habe mein Examen beſtanden!“ 


„Beitanden?“ rief Goldman. „NY 
ftanden! Maana, majore, fummarum 
laude! Wenn Sie morgen Mik Lucia 
in ihrem Hotel auffuchen und zu ibr 
fagen: Schönes Fräulein, darf ich's 
maaen, ‘hnen mich als Hayworm an: 
zutragen? Ich bin nämlich gar nicht 
der Hiram Summers aus Goofeville, 
das mar nur der Sped, mit dem man 
Mäufe fänat, fondern der in feinem 
Fache als Tölpel und Naturburſche un— 
übertreffliche Schauſpieler Hamilton, 
dann wird ſie Ihnen einen Kuß — 
verlaſſen Sie ſich darauf, ſie thut's — 

vielleicht auch zwei Küſſe geben und 
Sie zu mir ſchicken, damit ich ihr ſo— 
fort den Engagementskontrakt zum 
Unterzeichnen bringe! Ueber eins aber 
müſſen Sie mir noch Aufklärung ge— 
ben: Sind Sie wirklich ein geborener 
Gooſeviller, oder im andern Falle, wo— 
her ſtammt Ihre, bis in die geringſten 
Details reichende Wiſſenſchaft von Al— 
lem, was in dieſem — 
Miſſourier Hooſier-Neſte kreucht un 

fleucht?“ 

„Dieſe Wiſſenſchaft verdanke ich 

dem Vorſchuſſe, den Ihr, edler Herr, 
mir mit ſo großer Bereitwilligkeit ge— 
währtet!“ erwiderte Hamilton mit 
ganz überflüſſigem Pathos. 


„Reden Sie doch keinen Stuß!“ 
lachte Goldman. „Den mir mit Ge— 
walt abgepreßten Vorſchuß haben Sie 
jedenfalls doch verjubelt oder damit 
ihre Garderobe vom Onkel eingelöſt!“ 

„Sie beleidigen mich, Herr! So et— 
was kann bei Unſereinem ja gar nicht 
vorkommen,“ ulkte der perfekte Natur— 
burſchen— Darſteller. „Die 60 Dollars, 
die Sie mir gaben, habe ich für die 

Vorbereitung zum Haymorm-Eramen 
ausgegeben. ch bin zu dem Ende 
nad Goofeville gefahren und habe dort 
vier Tage lang Land und Leute mit 
großem Erfolae, wie Sie eingeftehen 
müffen, ftudirt! Das Bild, das ich 
der Goofepillerin in der Fremde von 
ihrer Heimath und ihren dortigen Be- 
fannten zeiate, war genau mach der 
Natur aezeichnet! E3 that mir aller- 
dings leid, daß ich die Dame durch die 
Erwähnung, mie fih ihre Eltern um 
fie arämten, betrüben mußte. Das 
war aber unbebinat nothmenbig. Der 
„Hayworm“ im Stücke ft nicht nur ein 
| abicheufich dummer Xöfrel, er ift auch 


empfunden 
der TIheaterunternehmer 


Re: 


| 
| 


kein abfcheulich jentimentaler Tölpel, der. 
in: Br BE es —— —— 


‚ dDiefem Schandfled ihrer Familie 


— zs 


eine frivole Dame der Halbmwelt zu 
Ihränen zu rühren. Bei der Fahrt 
im Auto ift mir das auch mit der Mi 
Lucia gelungen; fie chluchzte, als fie 
mir vor dem Hotel Xebemohl Jagte!” 
„Sie find ein Genie,“ Hamilton,” 
jagte Goldman mit aufrichtiger Be- 
munderung, und ließ zum verjtänd- 
licheren Ausdrud derjelben eine Trla= 
fche „Mumm’3 Ertra Dry“ auffahren, 


fih unter der Verabredung, daß Has 

milton fi) am nächften Tage Nachmit- 
| taad um 2 Uhr — zu einer früheren 
| Stunde war Mif Lucia mit ihrer 
„Morgen-Toilette” nicht fertig — zu 
der „Diva“ begeben und von dem Aus- 
fall feiner Miffton unverzüglich Gold- 
man berichten follte. ’ 

* * * 

Um fünfundzwanzig Minuten nach 
zwei Uhr kam Hamilton am nächſten 
Nachmittag in Goldmans Wohnung 
geſtürmt. Noch im Thürrahmen ſte— 
hend keuchte er athemlos: „Sie iſt 
weg, futſch, fort und verſchwunden. 
Sie hat ihre Zofe abgelohnt und ihre 
ganze 
ihre ſonſtigen Sachen nach einem La— 
gerhauſe zur Aufbewahrung geſchickt.“ 
| „Hamilton,“ fchrie Goldman, „mir 
ı ahnt etwas Furchtbares. Sie haben 

Shre Role zu gut gefpielt! 
| Durch Ihre niederträchtige Flaufen- 
| macherei auf dem Gebiet des Rührfelt- 
| 


| Nach) Erledigung derfelben trennten fie 


gen haben fie ihr das Herz weich ge- 
macht; fie ift vom Heimmeh erariffen 
worden und ijt al3 „Prodigal Dauah- 
ter” zu ihren Eltern zurüdaetehrt! 
Sie werden fehen, Sie haben fich um 
da3 Engagement al3 „Haymorm“, mich 
| um meinen eriten Star, und die ame- 
rifanifche Bühne um die beite Sou- 
| brette und fomifche Liebha berin ge— 
3 Schändlich, gemein, ſchänd— 
lich!“ 

Der Eintritt eines „Special Deli— 
very“Boten unterbrach dieſen Her— 
zenserguß des Theaterunternehmers. 
Er riß dem Manne den an ihn adreſ— 
ſirten Brief aus der Hand, warf einen 
Blick auf den Inhalt, ließ ſich in einen 
Stuhl ſinken und ſtöhnte: „Das 
Schreckliche, das ich befürchtete, iſt Ge— 
ſchehniß geworden! Der leuchtende 

Stern am Theaterhimmel, Lucia Kar— 


roll, iſt untergegangen; die Diva wird 
fortan als Siftien Props im Kuhftall | 


ihrer Mutter die Kühe melten; Gie 
fißen im Dalles und ich im Schlamaf- 
jet! Und mer At an allem Schuld? 
Sie — Sie — Sie Unalüfänwurm mit 
i ihrem verb. . tölpelhaften Genie — 
Sie haben Ihre Roffe zu qut gefpielt!“ 


—>|1- —— 
Schönheit. 


Nah dem N eine bon San: Günther. 


„Wir miüffen bei Frau Pitt Beſuch 
machen, Anna,“ ſagte ich zu meiner 
Frau. „Als ihr Wirth habe ich die 
Pflicht, mich zu erkundigen, ob ſie mit 
der Einrichtung des Hauſes zufrieden 
iſt. Sie macht übrigens einen feinen, 
durchaus damenhaftenEindruck, fügte 
ich hinzu und umging diplomatiſch je 
den Hinweis auf ihre außerordentliche 
Schönheit; „ich bin ſicher, daß ſie Dir 
gefallen und eine angenehme Nachbarin 
werden wird.“ 

„Durchaus damenhaft!“ wiederholte 
meine Frau ein wenig gereizt. „Fin— 
deſt Du es etwa paſſend, daß ſie heute 
in einem Aufputz in unſere friedliche 
Dorfkirche kam, als ginge ſie zu einem 
Feſt? Und außerdem iſt ſie geſchminkt. 
Solche Farben können nicht natürlich 
ſein. Aber ihr Männer ſeid Euch ja 
alle gleich. Ihr laßt Euch alle von 
einer eleganten Toilette und einem 
Paar ſchöner Augen imponiren.“ 

„Aber Liebling,“ wandte ich ein, 
„Frau Pitt wußte vielleicht nicht, wie 
ländlich und einfach wir hier auftre— 
ten; ich finde, ſie ſah ſehr nett und 
ehrbar aus.“ 

Frau Pitt hatte meine kleine Villa 
gemiethet, die meiner Doktorwohnung 
ganz nahe liegt, und die fie während 
der Zeit, da ihr Mann, ein Marine- 
lfeutnant, auf der See war, in Ruhe 
und Zurückgezogenheit bewohnen 
mollte. 

„Der junge Leutnant Pitt foll ein 
prächtiger Menich fein, mie unfer 
Drtövorfteher erzählt, und ein bild- 
Ichöner Kerl,“ fuhr ich fort, „wir ha- 
ben durchaus feinen Grund, dem jun- 
gen Baar die ihm fchuldige Achtung zu 
berfagen.“ 

Um nädften Tage machten Anna 
und ich unferen Befuh. Wir wurden 
bon einem blitjauberen Mädchen em- 
pfangen und in das fleine Wohngim- 
mer geführt, da3 mir faum mieber- 
erfannten. Leichte Spitengardinen 
hingen an den Tenitern, auf dem offe- 
nen Klapier lagen eine Menge Noten- 
hefte, auf den Ziichen Bücher und 
%Beitjichriften, und Blumen überall, wo- 
bin das Auae fah. - 

„Sie hat einen auten Geihmad,“ 
flüflerte meine Frau, bereit3 ein me- 
niq berföhnt durch das fchmude Aus- 
fehen des Haufe2. 

Mit liebensmwürdigem Lächeln tritt 
Frau Pitt ein. Sie trägt ein fchlichtes, 
meihes Kleid, mit ein wenig Blau gar= 
nirt, eine blaue Schleife in ihrem®olb- 
haar und ift in ihrer häuslichen lImge- 
bung faft noch entzüdender al3 am 
Tage zuvor. Sie danft meiner Frau 
dafiir, dak fie ala Allererfte fich ihrer 
Finfamteit annimmt und fo liebens- 
mwürbiq ift, fie zu begrüßen, und ich 
zn. — meiner —* 


Garderoben-Ausſtattung und 


völlig gewonnen iſt von ihrer unge— 
zwungenen, freundlichen Art. 

„Ich bin ſeit Jahren verheirathet,“ 
erzählt Frau Pitt, „und muß nun 
meinen Mann auf längere Zeit ent— 
behren; es iſt ſehr ſchwer, die Frau 
eines Seemannes zu ſein. Sehen Sie, 
hier iſt ſein Bild. Iſt er nicht ſchön?“ 

Das müſſen wir beide zugeſtehen, 
und Anna fügt ein paar mütterliche 
Worte über die Schönheit des Ehe— 
paares hinzu. 

„Ach ja,“ erwidert die junge Frau, 
„Sie haben recht, wir werden auch 
ſtets „das ſchöne Paar“ genannt. 

Ich konnte ein Lächeln über dieſe 
offene Bemerkung nicht unterdrücken. 

„Sie finden mich gewiß ſehr eitel, 
weil ich das ſo frei heraus erzähle; 
aber ich kann doch nicht umhin, daß 
meine Augen dunkelblau ſind, und 
nicht braun. Das iſt etwas, das mir 
die Natur geſchenkt hat, wie andere ein 
Talent bekommen; es iſt ein ſehr 
werthvolles Geſchenk, dünkt mich; und 
ich geſtehe, daß ich um meines lieben 
Gert willen ſtolz darauf bin; er be— 
wundert es ſo ſehr.“ 

Ja, das war etwas Merkwürdiges 
bei Frau Pitt, dieſe offenkundige Be— 
wunderung und Freude an ihrer eige— 
nen Schönheit. Sie ſprach ſtets von 
ſich ſelbſt, als wäre ſie eine dritte Per— 
ſon oder ein ſchönes Bild. Doch be— 
reitwillig räumte ſie ſtets die Schön— 
heit anderer Frauen ein; Mißgunſt 
kannte ſie nicht. Sie machte aber oft 
Bemerkungen, wie: „Ja, ſie hat ſchö— 
nes helles Haar, doch iſt es nicht ſo 
goldig wie das meine,“ oder ähnliches. 

Anfangs war man hierüber er— 
ſtaunt, ja, ein wenig verdroſſen, doch 
ı bald fand man e3 drollig und lachte 
über ihre Offenheit. Sie war in jeder 
Beziehung jo einnehmend und reizvoll, 
daß man aud) das originell und apart 
fand. Sie war flug, gebildet und 
heiter, fie fang und fpielte vorzüglich; 
und was mehr mwertb‘ war als alles 
das: fie hatte das beite, Liebenollite 
Herz und das wärmjte Mitgefühl mit 
dem Leiden und Kümmernifjen ande 
rer. Oft traf ich fie beit meinen Patien— 
ten in ärmlichen Hütten, fie brachte 
ihnen allerlei Gutes und fuchte fie in 
ihrer milden Weife zu tröften und auf- 
zurichten. 

Wir hatten einen feuchten, ungefun= 
den Sommer, die Zahl meiner Kran- 


fen ftieg jo fehr, daß ich die Praris 


faum allein bewältigen fonnte, 
mer häufiger begegnete ich 
jungen. MWohlthäterin. Doch auch fie 
ah in der letten Zeit nicht qut aus 
Ich Tagte es ihr, und fie gejtand mir, 
daß jie gar nicht wohl fühlte. 

„Barum bleiben Sie dann nicht 
lieber 310 Haufe? fragte ich fie. „Sie 
jind feine Riefin und dürfen Jich nicht 
iibermäßig anſtrengen. Was würde 
Ihr Mann ſagen, wenn er heimkehrt 
und Sie nicht in Ihrer gewohnten 
Friſche anträfe?“ 

„Es wäre ſehr traurig,“ erwiderte 
ſie, und ein Schatten glitt über ihr 
Antlitz. „Seine größte Freude iſt es, 
mich ſtets heiter und wohlauf zu ſe 
hen.“ 

„Nun alſo; ſo verbiete ich Ihnen als 
Ihr Arzt, noch weitere Beſuche bei 
den Kranken hier zu machen. Sie 
müſſen ſich vorläufig ruhig halten. 
Ich werde auf dem Rückweg bei Ih— 
nen vorſprechen und mal nachſehen, 
wo es fehlt.“ 

Und das that ich. Sie war jedoch 
nicht krank, nur ein wenig matt und 
ſchlaff. Doch da allerlei anſteckende 
Krankheiten im Dorf graſſirten, er— 
theilte ich ihr meine Vorſichtsmaßre— 
geln. 

Am nächſten Tage beſuchte ich eine 
Patientin, bei der ich ſchon ſeit einiger 
Zeit das Herannahen einer böſen 
Krankheit, der Pocken, beargwöhnt 
hatte. Zu meiner größten Beſtürzung 
traf ich in der Thür Frau Pitt, die 
foeben von einer Patientin fam. 

„Seien Sie mir nicht böle, Herr 
Doktor, daß ich unaehorfam aemeien 
bin,“ Jaate fie mit ihrem liebenswür— 
digen Lächeln, „doch ich hatte der ar- 
men Frau aeftern verfprochen, daß ich 
ihr heute einige Erfrifchunaen bringen 
merde, und mein Wort mußte ich doch 
halten; es ging ihr aeftern ſo ſehr 
fchleht. Aber nun will ich auch nie 
mieder gegen ‘hre Anordnungen han 
deln — um Gerts willen nicht,” fügte 
fie Hinzu. 

Gott aebe, daß nicht jchen diefes 
eine Zumiderhandeln au viel ift, fagte 
ich mir im Innerm ch ging zu der 
Kranken hinein und fand meine Be- 
fürchtung beitätiat: die Frau hatte 
ohne Zmeifel die Poden. 

‘ch traf fofort alle nöthigen Vor— 
fehrungen, um fie in ein Kranfenhaus 
au bringen, impfte einige andere PBa- 
tienten, und e3 veraingen einige Stun- 
den, ehe ich Frau Pitt aufſuchen konn— 
te. Sie mar fehr erftaunt, ala ich ihr 
fagte, dat ich fäme, um fie zu impfen, 
da ich von einem Podenfall in einem 
benachbarten Dorf gehört hätte und e3 
für rathfam hielte, die größte Vorsicht 
zu gebrauchen — bon meiner Patien- 
tin erzählte ich ihr natürlich nichts, 
um fie nicht zu erfchreden. 

‘n den nädhjften Tagen war ich jehr 
befchäftiat und überanitrengt, noch 
amei, drei Bodenfälle traten auf, meine 
Unruhe fteigerte fih. WS ich eines 
Abends fpät von meiner Prari® heim- 
fomme. wartet hereit3 ein Bote pen 
rau Pitt auf mi. ch eile zu ihr 
und fehe fofort, daß fie die Poden 


Im— 


Sat, und dah es allem Anſchein nach 


meine 


unſerer 


hinauszugehen. 


ein ſchwerer Fall wird. Auf ihre 
Frage ſuche ich die Wahrheit zu ver- 
bergen, doch ſie lieſt ſie in meinem 
Blick und ruft verzweifelt aus: Ich 
habe die Pocken! Ich werde häßlich 
und entſtellt ausſehen, armer Gert, Du 
wirſt mich haſſen!“ 

Frau Pitts Leben mar einige Zeit 
in Gefahr, doc, ihre Jugend und quie 
Konftitution trna den Sieg dabon, fie 
übermand die Krankheit. Aber all’ 
meine Fürforge, all’ die aufmerffame 
Pflege meiner rau mar vergeblich: 
die jo aufrichtiq von uns bemunderte 
Schönheit der jungen Frau war bas 
bin, gehörte nur noch der Vergangen» 
heit an! Die fchrecfliche Krankheit hat 
ihr Geflcht gezeichnet; ihr zarter Teint 
ift nun grau und narbig; ihre Teuch- 
tenden Augen find matt und glan 
108; ihr Goldhaar ift hart und ftumpf. 
Mir verbargen e3 vor ihr, fo lange 
wir e3 vermochten, doch eines Tages 
entdecdte fie ed, und ihre Verzweiflung 
war grenzenlod. „Nch mage ed nicht, 
mich Gert zu zeigen, und nun mird 
er bald heimfehren!“ rief fie bitter 
aus. 

Vol nervöfer Iingeduld erwarteten 
Yrau und ich bie angefünbigte 
Untunft des jungen Offizierd, den wir 
brieflich bereitS bon dem traurigen 
Hall unterrichtet hatten. Wie jchmerz- 
lich würde diefer Empfang für 


bisher vom Glüd Vermwöhnten werben! 


Es klingelt an meiner Xhürz td’ 
eile hinaus. „sh bin Leutnant Pitt“, 
jagt der vor mir ftehende junge Mann, 
und fügt in größter Erregung ohrte 
meitere Redensarten hinzu: „Meine 
Frau mill mich nicht jehen; fie hat fi 
in ihr Zimmer eingefchloffen und ruft 
immer nur unter Schluchzen, fie fei 
zu häßlich geworden, um fich mir zu 
zeigen, ich müxde aufhören, fie zu lie- 
ben, wenn ich fie fähe, und das fönne 
fie nicht ertragen.“ 

„So jhlimm ift es ja gar nicht“, 
Tage ich beruhigend. 

„Es tft mir auch ganz gleich, mie 
ihlimm es ift“, ruft er heftig, „fie ſoll 
nur nicht an meiner Liebe zweifeln. 
Sie wird für mich jtet3 diefelbe blei— 
ben, ob ihre Schönheit dahin it oben 
nicht.“ 

„Wir müflen eine Lifte anwenden“, 
jage ih. „Sch ache jofort zu Frau 
Pitt, und fünf Minuten jpäter foms 
men Sie mit meiner Frau: nad. Wäh- 
rend ich mit |hrer Gattin fpreche, 
tommen Sie herein, ohne daß fie e& 
ahnt.“ 

Gefaat, aethan. 

Mit-vieler Mühe überredete ich bie 
arme Frau, 
Bald hörte 
| artenpforte fnirjchen; fie. war ſo 
een in ihre traurigen Bedanten, 

dab fie es micht merkte. Ich blicie 


und ſtarrte ſeine Frau an. hr. vers 
ändertes Yusjehen muß ein fürchter- 
| licher Schlag für ihm geivefen Jein; 
| doch er trug es tapfer; nicht eine Miene 
berrietb, mas er cnpfand; und im 
rächiten Moment eilte er auf fie zu, 
Ihloß Tfie in feine Arme und bara ihre 
armes, narbiges, entitelltes Geficht an 
feinem treuen, licbenollen Herzen. 
| Da gingen wir leife fort und ließen 
| 


den jungen Offizier mit feiner raw 


ollein, damit fie erfahre, daß es etwas 


arbt, das mehr werth it, als felbit Die 


polltommenste Schönheit. 
— 


Launen des Blitzes. 


Gegenwärtig wird an 
von irgendeinem ſchweren Gewitter be 
richtet, 


Wetterſchlägen anrichtet. 
Xournal erzählt der betannte franzöſi—⸗ 
iche Meteorologe Moreur einige charal⸗ 


teriftifche Fälle von Bligerfcheinungen: = 
Drei junge Leute jchliefen einmal im 7 


rreien und Hatten ald3 Bededung eine 


leichte Dede. mn der Naht murben 


fie plöglic) von einem Gemitter übers * 


I: 


mit mir in.den Garten ® 
ich die 


| cr und vor uns and Leutnant Pitt E 


jedem Tag ” 
und man hört von den vielem " 


Am Parifer 4 


tafcht, ein heftiger Donnerjchlag er=)7 
medte die Schläfer, die zu ihrem Era © 
ftaunen die gemeinfame Dede in hellem ° 
Flammen auflodern jahen. Sie feld 7 
waren ganz heil geblieben, nur einem = 


pon ihnen mar da8 Haar 
Bart völlig verfchmwunden, 
hatte ihm geradezu rafirt. 


Iheater, 
tödtete und zehn andere verlekte. 
übrigen SKünftler bemerften, da 
fammtliche Metallftüde, die fie bei fi 


und der 
der Bl © 
Ein ande ° 
res Mal wieder jchlug der Blik in ein” 
wo er zwei Schaufpieler 
Die 


| 
Verwüftungen die der Blit \ bei dem 7 


trugen, von dem eleftrifchen Fluibum 


geihmolzen waren. 


fünfzig Schritte meit. 


Sn einem anbes ° 
ren alle entriß der Blif einem Gärt« 
ner die Sichel und fchleuderte fie eimg ° 
Einmal wieder * 


ichlug der Blig in ein Wohnzimmer, 7 


mo auf dem Tijche ein Damenhut lag, ° 
Man 
fann fi die Verwunderung der Eis ? 
genthümerin denten, als diefe den Huf * 
einfech ver⸗ 
ſchwunden war, während der toftbare 7 
Hut fonjt ganz fein früheres Aus= 

E3 fam — 


der mit Draht umſpannt war. 


ohne Draht fand, der 


ſehen bewahrt hatte. 
vor, daß der Blitz ſeine Opfer bue 


ſtäblich entkleidete und die Ve der 5 


einzelnen Xoiletteftüde buchſtä 
beritreute. Selbit vor heiligen Di 
gen fehlt ihm jeder Refpeft. © fl 
er in Kirchen ein und richiele u 
den gemeihten Geräthichaften 
größte Vermüftung an. Diefe & 
bon eigenthümlichen - Launen 
Bliges Tiehe fich noch beliebig b 
gern. Man fieht aber Schon | — 
bisher Gefagten, daß Sem —— 
würdige eleltriſ * 
a 





a ei 


Flüchtling. 


Novelle von Morig Hartmann. 
= 44. Kortfegung und Schluß.) 


‚Gegen Mitternacht, da [hen das 
ganze Hotel in Schlaf und Stille 
getaucht war, jälih er an Minnas 
immer vorüber nad feinem Galon, 


oo er fie oder ein Briefchen erwartete. | 


Er fand nichts, und er fchlich wieder 

rüd an jene Ihire, mo er nicht 
* Muth fand, anzuklopfen — und 
er glaubte noch immer zu machen, 
als er jchon in Träume gemwiegt mar, 


die ihm ein alücliches Leben an ber 


Seite Minnad vporgaufelten. 


Paul erwachte, al3 die Sonne über | 


den Bergen aufging und ihr Kampf 
mit den Nebeln, in ten ſavoyiſchen 
Shälern und auf dem See, jenes ewig 
wechſelnde Schaufpiel begann. Paul 


mollte in diefem Schaufpiele ein Vor= | 


‚ bielleicht noch heute, au Dünften | 


ha fehen; auch fein Glüd merde 


und Nebeln, die noch dagegen kämpfen, 
hervorarbeiten. 
deſſen nur auf eine Stunde vergeben, 


daß er, neben ihr am Fenſter ſtehend, 


Dies unvergleichlihe Schaufpiel be= 


trachten Fönnte! Dann trat ertan dad | 
Bett feines Kindes, und mie er im | 
das fchlafende, fchöne, Geliht fah, | 


fagte er fi, daß er, wie er Minna 
tannte, an diefem NKinde anftatt ei- 
ned trennenden Hindernifies einen 
mächtigen Vermittler befah, und er 
medie e8 mit einem Kufle. Mit alls 
dem fühlte er fich vorbereitet und 
ftarf, um Minna entgegenzutreten und 
voll Zuverficht, fie zu befiegen, zu er» 
weiten. Und in Gebanten immer 
mit ihr beichäftigt, immer mit ihr 
Iprechend, aingen ihm die Morgen- 
Hunden viel rafcher hin, ala die Zeit 
in folder Erwartung hinzugehen 
pflegt. 


Um neun Uhr mollte er bei Min- 
na anfragen laffen, ob fie mit ihm 
und dem Finde frübitücden molle, 
oder ob er ihr da Kinb herüber- 
f&iden dürfe. Aber e3 mar noch nicht 
neun Uhr, ala ihm der Kellner einen 
Brief überbrachte, den er mit zittern- 
der Hand erbrah und in welchem er 
la8: 


„Lieber Freund! 


Sch habe Ihnen nichts zu vergeben; | 


&hre Leiden waren ſtärker als Ihre 
Liebe, Der Stolz des Weibes aber 
ift ftärfer als feine Leiden. 


ih Sie noch liebe? Erfahren Sie, 


daß ein meibliches Herz, das fich jo 
Binsibt, wie fi” daS meinige hinge- 
gegen, fih auch auf ewig hingegeben 
bat. 
fitten, aber tröften Sie. fid. 


& bin dem Schidfale dankbar, wenn 
8 mir außer jenen Tagen auch nicht 
einen Tropfen Glüctes mehr 'zuaemef- 
fen hätte. Leben fie wohl! ich ver- 
laffie Sie auf Nimmermiederfehen. 


tath von Glüd in die Seele mitge- 


zeben; erichöpfen Sie ihn, bauen Sie | 


ih ein immer neues Glüdf auf, und 
daß Sie dur nichts in feinem Ge— 
nufle geitört werden, mwiederhole ich 


geben habe, oder, wenn Sie dad Ge- 
gentheil alauben, daß ich Ihnen von 
. ganzer Seele verzeihe. 

Menn Sie diefe Zeilen erhalten, 
bin ich abgereift. 
nah mir, Sie würden mich nicht 
finden, oder Sie mürden mich fo fin- 
den, mie ich jebt bin. 
glüdlich! 

Minna Bürger. 


Paul ftürzte augenblidlih hinab | 
um PBortier und in da3 Bureau, um | 


tfundigungen einzuziehen. m der 
That war Minna fchon diefen Wtor- 
gen um fieben Uhr abgereift, und 
man mußte ihm nicht zu jagen, ob 


fie fih nad der Schweiz oder nad | 
&o maten | 


Sranfreich gewandt hatte. 


mit einem Male Hoffnungen und 


Träume vernichtet, die in den lebten | 


Moden mit. feiner Geele in eins 


berwachien waren, und zwar in einem | 


Augenblide, da er fich Ihrer Verwirk— 
lihung jo nahe alaubte, da er am 
Beginne eines neuen und fchönen Le— 
bend zu ftehen mähnte. Geit neun 
yenen, in ber fchönften Zeit feines 
ebens gehörte er einem Dafein an, 
dad ihm von aufen aufaedrungen 
war, an defien Schöpfung fein eiaens 
fies Meien fo meniq Antheil hatte. 
Bei aller Augendfraft, bei allem 
Millen hatte er ein wahres Flücht— 
lingsſchickſal, das allerdings viele 
Menſchen mit den Flüchtlingen thei— 
len: er war weder ſeines Glückes noch 
ſeines Unglückes Schmied. Er fühl— 
te ſich als ein Fremdling in ſeinem 
eigenen Leben, in ſeinem eigenen 
Schichſal, und in dem Augenblick, da 
er iwie ein Bettler vor jeiner eigenen 
Zhüre ftand, um in fich felbft zurüd- 
zuiehren, wurde diefe Thüre von der 
geliebteiten Hand vor ihm zugeſchla⸗ 
‚ Er war in der That und in 
ebem Sinne außer fi. Und als 
Hortenfe nah der jchönen Gou= 
pernante fragte, brab er in Weinen 
aus und jchien e3 ihm, al3 märe 
aub fein Kind beitimmt, das Glüd, 
Die Liebe nur auf Momente tennen 
© lernen, um e& dann auf fchmerz- 
ichere Meile zu entbehren. Diefem 
Rinde glaubte er es jchuldig zu jein 


J alles zu verſuchen, um Minnas wieder | 
habhaft zu werden; aber auch ſich war 
Fes mehr als jemals ſchuldig, da 


Dinna in ihrem Briefe von Leiden 
prochen und das Geheimniß, befien 
zeund riefe ermähnt, nicht auf: 

rt war. 

Er entfaltete eine fieberhafte Thä- 
figleit,” Sein Kind mußte aufs Befte 
= untergebracht werben, damit er mit 
Rude an die Verfolgung der Flüchti- 

gen geben fünne. Er verfchaffte fich 
Empfehlungen an Seren 

‚ ben berühmten Kinderarzt, 

iefer auf Hortenfe ein befonderes 

U be und fie womöglich jeden 
Mag Befuce; dann jhloß er einen 


Möchte fie ihm ins | 


Ob | 


Wohl habe ich gelitten, Mu | zweien der beiten Inſtitute Deutfch- 
Zage waren fo voll Sonnenfcein, | 
daß fie Hinreichen, mein Leben bis 


um legten Augenblid gu verflären. | pr Inftitut engagiren. 
ı machen. 
| und enalifcher Sprache und in anderen 
| Gegenitänden, die man jungen Mäd— 


: ; ı hen zu lehren pflegt. 
*hnen hat die Vorfehuna einen Bor- au lehren pfleg 


Seien Sie | 


bei Kontralt mit Madame 
Arlot, der VBorfteherin eines Mädchen- 


penfionats, die i 


; die Zahl ihrer Zöglinge nicht zu adh- 
ten brauchte und ihm verfprechen 
fonnte, jeinem Kinde befonpere Sorg- 
falt zuzumenden. Auch wurde bebun- 
gen, daß für die Bedienung diefes 
Kindes eine eigene Märterin, der 
man bertrauen könne, angejtellt mwer- 
de. Dann erft, nad diejer Geite 
berubiat, ließ fih Baul von der Un- 
‚ rube fortreißen, die ihn in die fer» 
ne trieb. 3 fohien ihm am zmed» 
mäßigiten, fich erft nah Deutichland 
| und an bie Freunde und Belannten 
Minnas3 zu menden, um zu erfahren, 
wohin fie fih mahrfcheinlichermeife 
' gemandbt haben mochte. Vielleicht mat 
; fte in dad Mannheimer Xnftitut, das 
fie fo ungern verlor, zurüdgefehrt. 
Seh: Tage, nachdem ihn Minna 
berlaffen, und zmei Tage, nachdem er 
Hortenfe bei Madame Arlot unter= 
| gebracht hatte, überfchritt der Flücht- 
ling Paul Edharbt unter dem Na=- 
men Marjiliy die beutjche Grenze, 
um nach derjenigen zu Juchen, die ihn 
in der erjten halben Stunde feines 
Tlüchtlingsleben gerettet, fennen und 


lieben gelernt. 
— 


Te 

An diefem jelben Tage ließ Jich 
Mademoijelle Minna Bürger bei Ma= 
dame Arlot melden. „Madame, 
fagte fie, „es ijt Ihnen geitern ein 
Kind, Hortenfe Marfilly au3 Avig— 
non, übergeben morden, an melchem 
ih das arößte intereffe nehme. ch 
mar bierber berufen, um die Pflege 
und Erziehung Diefea Kindes zu 
übernehmen; gemiffe triftige Gründe, 
die ich Ahnen verfchmeige, wenn Sie 
es erlauben, die ich Ihnen aber au 
mittheilen fann, menn Gie darauf 
beitehen, hielten mich ab, diefe Stel— 
le anzunehmeh.“ 

„Mademoifelle,” fagte Arlot, „ich 
begreife jehr wohl — Herr Marfilly 
ift ein junger fchoner Mann, Wit: 
| mer eine junge Dame, die auf 
ihren Ruf halt —“ 

„Vielleicht iſt es das,“ ihr 


fiel 


Minna ind Mort — „es ift gewiß, | 


daß mir Herr Marfilly fein Kind 
übergibt, fobald ich e3 mill. Aber 
ich habe meine Urfachen, mich diefes 
Kindes auf eine andere Meife anzu- 
Haben Sie die Güte und 
lefen Sie diefe meine Zeuanifie; Sie 


| nehmen. 


| werben bereit3 erfehen, dah ich be- 


reits feit Jahren und zur volliten 
Zufriedenheit meiner PVorgefegten in 


lands als Lehrerin gewirkt habe. 
Madame, ich fomme, um Sie zu bit- 
ten, daß Sie mich .ald Lehrerin für 
Ich ver— 
ſpreche Ihnen, mich höchſt nützlich zu 
Ich unterrichte in deutſcher 


Ich will Ih— 


nen auch ſogleich eine Probe geben, 


daß ich eine hinlänglich gute Muſike— 
rin bin, um Ihnen einen Muſiklehrer 
zu erſparen. Verzeihen Sie meine 
Unbeſcheidenheit; mein Zweck und die 


— er | 2erhältniffe zwingen mich, To fehroff | 
Shnen, daß ich Shnen nichts zu ber- | und ohne Umjfchmweife zu pet zu | 
| gehen. ih biete |hnen 
ı mit dem Versprechen, mich aufs Aeu— 
| Berite zu bemühen, alle Dienfte an, 


Euhen Sie nit | deren ich fähig bin, und zwar ohne 
> Oo 


Madame, 


den aerinoften Sold in Anfpruh zu 
nehmen. 
| Taube ich mir Ihnen zu Stellen. Die 
| ge von Hortenfe Marfilly porzugsmei- 
| fe mir anvertraut werde und daß j 
in dem Zimmer des Kindes jchlafe, 
und zmeitens, daß ich ein anderes 
ı Mädchen von act Jahren, dad mir 
anvertraut ift und für das ich zu 
| Torgen babe, zu mir nehmen fünne.” 


Madame Xrlot, bei all ihrer Vor— 
trefflichteit und Tugend, mar eine 
Genferin, die Jich aufs Rechnen ver— 
: ftand, und hatte außerdem Erfahrung 
| und Urtheil über Menfchen aenug, 
um fogleich zu erfennen, daß fie hier 
eine Perfon vor fich hatte, die, mas 
fie verfprach, auch zu leisten vermochte. 
Sie berechnete rafch, mie viele Lehrer 
fie im Belite einer fo aelehrten 


im Peraleiche zu Diefer Erfparniß, 
die Musgahe, die ein achtjähriaed Kind 
| mehr in einer Penjion verurfachte, 
| für nichts anzufchlagen fei. Nah nur 
fehr kurzem Hin- und Herreden fchlug 
fie in die dargebotene Hand Minnas 
ein, und diefe ließ hr Gepäd aus 
dem Ffleinen Hotel, in dem fie die 
leten Iage gemohnt hatte, berüber- 
bringen. 

Während Minna bereit3 als Leb- 
| terin im Haufe der Madame Arlot 
| wirkte, jchon eine und zmei Nächte 
| mit Hortenfe in einer Stube gejchlafen 
| und fich das Find in ihrer Gefellichaft 
| über die AUbmejenheit des Vaters ge: 
| tröftet hatte, forfchte diefer nach ihr 
| 
| 
| 
| 





in Mannheim, mo man ihm nichts 
andere zu fagen mußte, al3 daß 
Fräulein Minna Bürger al3 Erziehe- 
rin eines Eleinen Mädchen? nach Genf 
berufen worden. in Heidelberg er- 
fuhr er von der Frau feines Freun⸗ 
bes Trriefe, daß Minna, bevor ihr der 
Antrag von Genf aus gemadt wor=- 
den, die Abficht gehabt, nah Eng= 
ı Iand zu gehen und dafelbft eine Stel- 
| Te zu fuchen. €3 war alfo mahricein- 
ı Tich, daß fie fich jet in diefem Lande 
befinde, und Paul wäre fofort aufger 
brochen, um feine Reife dahin fortzus 
fegen, wenn ihn nicht Der Freund, die 
Erinnerungen an fchöne Studenten- 
jahre und vor allem die mohlthuende 
Luft der Heimath zurüdgehalten hät- 
ten. Erſt nach mehreren Tagen be= 
ab er fih nah Frankfurt, um da— 
| Fer bei Anverwandten Minna3 un 
| ter dem Bormwande, fie ald Gouvers 
ı nante engagiren zu mollen, nachzus 
forſchen. Er verlor viele Zeit mit 


Betrachtung jenes alten Haufes in | und marum foll ih dann nod les | 


ber Nähe ber yahrgaffe, in melden 
er die glüdlichften Tage feines Lebens 
berbradt, Er wagte e& jogar einmal, 


ihm »on den beften | dringen. Cr 
| Familien Genf3, an die er geiviejen | * 
war, empfohlen wurde. Er machte 
ihr ſo glänzende Anträge, daß ſie auf 


Nur zwei Bedingungen er— 


erſte, daß die Ueberwachung und Pfle- 


Deutſchen erſparen könnte, und daR, | 


Thür ber En e 
| und e8 war ihm, ala follte ihm ber 
Weg zu dem Glüde, das ihm Minna 
j allein geben fonnte, für immer ber- 
| fchloffen bleiben. Xraurig verließ er 
| die Stadt, die in feinem Leben eine 
| fo große Rolle fpielte, viel trauriger 
| als damals, da er auf dem Wege nad 
| Höchft in der Naht von Minna Ab- 
fhied nahm. Damals fühlte er fi 
mit ihr auf ewig verbunden; nichtß, 
mas trennte, war zmifchen ihnen, 
mohl aber alles, ma8 zmet junge Her- 
zen vereint. Heute Flafften und dehn- 
ten fich unbefannte Räume und unbe» 
; jiegbare Vergangenheiten zwiſchen ih— 
nen. 

In London angekommen, machte 
er ſich vor allem in der Welt heimiſch, 
die das Gouvernantenweſen als ein 
großartiges Geſchäft ausbeutet. Er 
machte die Bekanntſchaft aller Agenten 
für Anſtellung von Lehrern und Leh— 
rerinnen und aller der reſpektablen 
Damen, die von den erſten Monaten 
des Gehaltes der armen Mädchen leb⸗ 
ten. Ueberall gab er den Namen 
Minnas auf, daß man ihn ſogleich 
benachrichtige, ſobald ſie eintreffe, da 
fich bisher noch nicht gemeldet hat- 
e. 


die 


Ungeduldig martete er Tage und 
Mocen-und eilte er immer mieber 
in die Bureaus und zu jenen Frauen 
zurüd. Auch in der Welt der Lon- 
doner Deutjchen machte er fich betannt, 
borausfegend, daß Minna, mit Em- 
pfehlungen audgerüftet, wohl an den 
einen oder den anderen gemwiejen fein 
werde. Cr jchöpfte große Hoffnuns 
gen, ald er einen Bankier kennen 
| lernte, deifen Tochter in dem Mann= 
beimer Anftitute erzogen worden und 
melcher behauptete, da Minna, mit 
der man brieflich in Verbindung ge- 
| wefen und der man fich zu großem 
Dante verpflichtet fühle, gewiß nicht 
durch London kommen merbe, ohne 
die Familie und ihren ehemaligen 
Böaling zu befuchen. 

Bon Genf aus befam Paul, ber 
dort immer feinen Aufenthaltsort 
angab, die beruhigendften Nachrichten. 
Herr Rilliet forgte auf das gemiljen- 
baftefte für das Kind, und Madame 
Arlot verficherte, daß fie jebt. eine, 

durch Liebe und Güte ausgezeichnete 
| Verfon im Haufe habe, die das Kind 
! pflege und behüte, mie e3 eine Mutter 
| nicht beffer könnte. Paul dankte die- 
jer Unbefannten auf3 herzlichjte, tonn- 
| te aber, ma3 er der Vergeklichkeit ber 

Madame Arlot zufchrieb, nie den Nas 
men derjenigen erfahren, der er fo 
biel Dant fchuldete und die Madame 
Arlot nur immer la bonne Demiois 
ı selle nannte. 3 mar eine der Be- 
| dingungen gewefen, die fih Minna 
noch bei Mabame Arlot ausmirkte, 
| daß fie Herın Marfiliy niemals ih- 
ten Namen nennen merbe, und daß 
| fie ihn für den Fall feiner Rüdtehr 
erlaube, fih im SHintergrunde und 
verborgen zu halten. 

Nah langen Wochen vergeblichen 
Sucens und Harrens in Zondon er- 
ı fuhr Paul, daß eine junge Deutfche 
ähnlichen Namens, der nur leicht von 
der Gnaländerin, die ihm die Mit- 
ı theilung machte, entitellt fein konnte, 
daß ein Fräulein Bürger fih als 
Gouvernante auf einem gemwiffen Edel: 
fite in Schottland befinde. Ohne 
Zögern teilte Paul dahin ab; dort 
erfuhr er, daß die Familie fih auf 
den Kontinent, und zwar ind Bab 
nah Spaa begeben habe. 
nigen Tagen war er in Spaa, um 
fich zu überzeugen, daß er einem rr= 
lichte nachjagte. War e3 nicht mög 
lich, daß Minna auf ihrem Wege von 


6 | Genf nad England in Frankreich 





| eine Stelle gefunden? Er eilte von 


| bindungen anfnüpfte wie in London 
und unter dem Vormwande, ein Mäbd- 
chen unterzubringen, alle Erziehung3=- 
Inititute befuchte, um fih zu erfun 





in einem derfelben al3 Lehrerin an 
aeftellt jet. Die leichtfinnige Mitthei- 
Inug einer deutfchen Goupernante 
| brachte ihn mieder auf falfche Fährte 
"und führte ihn nach London zurüd. 
|Gr hatte diesmal, bei feiner rafchen 
| Abreife, die Veränderung feines 
Aufenthaltsorte® nach Genf zu be- 
richten veraeffen, und nachdem er mies 
der einmal die Provinz durchzogen, 
| famen ihm die Genfer Briefe, bie 
| Tange in Paris gelegen hatten, ber» 
fpätet zu. Giner derfelben, der be» 
reits drei Mochen alt mar, enthielt die 
beiorgnikerregende Nachricht, daß die 
GSefundheit feines Kindes troß der bes 
ften Pflege fchwantend gemorden und 
daß Herr Rilliet zu einer neuen Quft- 
beränderung rate. Es ſei zwar 
keine Gefahr vorhanden, aber es gin— 
gen jetzt in Genf mancherlei Kinder— 
krankheiten um, die ſich an kräftigen 
| Kindern als unfchädlich ermweifen, aber 
' einem fchmächlichen Kinde mie Hor=- 
tenfe gefährlich werden fünnten. Paul 
| madte fih die größten Vormürfe, 
| daß er, feiner Liebe nadhjagend, fein 
| Kind durch mehrere Monate habe al- 
| Iein laffen fönnen. Mit dem Ge- 
danken, von Minna auf immer Ab- 
fchieb zu nehmen, padte er rafch feine 
| Sachen und reifte ohne Aufenthalt 
in einem Zuge von London über Pa- 
ris nach Genf. 

%e mehr Paul fi der Stadt nä- 
berte, in der er fein Kind gefährlich 
| franf zu finden fürdhtete und die er 
| unter fo großen Aufregungen verlaf- 
| fen hatte, defto Iebhafter traten ihm 
ı die hier erlebten fchmerzlihen Stun= 
den und alle traurigen Möglichkei- 
| ten in der Zufunft, vielleicht in der 
| Geaenwart, vor die Seele. Traurige 
ı Ahnungen verdichteten fih nah und 
| nach zu einer jhmeren Beängftigung, 
| zu einem Alp, dem er fich nicht ent- 
minden fonnte, und benahmen ihm den 
Abem. Mein Kind, dachte er, — 
| wenn ich mein Kind verlieren jollte, 
ich märe der unglüdfeligfte, der ein- 
famfte Menfch auf Erben. Tür men 


ben? Was ift ein Dafein, das nicht 
anderen gehört? Dann tröftete er fich 
wieder, baß diefe Ahnungen biejelben 


—*2 


Nach we⸗ 


Spaa nach Paris, wo er ähnliche Ver- 


digen, ob nicht ein Fräulein Bürger 


> 
 Ite | er: 


find, als Die erhöhten 


So abmwechfelnd zwiſchen Selbſt⸗ 
troft und fchmarzer Beforgnig kam 
er in Genf an, fuhr er geraden We- 
e3 vor das Haus der Madame Arlot, 
— er aus dem Wagen und mit 
wenigen Sätzen die Treppe hinauf. 
Er riß ſo gewaltig an der Glocke, 
daß ſie ſchrill ertönte und ihn ſelbſt 
mit Entſetzen erfüllte. Erſchrocken 
ließ er den Klingelzug fahren und 
wartete bleich und zitlernd, bis geöff— 
net wurde. Die Dienerin, die ihn 
von früher kannte, ſchrak bei ſeinem 
Anblick zuſammen und eilte zurück. 

„Erſchrickt ſie,“ fragte ſich Paul, 
„erſchrickt ſie über mein Ausſehen, 
oder weil ſie mir eine Schreckensnach⸗ 
richt zu geben hat?“ 

Er raffte ſich auf und trat in den 
Salon, wo er ein junges Mädchen 
fand, das traurig in die Straße hin— 
abſah. 

„Kann ich Madame Arlot ſpre— 
chen?“ fragte er raſch. 

„Ach nein,“ erwiderte das Kind, 
„ſie iſt nicht zu Hauſe,“ und bei 
dieſen Worten fing das Mädchen zu 
weinen an. 

„Wo iſt ſie? Um Goites willen, 
antworten Sie raſch, und was macht 
die kleine Hortenſe?“ 

Das Mädchen meinte noch heftiger 
und antwortete fchluchzend: „Diefe 


F Be, Ic * A 2 
anderes 
orgen ber 


eben, unfere kleine Hortenfe, hat Ma= 


dame Xrlot auf den Kirchhof ge- 
| 


bracht.“ 

Paul brach bei diefem Worte be- 
mußtlos zufammen. Als er wieder 
zu ſich kam, fand er die Dienerin 
des Hauſes um ſich beſchäftigt. 

„Mein Kind, mein Kind! mein 
armes Kind!“ rief er verzweifelnd 
aus, „hätte ih Dich doch nie verlaf- 
fen!” 


„Sch verfichere Sie, Herr Marfilly,“ 
fagte jene Penfionärin, die er im 
Salon gefunden hatte, „hr armes 


Kind ift auf das allerbefte gepflest | 


worden; Fräulein Minna hat e3 wäh- 
rend der ganzen Zeit ihrer Krankheit 
auch nicht einen einzigen Augenblid 
berlaffen, fie hat menigjtend mährend 
acht Nächten an feinem Bette ge= 
macht.“ ; 
„Hräulein Minna?” fragte Paul 
bor fih bin — aber feine Gedanten 
waren jet nicht nach diefer Geite 
gerichtet — nur nah dem Kicchhofe 
mollte er, um mo möglich fein Kind 
noch einmal zu fehen. Gr raffte 
fih auf, eilte die Treppe hinab und 
[prang in den Wagen, ber ihn unten 
noch erwartete. In wenigen Minus 
ten bielt er vor dem Portale des 
| großen Friedhofes. 
zum Magen hinausftürzen, war aber 
| faum feiner Glieder mächtia, und 

der Kutfcher mußte ihm binabhelfen. 
| Erft alß er im Annern des Fried» 
| hofe3 Menfchen fah, mar er imftande, 
| feine Musfeln mieder anzufpannen, 
| um rafch in die Allee einzutreten. 

Aber was mar da5? Aeffte ihn ein 

Traum? War er feiner Stimme nicht 
; mehr mädtig? War er mwahnfinnig? 
| Er fuhr mit beiden Händen über bie 
| Stirne und drüdte die Mugen zu, 
 mähnend, daß indes die Phantas- 
| magorie fih auflöfen werde. Aber 
| er öffnet die Augen, und er fah no 
| immer dasfelbe. Bor ihm, faum zehn 
Schritte vor ihm, zmwijchen den Blus 
men der Gräber, ftand ein Kind, gqe- 
nau mie feine Hortenfe — ganz und 
gar feine Hortenfe, nur fräftiger, ge= 
| fünder, in vollfter Blüthe der Kind» 
ı beit, und. in diefer furzen Zeit feiner 
ı Abmefenheit unverhältnikmäßig ge= 
machfen und entmidelt.  Melcen 
 graufamen Scherz hatte man ich mit 
ihm erlaubt, um ihn auf diefe Weife zu 
‚ überrafchen, oder mar ed doch ein 
| Wahngebilde? Eine Ausgeburt feines, 
| dur den harten Schlag bermwirrten 
| Geiftes? Er mußte fie fallen und hal- 
ten, um fih von ihrer Wirklichkeit 
ı zu überzeugen, und er ftürzte auf fie 
108 und drüdte fie in feine Arme, 
Sie zerfloß nicht mie ein luftiger 
Geift, fie begann, erfchroden von jei= 
ner Heftigfeit, Teife zu meinen. 

„D, meine nicht, meine Hortenfe,“ 
rief er außer fich vor fih Glüd, mäh- 
rend ihm felbft die Thränen aus 
den Augen ftürzten, „o, meine nicht, 
ih mill Dich nie mieder verlaffen.“ 


| 


Er lag auf den Anien vor bem | 


Kinde und miederholte immer mieder: 
„Nie, nie mill ich wieder pon Dir ge- 
ben!” 

Aber da3 alled® mußte hoch ein 
Traum fein, denn die Allee herab tam 
Minna, nah der er durh Monate 
vergebens gefucht hatte. Ihre Au— 
gen imaren bermeint, und jie blidte 
ihm mit unendlicher Milde entgegen, 
mährend er fie anftarrte, geängftigt 
bon dem Gedanten, daß er nur träu= 
me und zu trauriger MWirklichteit er- 
machen werde. Er flammerte fich aufs 
neue an dad Kind feit, ala ob er 
fürchtete, daß ed ihm noch entfchmin- 
ben fönnte, 

„Sehe nicht von mir,“ flehte er, 
„und ich will Dich auch nie mieder 
verlaſſen.“ 

„Run,“ ſagte Minna, unter Thrä- 
nen lächelnd, indem fie die eine Hand 
auf feinen, die andere Hand auf den 
Kopf des Kindes legte, „nun, fo 
müffen mir Drei fchon zufammenblei- 
ben, denn auch ich mill mein Kind 
nie verlafien.“ 

Paul fah fie mit mett offenen Au- 
gen an. Mie? Minnas Kind? Und 
feine Hortenfe war mirflih tobt? 
Uber dies Kind, dies, bon deflen 
Eriftenz er biß da noch nichts ge— 
mußt —? Sie lädelte und brücdte 
das Kind an feine Bruft: „Geh zu 

| Deinem Vater, Gretchen.“ 

Er verftand rafh und umbaljte 
bad Find und nannte ed, an den 
alten, theuren Namen gemöhnt und 
unter dem Zauber der erftaunlichen 
Aebnlichkeit, feine Hortenfe, feine ge- 
liebte Hortenſe. 
EEigentlich Greichen,“ berichtigte 
Minna, „nach dem Namen, den Du 


mir in Frankfurt zu geben pflegte 
— — —* 


Er wollte ſich 


und zwiſchen ihr und dem Kinde 
ging er einem friſchen, kleinen Grabe 
entgegen, um welches mehrere junge 
Mädchen und Madame Arlot be— 
ſchäftigt waren, es mit Herbſtblumen 
zu ſchmücken. Paul wollte ſich da— 
rüber hinwerfen, aber Minna hielt ihn 
mit beiden Armen feſt, ergriff ſeine 
Hand und flüſterte ihm ins Ohr: 
„Wir wollen ja alles thun, um Dich 
Deinen Verluſt vergeſſen zu machen 
und Deine Wunden zu heilen.“ 


Ende. 


Guter Chauffeur geſucht... 


Qumporesfe von Henri Deslinieres. 

„Iris Noirs“, die Billa des 
Herrn Chantaume, lag im vornehm- 
ften Theile des Dertchens Yarpille- 
fur-Mauldre, da3 jeder ala Billen- 
ftabt fennt. Gehr verlodend jah e3 
aus, das fleine Befigthum mit dem 
Obſt- und Gemüfegarten und bem 
berrlihen Part, der bis zum Fluß 
binabging; dort führte eine Thür Di- 
reft an’3 Ufer, Nur feine fonnige 
Lage mar ein menig flörend; man 
mußte troß des Schattena hoher Bäus- 
me in den Sommermonaten bei ge= 
Ichloffenen Zaloufien leben. Da- 
durch machte da8 Häuschen auf den 
Vorübergehenden den Eindrud, als fei 
eö* unbemohnt. 

E3 mar Auquft und Herr Chan: 
taume, der nichts fo jehr fürchtete 
mie die Sonnengluth, hatte eine Ein- 
ladung der FamilieRosnay abgelehnt, 
liebenswülkdiger Nachbarn, die in ih- 
rem Automobil Frau Chantaume 
nebft Kindern zur „Fontaineaur-Mi- 
roir3“ entführt hatten. Nach feinem 
einfamen rühftüd, das er mit ein 
paar Gläfern guten MWeind gemürzt 
hatte, war er in ein zu ebener Erde 
gelegenes? Zimmer gegangen, dad 
gleichzeitig al3 Spieljaal, Bibliothet 
und Rauchzimmer diente. 

Schon lange ärgerten ihn die Ros— 
nay’3 mit ihrem Auto, das in allen 
Unterhaltungen XIrumpf war. Er 
hatte befchloffen, e8 ihnen gleih zu 
thun, und feit zwei Tagen mar er 
wirklich im Befit biefes unentbehrli- 
chen ZTransportmitteld. Neben dem 
Gemüfegarten in der ehemaligen Tut 
terfammer ſtand e3, und nun fehlte 
ihm nur noch der Chauffeur; denn fo 

| lange und angeftrengt er auch in fei- 
| nem Lehrbuch ftudirt hatte — die 
ı Braris erfeßte e3 ihm doch nicht. Er 
hatte darum eine Annonce aufgegeben, 
auf die fich, da fein Brief gefommen 
war, heute ganz fiher Jemand melden 
mußte. 

Er blätterte noch ein wenig in fei- 
nem Handbuch, dann fielen ihm un= 
ter dem Einfluß der großen Hite und 
des guten yrübhftüds die Augen zu, 
und mit der audgebrannten Cigarre 
zwwifchen den Zähnen, lehnte er, fanft 
Ichlummernd, im Seffell. Das Bud 
mar allmählich feinen Händen ent- 
glitten und lag mit zerfnitterten Gei- 
ten am Boden. Unrubige Träume 
durchgudten fein Hirn; bald fuhr er 
in feinem Auto fpaziren, bald mei- 
bete er fih an dem neidifchen Stau- 
nen der Rodnay’3, oder er freute fich, 
daß er bei feinen Gefchäftäreifen nach 
Pari8 nun nit mehr vom Zuge 
abhängig war. Dazmifchen aber fam 
ihm unaufhörlih der TVert feiner 
Annonce in den Ginn: „Outer 
Chauffeur gefucht. Bewerbungen 
Tchriftlich oder mündlich bei Herrn 
Chantaume, NYarpille-fur- Mauldre, 
Villa Kris Noirs.“ 

Vor dem Park der menfchenleeren 
Villa ftand zur felben Zeit ein roth- 
haariger Burfche mit hohen Stulpen 
ftiefeln und einem Dchfenziemer in der 
Hand. Nah einem rafchen Blid 
ringaum ftüßte er fich auf feinen Stod 
und fchien zu erwägen, ob er Jich da= 
mit über die Mauer jchwingen könne. 
Doh da8 freigelegene Ufer mochte 
ihm Furcht einflöhen, und fo zog er 
e8 vor, an der Parfmauer entlang 
dem Fluffe zuzugehen. 

Bald fam er an eine Fleine braune 
Thür, die ganz mit Epheu umrantt 
mar, Wus einer Ledertafche, die un« 
ter feiner ade ftedte, holte er eine 
Art Schlüffel herpor, und im Hand» 
umdrehen mar der Gingang frei. 
Vorſichtig ging er vorwärts, fauerte 
ſich hinter jeden Buſch, um zu hor— 
chen; aber da nichts die Stille un— 
terbrach, fühlte er ſich in ſeiner 
Sicherheit beſtärkt und drang in we— 
niger als fünf Minuten bis zu der 
großen Glasthür vor, deren herabge— 
laſſene Jalouſien Herrn Chantaume 
vor den Sonenſtrahlen und der Hitze 
bewahrt, aber auch ſeinen Schlummer 
begünſtigt hatten. 

Der gute Herr lag mit dem Rü— 
den nach dem Eingang zu behaglich 
in ſeinem Korbſeſſel hingeſtreckt und 
rührte ſich nicht. Sein Beſucher, der 
augenſcheinlich weniger friedlich ge— 
ſinnt war, hatte ſoeben von außen 
die Jalouſie ein wenig gehoben. Da 
er den Schläfer unmöglich hatte jehen 
können, ſchickte er ſich an, mit zurück⸗ 
gehaltenem Athem die Schwelle zu 
überſchreiten; doch die Thür, auf de— 
ren Widerſpenſtigkeit er nicht gerech— 
net hatte, knarrie jämmerlich. 

Herr Chantaume ſchlug die Augen 
auf und erblidte im Spiegel gegen- 
über die Geftalt eineg Mannes, der 
ihn zu feiner Verwunderung ohne je- 
de Anmeldung zu befuchen fchien. - 

Ganz erfüllt von feiner Annonce: 
„Suter Chauffeur u. f. m.“ begriff 
er aber jofort, daß dies endlich der 
Gemwünfhte fi. Ein menig fteif- 

| beinig ftand-er auf und fuhr fich 
mit der Hand über die Augen: 
„Berzeihung, mein Lieber! ft «3 
De Ich war über dem „Hand» 
uh des Ehauffeurs“ eingefchlafen. 
Sie lommen auf meine WAnnonce? 
Gut fo. Werden wir uns vertragen? 
Zu fchlecht hat man e8 bei mir nicht.“ 


erhalt noch nicht recht erfaßte, ftußte 
über den mä 
mwitterte aber 


— 
t 


Der Eindringling, der den Sach⸗ 
nhaften Empfang 
int, nd 


| 
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Br ES TTR 
„Wo er” fragte D 
"Ghana" — an der 


leife: „Das glaub’ ich ſchon.“ 

Und Ehantaume fuhr fort: 
„Sewiß find Sie von der Landftraße 
aus hereingefommen und um’3 ganze 
Haus gegangen. - Xch mette, mein 
Cärtner, der im Gemüfegarten . fein 
muß, hat Sie nicht gehört. Ein 
Glüd, daß ergus, mein Hund, mit 
den Damen fort _ijt; fonft wäre er 
noh auf Gie losgefprungen!“ 

Und beide lachten. 

„Sind Sie jchon lange in Ahrem 
Fach, mein Lieber? Bei wen mas 
ten Gie in Stellung?” 

Ohne Schmwanten gab der Noth- 
baarige feine Chauffeur-Laufbahn 
zum Beiten, da ihn das „Handbuch 
des Chauffeurs“ ja genügend aufge: 
Härt hatte, 

‚Aber mir fällt ein, Sie find in 
diefer Hite vom Bahnhof bis bier- 
ber gelaufen. Da müflen Gie zu» 
nächft eine Fleine Erfrifchung haben.” 

Gie gingen in die Speifelammer, 
und Herr Chantaume nahm aus dem 
Eisfpind eine Flasche Bier, die von 
der Kälte ganz befchlagen war, Dann 
befichtigten fie da8 herrliche Auto, das 
feiner erjten Ausfahrt harrte. 

Der Gärtner, der thatfächlih im 
Gemüfegarten mar, hörte die Thür 
gehen, jchlürfte in feinen mit Erde 
verffebten Holzpantinen herbei und 
lugte qutmüthig unter feinem breit- 
frempigen Strohhut hervor. 

„Ei- poßtaufend, Remy!” fcherzte 
Herr Chantaume.. „So alfo bewa- 
hen Sie mir den Eingang? Wenn 
uns nun diefer Herr, der feinem 
Menfchen begegnet it, daS ganzeHaus 


' auägeräumt hätte!“ 


Und erfreut zeigte er auf den Le> 
derbeutel, den der völlig beruhigte, 
zufünftige Chauffeur nun nicht mehr 
berbarg: 

„Ah, recht fo. ch fehe, Sie ha- 
ben hr Werkzeug bei fich.“ 

Der Nachmittag verging mit Un- 
terhaltungen über Motore, Wagenfor- 
men, Pneumatitreifen. Sogar eine 
vergleichende Werthtabelle über bie 
frangdfifchen und die deutfchen Mar- 
fen wurde aufaefeßt. Herr Chan 
taume bejtand darauf, daß der Mann 
bi3 morgen früh fein Gaft fi. Dann 
mußte er ihm mohl ober übel einen 
Tag Urlaub geben, damit er nad) 
Haufe fahren und feine Sachen 
paden fonnte.e ber übermorgen, 
ganz früh, menn ed noch nicht fo 
heiß mar, follte die erfte Ausfahrt 
ftattfinden. 


Der „Chauffeur“ ging mit Syreuden | 


darauf ein . . . jedodh am nächiten 
Morgen vor Tagesanbruch war er 
berfchwunden und das ganze Silber» 
zeuq mit ihm. 

‚Sp gern Herr Chantaume aud) 
fürftig von feinem Auto fprad — 
das erjte Erlebniß, das er mit ihm 
hatte, verfchwieg er beharrlich. 


————[-[102. — 
Die Diebsreflame, 


Der Kolonialwaaren-, Delifateffen- 
und Weinhändler Zitterle vernimmi 
eines Nacht3 verdächtiges Geräufch in 
feinem. Laden, über dem er jchläfr. 
Muthig wie er ift, Fleidet er fich rafdı 
an, ftedt den Revolver ein, jehleicht in 
dad Gewölbe und ertappt dort denn 
auch einen Dieb, der fich eben an der 
Würften, Conferven und Weinen zum 
Aufbrechen der ſchweren eiſernen Kaſſe 
ſtärkt. 

„Hände hoch!“ ruft Zitterle und er— 
hebt die Waffe. Der Spitzbube kennt 
den gefährlichen Ruf, folgt ſofort und 
verlegt ſich aufs Betteln und Winſeln. 
Zitterle, ſtolz über ſeinen Sieg und 
kein Freund polizeilicher Scherereien, 
läßt Gnade für Recht ergehen, legt 
aber dem Gauner einen Bogen Papier 
auf den Ladentiſch und diktirt ihm 
beim Schein ſeiner Diebslaterne fol— 
gendes: 


„Ich beſtätige hiemit auf Grund 
eigener und eingehender Probe, die 
ich heute Nacht vorgenommen, die 
ausgezeichnete Qualität der Wurſt— 
waaren, Conſerven und Weine der 
Firma A. Zitterle, die ich als Be— 
rufener ganz beſonders zu empfeh— 
len vermag. 

Xavpverl 
profeſſioneller Einbrecher und 
Ladendieb.“ 


Dieſes Schriftſtück prangte andern— 
tags, ſäuberlich auf Pappendeckel aufs 
gezogen, in der Auslage und zog einen 
gewaltigen Zulauf von Kunden an. 

Weniger angenehm überraſcht aller— 
dings war der reklameſüchtige Zitterle, 
als vierzehn Tage ſpäter, auf Grund 
dieſer freundlichen Aufforderung, wie— 
der bei ihm eingebrochen und diesmal 
der ganze Laden ausgeräumt murde. 


Zukunftsbild. 
Die Dame des Hauſes klingelt 
dem Diener: „Rufen Sie doch mal 
fchnell meine Tochter in Kairo an! 
Mir effen heute eine halbe Stunde 
früher zu Mittag. ch Iaffe fie bit- 
ten, pünttlih da zu fein.“ 

Der Diener geht an’3 Telephon 
und fommt zurüd. „Das gnäbdige 
— wird in zehn Minuten hier 
ein.“ 

„But, und bringen Sie jegt raſch 
die Hausfchuhe menes Mannes. Er 
muß jeden Wugenblid von feinem 
Ausfluge — aus Japan zurückkom— 
men. Raſch, ich höre ſchon die Pro— 
peller ſurren! Und dann ſchicken 
Sie ſofort den gedeckten Tiſch her⸗ 
auf! Sie wiſſen ja, daß mein Sohn 
aus Auftralien heute zum Mittagef- 
fen berüberfommt, und daß er nicht 
piel Zeit hat. Bis er ba ift, ift die 
Suppe dann gerade richtig abge» 


kühlt.“ 


—Uebertreibung. A.: Wie, 
ſo viele Verlobungen haben bei Kom— 
merzienraths ſchon ſtaitgefunden? B.: 
Ja; der Papagei, der im Empfangs⸗ 


den Maftl till. 


zimmer t el 
gelernt: ——— Sen mit Namal" 


„Daß i8 mei Tod!” feufzt bie 2 
„I geh’ in’3 Wafler!“ 

Der Waftl, der die Bärbl hetmik 
liebt, hört die Worte und fagt: „® 
weißt, Bärbl, mie gern’ !’ Di hal 
Ohne Dir freut mi ’3 Leben a 
mehr. Laß mi mit Dir fterben!“ 

„Du bift mei’ einziga Frenndl* fe 
die Bärbl, „auf-d’ Naht — um ne: 

— heim Mühlbach!” 

Die Liesl, die wieder ben Wal 
gern’ hat, fragt: „Warum bift © 
denn fo trauri, Waftl?“ 

Und als fie hört, daß er fterben mil 
fagt fie: „Wenn Du nimmer lebft, me 
ia nimmer leben. Xogeh mit Di 
in’8 Waſſer!“ 

Dem Maftl ift’3 recht. 

„Auf dD’ Naht — um neune 
beim Mühlbach!” fagt er. 

Liest aber trifft unter TE 
Vorbereitungen für den Iehten Ga 

So ertäppt fie der Michl, der fick 
hoffnungslos liebt, weil die Lies! nu 
„Was machit denn 
und marum meinft denn?“ fragter. 

„Ss geh in Mühlbach, meil i ben 
MWaftl nit hab’n fann — auf d’ Nacht 
um neune!“ 

„Da geh’ i mit Dir — mi freut’ fo 
nimmer auf der Welt!" Und traum: 
verloren geht er feinem Gefchäfte nach, 

Der Miüllerin, der jungen Wittme, 
die fchon lange ein Auge auf den Drichel 
geworfen hat, fällt fein Benehmen 
auf, „Was Haft denn heut’, Michl? 
Bift ja ganz tramhapert!“ 

„Morgen leb’ i nimmer, Müllerin,“ 
erwidert er, „dad Leben hab’ i fatt. 3 
ftürz’ mi in’ Wafler — auf d’ Nadı 
um neune!“ 

„Sp? Und maß foll denn dann 1 
thun, wenn Du nimmer bift? Sa 
Stund mil i da länger leben!” 

Dann läßt fie den Großtneht rufen. 

„Lauf zum Notar, er joll glei’ tom» 
men, i will mei’ Tejtament madyen!“ 

Der Großtneht, der die hübfche 
MWittmwe wahnfinnig, aber unglüdlic 
liebt tft ganz beftürzt. „Warum dennt 
Bilt ja no’ jung und g’junb. 

Da erzählt fie, mas fie por hat. 

„Sp a Unglüd!“ jammert der Groß 
Ineht. „Und auf mi denljt gar mil 
und auf mei’ treue Lieb? Menn Du 
in’3 Wafler gehft geh’ i mit Dir!“ 

„But i3,“ jagt die Müllerin, „auf d’ 
Nacht um neune!“ 

Als der Großknecht allein war, ſtürzt 
Kathi, die Stallmagd, hervor. „All's 
hab' i g'hört! O Peter, Du weißt, wie 
i Di gern’ hab’! Wenn Du in's Waſ⸗ 
ſer gehſt, ſpring' i Dir nach!“ 

Nach eingetretener Duntkelheit wird 
es beim Mühlbach lebendig. 

„Bärbl, bift Du’3?* — „Ditchl, mo 
bift denn?“ — „Waftl?" — „Viel?“ 
fo flüftert und tufchelt e3 in der Stille 
der Nat. Und unheimlih erfcholl 
—8* der Tiefe das Rauſchen des Mühl⸗ 

chs. 

Alle Haben ſich gefunden. Die Lies! 
den Waſtl, der Waſtl die Bärbl, der 
Michl die Liesl, die Müllerin den 
Michl, der Großknecht die Müllerin 
und die Kathi den Großknecht. 

Sedes ergreift jein Lieb bei ber 
Hand. So entjteht eine Kette, die fid 
den Erlenblüifchen zu bewegt, wo bas 
Wafler am tiefiten ift. 

Da plöglih füllt die Lies! fchluch- 
zend dem Wat! um dem Hald und buj» 
jelt ihn ab. Das Beijpiel wirkt ans 
ſteckend. 

Der Waſtl umfängt die Bärbl, der 
Michl umarmt die Liesl, die Müllerin 
haſcht nach dem Michl, der Großknech! 
hängt ſich an die Müllerin, und die 
Kathi drückt einen Kuß nach dem an⸗ 
dern auf des Großknechts Stiernacken. 

So bilden ſie einen dichten Knäuel. 

Nun aber erwacht die gegenſeitige 
Eiferſucht. 

Zuerſt fahren ſich die Weiber in die 
Haare, dann fallen die Burſchen über⸗ 
einander her. 

Und jetzt bilden ſie zwei Knäuel, die 
ſich bald auf dem Boden wälzen. Der 
Lärm in der nächtlichen Stille kann 
nicht ungehört bleiben. Plötzlich ruft 
Jemand: „Der Gendarm!“ 

Da ſtieben ſie nach allen Richtungen 
auseinander. Die Bärbl allein bleibt 
ſtehen. Sie ſchlägt die Hände über 
dem Kopf zuſammen. 

„So a Bagage! Und das wollen 
Selbſtmörder ſein! Feiges Geſindel!“ 
ſchimpft ſie und — geht auch nach 
Hauſe. 


— — — — 
Gedankenſplitter. 


Die einſamſten Touriſten ſind jene, 
die auf den Höhen der Menſchheit 
wandeln. 
Die Straße, die zum Ruhme geht, 
Hat ſchweren, ſteilen Lauf; 

Doch, wer ſich auf Reklam' verſteht, 
Der fährt fer ſchaen hinauf. 


Die Jugend erhofft von ber Zulunft 
ihr Glüd; 
Das Alter erjehnt fich die Jugend 
ii zurüd. 
. 


Der Hortfchritt pocht zes mohl an 
D ’ 


dne Ruß, 
Doch Gewohnheit hält drinnen bie 
„Zhüre feft zu. 


Wenn ein Herr einer Dame einen 
Brillantihmud fchentt, dann taugt 
gewöhnlich eined von denDreien nicht3; 
manchmal find fie aber auch alle Drei 
aichts werth. 

Ser Falſche. 

Bei einer Kinder ⸗Aufführung in 
einer deutſchen Kleinſtadt befand ſich 
unter den Zuſchauern eine Klaſſe klei⸗ 
ner Schüler, die häufig ſtörten. Aus 
dieſem Anlaß entſpann ſich folgendes 
Geſpräch; Eine Dame (zu einem 
den Schülern ſitzenden Herrn, ganz 
entrüſtet): „Wollen Sie denn nicht für 
die Ruhe Ihrer Schüler ſorgen? Sie 
find doch der Lehrer!“ Was schen 
mir denn die Schüler an?“ „Mitt — 
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| fem gelaunter 
Kraft, Selbftändigteit 


Garantirt als 


ebenfogut als 
die 10c Borten 


Werthe Sausfrau! 
Wenn u Eu dafitr Intezeffirt 


die hohen 


often des Lebendunters 


M halts zu dveringern, gebraucht 


„KitchenKlenzer” 


für. 
fen, 


die Meinigung von Eisfis 
Auchengeſchirr, Fußbbden, 
Sinks u. ſ. w. 


&8 {ft das einzige Meinigungsmit- 


Bei allen 
Grocer3. 
| Fragt darıım 


bere, bie 


Berbreheriihe Pflanzen. 


Ton Sermeann Lin: (Hannover). 


eine Augen geben fich ein Tyreu= 
feit, ein Felt in Grün und Gold 

Silber. Golden fällt die Sonne 
ch die grünen Wipfel auf die fil- 
nen Stämme, betont hier einen 
en, hebt dort eine Blüthe hervor, 
ht da eine Grasrifpe aus der Ver- 
rgenheit... 

Ich war neulich fertig gewefen mit 

Menichheit, reftlos fertig. Ich 
te Karl Moor in mir zitirt: „Men-⸗ 
en, Menſchen, heuchleriſche Kroko— 
lenbrut!“ Zumal das weibliche 
eſchlecht. Ich zitirte König Lear, 
etzſche, den Apoſtel Paulus, Scho— 
nhauer, Strindberg und verwandte 
eiſter. 

Aber irgend eiwas muß der Menſch 
r das Herz haben, ſoll es nicht ver— 
orpeln. Doch woher nehmen und 
icht ftehlen? So hängte ich mein 
erz an die Thiere des Waldes. Es 


urde ein böſer Hineinfall. Ueberall 


Grauſamkeit 


alſchheit, 


Heimtücke, 


d Niedertracht. Sehr bald hatte ich | 


nug davon. 

Es blieben mir nun nur noch die 
zlumen, die Bäume und die Sträu— 
her. Ich trat ihnen näher, ſchloß 
Freundſchaft mit allen, den zarten 
nd ſtarken, den ſchlichten und ſtolzen, 
nd es dauerte nicht lange, da wurde 
ein welkes Herz glatt und prall und 

eine Augen blitzten, wie einſt im 
Pal, 

Es‘ fallen viele Sonnenftrahlen 
burch die Wipfel auf den Walbboden, 
ber biefer eine hier bei mir ijt ganz 
efonder3 jchön. Drei goldene Spin= 
mennehe find in ihm, und ba, mo er 
m filbernen Epheuteppich fein Ende 
indet, erhebt fich ein wunderbar fcho- 
ner Straußfarn, und vor ihn ift 
eimas ganz Herrliches, etwas Heißes, 


Glühendes, Nothes, die Fruchttraube diefem Falle völlig verfagen. 


des Aronitabes. 

Das ift eins der feltfamften Kräu- 
ter des Maldes. Wenn fein jtroßen- 
bes,. proßendes Blattwerf im Vor— 
frühling aus der fetten Erbe fchießt, 
dann duden fich die Windröschen und 
Leberblümchen fchleunigft und felbit 
der ftolze Lärchenfporn madt ihm 
"einen Diener. it aber erft bie Blü- 
be da, diefe einzigartige Blüthe, lä— 
Herlih aufgeblafen und doch voller 
MWürde und Beitimmtheit im Auftre- 
ten, dann macht fogar die goldene 
Waldneſſel ſich ganz flein. 

Sch muß lachen, wenn ich an bie 
Blüithe des Aronftabes denfe und an 
ihre Kiftigfeit. Oben ift fie weit und 
breit, und dann verenat fie fich zu 
einem Trichter, in deffen Halfe, mie 
die Stacdheln in einer Maufefalle, fteife 
Borften ftehn, nach innen und unten 
geneigt. Tief unten im Grund ber 
Blüthe ift eine gemüthliche Aneipede, 
und darin mirb ein Stoff verjchentt, 
nah dem fich alles Mögliche Hleine 
Krabbelzeug die Rüffelden Iedt. 

Sobald nun der Aronftab fein dun- 
felpurpurnes Piftill herausftedt und 
ben Ausſchank eröffnet, fommen die 
Säfte von allen Seiten heran, brän- 
gen fich in den Schanffeller und fnei- 
pen, bis fie das Bebürfnig nad fri- 
fcher Quft haben, und fo ftolpern fie 
bie Kellertreppe hinauf. Dann aber 
gibt e8 einen Mordsfradh, denn bie 
Borften verfperren den Ausgang. Nun 
wird getobt und geflucht und hin und 
hergetaumelt, und das mill der Herr 
MWirth gerade, denn durch das unziem- 
liche Benehmen der fternhagelvollen 
Säfte wird die Befruchtung der Blü- 
the herbeigeführt. Sobald da8 ge- 
fchehen ift, fallen die Borſten herab, 
ber Meg ift frei und bie Gäfte fünnen 
ihre diden Köpfe auslüften. 

Eine Wolte ftellt fich por dieSonne; 
im Walde fieht e8 falt und trübe aus. 
Böſe bliden mid des Nronftabes 
Früchte an. Gie find giftig. Und 
der Aronftab ift ein Schwindler. Erft 
thut er fo, ala gäbe es ?rreibier bei 
ihm, unb dann läßt er fich mit 
Zwangsarbeit bezahlen. Das ift eine 
Gemeinheit, die nad dem Staatsan⸗ 
welt fchreit. Ich mill nichts mehr von 


bem Aronftabe mwiffen, aber au) gar ı 


| 
| 


nichts mehr. Er macht fich der quali- 
fizirten Nötigung in idealer Konkur- 
renz mit widerrechtlicher Freiheitsbe— 
raubung ſchuldig. Hinaus mit Dir 
aus meinem Herzen, Du übler Pa— 
tron! Ich reiße Dich ſammt Knolle 
und Wurzelfaſern aus, ſchleudere 
Dich auf den Müllplatz meiner Erin— 
nerung und ſuche mir anſtändigeren 
Verkehr. 

Ich glaube, mit dem Kuhwachtel⸗ 
weizen läßt es ſich umgehen. Er ſieht 
ſo ehrlich aus mit ſeinen honiggelben 
Blüthen und den himmelblauen Deck⸗ 
blättern barüber, die er fich der pracht- 
pollen Komplementärwirtung megen 
zugelegt hat. Das heikt, wer fo mit 
Ehrligteit proßt, dem foll man boch 


tel, daß garantirt fo gut Ift wie an- 


das Doppelte Zoften. 


Imet,ipn® 


nicht zu fehr trauen. Denn weshalb 
bat er die Schopfblätter, die von 
rechtäwegen doch grün fein follen, fo 
blau gefärbt? Doc nur deshalb, um 
folche Bienen damit anzuloden, die an 
blaue Blüthen fliegen. Alfo arbeitete 
er mit Schwindelplafaten. Vorfpiege- 
lung falfcher Thatjachen zu betrüge- 
fchen Zmeden! Paragraph fo und jo 
des 8.6.8. Ych danfe für die Be- 
fonntfchaft! Auch von der Diterluzei 
bier an der Kirhhofsmauer will ich 
nicht3 milfen; denn ihre gelben Blü- 
then handeln genau fo gemein mie bie 
des Uronftabes. Und ebenfo macht e3 
der Pfeifenitrauch dort an der Laube. 
Sch fange an, Pflangenhaß und Reue 
in mir zu berfpüren. 

Aber Ausnahmen gibt e3 überall 
und wenn e3 auch Unfinn ift, fagt 
man, jte beitätigen die Regel, man 
nimmt fie hin, mie den Schatten de3 
Lichtes. So fchlendere ich Fröhlich 
am Raine entlang, dem nädhiten 
MWäldchen zu, freue mich am rofenro- 
then Obrenheil und am filbermeißen 
Augentroft und an den luftigen Blü- 
then des Klappertopfes, die jo aufge- 
biafene Baden haben. Doch da fällt 
mir ein, alle brei find Schmaroper- 
eriftenzen, nicht ganz fcehlimme, aber 
immerhin doch folche, die dag Wachz- 
thum ihrer Wirthapflangen beein- 
trächtigen.. Die Neffelfeive freilich, 
tie dort mit rofenrothem Gerante bie 
Brennefjel umgarnt, ift ein ganz ge= 
fährliher Wucherer. Erft bittet fie 
| ganz bejcheiden um ein Pläbchen am 

FJuße der Nefjel, feimt, wie jede an- 

Kändige Pflanze, im Boden, und fo- 

bald fie das gethan hat, friecht fie an 

ber Neflel empor, heftet fich mit vielen 
taufend Gaugnäpfen an, gibt ihren 

Zufammenhang mit dem Erdboden 

auf und lebt ganz bon ber fleifigen, 

menn auch ungemüthlichen Neffel, die 
fich wundert, daß ihre Brennhaare in 


Pfui Teufel, mie gemein geht e3 
doch auf der Welt her! ch alaube, 
felbft oben am blauen, Himmel herrfcht 
Mord und Todtjchlag, Lüge und Be- 

| trug zmwijchen den SFiriternen und 
ı Planeten. Nach der Miftel hier im 
| Apfelbaum jehe ich gar nicht erft hin; 
ı ich kenne fie und ihre Gaunerei. lind 
au die röthlihe Sommermwurz dort 
ı efelt mich, denn ich weiß, mel ein 
| ftinffauler Burfche das if. Was bie 
ı fleißige Qugerne mit vieler Mühe dem 
Boden abringt, da& bettelt fie ihr zu 
drei Vierteln ab. Uber dafür fehlt 
| ihr auch das grüne Ehrentleid, ebenfo 
| wie dem blaffen FFichtenfpargel da am 
| Waldrande und ber GSchuppenmurz, 
im Frühling dort unten in ber 
| Duellihlucht ihre gejpenftigen Triebe 
aus dem YFalllaube redt. 
Das ift erft die Richtige! Nicht 
nur, daß fie die Hafelftrauchwurzeln 
| zwingt, fie zu füttern, bis fie beinahe 
plagt, lockt fie mit irgend einer Tunfe 
| allerlei harmlofes Gethier in bie 
| Schuppen ihrer efelhaften Wurzeln 
| und frißt fie dann einfach auf. Das 
iſi glatter Mord. Und ein Mörder 
iſt auch das Fettkraut hier auf der 
Wieſe, und wenn es auch noch ſo 
harmlos ausſehende Veilchenblüthen 
als Beweis ſeiner Vertrauenswürdig— 
keit heraushängt. Jedes Thierchen, 
| das auf den Gummiarabicumblättern 
fleben bleibt, die jo ausfehen, ala gäbe 
les da etwas aanz befonders Süßes 
| und Gaftiges, wird bis auf die harten 
| Theile bei lebendigem Leibe verbaut. 
| Alfo Hinterlift und Graufamteit in 
einer Perfon! ch merfe dem flab- 
| rigen Kraute einen falten Blid zu 
| und gehe weiter. ber da itehen Pech- 
nelten, an deren Leimringen halb- 
todte Ameifen zappeln, und bier murfjt 
das Geisblatt eine junge Buche ab, 
und dort fchwindelt der Epheu den 
anderen Sträuchern por, menn Gr 
nicht die Eiche hielte, dann ftände fie 
nicht fo ftols da. &3 ift einfach nicht 
zum Anjehen, diefe Wirthichaft hier! 

Darum pilgere ih dem Moore zu; 
da mird doch ein anftändigerer Ge- 
ſchäftsbetrieb herrſchen. Ja Kuchen! 
Hier das weiche, ſchleimige, ſchwache 
Torfmoos erſtickt und erſäuft die Kie— 
fern und die Birken, der Sonnenthau 
meuchelt mit ſeinen klebrigen Blättern, 
was in der Luft ſchwirrt und flirrt, 


n 
und der MWafferfchlaucdh Iodt allerlei | Iloft 


fleines Gethier in feine unbeimlichen 
Reufen und füttert fi bamit did und 
fett. Und dabei hat der Sonnenthau 
jo füße Silberblüthen und bie golbe- 
nen Waflerfhlaudhblüthen find von 
entzüdender Dffenherzigfeit. Der Teu- 
fel Hole euch alle miteinander! Ach 
merde fortan nur noch mit den ganz 
Kleinen und ben ganz Großen von 
euch verfehren. 

Sch grüße euch mit dem Hute in der 
Hand, ihr ſtolzen hochſchäftigen Bu— 
chen dort oben, und Dich, knorrige 
Eiche, deren Aeſte die Sprache der 
Runen raunen, Dich auch, ſchlanke 


und Ehrlich⸗ 
teit. Ein verlegenes Rauſchen geht 
durch die Wipfel, die in der Abend⸗ 
ſonne erröthen. Und? Stimmt es 
auch hier nicht? Habt auch ihr ein 
ſchlechtes Gewiſſen? Ach ja, ich ver⸗ 
gaß es ganz, daß ihr hilflos und ver— 
laſſen wäret, hungrig und mager, 
trumm und klein, wäre das Pilzge— 
flecht nicht da, das farblofe, unficht- 
bare, meiche und mäflrige, dad dem 
verrottenden Laube die Nährftoffe 
entzieht und euch übermittelt. ch 
merbe euch immer lieben, aber mit 
meiner Hochadtung ift es vorbei, und 
fortan grüße ich euch nicht mehr mit 
bem Hute in der Hand, jondern nide 
euch mit vertraulichem Lächeln. zu. 
Und die grünen und gelben und 
grauen lebten an eurem Stamme 
find überhaupt feine jelbitändigen 
Pflanzenperfönlichkeiten, fondern nur 
juriftifhe Perfonen, Vereinigungen 
bon Algen und Pilzen, und wenn bie 
TFarne zu euren Füßen, diefe Moral- 
progen, ihre Sporenhäufchen ftolz als 


Beifpiele anftändiger gejchlehtälofer | 


Vermehrung bormeifen, ich weiß, mas 
fie trieben, ala fie noch jung maren 
und in aller Heimlichkeit im Mulme 
ber milden Liebe huldigten, und daß 
der Pilz da ein ganz unzuperläffiger 
Vertreter ift, von dem man nicht weiß, 
gehört er zu den Pflanzeh oder zu den 
Ihieren, das ift mir mohl bewußt. 
Sch fige auf einem Stuhle und lege 
Bein zu Beine, wie Walter von ber 
DBogelmeide, halte den rechten Zeige: 
finger an die Nafe und benfe: „Hm!“ 
und ftarte nach demfelben Aronftab 
bon vorhin. Mit den Menfchen bin 
ich fertig, vor den Xhieren graut e3 
mir, und nun ift mir auch der Glaube 
an die Flora abhanden gefommen. 
Das fommt dabon, wenn man flüger 
ala andere Leute fein will, flüger ala 
zum Betfpiel das Fräulein dort, das 
auf der Blöße Blumen bricht, ala die 
Kinder, die dort Himbeeren pflüden, 
als der Bauer, der mit der Senfe auf 
der Schulter Hinter mir heraeht. 
Alle Philofophie ift bummes Zeug; 
am meiften die Naturphilofophie.... 
Komm her; mollen una mieder ber=- 
tragen, lieber Aronftab! 
— 
Podgoritza. 
Bilder aus dem albaneſiſchen Aufſtandsgebiete von 
von C. Baron BinderKrieglſtein. 


Steinwüſten — Felſen, ſchwarze 
Bergmaſſen, deren Vorgebirge ähnlich 
den japaniſchen Landſchaftsmalereien 
in duftigen Nebelſchwaden verſteckt lie— 
gen — draußen im Süden ein ſchma— 
ler, blinkender Waſſerſtreifen mit mö— 
vengleich dahinziehenden Seglern und 
dahinter wieder Bergmaſſen in biſſi— 
gen, zackigen Formen über die Wolken 
ragend, — dann kleine, träg dahinzie— 
hende Flüſſe, deren Betten bis zu drei— 
ßig Meter Tiefe eingegraben eine 
Sand- und Rollſteinwüſte durchziehen 
— das iſt die Umgebung von Podgo— 
ritza, der größten und reichſten Han— 
delsſtadt Montenegros — das Zen— 
trum des Aufſtandes, der Flüchtlinge, 
der fremden Koloniſten, der politiſchen 
und kriegslüſternen Abenteurer, der 
brodelnde Hexenkeſſel aller erbärmli— 
chen und andersſeits auch gewaltigen 
Leidenſchaften, welche das Nahen des 
Krieges entfeſſelt, und welche in der 
bangen Unſicherheit des Kommenden 
als ſchwüler Alp über der ſonndurch— 
glühten Stadt lagern. 

Es iſt dieſer Ort viel genannt wor— 
den in den letzten Monaten und trotz— 
dem iſt er ſo wenig bekannt — an und 
für ſich ſo wenig intereſſant, daß ihn 
Baedeker wohl mit wenigen Zeilen ab— 
thun kann. 

Die Ebene, in der er liegt, iſt zehn 
Kilometer lang, vier breit, ringsumher 
unfruchtbarer Sandgrund — Seebo— 
den, auf dem kaum Schafe und Ziegen 
genügend Grünes finden, um ihr Le— 
ben friſten zu können. Man ſpricht 
von 18,000 Einwohnern. Gezählt 
habe ich ſie nicht — ich ſchätze kaum die 
Hälfte. 

Ehe die Römer die europäiſche Welt 
eroberten, mögen hier Albaneſen ge— 
hauſt haben, wie ſie auf fünf Kilome— 
ter von hier heute noch wohnen — 
Falkenaugen — Adlernaſen — ſtrup— 
pige Tigerſchnauzborſten und weicher, 
gelenkloſer Bärengang — bis eines 
Tages mit goldenen Legionsadlern, 
blinkenden Rüſtungen und blühender 
Kultur der Eroberer ſiegreich hier ſei— 
nen Einzug hielt. 

In jenen fernen, fernen Zeiten, de— 
ren Glanz und Pracht unvergänglich 
ſchienen, war die Sand- und Stein— 
wüſte ein ungeheurer ſchattiger und 
waſſerreicher Urwald, wie man ihn 
nur auf drei Wegſtunden nördlich von 


33. 30 Rezept frei für 
Ihwake Männer. 


Sendet Name und Adreffe. Heute wird 
es Ihnen frei geichieft und Sie fünnen 
wieber jtarf und fräftig werben. 


Ich beſitze ein Nezept für bie durch Aus- 
fKmweifungen, unnatürliden Möfluß und Aus 
enbthorbeiten berurfachte Nerbenfhmäde, Her: 
ft der Mannestraft, Mangel an Energie, Ge 
bädtnißverluft und lIabınen Rüden, das 
Iranie und öfe t 
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Männertcanipeiten au feiner a tät gemacht 

t dab ed has it 


t, und id bin überzeugt, i 
Selimite ift, um — Mannesfraft tv wie 


au ngen. 

3 olauße, dab id ed meinen Mitmen 
(dere bin, ihnen eine Kopie pribatim ie 
den, io dab jeder Mann, wo er auch fei, der 
durch öftere — den Muth verloren 
bat, fi nicht ger ben Körber mit Patent: 
mebisinen bergifte, fondern fi Dies, bon mir 
a gr ufdauende e 
ie tästende He Saffe 
I 6 dann deu e — und 
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Ro ar > 


Ken und reichen Wildftande. 

Kaifer Diofletian ließ jich in ber 
nörblichiten Ede des Thales einen Pa= 
faft bauen, nannte die Stadt, deren 
Reſte heute noch vortrefflich erhalten 
find, „Docleo“ und floh zur Som- 
meräzeit von Rom nad) den albanefi- 
fhen Bergen, um ferne bon den 
Staatögefhäften Waldesluft und 
Mattenduft zu atmen. n die Berge, 
zu den friegerifchen und cheuen Be— 
mohnern der Klüfte drang niemand 
por. Rom hielt die Straße durch die 
Ebene nach dem heutigen Antivari of- 
fen und ließ die milden Bergler in 
Frieden. 

Die Wogen der Völtermanderung, 
von Dften kommend, bliefen die römi- 


fche Herrlichkeit in Trümmer. m | 


überftürgender Haft jchoben und 
drängten die Völter nach dem fonnigen 
Süden, zerftörten mit ihrer brutalen 
Kraft Hohmlachend die verfeinerte und 


| bermweichlichte Zipilifatton und famen 


nad) jahrhundertlangem, fchmerzlichem 
Ringen um eine ‚neue Heimath endlich 
zur Ruhe. Mit der Völterwanderung 
follen audh die Wlbanefen und die 
Montenegriner gefommen fein. So 
fagt die Theorie, denn Weberlieferung 
ift feine vorhanden. 

Der ftetige Siegeäzug der Lehre 
Ehrifti mar inzmwifchen in diefe Gebiete 
| norgedrungen und verfprach eine Mil- 
derung der Sitten und eine mähliche 
Kultur den rauhen Stämmen der 
Beraländer zu bringen. Aber mie 
überall und immer jeit Urzeiten und 
Menjchengedenten, erregte die fultu- 
relle Bewegung eine Gegenbewegung, 
welche, gegen alle Prinzipien und Her- 
fommen, diesmal vom Süden audge- 
hend nach dem Norden vorbrang und 
an Stelle des [chlichten Kreuzes, der 
Lehre des Erbarmens und der Nad- 
fiht, den blutrothen Halbmond auf 
ihre Fahnen malte und die Lehre der 
Dienenden und Schwachen mit den 
hinreißenden Grundfähen der friegeri- 
Ichen Eroberer erfämpfte. 

Soweit die Heerfehaaren der Sul- 
tane bordringen konnten, zwangen fie 
Stämme und Religionen in ihren 
Bann. Gefommen waren fie aus den 
Ebenen Afiens — da3 Bergland gebot 
ihnen Halt — bi8 an den Fuß der Ge- 
birge zwangen fie die Wölfer zum 
Yalam — die Berge diefer Adlerhorfte 
fonnte da8 Volt au dem Tieflande 
nicht erobern, und fo blieben die FFel- 
fen und Klüfte frei, blieben chriftlich 
und find e3 heute noch geblieben, den 
jahrhundertelangen, erbitterten Käm- 
pfen mit dem Erbfeinde zum Troße. 

Podgoriga — die Stadt der Ebene, 
zmwifchen den montenegrinifchen Ber: 
gen, der türfifchen Ebene und den al- 
banefifhen Gebirgen wurde jomit ber 
natürliche Treffpuntt von Glamen, 
Türken und Aldanefen. Die Stadt ift 
jeder der drei fo heterogenen Völker— 
fchaften in gleicher Weije zugänglich 
und hat fich ohne Briefe, Siegel und 
Verträge aus Gründen der politifchen 
Nothwendigkeit in ſtillſchweigendem 
Einverſtändniß der drei erbitterten 
Raſſen zu einer Art Aſyl, zu einem 
Freihafen entwickelt, in dem die Ge— 
ſetze des Aſylrechtes in peinlichſter 
Meife gemahrt merden, troß des un- 
vermwiiftlichen Rafjen- und Glaubens: 
hafjes, welchen die verfchiedenen Ein- 
mohner gegeneinander hegen. 

Hier fiten fie in den fchmülen 
Abendftunden, da feine noch fo leichte 
Brife die Luft bewegt, vor den Cafes 
und Kneipen frieblich nebeneinander. 
Der arrogante, rothbemamfte Monte- 
negriner, mit dem unpermeidlichen 
Revolver im Gürtel — der meißgeflei- 
bete Albanefe, der Jahrhunderte mäh: 
rende Kämpfe mit jenem führte — und 
im Hintergrunde der türfifche Hodja, 
der Muezzin in eg und TZurban — 
ohne daß einer von ihnen fich eine höh- 
nifche Bemerkung gegen den anderen 
geitatten würde. Sie fehen aneinander 
porbei — fie find einander Luft — 
wenn e3 die Verhältniffe undermeib- 
lich erfcheinen lafjen, daß fie mit den 
Andersaläubigen fprechen müſſen, ſo 
geichieht die mit jener, bon und — 
ach niemals! erreichten freundlichen 
Ruhe und Gelaffenheit, welche den 
Drientalen an äußeren Formen meit 
über ung erhebt, und jeder bemüht fich, 
den Erbfeind an Glätte und Formen 
und Blumenreihthum der Rede zu 
überbieten. Der Zürfe bemüht fich zu 
laden — der Montenegriner zu lä- 
heln, und der Aibanefe verfucht es me- 
nigftens, etwas Milde in feinen tes 
chenden Raubvogelblid zu bringen. 

Und indes fie fprecdhen und nad 
Möglichkeit verbindlih des anderen 
Nede anhören, tönt bon Tyerne Ge- 
fhütdonner aus den nebeligen Bergen 
berüber, wo jih Moslems, Katholiten 
und Rechtgläubige (Orthodore) in er- 
bittertem NRaffen- und Glauben?- 
tampfe gegenüberftehen. Hier und da 
wird ein Vermundeter vorbeigetragen, 
der reitet, auf beiden Geiten unter: 
ftüßt, nad) dem montenegrinifchen 
Milttärfpital, in dem ein öfterreichi- 
jeher Arzt, ein Kroate, feines düfteren 
Amtes maltet. Ein Montenegriner — 
in albanefifher Tradt — ebenfalls 
perwundet, manft heran — auf da3 
ruffifhe Anfanteriegewehr geftügt — 
ein türfifcher Gendarm reitet an ihm 
vorbei, nah dem Konfulate — ein 
Depefchenreiter, mit dem deutfchen 
Mauferkarabiner “bewaffnet, hochmü- 
thig den fyez zurechtrüdend und fich 
fefter in bie Bügel ftellend, wenn er 
einem der montenegrinifchen Offiziere 
begegnet — der Albanefenhäuptling 
Sotal Batfhi, ein goldftrogenderGreis 
mit eisgrauem, mächtigem Schnurr- 
bart, würdigt ihn feines Blidfes und 
fegt fein Gefpräh mit Miß Dunham, 
dem Engel und Abgott der Bergpölter, 
impaffibel fort, al gäbe e8 auf Erden 
weder Türken noch Krieg, noch zer- 
ftörte Wohnungen, no Noth und 
Elend unter feinem Bolfe. 

Singend rüdt eine ge 

Vorpo zurüd= 
bie Stabt ein — Bauern in 


nn nme. 
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Auf Verlangen werden Einkäufe die am Montag gemacht werden, auf das Septemberkonto geſchrieben, zahlbar im Oftoßer 
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käufe der neuen geſchneiderten Suits für den Herbſt beginnen thatſächlich 
morgen, die größte Anzahl von ſtrikt modernen, von Männern geſchneiderten 


Suits betreffend, die wir jemals zu dem pop ulären Preiſe von 25.00 offerirt ha— 
ben. In Bezug auf Auswaähl, Originalität und Schönheit der Facons, Qualität 
und Elegantheit des Stoffes, ſtehen dieſe Su its obenan. 


Die Stoffe ſind ungewöhnlich hübſch und dieSchneiderarbeit ſo gut wie bei der hoch- 
feinſten Kundenarbeit. Von Broadeloths, engl. Miſchungen, fein geköperten Kamm⸗ 
garnen und Cheviots. Cont3 find in der modernen 283Öf. Länge, Novelty- und per- 
fett ſchlichte manniſh Effekte, mit Seide oder Sfinner Satin gefüttert. Eine Facon 


abgebildet. 


gen Verkauf zu 


Neue lange engliſch gemiſchte Foats 
zu 16.50 — Die moderniten Stoffe 
der fommenden Saifon in dief. hüb 
fchen Coat3, mittelmäßig und Or: 
ford graue, Tan u. braune Miidhun= 
gen verbunden mit dazu pajfendem 
Broadeloth, Kragen neueiter Entw., 
einige mit Hood - Effekt, einfache 
Bads mit Panel od. Empire Effekt, 
bejegt mit aroßen Knöpfen, Coats 


die jpäter his 222.50 16 50 
— 


koſten werden, zu 


Rubberized Slipon Coats, 5.98 — 
Hübſche Coats, ſchwarze, blaue, tan, 
graue od. grüne Seide finiſhed Mo— 
hair (rubberized), loſer Rücken, Au— 


tomobile Kragen, gefütt. m 98 
Mote, Gr. b. 44, 7.50 tv, + 
Neue Panel Dreh Stirts, 3.95— 
Aus Morfted Panama, in fchwarz 
oder blau, einfaches gerades Gore 
Modell mit looje TFlap Panel Ba 
u. Front, nett braided— 3 or 
Gr. f.Damen u. Mädchen, 95 
Movelty Maid Schulffeider für 
Mädchen — Schwarze u. weike Shep- 
herd Chef Suitings u. jtarfe wajch: 
bare Stoffe, nette Tyac., mit Pipings 
und Knöpfen bejett, lange Aermel, 


plaited Stirts — $2.50 I 30 
+ 


werth, für 


ihrer gemöhnlichen Nationaltracht, den 
feeren Brotfad am Gürtel — mit Pa- 


'tronen gefpidt — den überlebensgro- 


ben Revolver im Gürtel. 
Keiner achtet des anderen. 
Hier ift das Afyl — hier hat nie- 


mand etwad zu fürchten, jolange er ! 
das Afylrecht nicht. jelbft muthwillig | 
Selbit die Blutrahe mad | 


verlegt. 
an den Grenzen der Stadt Halt. 
Stämme, die feit Jahrzehnten inFehde 
liegen — Leute aus Chala, die auf je= 
den Chota, der fih in Schußnähe 


bliden läßt, fnallen, gehen hier in tap«| 


pendem, hüftenloderem Schritte an ih 
ren Erbfeinden borüber. 

Kein Streit — fein lautes Wort 
unter den Qaufenden, welche Abends 
die lange Straße und den Bazar be- 


leben — aber im Auge jedes einzelnen | 


eine fanatifche Verftodtheit voll dro= 
bender Zuperficht, des anderen bei Ge- 
legenheit Herr zu werben. 

Sp meit der ethnographiiche Typus 
der Stadt. 

In ihrer äußeren Erſcheinung ſam— 
melt ſie ebenfalls getreulich die Gegen— 
ſätze dreier Raſſen und Religionen und 
ſpiegelt ſie in ihren Häuſern und 
Straßen wider. 

Diesſeits des Fluſſes die neue — 
die montenegriniſche — die ſlawiſche 
Stadt mit den kleinen, in Ungarn, 
Kroatien und Rumänien bekannten 
Häuſekn — ebenerdig mit vier Fen— 
ſtern Straßenfront — eines ängſtlich 
an dem anderen klebend — ſchnurge— 
rade, kiesbeſtreute Straßen — Nürn— 
berger Spielzeug auf dem Tiſche auf— 
gebaut. Es iſt ein Abklatſch des We— 
ſtens — eine mißglückte Kopie Euro— 
pas — phantaſielos — würdelos. Al— 
les geſchieht auf der Straße — man 
lebt vor den Häuſern — Fenſter und 
Thüren ſtehen offen, und man erblickt 
im Innern die billigen, braunlackirten 
Bettſtellen, die zu Hunderttauſenden 
nach einem Leiſten fabrikmäßig herge— 
ſtellten Seſſel, Tiſche und Kommoden 
— die erblindeten Spiegelrahmen mit 
den ausſätzigen Gläſern — mit einem 
Worte den Bettelprunk Europas, der 
imponiren will und von billigen Kat— 

tungardinen nicht genügend verheim— 
licht wird. Frauen und Kinder in we— 
nig ſauberen, weißen Kleidern vor den 
Thüren hockend, und mit den Nach— 
barn endloſe und längſt gekannte Ge— 
ſpräche wiederkauend, die Herren Gat— 
ten vor den zahlloſen Cafehäuſern an 
leeren Tiſchen die ewige Zigarette dre— 
hend und politiſche Geſpräche führend 
— zu ſtolz, um zu arbeiten — zu arm, 
um zu genießen — den ganzen Zweck 
ihres Daſeins in dem Kampfe mit dem 
Muſelmann verkörpernd, ohne Gele— 
genheit zu finden, dieſen Drang zu be— 
thätigen. Ein zweckloſes Hindäm— 
mern. Nur einige Albaneſen, Grie— 
chen und Türken führen Handel, im— 
portiren Schundwaare aus Europa 
und exportiren Felle und Wolle. Jen— 
ſeits des Fluſſes liegt das alte Tür— 
kenviertel — abgeſchloſſen von hohen 
Steinmauern — jedes Haus eine Fe— 
ſtung für ſich — kaum die flachen Dä— 
cher ragen über die ſtockwerkhohen Um— 
faſſungsmauern hervor. Kein Menſch 
in den krummen, winkeligen Straßen, 
tmelche oft genug in Sadgaffen endigen 
— und nur wenige Häufer in pitto- 
restem Stile, die heute von Serben 
bemohnt find, haben ihre haken Mau= 
ern abgebrochen und jehen mit ihren 
mwindfchiefen Dächern, 'üferhingenden 
Grfern, Haremöfenftern und ſhiefhän⸗ 
genden \Üihüren melancoliich genug 
aus. An der Türfenitadt ftehen Welt 
und Zeit ftille. Dort drüben ift Aften 
— in padendem Gegenfate zu dem 
nerböfen Weften, deffen lebte Bran- 
dung die Slamifche Stadt zu fein 
Scheint. Hüben rege — allerdings 
unfruchtbares Leben — drüben die 
hallende Stille des vorzeitigen und 
unausfüllbaren Ufiens. Zwei Mina- 
tett3, dünn, weiß und zierlich mie 
Pfeilfpigen, von deren Höhe ber 
Muezzin die kleine Gemeinde der reui- 
gen Gläubigen zum Gebete ruft — 
eine feumnenartige Mofcee mit einem 
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Jeder Suit beſitzt eine gewiſſe 
beſonders hervorhebt. 35.00 bis 840. 00 Werthe, in dem morgi⸗ 


Panama 


Dreiies. 


Die Kleider, die 
wir zu Diejem 
Preis offeriren, 
find ungemöhn- 
liheWerthe, eine 
Varietät bon 1 
StückFacons, in 
fhmarz u. far» 
big, Wailt mit 
Spibenfragen u. 
Note verjehen u. 
mit 
Neb garnirt; — 
ſchlichter Gore⸗ 
Skirt, 
Werth, 


10,75 


FE 


Gigenheit die ihn 


25.00 


Gefchneiderte Sutts zu 9.95 Diefe 


übrig find. 


Cloth 


ſchneidergemachten Suits ſind fruhere 
320 und 825 Werthe und umſchließen 
alle, die von unſerem Sommer-Lager 
Die Stoffe find feine 
MWorfted Suitings in jchwarz und jar- 


big, ftarf genug für fpäten Herbft- 


wahl. 
gefüttert — einfache Gore 
Stirts, für 


tuded Sragen, Stiderei: 
beſatz, alle Gr., 4.50 wth., 


beſticktem 


Tucks beſetzt, gebügelter 


$15.00- J Kragen und Manſchetten, 


Jahre — 812.50 Werthe, 
morgen zu 


reizenden ſilbergrauen Portal in 


| blauen und goldenen Arabesken — an 


den Stufen zum Eingange ein abge- 


| Härter Hodfcha, der träumend hin» 


übergudt nach den ottomanifchen Zel- 
ten, welche die Vorgebirge bededen — 
da3 tft der Neft der türkijchen Herrlich- 
feit, welche lanafam aber deito ftetiger 
aus dem Norden nad) dem Süden zu= 
| rücgedrängt wird, ganz Aliens Pracht, 
ı ganz Afiens Verfall auf einigen hun— 
' dert Schritten im Quadrat zufammen: 
| drängend und den europäijchen Geiit 
perförpernd. 

Und draußen an beiden Ufern des 
Trluffes — unter unterwafchenen und 
überhängenden Yelfen — in jeichten, 
' feuchten und allem Unmetter zugängli- 
‚ hen Höhlen mohnen die Uermiten der 
| Armen — die albanefifhen YFlüdt- 
linge. Dort fauern fie beifammen — 
Familien von fünf bis fünfzehnKöpfen 
| — alte und junge Frauen, Rinder je= 
ı den WUlter3 und Gejchlechteg — ohne 

Deden, ohne Nahrung — abhängig 
bon der Gnade der Montenegriner, 
| deren erbittertjte Gegner fie feit Men= 
| fchengedenten maren — abhängig von 
| der Gnade, nicht Jofort Hunger zu 
ı fterben, fondern den Leidenämeq auf 
| Monate hinaus verlängert zu jehen. 
ı Ihnen kann das Land der Ifernagor- 
| zen nichts anderes geben ala etwas 
| Mais, aus dem jie fchweres Brot baf- 
| fen, das faum fräftige Männer auf 
| die Dauer verbauen fünnen. Wie an- 
| derö hingegen die fleinen Kinder, de- 
| nen die Mutterbruft feine Nahrung 
| mehr bieten fann! Gechötaufend von 
| ihnen haufen dort in den Höhlen, von 
| Ungeziefer und Mostitos geplagt — 
| bei Tag von der unbarmhberzigen 
Sonne geröftet, bei Nacht ängjtlich 
dem fernen Sanonendonner laufchend. 
Dort jtehen Väter und Brüder und 
Verwandte im Kampfe gegen den 
ı Moslem, defjen ficherfte Stübe fie in 
Europa ftet3 waren. 

Wir nennen uns Chriften, und jene 
Hermiten find angeblich unfere Brü: 
der und Schweftern in Chrifto. Aber 
mir helfen ihnen nicht. Jeder von 
uns, der e3 wagt, auf das gqrauenhafte 
Elend der Albanefen hinzumeiien, be- 
aeanet tauben Ohren. Man mill nichts 
dabon hören — man foll nichts dar- 
über jchreiben — e8 tft ja weder politi- 
icher noch materieller Vortheil dabei 
zu holen. Warum fich mit dem fchein- 
bar miedererwachenden Türfen in bie 
Haare gerathen?.... 

Vielleicht wird e8 — in fernen, fer- 
nen Zeiten, wenn Welt und Menfchen 
mieder ehrlich und ritterlich geworden, 
oder — derart materialiftifch gemor- 
den find, daß ihnen ein Schandfled 
mehr oder weniger in der Gefchichte 
der Menfchheit nur einfuriofum mehr 
bebeutet, einem ?orfcher überlaffen 
jein, die Leidenzftationen der Albane- 
jen rein fahlih und ohne Rüdficht- 
nahme auf die politifch befreundeten 
Türken aufzuzählen..... 

öglich, daß es auch dann nod 
Kreüturen geben mird, melcdhe mit 
gleihmüthigem Achfelzuden vom To: 
desfampfe der albanefifchen Chriften 
hören werben. Wie gejagt, „möglich“ 
— aber doch recht zweifelhaft. Ein 
andermal mehr darüber. Kehren wir 
reumüthig zur Befchreibung Podgo- 
rigas zurüd, in dem e8 fogar drei Ho- 
tel3 gibt — und — höret und laufchet 
alle den Worten, die da fommen mer- 
ben!!.... in zweien von ihnen erhält 
man fogar Bier vom ab. Montene- 
grinifches Bier ana Nitifch, Hell, etwas 
fäuerlih, mit fehr geringem Kohlen: 
fäuregehalt, meift matt und zu menig 
gefühlt (pardon — gepflegt wollte ich 
fagen), aber man märe ein Undanfba-= 
ter, menn man fritifch fein wollte — 
danfen mir der Vorjehung und trinfen 
mir e3, 

Ira Norden der Stadt, zwifchen dem 
Yluffe und der fchnurgeraden Norb- 
front der letzten Häuſerreihe liegen die 
Kaſernen, das Lazarett und die Mili— 
tärmagazine — alles zuſammen vier 
Gebãude vom Umfange ſehr mäßiger 

das türki⸗ 
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Gebrauh. Yeder Suit ftrift gejchnei- 
dert u. viel hübdfche Facons zur Aus- 
Eoat3 mit Seide oder Satin 


9.95 


Neue Facon ſchwarze Taffeta Seide 
Waiſts, 2.98—jehr kleidſames Modell, 
gute Qual. ſchwarze Taffeta, Hinten 
zu kubpfen, neue volle Länge Aermel, 


2.98 


Gefchneiderte Waifts zu $HlI— Drei 
neue Modelle jest angelangt — auß 
feinen finifhed Stoff mit Seiten⸗Pa— 
nel Gffetten, m. Stiderei-Entwurf u. 


1.00 


Neue Herbft Coats für Yniors zu 
8.75-Aus diagonal gewebten Eloaf: 
ings gemacht, fehwarz oder blau, Sats 
lorsKragen mit ftithed Satin Strap- 
ping3 bejeßt, Größen 13, 15 und 


8.75 


7 


® 


| 


| 
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775 Süb State 


fhe Quartier umfihlleßen bie alten 
Mauern und Thürme ber alten veezia 
nifchen Feite, unter deren Baftionen 
die grüne Mioratfha Wirbel und tiefe 
Beden bildet. Auf den Sanbbänlten 
majchen die Weiber Schaftmolle aus — 
die Gatten in farbenprädhtiger Klel⸗ 
dung fiten daneben — fehen zu, raus 
hen Zigaretten, fpuden ins Maffer 
und treiben allerfeinfte Politik, 
Stündlich kommen Alarmnachrich⸗ 
ten von der Grenze. Bald iſt dieſer, 
bald jener Paſcha verwundet oder er⸗ 
mordet — bald flammt in ganz Mit⸗ 


tel⸗ und Südalbanien der Aufſtand 


empor — bald hat man heute Nacht in 
aller Stille die ſchweren Geſchühe auf 
der neuerbauten Straße nach dem 
Sufa Gruda gebradt..... Alles un- 
wahr. 

Und das alles nennt fi) Bodgorika, 
die Stadt der drei Raffen und Reli: 
gionen — der Zankapfel des Orients, 
das mitige Probuft eines beitogenen 
Konglomerates 


=—- 1 + 9 — 


Leber und Galle, 


Die Leber fondert die Galle ab. Bon 
der Galle wien wir, daß fie ftark al- 
falifch reagixt und Fette in Emulfion 
überzuführen vermag. Außerdem 
wirkt jie gährungsmwidrig und leicht 
obführend. Der Einfluß der Galle 
auf den Berdauungsvorgangı kann 
ober allein nicht den Maßjtab für bie 
Beurtheilung der Bedeutung der Leber 
abgeben. Die Leber in diefem Lichte 
zu betrachten, jagt Brunton, ift gerabe 
jo vernünftig, al3 anzunehmen, daß 
ein Dgeandampfer für den augjchließ- 
lichen Zwed gebaut ift, die beiben 
Strahlen auszumerfen, die dad Abe 


fallmafjer der Mafchinen bilden. Der: 


berdichtete Dampf kann Verwendung 
finden, ebenjo wie die Galle; aber die 
Verdichtung des Dampfes ift nicht der 
Hauptzmed eines Ogeanbampfers, 
ebenjomwenig als die Abjonderung der 
Galle eine Hauptfunttion der Leber ifk, 
Sämmtliches Blut vom Magen und 
bon den Därmen muß durch die Pfort« 
ader und mit der Pfortader die Leber 
pafjiren, bevor e3 ben allgemeinen 
Kreislauf erreiht. Das Lebergemebe 
[pielt nun die Rolle eines porfichtigen 


Verkauf der Hühfchellen neuen fcäneidergemachlen Suils zu 829° 


Thürhüters und weit gefährliche Ein-. 


dringlinge zurüd oder zerftört fie; Die. 


Leber dient hauptfächlich einem vier⸗ 


fahen Zmed: Erjtens ift fie eine Art 


Speicher für den Organismus, indem 


fie viele durch den Verbauungs 
gebildete Subftanzgen bis zu ihrer 


Ihlieglichen Verwendung auffpeichert;. 
ber 


jo werden viele Peptone und 


größte Theil des Zuders in der Leber 


al3 Glyfogen aufbewahrt; zimeiten® 
Ihließt fie verfchiedene giftige Körper 


bom Kreislauf aus oder zerftört fies 


Eurare zum Beifpiel, das, ins 


Blut 
eingejprigt, ftarf giftig, tft, 


it polls 


fommen unfhädlich, wenn e3 u. —* 3 1 


Mund eingeführt wird, weil die 

eö eben nicht in ben Kreislauf über- 
treten läßt, jonbern zurüdhält und 
Ihließlih mit der Galle ausfcheidet; 
bie Leber jhüßt den Organismus por 
dem Eintritt vieler jchäblicher Körper; 
dritten hat man gefunden, daß bie 
Leber die Bildungsjtätte des _Harns 


ftoffes ift, eines Stoffwechjelzerfall- 2 


produfts, da3 aus dem Körper au 


{hieden wird, und endlich vierten oe 


liegt der Leber die Abjonderung dee 


Galle, die eine fehr wichtige Verbaus 2 


ungsflüffigfeit darftellt. 


Einfad 


Pride 


Rommt zu uns auerft. Ihr e 
Mühe gie Unenuenitdteien. 
bänder find die billiaften und 
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JREMAN BROS. 
u 
ANKING 60. 


"N. La Salle Str. 


23 Kapital und le und Veberihuf 


$1,500, 000 


Edwin ©. Foreman, Präfident. 
Obcar G. Foreman, Vicepräfibent. 
George N. Reife, Kaffirer. 

John Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Nontos mit Korporationen, Firmen und 
Brivatperfonen ſind erwünſcht. 


3% Binfen bezahlt auf Spar: 


Einlagen. auifefone® 


Wollen Sie rei und 
felbANändig werden? 


Das Geheimnif liegt in dem MWörts 
den jparen, ohne basjelbe, ganz 
girls, wie groß eines Mannes Eins 
men, ift Reihthum und Selbfts 
fändi teit unmöglich. Beginnt 
jegt, Euer Geld zu fparen. Wir 
Bauen 8% Binfen auf Spar-Ans 
en. — Binfen balbjährli gurt= 
eelgeiehen. 


North Ave. 
State Bank 


"Ne Morth; Ave. und Larrabee Str. 


Dflen Camdtag Abend von 6-9 hr. 


ÖREENEBAUM Sons 
' BanK Ann TRUST COMPANY 


f 


Kapital $1,500,000. 


SDentihe Bant 


@de Clark und Ranbalph Str. 


u — * onen, Armen und 
nen eröffnet. 
8 


infen an Gel®-Einlagen für beftimmte 


u —Sprozentige erite Hy 
elen u a 


ertbpapiere (BonbB). 


messen auf Chicagoer Grundeigenthum 
Bauen zu reellen Bedingungen. 


an ha Fe und Auslands⸗ 

ee 

— *— 2 —* und verkauft. 
Telephonue Randolph 560. 


2din,fon* 


Held zu verleihen 


auf Grundeigenthum 


und zum Bauen. 
Auf erſte Hypotheken. 


HATTERMAN & GLANZ, 


1IO MILWAUKEE AV ENUE. 


Schiffskarten 


nach und von Europa 


Norbddeutſcher Lloyd, Bremen; 
Samburg-Amerila, Hamburg; 
Gie Gle Transatlantigue, Havre; 
Red Star Linie, Antwerpen; 
Splland-Amerifa, NMotterbam; 
Gunardb- und White Star - Linien, 


wegen WUuslünfte, ——— > 
Gepädfadhen wendet man fi a 

—— Ss auf ber Norbfeite —2 
tiaten Vertreter: 


Josef Aschkar, 


Bimmer B Bi8 8 Kemper-@ebände, 


765 W. North Ave. 


gegenüber ber MonbdorfsHalle. 
ube sh bis 8 Uhr Ubendd. — Sonntags 
2 Uhr Mittags. aa2smifrfon* 


Schiffs3- Karten 


" Yuf den Dampfern ber 
Uranıum STEAMSHIP Go., LTD, 


Extra billig nad Rotterdam, Bremen, 
2g, Antwerpen, Berlin, |pverberg, Bien, 

eft, Temeövar ıı, allen ey in a 

: Bon ar nad Rotterdam $45.00 in 1, Rs 
füte, in 2. Rajüte auf AR 


Schnelldampfern 
Abfahrt von —— am 29. Auguſt und am 12. 
d 26. September 
1 Babe lung, Unannepmi ichleiten 


ten in Senn oder unnüge 
gen. hen Ei f fi 


=. V. ZINNER &COo. 


Weſtliche General⸗Agenten. 
1240 NR. Dearborn Str., Sde NRanbolpy Str. 
Olfen 8 Morg. Bis 6 Ubends. u 1 he 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 

Geldſendungen 
Vollmachten 4." 

‚Erbichaften engesosen 


K. W. Kempf, 
84 La Salle Str. 


Gonntagd offen ben 9 bis 12 Uhr. 
2... Wfbfesfon,bi® 


Srfurfionen ionen. 


Reto York und zurüd 

Boiton und zurüd 

Buffalo und zurüd 

und vielen anderen Punkten zu entip. Vreiſen 


Schiffs⸗Karten 


nad unb von Europa zu niedrigſten Raten. 
Bigenten für alle ae und Gee-Dampfen 


Eiſenbahhn · Fahrtarten nad jebem Det. 


Frank’s Tick Ticket & Tourist (o. 


121 ©. Glarf Str.; Chicago. 
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* Dass 
e mmer 
de ‚hanbolo 


F u 2 
Bon den Berbandstagen der Briefmartenf: 


amm: 

ler. — Während ber amerilanifde bier im 

Gange war, wurde in Wien der internationale 

abgehalten. — Intereifantes aus dem Breit 

tatalog der Markenhändler. — Geſchäftlicher 

Erfolg eines beliebten amerilaniſchen Erzäh 

lers. — Neues Buch wird ſofort in 500,000 

Eremplaren gedrudt. — Held Togo al3 Di: 

plomat. 

Neben verfchiedenen anderen Ber- 
einigungen hatte in voriger Woche au) 
die der amerifanifchen Briefmarten- 
fammler bier ihren jährlichen Ber- 
bandstag abgehalten. Zufammenge- 
fommen find die Theilnehmer an dem 
Verbandstag hier in einem der neuen 
großen Hoteld, aber mehr alß zu den 
Verhandlungen, welche dort gepflogen 
wurden, hat e3 fie nad dem Kunft- 
inftitut gezogen. Dort nämlich waren 
anläßlich des Verbandstages verfchie- 
bene ber größten und bemerfendmer- 
theften Sammlungen auädgeftellt, bie 
ir den Vereinigten Staaten biöher zu= 
fammengebradht worden find. Nicht 
alle berühmten ameritanifhen Samm- 
lungen diefer Art waren zur Stelle. 
Herr Henry Groder von San Trran- 
zisko z. B. hatte e3 vorgezogen, bie 
ſeinige nach Wien zu ſchicken, wo 
gleichzeitig mit dem hier abgehaltenen 
Verbandstag amerikaniſcher Sammler 
ein internationaler Konvent bon 
Briefmarkenſammlern im Gange war 
und in Verbindung damit eine inter⸗ 
nationale Ausſtellung von Sammlun⸗ 
gen. Dorthin hatte auch Herr La 
Renotière ſeine Sammlung gebracht, 
deren Werth auf anderthalb Mil—⸗ 
lionen Dollars geſchätzt wird, und 
welche der Inhaber dem Muſeum zu 
vermachen beabſichtigt, welches ſeine 
Mutter der Stadt Paris geſtiftet hat. 
Der Herr La Renotière entſtammt 
einer alten Familie Genua's und 
könnte ſich Markgraf von Ferrari nen⸗ 
nen, findet aber keinen Geſchmack an 
Adelstiteln. Seine Briefmarken— 
ſammlung, welche für die vollſtän—⸗ 
digſte gilt, die es gibt, iſt ſeine einzige 
Paſſion. 

Der Sammlung bes Herrn La Re» 
notiöre an Werth und Umfang am 
nächſten kommt bie in voriger Woche 
bier außgeftellt gewefene be3 Herrn ©. 
H. Worthington von Cleveland, D. 
Diefer mit Glüddgütern reich gefeg- 
nete Herr bat in feiner Sammlung 
rad und nad gegen $250,000 ange= 
legt, und ihr jegiger Werth mirb pon 
Kennern auf $600,000 geihäßt. Herr 
MWorthington mill fie demnäcdft ber 
Stadt Eleveland zum Gefchent ma- 
chen, zufammen mit einem zweckmäßig 
eingerichteten Gebäude, melde er 
eigens dafür bauen läßt. 

An dritter Stelle fommt, ma8 Boll- 
ftändigfeit und Werth anbetrifft, bie 
im Britifhen Mufeum zu Zondon be= 
findliche Martenfammlung, welche von 
einem Herrn Tapling zufammenge- 
bradt und von ihm teftamentarifch 
dem Muſeum vermacht worden iſt. 
Eine ſehr große und werthvolle Mar— 
kenfammlung beſitzt auch der jetzige 
König von England, doch hat dieſer 
ſich vornehmlich auf die Sammlung 
engliſcher Marken verlegt. Er hat 
ſeinerzeit eine kleine blaue Mauritius— 
Zwei⸗Pennymarke vom Jahre 1847 
mit 87400 bezahlt. Es ſoll nur 11 
derartige Marken geben. Zwei davon 
befinden ſich in der vorerwähnten 
Sammlung des Herrn Worthington. 

Für ſehr werthvoll werden in 
Sammlerkreiſen auch die Hawaii'ſchen 
ſogenannten Miſſionär-Marken er— 
achtet. Die 2c-Miſſionärmarke wird 
in den Katalogen der Markenhändler 
auf $5000 bewerthet, während die 
136c-Marke, welche von den Miſſio— 
nären verausgabt wurde, weit nied— 
riger im Preiſe ſteht. Die vollſtän— 
digſte Kollektion von Hawaii'ſchen 
Marken befindet ſich in der Samm— 
lung des obengenannten Herrn Crocker 
von San Franzisko. Das Prunkſtück 
diefer Sammlung ift eine 2c-Mij- 
fionär-Marfe und ala faum minder 
werthvoll, al3 biefe, wirb ein alter, 
mit drei Miffionär-Marfen verfehener 
Briefumfchlag betrachtet, der feiner> 
zeit unter einem Haufen alter Papiere 
und halb verbrannt in San Yranzisto 
unter einem SKüchenofen gefunden 
worden iſt. 

Großen Werth legen amerikaniſche 
Sammler auf Marken, die ſeinerzeit 
auf Rechnung verſchiedener ameri» 
kaniſcher Städte gedruckt worden ſind. 
Die hier in Betracht kommenden 
Städte ſind: New York, New Haven, 
Providence, Millbury, Maff., 308» 
cawen, N. H., Baltimore, Annapolis, 
St. Louid und Mleranbria, Ba. 
Manche von diefen Marten, die noch 
in zahlreichen Eremplaren vorhanden, 
ftehen „nur“ mit $5—10 im Beeife, 
bie meiften aber werben auf $300 bi3 
$400 das Stüd bewerthet, und ein- 
zelne werben noch weit höher bezahlt, 
fo 3. 3. die St. Loutfer 2c-Marte mit 
$2000, die blaue N 
fogar mit $3000. 

Die MWorthington’fche —— 
iſt naturgemäß am vollſtändigſten auf 
dem Gebiete des amerikaniſchen Mar⸗ 
kenweſens. Dennoch ſoll ihr in dieſer 
Hinſicht die Sammlung des Earl von 
Crawford nicht viel nachſtehen. 

Präſident Ernſt R. Ackermann vom 
Staatsſenat von New Jerſey, von je⸗ 
her ein eifriger Markenſammler, 
machte eine Spezialität aus der 
Sammlung von Marken der Pa— 
nama⸗-Kanalzone, ſobald dieſe von 
Waſhington aus geſchaffen wurde. 
Der Werth der Sammlung, welche er 
ſeither zuſammengebracht, wird auf 
verſchiedene Tauſend Dollars veran⸗ 
ſchlagt. Filipino-Briefmarken ſam⸗ 
melt Herr J. Murtay Bartels von 
San Franzisko, ein Freund und 
Sammelbruder des Herrn Crocker, der 
ihn für die Wiener Ausſtellung auch 
mit ſeiner Sammlung betraut, hat. 
Herr Bartels ift befonbers ftolz auf 
einige recht —2— aa ve 
Marten, auf denen ba3 
——— 


— 


* ge ’ mag, 
fo menig yufelben joa, ba bi ]. 


ft aus bem 

werben mußte, 

Zurüdgezogen brigens auch unter 
ameritanifcher Herrfchaft eine Yili- 
pino-Marfe werben müflen, und zwar 
eine Sonber-Marte für Eilbriefe, 
deren Prägung einen nur |pärlich be= 
Hleideten jungen Läufer zeigte. Die 
folgen Filipinos ftießen fih an ber 
mangelhaften Belleivung de3 Yüng- 
lingd. Man könnte au8 biefer Zeich- 
nung entnehmen, jagten fie, daß die 
Yilipinos halb nadt in der Melt 


berumliefen, und das märe doc; kei- | 


neöweg3 der Fall. 
* * * 


Unerhörte buchhändleriſche Kaſſen— 
erfolge hat bekanntlich in Deutſchland 
der Baltor Guftan, Frenfjen mit feinen 
Geſchichtsbüchern: „Jörn Uhl“, „Hil—⸗ 
ligenlei“ uſw., erzielt. Sie haben es 
ihm ermöglicht, den Talar an den Na—⸗ 
gel zu hängen und ſich, ganz nach Be— 
lieben, entweder nur der Schriftitel- 
lerei oder auch bebaglicher Muße Hin- 
zugeben. Im deutjchen Buchhandel 
waren Auflagen, mie die Frenjjen’s 
Bücher fie erzielten, einfach noch nicht 
dagemwejen. Sn den Vereinigten Staa= 
ten, wo die Lejemuth eine noch viel 
berbreitetere Krankheit ift, ala in 
Deutichland, jind Auflagen von glei- 
her Stärke jhon feit Kahren feine 
Seltenheit mehr. Ein Hocmaffer: 
ftand in diefer Hinficht, der fobald 
nicht übertroffen werben dürfte, ift nun 
aber auch hier erreicht morben. Die 
Ehicagoer „Boot Supply Co." Täßt 
bon dem neueften Werfe de Herrn 
Harold Bel Wright: „Ihe Winning 
of Barbara Worth“ gleich die erjte 
Auflage in der Stärfe von 500,000 
Eremplaren druden. Und das’ Ber: 
lag3haus3 handelt hierbei keineswegs 
nur „auf gut Glüd”. €3 hat im Ge- 
gentheil fchon jegt Beftellungen genug 
auf da neue Wright’fche Wert erhal: 
ten, daß die in der Arbeit befindliche 
Riefenauflage de3 Buches mahrfchein- 
lich ebenfo rafch vergriffen fein wird, 
mie fie fertig geftellt werben fann. 

Yym Juni wurde mit ber Drud- 
legung des Buches begonnen. Die vier 
Preffen, welche dazu in Dienft geftellt 
morden find, werden fünf Monate lang 
laufen müffen, um die Auflage zu be- 
mältigen. E38 find für diefe 650 
Zonnen Papier erforderlich, und follte 
bie ganze Auflage auf einmal verfchidt 
werden, jo würde dazu ein rachtzug 
bon 31 Wagen gebraucht werden. 

Als Wright feine erfte Erzählung: 
„he Printer of, Wdell’3“ fchrieb, war 
er ein armer Zandpfarrer im Miſ— 
fourier Hinterwald. Ein guter Freund 
lieh ihm Geld, fo daß er nach Chicago 
reifen und feine Arbeit hier bei einem 
Verleger einreichen konnte. Sein gutes 
Slüd wollte, daß er fi) mit jeiner 
Ungelegenheit an Herrn €. W. Rey- 
nolds, den Präfidenten der Boot Sup- 
ply Eo., wandte. Der fand an ber 
Arbeit ein nur mäßiges Gefallen, ein 
großes aber an dem Berfaffer jelbit. 
Er rieth diefem, fein Buch umzufährei- 
ben, und gab ihm Tingerzeige, wie er 
das am beiten anfangen würde. Ein 
ganzes Fahr lang hat Wright dann an 
feinem „Druder” herumgemodelt, po= 
lirt und gefeilt. Als er endlich fertig 
war, jhidte er das Buch Herrn Rey: 
nold® zu, der .e8 nun unvermeilt 
druden lief. E35 murden davon 
300,000 Eremplare abgefeht. Wriaht’3 
zweite Erzählung: „Ihe Shepherd of 
the Hill3” fand noch bedeutend mehr 
Anklang, und von feiner dritten, „Ihe 
GSalling of Dan Matthews“, find bis- 
ber 500,000 Eremplare abgejegt mor- 
den. Auch Herr Wright hat fein Pa— 
ftorat längft aufgegeben und führt jegt 
auf einer großen Befitung in Kalifor- 
nien, die er mit einem fleinen Theil 
feiner Einfünfte erworben, ein recht er- 
trägliches Dafein. 

* * * 

Dhne Chicago berührt zu haben, 
bat Admiral Togo, der Held des Gee- 
frieges zmwijchen Japan und Rußland, 
das ameritanifche Feltland durchquert. 
Er hat fi auch hierburh als guter 
Stratege erwiefen, denn fein an ein» 
fache Koft gemöhnter Magen hat fchon 
an den Beweifen amerilanijcher Gaft- 
freundfchaft, die ihm im Dften gelie- 
fert worden find, jehmwer zu leiden ge— 
habt; märe er zu und gefommen, fo 
mwürbe er vielleicht zu Xode bantettirt 
iorben fein. Das hat er glüdlich 
bermieden, und nun ift er zu Vans 
couder, in Britifh Kolumbia, im Bes 
griff, Ti verhältnigmähig mohlbes 
halten für bie Heimreife nad Yapan 
einzufchiffen. 

Held Iogo hat fich übrigens In den 
Vereinigten Staaten ala ein recht ge> 
miegter Diplomat eriwiefen. Er murbe 
bom Augenblid feiner Landung an 
biß zu feinem Entlommen über bie 
fanabifche Grenze bon nterbjemwerd 
überlaufen, bie von ihm miffen mol» 
ten, maß er bon den Bereiniaten Staa= 
ten und ihren glorreihen Einrichtun- 
gen alte. Er bat nur wenige biefer 
mißbegierigen ?rragefteller auf Schuß: 
meite an Sich herankommen laſſen. 
Einer von ihnen war fo findig, dem 
Admiral einen Fragebogen zu iüber- 
mitteln. Er murbe alängend Dbe- 
lohnt, denn er erhielt feinen fFragebo- 
gen außgefüllt zurüd, fo da biefer fich 
außnahm, wie folat: 

„Welche Eindrüde Haben Sie erhal» 
ten bon— 

Dem Präfidenten? 


Ideale 

Der Flottenſchule? 
Herrliche. 

Dem Kongreß? 
Großartige. 
Vount Vernon? 


Schöne. 
Amerikaniſchen Schlachtſchiffen vom 
Utab-Typ? 
Ausgezeichnete. 
a neuen 14-zölligen lottenge- 
Mäctige 
Den Resierungs-Sciffssauböfen? 


gute. 
Den ameritanifchen Bahnen? s 


i en RR is 


ger hen € er TH N nn? 


Höcft m 

Ihrer Aufnahme in ———— 

Sehr warme; beiten Dank dafür. 

1) Des Präfidenten Zaft fchmei- 
helhafter Hinweis auf den Milabo, 
— mas wird dejfen Wirkung in Ya- 
pan fein? 2) Wird er bie freund» 
Ihaft zmifchen den beiden Völtern fe- 
fter fitten? 

1) Wird eine jehr gute fein. 2) Es 
ift nichts anderes möglich. 

Amerifanifhe Zeitungsphotogra- 
phen? 

Recht unternehmende Leute.“ 

Ob nun die Beantwortung der 
Fragen vom Admiral ſelbſt oder von 
einem ſeiner jungen Leute beſorgt 
worden iſt, man wird zugeben müſſen, 
daß ſie, ungeachtet ihrer lakoniſchen 
Kürze, die vollgemeſſene Portion 

„Taffy“ enthält, nad) welcher der 
amerifanifche Gaumen verlangt. Daß 
die Antworten mit Ironie gepfeffert 
fein fönnten — auf einen fo abge- 
Ichmadten Gebanten mird man im 
Lager der Patentamerilaner ficherlich 
nicht fommen. — 38. 


Ein Prauenhaar. 


Bon Senrp Benden 


Sie hatten fich begrüßt und ſchwie— 
gen nun. Uber die Finger trennten 
jich nicht, ruhten enggefchmiegt ineins 
ander. So flanden die beiden Hand 
in Hand, und ihre Augen floffen fu- 
hend zufammen. 

„Seit warın find Sie auß Ntalien 


zurüd?“ fragte Yrau Meta mit be=.. 


fangen fpröder Stimme. Und babei 
glitten ihre Blicde mitleiderfchroden 
über fein Haar, das jegt mit taujend 
Silberfäden filigranartig durchſpon⸗ 
nen war. 

„Seit heute morgen“, erwiderte Pro⸗ 
feſſor Heyden. „Mein erſter Weg war 
zu Ihnen.“ Und leiſe, in gedämpf⸗ 
tem Tonfall fügte er hinzu: „Ich 
wollte doch ſehen, wie es Ihnen geht. 
Sie haben fih inzwifchen verheira- 
thet.“ 

„Ach ja”, fagte Frau Meta mit ei- 
nem zerfprungenen Laden. „Es tit 
biel paflirt in diefer Zeit. Wie lange 
waren Sie fort? alt ein Jahr?“ 

„Ueber ein Jahr. ch habe Fleikig 
gearbeitet. Meine Mappen find poll 
bon Skizzen und Studien.“ 

„Die werden Sie mir gelegentlich 
zeigen. Aber jegt fommen Sie endlich 
hinein. Wir fünnen do nicht ewig 
bier im Vorzimmer ftehen. Da Sie 
mich nicht zum Mittageffen beſucht 
haben, jo müffen Sie wenigſtens den 
Kaffee bei mir trinken.“ Und in ge— 
waltſamer Munterkeit: „Hoffentlich 
werden Sie ſich nicht fürchten. Ich bin 
nämlich allein. Mein Mann iſt ver— 
reiſt.“ Dabei hatte ſie ihn ſchon un— 
tergefaßt und zog ihn ſcherzend mit 
ſich fort. 

Profeſſor Heyden horchte auf, denn 
ihre Fröhlichkeit klang ihm wie ein 
riſſiges Glas. Und während er ihr 
folgte, taſteten ſeine Augen heimlich 
und mit diebhafter Vorſicht von der 
Seite nach ihr. Dabei glaubte er zu 
bemerken, daß über dieſen lachenden 
Lippen ein Hauch von Glücksloſigkeit 
lag, und daß die weichgeſchwungenen 
Linien der Brauen unjugendlich herb 
geworden waren. 

Sie ſetzten ſich in zwei Fauteuils zu 
Seiten eines kleinen Tiſchchens, deſſen 
ſchlanke Füße beim nahen Kaminfeuer 
wie aus Kupfer getrieben ſchimmer— 
ten. Von der Decke herab brannte 
eine dünn verſchleierte Lampe. Und 
während Meta den Kaffee bereitete, 
litten weiße Lichtreflexe ſchlangen— 
Baft über ihr goldblondes Haar. 

Sie [prad nicht, und der Profeffor 
Jah fill ihrem Treiben zu. Uber 
währenddeſſen ſtieg, gleich Abenddün⸗ 
ſten aus tiefem Thal, ein fernes Weh 
aus dem Grund ſeines Herzens. Das 
gleiche Weh, dem er vor Jahresfriſt 
entflohen war. 

In einem Badeort hatte er Meta 
kennen gelernt, die dort mit ihren El— 
tern war. Zu zweit hatten ſie weite 
Spaziergünge durch ſommerſchwüle 
Waldungen und ſonnenglühende Aeh— 
renfelder gemacht. Und im Schön— 


heitsquell der nackten Natur hatten ſich 


auch ihreSeelen entkleidet undFreund⸗ 
ſchaft geſchloſſen. Damals war eine 
ſpäte Liebe zu dieſem jungen Weib er— 
wachſen — eine Liebe, die gluthdurch⸗ 
tränkt war wie die ſinkende Abend— 
ſonne. Aber er hatte Meta davon nie 
geſprochen. Er wußte zu gut, daß die 
Pracht der untergehenden Sonne nicht 
lange währt, und er mochte nicht der 
Thor ſein, den Abend mit einem neuen 
Morgen zu verwechſeln. Freilich, mit— 
unter hatte es ihm geſchienen, daß 
Meta ſeine Liebe erwidere. Da hatte 
es denn Stunden gegeben, in denen 
alle feine bernunftflugen Gebanten 
zerftaubten mie der Schaum eines 
brandenben Wafferfalld. Und endlich 
war ein Tag gefommen, an bem er ent 
Thloffen war, Meta um ihre Hand zu 
bitten. Aber als er, fchon zum Fort⸗ 
gehen bereit, fich noch einmal im Spie- 
gel betrachtet hatte, war fein Blid auf 
die arauen Haare an feinen Schläfen 
gefallen, bie er doch fchon lange fann- 
te. ‚Und da hatte er müde gelächelt 
und gefeufzt und mar nicht gegangen. 
Aber am näcften Tage war er nad 
Italien abgereift. 

Und nun faß er wieder bier bei der 
fungen Frau. 

„Mögen Sie nicht trinken?” fragte 
Frau Meta und hielt ihm mit fchlant 
nerböfen Fingern bie Tafle hin. „Wo- 
bon träumen Sie?“ 

ProfefforHenden fchredte auf. „Ber- 
zeihen Sie mir. Die Gebanten ent- 
fliehen oft und tauchen in irgendmelche 
Dergangenheiten unter. Aber e8 ift 
ſchon wahr: man foll ihnen das nicht 
geftatten. E8 ift nicht qui.” 

Frau Meta fentte den Kopf. - „Ya, 
man Soll e8 „nicht thun. Es ftimmt zu 

wehmüthig.“ 

— Sie das auch ſchon erfah⸗ 


u r v 1 


bie ih mid) a fo, und darauf 
— es doch einzig an.“ 

Er erwiderte a Er fand fein 
Wort und fuchte auch gar nicht danach. 
Er jah nur ihr Lächeln, das fo un- 
froh mar, jo berb und glüdlos, und 
das ihm To meh that, weil ed — ja, 
jegt wußte er e8 — meil e& eigentlich 
gar fein Lächeln war, fondern ein ver⸗ 
jtedttes Weinen. 

Endlich fragte er, nur um ben la- 
ftenden Vergangenheitänebeln zu ent- 
Meichen, furz und ganz zufammen- 
banglos: „it Ihr Mann Thon lange 
berreift?“ 

Frau Meta fah ihn verwundert an. 
„Seit etwa vierzehn Tagen.“ 

„Und bleibt er noch lange?“ 

„Drei Wochen.“ 

„Eine Gefchäftsreife?“ 

„30. SIntereffirt Sie denn das?“ 

„Semwiß. Sie haben fich verheira- 
thet, und ich fenne Ihren Mann nicht. 
— erzählen Sie mir nichts von 
ihm? 

Was wollen Sie denn ya 

„Sind Sie glüdlih?” Ohne, ba 
er e8 wollte, hatte er da3 gejagt. Uber 
nun, ba e3 ausgeſprochen war, wußte 
er, daß er nur dies allein erfahren 
mußte, 

Yrau Meta fchmieg betroffen und 
fah ihn an. Dann legte fie fich in den 
Lehnftuhl zurüd und fchloß die Aus 
gen: „Slüdlih? Mein Mann ift gut 
und freundlich zu mir, Wir leben in 
guten Verhältniffen. Ich habe, mas 
ih brauche. Und alfo werde ich mohl 
glüdlich fein.“ 

Er erwiberte nichtd. Und fte fchien 
ed auch nicht zu erwarten, denn fie 
blieb ruhig figen, mit gejchloffenen 
Augen, und regte fich nicht. 

Beide fehmwiegen und hingen ihren 
Gedanten nad. Und Profeffor Hey- 
ben lehnte fich mie Meta in den Stuhl 
zurüd. Dabei überfam e3 ihn allmäh- 
lich wie Müdigkeit. Vielleicht, meil er 
die Naht durchfahren Hatte. Er 
kämpfte dagegen an, aber bie Augen 
fielen ihm zu. — 

Und er träumte im Schlaf. Er mar 
wieder mit Meta im Babeort, und 
Meta war frei. Und mozu er damals 
nicht den Muth gehabt hatte, das that 
er jet. Er geitand ihr, mie lieb er 
fie habe, und bat fie um ihre Hand. 
Alles faate er ihr. Und ala er fertia 
mar, fam fie zu ihm und fühte ihn 
lang und heiß auf den Mund. — 

Darüber machte er auf. Er blieb 
noch unbemeglich mit geichloffenen Xu- 
gen, um da3 zarte Quftbild nicht zu 
zerftören. Dann famen ihm Zmeifel. 
So lebhaft hatte er geträumt, daß er 
eine Setunde lana alaubte, der Kuf 
zumindeſt ſei Wirklichkeit geweſen. 
Und er öffnete rafch die Mugen. Aber 
Frau Meta fah ruhig in ihrem Stuhl 
und beuate fich tief auf eine Handar- 
beit hinab. (#3 mußte alfo doch mohl 
nur ein Traum aemefen fein. 

„Sie haben ein menigq aeichlafen“, 
fagte rau Meta, ohne aufzubliden. 

„Ja, wahrhaftta”, entaeanete Hen- 
den verwirrt. „Ach alaube, ich habe 
ein paar Minuten gentdt. 

„E83 mar beinahe halbe 
Stunde.” 

„Richt möglih! Eine halbe Stun- 
de? Bitte, verzeihen Sie mir, ich 
weiß gar nicht, mie ich mich entfehuldi- 
gen Soll.“ 

„Aber das thut doch nichts. Haben 
Sie wenigstens qut geichlafen?“ 

„sh habe munbderboll geträumt“, 
fagte Heyden mit - fehnfuchtäleifer 
Stimme. 

Frau Meta entgegnete darauf nicht 
mehr, fondern neigte fich nur noch tie- 
fer auf ihre Arbeit nieder. SHepben 
fhien e8, ala fei ihr das Blut in die 
Wangen geitiegen. Doc das mochte 
wohl nur der Miberfchein vom Ka= 
minfeuer fein. — 

Nach kurzer Zeit empfahl Ti Pro- 
feffor Heyden, und ba er mwirflich müde 
war, fo fuhr er nach Haufe, um ohne 
Abendeſſen ſchlafen zu gehen. 

Sein Diener war nicht da, und ſo 
mußte er fich felbft entkleiven und 
feine Sachen fortlegen.- Al3 er aber 
feinen Rod außgezogen hatte und ihn 
in den Schranf hängen mollte, da be— 
merkte er vorn, an der linten Schul: 
ter, etmaß Helles, Glänzendes. Schon 
mollte er achtlo8 und mechanifch fäu- 
bernd mit ber Hand darüber hinftrei- 
chen, al3 er ftußend zögerte. Und mie 
er genauer hinfchaute, da fah er — — 
— ein langes, leuchtendes, golbblons 
bes rrauenhaar. — — 

Einen Augenblid badhte er nad. 
Die Ereigniffe des Nachmittags hufch- 
ten burch feine Seele, das Bild Frau 
Meta und der feltfame Traum. Dann 
durhbraufte ihn ein jubelndes Sin- 
gen, eine hellachenbe Freude iiber dies 
fpinnmwebzarte Flimmern, da3 gleich 
einem Sommerfonnenftrahl von ihr 
gelommen und an ihm haften geblieben 
mar. Und mie taghelles Norblicht in 
Minterdnacht burdhzudte ihn die Ge- 
wißheit, daß jener Kuß fein Traum 
geweien war. a, fein Zmeifel, mäh- 
rend er fchlief, hatte fie fich über ihn 
geneigt, hatte ihn gefüht. Und das 
meiche, föftliche Seidenhaar war zum 
Verräther geworden. So liebte fie ihn 
alfo, Hatte ihn auch früher geliebt, 
liebte ihn no! Seine Seele erfchau- 
erte, trunfen von biefem frühlinahaft 
fprießenden jungen Glüf. Und fchon 
mollte er in ber erfien Wallung biefes 
Raufches den Rod wieder anziehen 
und binausftürmen, zurüd zu ihr, zu 
Frau Meta! * 

Aber dann, im Tehten Augenblid, 
genau wie vor einem Nahre, zögerte er. 
Mie damald fah er in den Spiegel. 
Und da grüßten ihn jeßt nicht mehr 
bloß wenige weiße Schläfenhaare, fon- 
bern ein re rg Haupt. 

Zange, lange fah er in der Spiegel, 
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Privat: 
Krantheiten 


Der Männer 
Berluft der Mannestraft, Nie 
ven» u. Blafentranfheiten ſchnell 
geheilt, permanent und abfos 
Int im @eheimen. Nerböfe Er 
ſchopfuns, Schwuche, Krantheit, 
verlorene Lebensotraft, Unſtren⸗ 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Kranthel⸗ 
ten der Athmungsorgane durch 
meine neueſte Methode Zurirt. 


55 für 
usa 


SBlutVergiſtn 


Krankheite 


Beckenkrankheiten, Schmergen 
ſreus u. and. Krankheiten nac 
haltig geheilt. After⸗, chroniſe 
und nerböfe Krankheiten. 


(Unterfuhung frei 


edbermann, in 
al anverfraut, rer Veh —— 
mmt heute und werdet geheilt. Ko: 


Dr. ZINS, 183 


daß e3 jet vielleicht noch etwas mühder 
par, 

Endlich wendete er fich ab, ftil und 
ruhig. Er 
Frauenhaar und betrachtete ed lange, ı 
liebevoll und fchmerzlich wie den Ieh- 
ten verglimmenden Schimmer 


eigenen jterbenden Jugend. Dann 


midelte er da3 güldene Kleinod forg: | 
fältig in ein weißes Seidenpapier und | 


that e3 in ein fleines Medaillon an 


feiner Uhr. 


Und nachdem auch diefes vollendet 
war, feufzte er noch einmal leife auf. | 
Dann löfchte er das Licht und begab 
fih zur Ruhe. 


— 8 —— 
Die fommende Mode. 


Gewöhnlich berichtet man, daß die 
neue Mode fommt und mie fie au3- 
fehen wird: mit tief innerlicher Auf: 
tegung lieft e3 die Frau, und die Geld- 
börfe bed Mannes erfährt ‚us 
einen eleftrifchen Schlag. Aber man 
fann auch ausführen, daß die neue 
Mode nicht fommen wird, und das hat 
gerade gegenwärtig feine befondere Be- 
rechtigung. Leute, die berufsmäßig 
neue Moden zu machen haben, jcheinen 
— mögen fie an der Seine, am Rhein 
oder an der Spree fiten — zurzeit 
rathlo8 zu fein, und meber See nod) 
Gebirge, Riviera oder MWettrennen ge= 
ben ihnen einen zündenden Gedanten. 
Ein große® illuftrirtes Barifer | 
Trauenblatt fpiegelt diefe rathloje 
Stimmung recht unverblümt wieder, 
benn e3 jet, mie berichtet wird, für 
feine Leferinnen Preife aus, mern fie 
einen originalen Modegedanten brin= | 
gen. 
ängſtlich geworden, daß die Damen— 
klaͤdermode ſeit einiger Zeit eine ge— 
wiſſe Treue zu ſich ſelbſt beachtet hat; 
man vermuthet einen tiefen Fall, weil 
man ſchlechterdings nichts wirklich 
Neues zu erfinden weiß und der klei— 
nen Abänderungen, Drapirungen, 
Verſchiebungen müde iſt. 
in Paris ſcheint man beſorgt zu ſein, 
daß man mit geringen geſchäftlichen 
Erfolgen zu 


zirt werden kann. 
intereſſant, ſich einmal darüber klar 
zu werden, warum denn die Mode 


immer wechſelt und daher in den Ruf 
iſt. 


der Launenhaftigkeit gekommen 
Der Keulenärmel ſchlägt den Schin— 
kenärmel todt, mal ſitzt der Kängu— 
ruhbeutel der Bluſe oben, mal weiter 
unten; der Rock wird als Kaffeemütze, 
Glocke, Blüthenkelch, 
Hoſen-, Faltenrock geformt; der Tail— 


leneinſchnitt mehr nach oben oder nach 
.aber viel mehr Li- 


unten verlegt .. 
nienveränderungen der weiblichen Ge— 


ſtalt gibt es nicht, wenn man das Weib 


nicht ganz auseinandernehmen‘ und 
anders mieder zuſammenſetzen will. 
Die Abänderungsmöglichkeiten find 


alfo relativ eng begrenzt, und doch ift | 


e3 die Aufgabe 


der Sleidererfinder, 
dieſe 


Abänderungsmöglichkeiten bis 


zum letzten Reſt auszubeuten Warum? 


Weil des Menſchen äſthetiſche Seele 
Abwechslung verlangt. 
ſich raſch an etwas ſatt, und je mehr 
Werth man auf dieſes Etwas legt, je 
liebevoller und intenſiver man es be⸗ 
trachtet, um ſo raſcher wird man ſei- 
ner ſatt. Das Abwechslungsbedürf— 
niß der Damenkleidung hat eine ganz 
vorwiegend erotiſche Betonung. Man 
ſchmückt ſich, um in immer neuer Ge— 
ſtalt zu gefallen, um hundert für eine 
zu ſein; und der Partner verlangt 
ebenfalls ſolches Spiel der Verwand— 
lung. Man ſollte alſo hiernach mei— 
nen, daß es ein Leichtes wäre, eine 
neue Mode zu ſchaffen; man müßte 
nur das Vorhandene umwerfen, von 
dem Vergangenen möglichſt ſtark ab— 
weichen, und das Abwechslungsbedürf⸗ 
niß hüpft darauf hinein, wie ein Froſch 
ins Waſſer. So einfach iſt das aber | 
nicht; denn der Menfch hat außer dem 
ZIriebleben auch befanntlich die Ver: 
nunft, die er nicht immer dazu braucht, 
„nur tbierifcher als jedes Thier zu 
fein“. Entgegen Meifter Mephifto 
braucht er die Vernunft vielmehr auch 
dazu, fich ein fetftehendes Bild der 
Dinge zu zeichnen, fich eine gemiffe 
prägnante Ueberzeugung in Dingen 
der Kunft, der Xefthetit der äußeren 
Erfcheinung zu jhaffen. So hält er 
am Rod der Frauen feft und meift mit 
unzweideutiger Gebärde die Hoſe hier 
zurück; und ſo macht er zu der Idee 
des getheilten Rockes — hm — auch 
ein recht bedenkliches Geſicht; ſo baut 
er vielmehr ſeine „launenhaften“ Mo: 
den boch ganz allmählich auf ein be— 
ftimmtes 103. ene alfo, die de 
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' hologifchen Gefegen unrecht haben. 
| Gemiß, man wagt jept ‚mehr, aber man 
hat einen befferen Blid für die äfthetis 
iche Linie. Und auf diefer ganz alls 
mählichen Bahn zur Entwidlung eines 
modernen rauenkleive® haben mir 
uns jet bewegt. E3 begann mit dem 
Model Stehlampe, dem gemidelten 
Kleid, das unten breit ausfiel, mans 
‚ belte ich, ins Ertrem fallend, zum ' 
| zugebundenen Rod, der fi dann in 
den Humpeltod milderte, um enblich 
in ber noch mehr gemilderten Yorm 
des gefürzten engen Rodes eine 
Silhouette zu erreichen, die dad Ers 
gebniß einer realen Entmwidlung mar. 
Diefes Kleid, mit der Kimonoblufe 
und dem großen Hut ift der Ausdrud 
bes gegenwärtigen deals, und meil 
ed das tjt, wird es eben feine große 
| fommende Mode geben. Man mird 
| Kleinigkeiten ändern, aber man wird 
auf dem erreichten Standard im IDes 
fentlihen bleiben müjjen. Es wird 
die Mode für die Schlanten bleiben, 
und Schlantheit bleibt in unjerem 
arbeitreichen, aufregenden Sälulum 
| überhaupt modern und gibt den Tom 
an., Und die Damen werben fich mohl 
dabei fühlen, meil fie in diefem Kleid 
feine unnöthigen, Stoffmafjen zu 
fchleppen haben, vor allen Dingen 
aber, weil fie darin jung ausfehen und 
doch immer mit Kleinen Modefachen 
Abwechslung ſchaffen können. Mithin 
bat die Rathlofigteit der Modejours 
nale und Modelanzirer diesmal eine 
gute ſozialpſychologiſche Urfache. 


— Die ſichere Probe. — Töchterchen 
(dem Papa zuſehend, wie er ſeinen et⸗ 
was dünnen Haarboden mit Haarbal⸗ 
ſam einreibt): Hilft nichtz Papa 
hilft ganz gewiß nichts! Papa; Wo- 
ber meißt du denn dad, du Heiner 
Guckindiewelt? — Töoöchterchen; 
den Kopf meiner Puppe 





Bon Albert Weiße 


Duabbe: Was? Neht bringen Sie 
Sacde jelber auf’3 Tapet, und in 
legten Situng verftopften ©ie 

hre Dhren mit Watte, um fein Wort 

rüber zu hören? Ihre Konjequenz 
bt auf ſchwachen Beinen, Herr 
rieshuber! 

Grieshuber: Ich wollte nur 

eine Befriedigung darüber ausdrü— 

n, daß bie Veranjtalter ded Unter» 

hmens jebt für den Spaß ein Des 

zit von 85,000 Dollar? zu beden 
BR. 

Quabbe: Weil Sie felbft für die 

piatif nicht3 übrig haben, freuen Sie 

&, daß die gemeinfinnigen Männer, 

e ba3 Fliegerfeft zum Vergnügen 

nd zur Belehrung von einer Million 
Menichen arrangirt haben, ſchwere 
inanzielle Verlufte erleiden. Schaden» 


| 


Butter; die Bürgerfoldaten üben ſich 
alfommerlic in feinem Weichbilde zu 
Pferde und zu Fuß darauf vor, im 
Falle der Noth das Vaterland zu ret⸗ 
ten, und die Autofexe, die am Sauſe⸗ 
toller leiden, gehen alljährlich dorthin, 
um auf einer, extra zu dem Zwecke er⸗ 
richteten Rennbahn „für immer“ turiti 
zu werben, oder für einen Schnellig- 
teitö-Retord eine hohe Belohnung ein- 
zubeimjen. Xrogdem ift Elgin nicht 
piel befannter, ald andere Städte jei- 


ı ner Größe. 


Lehmann: Wenn Alena nifcht Hilft, 
follten die Eljiner verfuchen, uns den 
Barzen abzutnöppen! Der würde ihre 
Stadt fhon mit Dunne’fcher Sofor- 
tigfett berühmt machen! Wir könnten 
ihm ja zu Noth fchonft entbehren, denn 


| wir haben noch andere Mänher, wo die 


reube zeugt nie bon einer noblen Ges | 
| Eoof Eounty Hinzulenten verftehen! 


innung; in diefem Falle... 
Grieshuber (fchnell einfallend): Ber 


baure ich bloß, daß die Betreffenden | — 
— 2 — N | Koftumer, aber das macht feine Diffe- 


icht mit 850,000 Dollar, oder beijer 
och mit acht und einer halben Mil» 


ion Dollars hereingefallen jind! Dann 
’ sei | von ihm Rauägefidten nicht den Weg, 
| wie er fie feiert.... 


hoiirbe ich mich noch zehn=, bezw. hun» 
bertmal mehr freuen! Eine ganz 


remplarifche Strafe am Geldbeutel | 
mürbe den Herren die Quft benehmen, 


durch Ausfchreiben von hohen Preijen 


Wagehälfe zu verführen, daß fie um | I 
| jie mit 


fchnödes Geld ihr Leben auf’3 Spiel 
fegen! 


Lehmann: Red’ doch feine Mafula= | 
tur nich, Irieshuber! Yeld oder nich’ | 
Keld — danad) frajen diefe Vojelmen= | 


fchen wenig oder jar nich! Sie brechen 
fih mit ebenfo’ne Bereitwilligfeit jra> 


ti8 un aus reiner Liebe zur Kunft, als | 


for einen ausjefegten hohen Preis bet 
Jenick. 


Charlie: Das iſt richtig; dieſe 
Leute ſind Vollblut-Sports! Mehr 


als die Ausſicht auf pekuniären Ge-⸗ 


winn treibt ſie der Ehrgeiz, ihre Ver⸗ 
achtung für die Gefahr zu beweiſen, in 
die Wolken und leider ſo oft in den 
Tod zu ſteigen. Je größer die Gefahr, 
je beliebter iſt der Sport! Warum ro— 
ſten die Zweiräder in Holzſtällen und 
Rumpelkammern? Weil ſie ſich bei 
Wettfahrten zu zahm und ungefährlich 
erwieſen! Wohl konnte man ſich Arme 
und Beine brechen, doch war die Aus—⸗ 
ſicht, ſich auch den Hals zu brechen, 
eine vielfach geringere, als bei Wett— 
fahrten in Aeroplanen und Automo— 
bilen. 

Kulicke: Was meine Siſter-in-Lah 
iſt, die Drugſtore-Wittwe, die ſagt, 
daß die Ladies in der Futſcher die 
Männer im Ehroſport bieten werden. 

Grieshuber: Das iſt wohl möglich, 
weil die Damen ſchon als das flatter— 
hafte Geſchlecht bekannt waren, noch 
ehe die Luftſchifferei in Aufſchwung 
kam. Immer vorausgeſetzt natürlich, 
daß ſie ihren Abſcheu gegen die ſcheuß— 
liche Esktimo-Vermummung, die ſie 
als ,Aviatrices“ anlegen müßten, über— 
winden, und ſich auch dadurch nicht 
abſchrecken ließen, daß über ihre glück— 
liche oder unglückliche „Nieder— 
kunft“ in der Oeffentlichkeit gefpros 
chen und in den Zeitungen geſchrieben 
wird. 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Das war einer aus Kalau 
— von der Lehmann'ſchen Sorte! 

Lehmann: Danke for Anerkennung! 
Ick werde jleich mit einen ſoeben fabri— 
zirten, neuen Kalauer uffwarten! — 
Weißt Du, wer bei die Fliegerei den 
Höhenrekord hält? 

Charlie: Gewiß! Lincoln Beachey! 
Er erreichte in ſeinem Curtiß⸗-Doppel⸗ 
decker die Höhe von 11,578 Fuß. 

Lehmann: Nee, der Profete Elias! 
Er is ſo hoch in die Lüfte jeſtiejen, det 
er bis zum jejenwärtijen Momang 
mit ſeinen Abſtieg zur Erde noch nich 
fertig is! Er hat ſich aber ooch eine 
Maſchine bedient, wo kein Curtiß und 
kein Wright nich dran tippen kann. 
Sein „feuriger Wagen“, wo er drin 
jen Himmel fuhr, war offenbar eine 
Kreuzung zwiſchen einem Aeroplan 
und einer Kraftdroſchke. 

Grieshuber: Ein ſolch' gefährliches 
Mixtum-Compoſitum von einem Vo— 
gel, der an der Fallſucht leidet und 
aus der Luft auf die Erde ſtürzt, und 
einem feurigen Drachen, der bei paſ⸗ 
ſender Gelegenheit berſtet und in die 
Luft fliegt, werden wir auch bald ha— 
ben. Dann können wir, wie der 
Deutſche Kaiſer, als er die von ihm 
erfundene Schnurrbartbinde zum er— 
ſten Male anlegte, ausrufen: „Es iſt 
exreicht!“ Wir brauchen dann nicht 
mehr nach Elgin zu fahren, um den 
Automobile Races“ beizuwohnen; bei 
den „Aviation Meets“ hier am See— 
ufer kann uns dann die Bosheit der 
Schnaufler gleichzeitig mit der Ge— 
fährlichkeit der Aeroplane vor Augen 
geführt werden. Es wäre ſozuſagen 
ein Aufwaſchen! 

Charlie: A propos Elgin! Elgin iſt 
ein Ort, an dem bie Berühmtheit par- 
tout nicht Eleben bleiben mil! Das 
gute Bier einer einzigen Brauerei hat 
Milmaufee und das einzige Probuft 
feine jchwarzen Bodeng, Die außge- 
zei ellerie, hat Kalamazoo be- 
rühmt gemadt. . Elgin dagegen fabri- 

‚zirt die beften Uhren und bie befte 





ı nen. 


Dpjen der Welt uff Chicajo un’ bet 


Kulide: Der Barpen ift ol reit! 
Schur — er ift ein roffer und toffer 


renz, jo lange er die Räfalld® aus ber 
Dffieß törnt. Of Kord, gleichen bie 


Grieshuber: Der Barkenigmus — 
das heißt, die Methode Bargens, Un» 
tergebene zu entlajjen — ijt ebenfo 
fchmerzhaft für die Betreffenden, mie 
fi allen übrigen Entlaffungs- 
Praktiken im Gegenfaß ftehf. Er wirft 
die ihm Mifliebigen, ob fie unter dem 
Zipildienit-Gefeg angeftellt find, oder 
nicht, einfach zum Qempel hinaus, und 
überläßt ed Den Hinaudgemworfenen, 
nachher zuaufehen, ob fie mit Hilfe der 
Gejegesmafchinerie oder auf andere 
Meife ihr Amt mieder erlangen fön- 
Diefes abgekürzte Verfahren ift 
piel praftifcher, ald das reguläre; bei 
dem e8 heißt: Erjt unterfjuchen und 
dann feuern. Ein ungetreuer ober 
mwiderhaariger Angeftellter fann durch 
alle möglichen Kniffe und Schiebungen 
den Abihluß der Unterfuhhung fo 
lange verzögern, big er alt und grau, 
und fett und reich in feinem Amt ge- 
worden if. Und oft verläuft eine 
folhe Unterfuhgung mie dad Hornber- 
ger Schießen! 

Charlie: Du mußt nicht glauben, 
Grieshuber, daß Barpken einen Anges 
ftellten, bloß meil ihm deifen Geficht 
nicht gefällt, alfo „mir nihtd, Dir 
nichts“ die ©. B. (Great Bounce) gibt. 
Er fieht fich feine Pappenheimer vor- 
ber jehr genau an und ftellt den ihm 
verdächtig Vorfommenden Fallen, in 
denen jie fih, wenn fie fchuldig find, 
fangen müffen. War das nicht ein 
feines Detektive-Stüdchen, wie er fi 
den Bemeis für die von ihm vermu= 
thete, Schändliche Behandlung der In- 
ſaſſen des Irrenaſyls verſchaffte? — 
Ohne daß außer ihm und dem Richter 
eine Seele etwas davon wußte, ließ er 
ein paar geiſtig geſunde Männer und 
Frauen, die auf dieſen etwas ſehr 
merkwürdigen Scherz eingingen, durch 
Richterſpruch für irrſinnig erklären 
und im Inſane Aſylum einſperren. 
Dieſe, die natürlich in den Augen der 
Aerzte und Wärter für alle praktiſchen 
Zwecke wirklich verrückt waren, hatten 
vielfach Gelegenheit, zu beobachten, wie 
einzelne Wärter ihre Pflegebefohlenen 
malträtirten. Der Bericht, den die 
Pſeudo-Verrückten abſtatteten, hatte 
nicht nur die ſofortige Entlaſſung der 
ſchuldigen Wärter zur Folge, ſondern 
Bartzen ſah in dieſem Bericht auch eine 
Handhabe, dem Dr. Pecival, dem Lei—⸗ 
ter der Anſtalt, die Piſtole auf die 
Bruſt zu ſetzen und ſeine Reſignation 
zu verlangen. Natürlich fchreit- ber 
Doktor jegt Gemalt; er behauptet, daß 
Barken 100 Xerzte und andere Ange- 


ftellte in den County-Anftalten auf. 


die Proffriptiong-Lifte gejegt Habe, 
bloß meil er für feine Kreaturen Plag 
machen will! — 

Grieshuber: Und Pecival behaup- 
tet ferner, daß der liebe Gott ben 
Barken nur in feinem großen Forne 
zum Herrn und Meijter über bie 
County = Anftalten gemaht haben 
könne. €3 fei eine Schande, daß ein 
Mann, der al Maurergefelle auf bie 
Melt gefommen, jet die Anftalt3- 
Herzte und Angeftellten nad feiner 
Pfeife tanzen und die ganze Armen 
und Krantenpflege, von der er nichts 
verstehe, umfrempeln molle. . 

Charlie: Ein allerdings verzmeifelt 
ſchwacher Troſt iſt dem Pecival doch 
geblieben, nämlich, daß Bartzen bei 
ſeinem Uebereifer, Andere zu „feuern“, 
ſich einmal verſehentlich ſelbſt „feuern“ 


könnte! 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: „Doch mit die „Ach ja 
Medicis“ kann ich mir nich' vertra⸗ 
jen!“ läßt Schiller den Bruder Strau⸗ 
binger ſajen ... Un' ſo jeht's ben 
Bartzen ooch. Er hat die ſämmtlichen 
Aerzte, die janze mediziniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft un' Allens, wat drum un' dran 
hängt, uff'n Strich! Wenn er das 
County⸗Hoſpital oder das Irrenaſyl 
inſpizirt, jeht er darin rumm, wie'n 
brüllender Löwe! 

Kulicke: Un' dafor kann 
nich’ blämen! Wenn man in die 
pers von die krähſi Noſchens 
Dotter und Ha 
lieft, fönnt’ man 


ich ihm 
bie 


* 
die 


Bi jan von de Sem 
on Rätts“ nehmen müffen! Der Evans 


ft daran > daß ich fchon lange 


gefochtes Waffer (Lehmann jchreit da- 
zwifchen: jebranntes Wajfer!) 
un’ gefochte Milch, was ich nicht glei- 
che, trinten muß, weil meine alte Yäby | 
feinen Bädzillen-Mumpig glaubt, un’ 
der Dokter Meyer ... 

Grieshuber: Vergiß Deine Rede 
nicht! ... Ein im kulinariſchen Ge— 
biet ſehr beſchlagener Mann hat in der 
jetzt tagenden „Stewards' Convention“ 
von einer Entdeckung geſprochen, die 
geradezu wie eine Offenbarung klingt. 

Lehmann: Sag' lieber, offenbarer 
Blödſinn is! Der verrückte Häring will 
ausjefunden haben, det ſich der Ka— 
rakter von einen Menſchen nich' in den 
Strom der Zeit, wie Schiller meint, 
ſondern in die Küche bildet, un' macht 
den Vorſchlag zur Jüte, det die Hotels 
un' Reſtaurants nur Chefs anſtellen 
ſollen, wo im Stande ſind (wie der 
Ilockenjießer von Breslau Treu un' 
Ilooben in ſeine Formen), alle mögli— 
chen Tujenden in ihre Suppen, Stews 
un' Häſchs hineinzuduhn. 

Kulicke: Solch' ein kräſiger Non— 
ſens kann nicht geboten werden! 

Charlie: Er i ſt „geboten“ worden. 
Einer unſerer Chicagoer Mitbürger 
und Großbäcker allererſter Ordnung 
hat auf der Bäckermeiſter-Konvention 
in Kanſas City die Behauptung aufs 
oeitellt, daß eine Frau, die das Brot 
im Haufe bädt, langfam ihre Familie 
bergiftet. Nur mer Bäderbrot ift, 
fann gefund bleiben. Da er ala Bäder- 
meifter jo fpricht, fünnen mir feine 
Abficht merfen und brauchen über 
diefe Beleidigung unferer Frauen nicht 
allzu verftimmt zu werben! — 

Grieöhuber: Ya, mas alles für 
Blödfinn behauptet und auch zum 
Theil geglaubt wird, geht auf feine 
Bullenhaut zu fehreiben. Ab und zu 
laſen wir in der Zeitung, daß ein Far- 
mer, fid) eine neue Entdedung zunuße 
niachend, feine Kühe unter Mufitbe- 
gleitung melfen ließ, und daß bie 
Kähe aus Dankbarkeit für den Ohbren- 
Ihmaus ein bedeutend größeres Quan- 
tum Milch gaben, — Neulich hat man 
nun im Riverviem Park eine Probe 
mit biefer mufitalifchen Kuhmelterei 
engeitelt. Sämmtliche Mitglieder der 
Eonmay’fchen Kapelle bildeten einen 
Kreis um ein folches Rindpieh, das 
bon einer weißgemafchenen Jungfrau 
gemelft wurde. Gie fpielten das für 
diefe Gelegenheit jo paffende jenti- 
mentale Lieb: „Ob ich Dich liebe, frage 
bie Sterne!" Der Erfolg war ein 
unermarteter. Gie mar meber mufi: 
falifh, noch fentimental angehaudt. 
Sie fragte nicht die Sterne; fie Fidte 
den Milcheimer hoch in die Luft und 
befprigte mit feinem Anhalt die Uni» 
formen der Mufiter. Diefe ergriffen 
die Flucht; die weißgewaſchene Jung— 
frau gleichfalls. Das wüthende Bieſt 
brüllte hinter den Flüchtlingen her 
und — die Welt war um eine Ent— 
täuſchung reicher. 

Quabbe: Ich bin an dieſem Abend 
auch um eine Enttäuſchung reicher ge— 
worden. Ich beabſichtigte, Ihnen 
einen längeren lehrreichen Vortrag 
über die Vorgänge in der hohen Poli— 
tit zu halten, zum mindeſten wollie ich 
mich über die Arbeiten des jetzt ver— 
tagten Kongreſſes, über die Vetobot— 
ſchaften Taft's, über die Stellung der 
beiden großen Parteien zu den wichti— 
gen Tagesfragen und über die ver— 
muthlichen Iſſues der nächſtjährigen 
Präſidentſchafts-Wahlkampagne ver— 
breiten! Doch bin ich nicht dazu ge— 
tommen, weil wir die koſtbare Zeit mit 
oberflächlichem Geſpräch über unwich— 
tige Dinge vergeudet haben. Unſer 
verehrter Herbergsvater fieht ſchon be— 
ſtändig nach der Uhr ... 

Charlie: Und daraus ſchlußfolgern 
Sie, daß ich das Gas ausblaſen will 
... Sie ſind ein ſcharfſinniger Mann, 
Quabbe. Alſo — Exeſt: das Gequaſ— 
fel! GSequatur: das Statjpiel,... 
Hier find die Karten! 


Für die Rüde, 


Brandy-Pfirfihe — Man 
reibt die Früchte, die tadellos jein 
müffen und am beften der meiken 
Sorte angehören, gut ab und wiegt fie. 
Für jedes Pfund rechnet man ein 
Pfund Zuder und läutert ihn. Die 
Pfirfihe durchftiht man mehrmals 
mit einer Nadel und legt fie in den 
Zuder ein. So bleiben fie über lang» 
jamem Feuer ftehen, bis fie ganz vom 
Zuder durchdrungen ſind. Dann 
nimmt man fie vom ?yeuer und jtellt 
das Ganze in einer Porzellanfchüfiel 
43 Stunden beifeite, mit einem Zucdhe 
bededt. Nun wird die Frucht ablaufen 
laffen und in Gläfer gegeben. Der 
Sirup wird dicklich einkochen laſſen, 
dann vom Feuer genommen und nach 
dem Abkühlen mit der gleichen Menge 
Brandy vermiſcht, dann werden die 
Gläſer voll gegoſſen. Oder man gießt 
den Saft über die Früchte bis zur 
halben Höhe der Gläſer und füllt dann 
mit dem Brandy (feinſte Waare iſt 
nöthig) auf. So wird nichts ver— 
ſchwendet. Sobald die Früchte in den 
Gläſern zu Boden ſinken, ſind ſie zum 
Gebrauch fertig, denn das iſt das Zei— 
chen, daß die Früchte von dem Brandy 
durchdrungen find. 

Pfeffer-Haſch. — Man wäſcht 
5 große grüne und 1 rothe Pfeffer⸗ 
ſchote ſauber, ſchneidet einmal hinein 
und entfernt allen Samen und das 


Samengewebe daraus und hackt die 


Scheiben recht fein. Ein ſchöner, mit⸗ 
telgroßer, aber recht feſter Krautkopf 
wird ebenfalls fein gehackt und mit dem 
Pfeffer vermiſcht. Man fügt dann 
noch 2 Eßlöffel Senfſamen, 3 Eßlöffel 
Salz, 1 bis 3 Eplöffel Zuder und-ge- 
nügend falten Ejfig Hinzu, um Alles 


"damit zu bededen.. Yft Alles gut ver» 


mengt, fo füllt man mit dem rohen. 
Haſch die Glaslannen, ſchließt ſie feſt 
gu und — denfelben auf. 


& 


Zwetfgen in Effi, — At 


Pfund Zmetichen, 14 Unzen Zimmet 
und 234 Unzen Nellten werden ein» 
gefchichtet, dann merden 2 Quarts 
Eifig mit 14 Pint Bordeaur und 3 
Pfund Zuder zufammen gekocht, et= 
falten lajfen und dann auf bie Zinet- 
chen .gegofjen. Wenn dieje damit 24 
Stunden geftanden haben, mwird der 
Ejfig wieder aufgelocht und falt auf- 
gegojfen; man läßt es abermals 24 
Stunden ftehen, gießt zum dritten 
Male die Sauce in eine Kaflerolle ab, 
und wenn fie kocht, wird die Hälfte 
bon den Pflaumen hinein, die andere 
Hälfte aber in eine Terrine geichüttet 
und da3 Glas gemwärmt. Die Plan: 
men merden mit der Sauce gekocht, 
und wenn fie anfangen, hoeich zu mer» 
den, nimmt man fie fchnell mit einem 
Schaumlöffel heraus, legt fie in’ Glas 
und fchüttet die andere Hälfte aus der 
Terrine fogleich wieder in die Kafie- 
rolle und verfährt damit fo, mie mit 
der eriten. Danach) läßt man die Sauce 
fo lange fochen, bis fie flebrig wird, 
und giebt fie dann heiß über bie 
Pflaumen. 

Tomaten einzumaden — 
Die Tomaten müffen volltommen 
frifch, tadelloa und dürfen nicht über» 
reif fein. Man übergießt fie mit 
fochendem Waffer, in dem, man fie 
einige Minuten ftehen läßt, dann wird 
da3 MWaffer abgefchüttet und von den 
Iomaten die Haut abgezogen. In 
Stüde gefchnitten, werden fie dann in 
einem Gteintopf auf den Dfen geftellt 
und in ihrem eigenen Saft 2030 
Minuten kochen laffen, während mel- 
her Zeit man unausgefegt den fi 
nad) oben Hin abjcheidenden Schaum 
abihöpf. Die mohlausgebrühten 
Släfer hat man in einer Schüffel hei- 
Ben Waffers meiter zurüd auf dem 
Herde ftehen und füllt dann die heiße 
Iomatenmafje hinein. Die Gläjer 
werden fofort [uftdicht verfchloffen und 
an einem bunflen Orte aufbewahrt, 
denn das eindringende Tageslicht wirkt 
berderblih auf Tomaten. Dder man 
mwidelt jedes Glas in braunes Papier 
ein. Die Gläfer müfjen zum Ueber: 
laufen voll fein und man muß den 
Rand gut abreiben, damit nicht3 in den 
Verihluß fommt, Neue Ringe find 
nöthiq, damit Alles recht feit it. Man 
fann, wenn man fehr forgfältig verfah- 
ren mwill, vor dem Einfüllen auf jedes 
Duart 14 Theelöffel Salicylfäure 


laffen und dann einfüllen. Will man 
die Probe machen, ob der Verichluß 
luftdicht ift, fo ftellt man die Gläjer 
über Nacht umgeftürzt. 

Tomaten ganz einzw 
machen. — 1) Sehr jehöne Tomaten 
bon gleicher Gröfe werden mit kochen 
dem MWaffer überbrüht und fo vor= 
fichtig abgezogen, daß die Früchte ihre 
Torm behalten. So leat man fie in 
Einmadhaläfer ein, preßt fie leicht nie- 
der und zmängt fo viele hinein als 
möglid. Die Gläfer werden dann ge- 
Ichlofien, in Waffer geftellt und nad 
Beninn des Kochens 10 Minuten kochen 
gelaffen. Man verfuche dann, ob Die 
Gläfer auch wirklich Iuftdicht find, ehe 
man fie meathut, um fie an fühlen 
Orte zu verwahren. — Dder, 2) man 
foht Waffer mit reichlich Salz und 
gieht dasfelbe nach dem Erkalten über 
die Tomaten, die man in einen Stein» 
topf geichüttet hat, jo dak das Waffer 
noch etwas über den Früchten fteht. 
Zur Abhaltung der Luft wird dann 
eine bünne Schicht Provence-Del über: 
gegoifen, die beim Herausnehmen der 
Tomaten zurüdgeftrichen wird. Auf 
dieje Art fann man jederzeit Tomaten 
nach Bedarf herausnehmen; biefelben 
Ichmeden mie frifche, find auch ganz 
geblieben und glatt von Ausfehen. 

Getrodnete IGomaten — 
Ein fehr einfaches Verfahren wird in 
Italien angewendet. Man hängt fie 
in der Küche einfah an Schnüren 
nebeneinander unter der Dede auf und 
braudht fie nach Bedarf ganz mie 
frifche. Bei diefer Aufbemahrungsart 
muß jede Frucht tadellos fein und no 
einen Stiel haben, an dem man den 
Taden zum Aufhängen befeftigt. 

Iomaten in Zuder. — Hierzu 
mählt man au&gemachjene, aber nod) 
grüne Früchte, auf 1 Pfund Früchte 
nimmt man 34 Pfund Zuder, focht 
beibe& zufammen zwei Stunden, nad) 
dem Erfalten füllt man bie Früchte in 
Gläfer, überbindet.fie gut mit Perga- 
mentpapier und bewahrt fie an einem 
tühlen Orte auf. 

Tomaten- Butter. — Eine 
beliebige Anzahl reifer Tomaten wird 
mit fochendem Waffer überaoffen und 
gefhält. Nachdem durch einen Sad 
der Saft abgelaufen ift, müffen die 
Zomaten langfam zerfodhen. Dann 
wird der Brei durch ein feines Sieb 
geitrichen, daß die Kerne zurüdbleiben 
und nachher gemeffen. Zur jedem 
Duart gibt man 1 Pfund Zuder, läßt 
das Ganze kochen, bi3 e8 fich verbidt 
und gibt gegen Ende des Kochens nad 
Belieben Zitronenfcheiben, eingemachte 
Drangefchale, Banille-Ertraft oder zer: 
hadte Banille-Schoten dazu, die e3 be- 


Aicht ein Dollar braucht bezahlt 
zu werden bis geheilt. 
——— Brenn. 


aft. 
Verurfaft dur Muss 
(8 tw e ng —938 
trengung, meeipserke: 
rungen und Berletung 
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unter rantie 
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Zugezogene und ge⸗ 
heime Krankheiten. 
Qlufvergiftung ribateer 
ung Husiala se Bote. 
Kunben im Satz aub 
in der Reble, Schmery 
dafte Kufütwellungen, — — 
onberu .„ unter ftren 
fomwiegenpett geheilt. — 
Konſultatlon 


Chicago Medical Clinic 


526 $S. State Strasse. 
bon 10 Morgens Bis 4 Uhr 
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Lotten 


ar der wunderihönen großen nenen Totten-Anlage 


ES PLAINES MANO 


Acres, halbe Acres und 50 Fuß Potten für $365. 
BER Scwer, Wafler und Zement-Wege vorhanden und bezahlt. 


Keine Spezial- Afehments. 


$25 baar, 


$10 per Monat. 


835 Minuten Fahrt von der Madifon Str.-Station der Nortäweitern » Bahn; 58 Züge täglich bon 


der berühmten neuen Northimeitern-Ctation. 


60 Fahrten für $6.35. 


Niedrigere Preiſe, beſſeres 


Grundeigenthum, beſſere Verbeſſerungen, beſſere Lage und beſſeres Land als in irgend einer anderen 
Subdiviſion in Chicago oder Umgebung. 
Wir offeriren dasſelbe dem Publikum für weniger, als die wirklichen Koſten für die Verbeſſerun⸗ 
gen betragen, die gemacht wurden und bezahlt ſind, um die ganze Subdiviſion dieſen Herbſt zu verlaufen. 
Dies iſt eine ausgezeichnete Gelegenheit für Diejenigen, die ein Heim wünſchen, ein idealer Platz 
Reine Landluft für die Kinder, fern von dem Lärm und den Gefahren 


fir den Mann mit Familie. 
der Stadt. 


Gute Schulen, Kirchen jeder Art, gute Nachbarn, gute Läden, in furzen Worten: 


Des Plaines ift eine Dentjidhe aufblühende Ortihaft 


mit jeder modernen Bequemlichkeit. 


mehr ausgejchmüdt wird. 


Eine moirflich munderfchöne Gegend, die jährlich verbeifert und 


PBrachtvolle moderne Häuſer zu Euren eigenen Bedin- 


| Unglaublich niedrige Preiie. | 
Kommt und überzeugt Eudy. Es Koflet Euch) nichts, die Lotten und Hüufer zu fehen. Die Fahrt ift frei.. 


gungen. 


Freie Exrfurfionen täglich um 2:30 Ahr Nachmittags und jeden Sonntag. 
telephonirt oder fragt nad) freiem illuftrirtem Büchelchen; 


Schreibt, 


Telephone Randolph 3192 


Ahr braucht keine Tikets, fragt nur nad und am Northweitern 
Bahnhof, wir find täslih da, um Eure Fahrt zu bezahlen. 


Ww. F. KAISER & CO, 


{ 1214-1:15 Fort Dearborn Bidg., S.-W.-Ecke Monroe u. Glark Str. 


ſonders mwohlfchmedend machen. Aud) Dreimal fagte er das. 


fann man zur Hälfte Pflaumen, Uepfel 
oder Trauben damit durchlochen. 


' 
l 


Allmählig trat Ruhe ein. 
„Unfer berühmter Gaft“,* fuhr er 


Iomaten-Marmelades— | fort, „Steht in wenigen Minuten auf 
Hierzu nimmt man frifche Tomaten, | 
focht fie ganz mei), dann paffirt man | 
alle durch ein Sieb, gibt dann dieje ' 
durchgeitrichene Maffe in eine Kaffe , 


rolle mit ebenfo viel Zuder mie Die 


: * Maſſe, ſtellt ſie auf's Feuer, rührt ſie, 
hinzufügen, weitere 10 Minuten kochen His der Zucker vergangen, ſchäumi 


bis ſie ſchön glänzend und dick genug 
iſt. Sie ſoll eine prachtvoll rothe Farbe 


haben. Man richtet ſie in Steintöpfen 


oder Gläſern an, läßt ſie erkalten und 
bindet ſie gut zu, nachdem man ein 
rundes Pergament mit Kirſchwaſſer 
befeuchtet behutſam auf die Marme— 
lade gethan hat, die Decke darf nicht 
beſchädigt werden. 
Tomaten-Jam. — Die To— 


maten werden geſchnitten und gekocht, 
Dann dur ein | 
feines Sieb gerührt und gemogen. Auf | 
jedes Pfund Mus rechnet man 1, Pfd. 


bi3 fie meich find. 


Suder. Das Ganze läßt man unter 
ftetem Rühren ungefähr eine Stunde 
fochen. 


— ee 
Hretchen an der Nähmaſchine. 
Von Oskar Wagner. 


Die Seebach war ein unvergleich— 
liches Gretchen. Wer kannte ſie nicht, 


mer hatte fie nicht in diefer Rolle ber W 


wundert! 

Bon jener Fauft-Aufführung in 
Hamburg Anfang der fünfziger Jahre 
borigen Jahrhundert3 ging ihr Ruhm 
aus, e 

Ich ſah fie leider erft in biefer 
Rolle, als fie bereit3 48 Yahre zählte. 
Sie gaftirte beim Direktor Ludwig 
Hanfing in 8. Damals mußten wir 
mit dem „Kirchgang“ beginnen. Gie 
beitand darauf. Der Fauft-Darfteller 
wäre jchredlich, und je mehr man ihm 
die Rolle fürze, um fo befier. 

Bei Hleineren Bühnen, an welchen fie 
gaftirte, machte fie e8 immer jo. 


Wenn auch der Grund zumeift in 


ber unzulängliden Darftellung eines 
„yauft“ zu fuchen mar, fo hat doch 


wohl die Anregung zu diefem fühnen 


Strich zmeifellog das New Morter | 


Bublitum gegeben. 

Das kam fo: 

m Nahre 1871 unternahm fie eine 
Gajtjpielreife nach den Bereinigten 
Staaten Amerikas. — 


Kaum im New NYorker Hafen ge— | des Tolgenden entgeiftert an. 
dei | 


landet, wurbe fie vom Direktor 


‚fleißig ab und kocht die Marmelade, 


der Bühne.“ — Der Vorhang fiel. 

Die Schülerfzene, Auerbach3 Keller 
und die Herenfüche wurden überjchla- 
gen. Als der Vorhang aufding .. . 
Drgeltlang . . . Ehorgefang — end- 
ih aus dem Kirchenportal ,.. Mar: 
garete. „Da ift fie... ah!” 

Und nun begann erft die Tragdbie. 
Die Wogen der Begetjterung gingen 
hoch. Am zweiten und an den folgen- 
den Abenden war der Direftor flug 
genug, fie gleich auftreten zu lajjen. 
Die Amerikaner find praftifh — au 
im Runftgenuß. — Ein meiterer Be- 
meiß dafür follte dem blonden Gret- 
Ken von dem Profuriften einer be- 
‚ rühmten Nähmafchinenfabrit erbracht 
werden. Er fuchte fie in ihrem Hotel 


auf. 
„Nach Golde drängt, 
- Am Golde hängt 

Doc alles. Ach wir Armen“ .. 

ı rezitirte jie gerade, ala es klopfte. 

„Herein!“ 

Der Prokuriſt trat ein. 

Verzeihen Sie dem Eindringling, 
Lady Seebach! — Der Portier wollie 
meine Karte nicht annehmen und 
ſagte, Sie wären für niemand zu 

ſprechen!“ 

„Er handelte nur nach meinem 
unſch!“ 
„Sie werden eine Ausnahme ma— 

chen, wenn Sie hören, um was es ſich 
handelt. Ich bin Prokuriſt der Fir— 
ma Singer Manufacturing Company 
und komme im Auftrage derſelben, 
um Ihnen 20,000 Dollar anzubie— 
ten.” — 

Die Seebad horchte Hoch auf. 

„Und... für mas?“ fragte fie und 

fah Herrn Batterfon, fo nannte fi 
der Profuriit, durchdringend an. 

'  „YJe nun“, entgegnete diefer, „für 
| eine Kleinigkeit. Sie fiten da auf der 
Bühne am Spinntrad .. . mell 
| wir nehmen nun das Spinntad fort 
— fort damit in die Requifitenfam= 
| mer — und ftellen dafür hin eine 
prachtvolle Nähmafchine der Firma 
Eingerr Manufacturing Company! 
Ein Schild mit dem Namen unferer 
| Firma wird daran befeftigt fein, dem 
| großen Publitum fichtbar.“ 

| „Und da fol ih“... 

Marie Seebad) war fpradjlo. 
| Sie ftarrte den Sprecher mährend 


„Belte, allerbefte Lady”, fagte Mr. 


Stabttheater8 mit Jubel empfangen. | Patterfon einfchmeichelnd, „ob Gie 


„Es iſt 
drei Fauſt-Vorſtellungen — wir ge— 


ben ja Fauſt hier zum erſtenmal! — 
Und Sie als Gretchen ... kein Billett 


mehr zu haben!“ 
Wie Sphärenmuſik klangen ihr dieſe 
Worte im Ohr, denn 
„Nach Golde drängt, 
Am Golde hängt 
Doch alles. Ach, wir Armen.“ 


Je größer das Genie, je größer ber 


Leichtfinn, Heißt e8 im Volksmunde. 
Die Seebad. machte eine rühmliche 
Ausnahme. Sie war ein Genie, aber 
auch Rechenkünſtlerin. Sie 
zu erwerben und — feſtzuhalten. 

Der Abend ihres erſten Gaſtſpiels 
war denkwürdig genug. 

Fauſt begann mit: „Habe nun — 
ach! — Philoſophie“ — — Die Un—⸗ 
geduld des Publikums wuchs mit je— 
der Verwandlung. 

Alle waren gekommen, das berühmte 
deutſche Gretchen zu ſehen — ſie kam 
nicht. Ein Murren lief durch die 
Reihen, das immer drohender wurde 
und endlich orkanartig anſchwoll. 

Eine ſchrille Stimme aus dem Zu⸗ 
ſchauerraum unterbrach den Sermon 
auf der Bühne: 

„Mo ift Margaret?” 

Einige Hundert brüllten e8 nad). 

Yauft hatte eben dem Zeufel feine 
Seele verfchrieben und ftand faffungs- 
los, Plöglich erfchien der Direktor 
auf ber 


Thon ausverfauft — für 


verftand | 


bor einem Spinnrad ſitzen oder vor 
' einer Nähmafchine der Singer Manu- 
facturing Company dad kann 
Ihnen gleich fein, dem berühmten 
‚ beutfchen Gretchen jchadet das nicht jo 
| viel” — dabei fnipfte er mit dem Daus: 
men und Mittelfinger, „mas anderes 
märe*e3, Sie fähen por einer minber- 
mwerthigen Nähmafchine, wie fie Whee- 
ler und Wilfon liefert, oder Willcor 
und Gibb3 — oder gar Grover und 
| Baer — gar nicht zu reden von Blafe 
|— ja — dann märe Yhr Bebenten 
| gerechtfertigt — aber fo — vor einer 


Badikal » Heilung 
Nervenſchwäche. 
rän ers, leidet an 
Aue Enve e 


ihlehten Träumen, iFol- 


jugendliher Verir⸗ 


Runabın bed @chd 8 der 
r 4 
ft, fo 1elet den 


a 
änner 


n.Hautfranfhei 


— — 


. Mr. Patterſon verabſchiedete 


Singer-Nähmaſchine“ — — 

„Ich kann Ihnen darüber augen⸗ 
blicklich keinen Beſcheid geben“, ver⸗ 
ſetzte die Seebach verwirrt, „heute 
nicht — kommen Sie morgen!“ 

„Heute, gleich, jehtt, beſte nz 
Smanzigtaufend Dollar ... . ich ha 
fie bei mir — bier find fiel" Er 
entfaltete eine dickleibige Brieftafche 
und zeigte ihr da8 Geld. 

„Ich ann mich heute nicht entfchei- 
den“, gab fie unficher zurüd unb 
warf einen fcheuen Blid auf das Gelb. 

„Well“, fagte Mr. PBatterfon, „alfo 
auf morgen!“ 

„Morgen? Schon morgen?“ 

„Heute wäre mir lieber.“ 

„sh Tann nicht!“ 

„Was man heute thun Tann, 
fchiebe man nicht auf morgen!“ 

„Wohl mahr — inded — eB geht 
nicht — ich kann mich nicht fo jchnel 
...f0 — — nein!” 

„Und wenn mir bie Summe bers - 
boppeln? ch Habe vierzigtaufend 
Dolärs bei mir für den Fall, daß Sie 
fich heute entfcheiden.“ 

Die große Schaufpielerin  ftand 
aufrecht, ſcheinbar ruhig. 

Sie machte eine abmwehrende Bee: 
gung. Dabei zitterte, faum merklich, 
ihre Hand, 

„Vierzigtaufend Dollars, Mylady!" 

Die Seebach feufzte und fchüttelle 
mit ‚dem Kopf. 

„Bedenten Sie — ein fleined Bers 
mögen! ch biete Yhnen diefe Sum» 
me, weil morgen die minberwerthi 

| Konfturrenz fich ihnen nähern wird, 
| Wheeler und Wilfon, Grover und Ba» 
| fer, Willcor und Gibb — ber arm» 
| felige Blate — meilen Sie bie Kerle 
ab — energifh — ich bitte darum. 
| Darf ich dem Portier in Yhrem Nas 
| men den Auftrag geben, feinen Ber» 
ı treter diefer Yyirmen vorzulaffen?“ 
„sh bitte darum!“ 
„Aber ich fomme morgen!“ 
„Wie Sie wollen!“ 


bers 


ſich 


mit einem triumphirenden Lächeln. 
* * 


Am darauffolgenden Mittag klopfte 
es wieder. 

„Herein!“ klang es matt und ton« 
los. Mr. Patterſon erſchien ſiegesbe⸗ 
wußt auf der Schwelle. 

„Run, Mylady?“ 

Nem!“ 


„Wie? Nein? Sie 
nein?“ 

„sch kann e8 ihm nicht .anthun“, 
fagte fie gepreßt, — „meinem Goethe 
fann ih das nicht antun! &e 
Sie, Mr. Patterfon — verſuchen Sie 
nicht weiter, mich umftimmen zu wols 
len — e3 gelingt hnen nicht — nein 
—. nie... niemals!“ 

Der Vertreter der Firma Singer 7 
Manufacturing Company fiand da © 
mit offenem Munde. ; 
[chung gab feinem Geficht einen [hafr ° 
dämlichen Ausdruck. "2 

Mortlos verbeugte er fih und ging ° 

Am Abend faß er in ber erflem 
Parkettreihe. 

„Sicher hat Wheeler und Wilfon 
ihr Fünfzigtaufend geboten“, fagte 
er halblaut für fih. Schnell — 
ſtummte er jedoch, als der Vorhang 
ſich wieder hob und Gretchen an— 
Spinnrade ſaß. 

„Meine Ruhe tft Hin, 
Mein Herz ift jchmer; — 
Ich finde ſie nimmer A 
Und nimmermehr!" — 

„Man merkt es doch, daß es 
leid thut“, flüfterte Patterfon, „ 
welchem Schmerz hat fie diefe Worte 
gejprochen . . . meinen fönnte man 
a unfere Nähmafchine nicht bori 

eht — an Stelle des Spinnrabed — 
— dumm mar fie do — die deu 
Margaret!” 


fagen — 


Fe: SR 


— Guffragetted. — „Wie Bei 
doch aleich die englifhen Wa 
rinnen?“ — Gtudiojus Süffel: „ 
fann man bloß eine Bezeichnung ix 





Die Enttäte 


vers. 2 


" MWropinz BWrandenbui. 
Charlottenburg Bei Re 
k urg durchgeführten Zuges fan- 
ben Eifenbahnbeamte auf demBahnhof 
Charlottenburg in 


gelleideten Mannes auf dem Boden 

tegenb vor. Der Selbjimörder hat- 

te fih aus einem Revolver eine Ku- 
gel durch die Schläfe gejagt. Er| 
Swurbe als der 55 Jahre alte Kauf: | 
mann Ubolf Gabriel refognoszirt. | 
briel rekognoszirt. 

Lichtenberg. Unter Brand- | 
ftiftungöverdaht murde durch dır 
Richtenberger SKrriminalnolizei die 
Frau des Bigarrenhändler® Puſch 
aus der Mücggelitraße 27 verhaftet, 
>a die Feuerwehr bei einem ın ihrer 
Mohnurg ausgebrochenen Brand jünf | 
Brandherde, die in vier berfchtede- 
ren Zimmern lagen, feitgeitell: Hatte. 
Mie die polizeilichen Ermitilungen 
ergaben, hatte die Frau den Zigarren- 
faden erft kurz vor Ausbruch Des Ter- 
erẽ verlaſſen. 

Neudörfel. Ein großes Feu— 
er, dem auch ein Menſchenleben zum 
Opfer — wüthete in der Ortſchaft 
Neudörfel bei Eberwalde. Ein 
achtjähriger Knabe ipielte ın eimer 
Scheune mit Streichhölgern um? febte 
babei da8 Gebäude in Brann. ne | 
folge de3 herrfchenden Windes ſprang 
das euer auf die nebenliegenden Ge- | 
Eaubde über und innerhalb einer£tuns : 
de fanden fämmtlihe Baulichkeiien 
dreier großer Gehöfte in Flaruıren. | 
Obwohl die Wehren der Undebung 
alsbalb zur Stelle waren, brannten 
doch drei Wohnhäuſer, zwei Scheunen 
und ein Stall 
die den Beſitzern Ernſt Poeſch und 
dem Reſtgutsbeſitzer Johann gebörten. 
In einem der Wohnhäuſer befanden 
ſich, als das Feuer ausbrach, die 65— 
jährige Mutter des Johann. Wäh-⸗ 
rend es unter großer Gefahr gelang, 
die Kleinen zu retten, mußte die alte 
Yrau, die franf zu Bett lag, elen- 
Diglih verbrennen. Auch mehrere : 
Kühe und eine Menge Geflügel mur- 
den ein Raub der Flammen. 

Pankow. 
— zwiſchen einem Stra⸗ 

enbahnmwagen und einem mit Schutt 
beladenen ?uhrmert der Sirma | 
Schulz ereignete fich bier. Der Wn- | 
prall war fo heftig, daß beide Macen | 
fhwer beihädigt wurden. Vor den 
Babrgäften des GStrafenbahnmazens | 
wurden mehrere verlett. | 
Provinz Oftpreußen. | 

Königsberg. Töpdtlich verlau- 
fen ift der Unfall der Wittme Emma 
Nidel aus dem Löbenicht’ihen Hofpi- | 
tal, die auf dem Roßgärter Markt von | 
einem Hochzeitswagen überfahren | 
murbe. — Hilfslehrer Regierungsbau- | 
meifter Günther Hofemann von der 
fgl. Baugewerfihule zu Königsberg | 
wurde zum Lektor für landmirth- 
Ihaftlihe Baufunde in der philofophi- 
hen Fakultät der Königsberger lini- 
verjität ernannt. 

Gumbinnen. Dem Regierungs- | 
präfidenten Dr. Stodmann überreichte | 
eine Abordnung, beitehend aus dem 
Erften Bürgermeifter Barkomsti und 
bem Stabtverorbnetenvorfteher Juſtiz-⸗ 
rat Schmibt, die Fünftlerifch ausae- 
ftattete Urkunde über feine Ernennung 
zum Ehrenbürger unferer Stadt. 

Sädftein. Die eiferne Hochzeit, 
bas 6öjährige Chejubiläum, begingen | 
die Altfier Auauft und Luife Ba= | 

omsti’ichen Eheleute hier. Aus die- 
En Anlak ift innen ein Gnabenge- 
{chen von 50 Mark bewilliat morben; | 
ein aleiches Gefchent erhielten fie au | 
bor fünf Jahren, als fie ihre diaman- | 
tene Hochzeit feiern durften. | 

Labiau. Der ruffiiche Arbeiter | 
Statolnid, der im biefigen Gericht3- | 
Be eine längere Gefängnip- | 

tafe wegen Diebitahls verbüßte, iſt 
von einem Holzplatze in Schelecken, wo 
er auf Außenarbeit war, entwichen. 
Da ſeine Strafzeit nach wenigen Ta— 
gen abgelaufen wäre, wird angenom— | 
men, baf bie Furcht nor der Nusmei- | 
fung nad) Rußland ihn zur Flucht 
beranlaßt bat. 


YProvinz Weftpreußen. | 
Graubenz. Die Wiederwahl | 
ber Herren Rentier Mertins, Kom: | 
merzienrath Vengfi und die Neumahl 
bes Rentierd Flindt zu unbefoldeten 
Magiftratsmitgliedern der Gtadt | 
Graubenz auf die Dauer von fehs ! 
Jahren iſt vom Regierungspräfiben- | 
ten in Marienmwerber betätigt wor⸗ 


vollſtändig nieder, 


Ein folgenſchwerer 





Groß-⸗Kommorsk. Der drei 


| —12jährige Schüler 
‚ au& der Preußifchen Straße 17. Yn 


ı& 
| Eohn 
| Matthia® unter den Wagen, murde 


in Flammen auf. 


ı geordneten 


Zempelburg. Unter dem Ber- 


fr 
IENIIE: 


| bacht des Meineibes und des Betruges 
eined bon Erfner nah Char= | 


murde ber Handelsmann Moſes 


— 


Provinz; Pommern. 


Stettin. Bermißt! wird der 11 
Guftan Zubte 


Neuendorf ift er zuleßt gefehen 
den. Da er Geld bei fich hatte, 
man ihn noch lebend zu treffen. — 
Durch einen Revolverfhuß hat fich der 
Kaflirer Köhn an der Schläfe fchmer 
perleßt. E83 befteht feinerlei Hoffnung, 
ihn am 2eben zu erhalten. 
Urminsmwalde. Der Arbeiter 


wor⸗ 


Guſtav Riedel aus Arminswalde über— 
fiel auf der Stettiner Chauſſee ſeinen 


den 
aus 


Arbeitgeber, 
Auguſt Färber 


Steinſehmeiſter 
Stettin, und 


brachte ihm eine ſchwere Kopfpver— 


lezung bei. Färber lag blutüber— 
ſtrömt und beſinnungslos auf der 


Straße und mußte mittels Fuhrwerks 
nach Stettin gebracht werden. Riedel 
hatte nach der That die Flucht ergrif-⸗ 


fen. 
Bayn. Beim Ausmarſch der 
Schützengilde ſcheute ein Pferd des 


Ackerbürgers Emil Klink und drängte 
mit dem Wagen in eine Kinderſchaar 


hinein. Dabei aerieth der dreijähriae 
Fleiſchermeiſters Karl 


des 


überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß 


er bald darauf ſtarb. 
Provinz Schleswig:Sofftein. | 


Lütjenburg. Unlängft aing 


die dem Rentier Arumpeter in Qütjen- | 
| burg aehörige Windmühle in GSelent 
Nah Lage ber, 
| Dinge konnte das Feuer nur durch ' 
| porfäglihe Brandftiftung verurfacht 
Der Verdacht Ienkte fich 


morben fein. 


bei den angeftellten Grmitteluncen 


ı auf den ZOjährigen Arbeiter Guftan 


Nogimd aus GStellbäten, den der nad 
der Brandftelle eilende Schmiedemei- 
fter Mener hatte fliehen und fih im 
Kornfeld verbergen fehen. 
Nach 


Mühle aus Spaß anaeftedt und ae- | 
glaubt zu Haben, e& mürde niemals | 
| herausfommen. 


Poppenmurth. Den Dlden- | 
burg’schen Eheleuten in Poppenmwurth 


| murbe auß Anlaß ihrer goldenen Hodh= | 
| zeit die Ehejubilaäumsmebaille 


über: | 
reicht. 

Sonderburg. Der Sjährige 
Sohn Ehriftian des Arbeiter Brojo- 
lat in Conberburg wurde bon dem ı 
Automobil der Firma Schmwarkfopf 
überfahren und fchwer verlegt. Der, 
unge fpielte mit anderen Knaben in | 
ber oberen Perlitraße bei der Erport- 
mühle. 

Ueterſen. Die Königswürde bei 
dem hieſigen Schützenfeſt erzielte H. 


Voigt. In dem Feſtzuge zum Schützen- 
platz ſah man nach vielen Jahren wie— 


der zum erſten Mal die alten Böller, 


welche aus dem Gründungsjahre der 


Schützengilde, 1560. ſtammen und 


lange verſteckt auf einem Boden der 
verübt. — Aus Verſehen erſchoſſen 
Sta⸗ 
dermann. Es handelte ſich nicht um 
eine Rauferei, ſondern der Thäter hat-⸗ 


Stadt lagerten. 

Wiby. Ausgewieſen wurde der 
im Dienſt des däniſchen Landtagsab— 
Nis Niſſen in Wiby 
tehende Knecht Jenſen, der in öffent— 
licher und herausfordernder Weiſe 
deutſchfeindliche Agitation betrieb. 

Provinz Schlefien. 

Bredlau. Ertrunten ift der 20 
Sahre alte Bader Schmidt aus Rem- 
Theid a. Rh., der mit feiner Mutter 
biefige Verwandte bejuchte, bei einer , 
KRahnfahrt auf der Ohle unterhalb des 


| Obhle-Laufftegs. Er hatte den Kahn jo 


ftarf gejchaufelt, daß er fenterte, mo= ; 


bei Schmidt unterging und nicht mehr | 
| 


zum Borfchein kam. 


Beuthen. Der Mörde: des Bant- | 


buchhalter8 Aniol in My3lomig, Su- 


un. 


Hofft | 


Der Ber: | 
| dächtige aeitand die That ein. 
ı dem Motiv gefragt, gab er an, die 


'bem mit 


Dan: 4 u —F nr x E —— 

il zum 2. Ritter 
wurde. x 
Erfurt. Unter reger Betheili- 
gung von ehemaligen Schülern aus 


7 * 
‚er 


' Schramm verhaftet und ir’3 Gefäng- allen Gegenden de3 Reiches fanden 
‚nit abaeführt. 
einem Wbtbeil 
dritter Klaffe die Leiche eines befler ' 


| bier die Feierlichkeiten aus Anlaß des 
: 350jährigen Beftehens des Kal. Gym- 
 nafiums ftatt. Jm Stadttheater murde 


| bon Schülern der Anftalt „Antigone“ . 


| * Sophokles aufgeführt, worauf in 
den 
ßungsabend ſtattfand. 
SHalle. Der Arbeiter Otto Schnei⸗ 
der von hier, vorbeſtraft, ſtahl dem 
Arbeiter Hinze ein Fahrrad, das an 
einem Zaun neben einer Kiefernſcho— 
nung lehnte, und fuhr darauf nach 
Wolmirſtedt. Bei der Feſtnahme lei— 
ſtete er Widerſtand. Der Angeklagte 
erhielt wegen beider Strafthaten 1 
Jahr 1 Monat Gefängniß. 

Nordhauſen. Der Fabrikbe— 
ſitzer Rudolf Adam, Mitinhaber der 
welibekannten Firma für Kaliſalze 


und Düngemitiel C. W. Adam in 


Staßfurt —Leopoldshall, hat ſich in 


einem hieſigen Hotel wegen Krankheit 


erſchoſſen. 


Oſterweddingen. Die Ehe— 


frau des Schweizers Scheel hier wur⸗ 


de vom Schwurgericht wegen fortgeſetz⸗ 
ver Mißhandlung ihrer zwei Stief⸗ 


niß verurtheilt. Mildernde Umſtände 
wurden verneint. 
Provinz Hannover. 


Ebſtorf. Hier ſtarb nach ſchwe— 
rer Krankheit der Hauptlehrer der hie—⸗ 
ſigen Provinzial-Ackerbauſchule Dr. 
phil. Friedrich Bente. Er hat 34 


und war vordem Aſſiſtent bei Profeſ⸗ 
ſor Dr. Zöllner in Göttingen. 
Geeſtemünde. In der Nacht 
brannte in Schiffdorferdamm das 
Wohnhaus des Landwirths Ehrhart 
nieder. 
werden, dagegen verbrannten 
Erntevorräthe und das Mobiliar. 


die 


Göttingen. Zum Abtheilung3- | 
| porfteher der hiftorifch - philologifchen | 


Abtheilung der philofophifchen Tya- 


fultät ift Geheimer Regierungsrath | 


 Brof. Eduard Schröter ernannt wor— 
dei, zum Dekan der medizinifchen Ya- 
fultät Geheimrath U. v. Hippel. 
Dtterndorf. Bei der Erfah- 
mwahl für den verftorbenen Bürgerpor- 


fteher Herzog wurde Kaufmann Otto 


Bull gemählt. 


Shüttorf. Der Gutäbefiter 


‘ Brintmann in Samern wurde, alS er 
einer Kub behilflich fein mollte, von | 
in der Weide befindlichen | 
Stier angefallen und fo zugerichtet, | 


daß an feinem Auftommen gezmeifelt 
wird. 

Verden Das Konfiftorium Hat 
den Baftor prim. Bohne aus Winjen 


'a. d. Aller zum Geiftlihen an ber 
'&t. Sohannisfirche hier ernannt. 


Provinz Weftfalen. 


den wurde in der Gartenlaube Wei- 
Benburgeritraße 30 der 25 Jahre alte 
Schorniteinfeger = Gefelle Edlef Lo- 
renzen. 
Irunfe ergeben und bat. Selbitmord 


wurde der Fuhrmann Yohann 


te Auf jemand anders gewartet und 
in der Dunfelheit den Stadermann 
ı nicht erfannt. 

Bodelſchwingh. Auf 
Lutz in einen Pfeiler 18 Meter tief 
herunter. Er wurde ſchwer verletzt 
dem Krankenhauſe zugeführt. 


Brambauer. Der Urlauber 


Infanteriſt Joſef Braune geriethe un- 
ter die Straßenbahn und büßte ein 


Bein ein. 
Rheinprovinz. 
Duisburg. 
beiter Karl Stein wollte Petroleum 


cholomati, wurde durch den Griminal- | AUf einen brennenden Dfen nad- 


ſchutzmann Bufhdorf aus Berlin in 
das hiefige Gerichtägefängniß eingelie- | 
fert. ı 

Canth. Die dem Brauereibefiker | 
Bruno Langer in Koftenblut gehörige | 
Brauerei mit dem dazu gehörigen 
Gafthausbetried und Grunditüden iſt 
bon der dafelbft gegründeten „Geno]- ' 
fenfchaftsbrauerei, e. © m. b. 9"; 
für 120,000 Mart täuflich erworben | 
worden. Die Uebernahme erfolgte am | 
1. Auguſt d. J. 


Provinz Polen. | 
Gnefen. Der dreijährige Sohn | 
de3 Arbeiter? Porfcher murde von | 
einem Pferde derart an den Kopf ge: | 


füllen. Der Dfen erplodirte und 
Stein trua fo fchmere Brandmwunden 


davon, daß er im Krantenhaus gejtor= 


ben ift. 
Effen. 
Iapetenhändler Schludebier, der am 


fich felbjt getödte. Schludebier, der 


reizung litt, hat feiner Frau den Hals 
durchichnitten und dann auf die glei= 


che Weile fih dad Leben genommen. | 


Kaiſerswerth. Unterhalb 


Wittlaer wurde eine männliche Leiche 
Q Yeltitellungen 
handelt e3 fi) um den in Düffeldorf | 


gelandet. Nach den 


abre alte Mar Süabromati aus | Ihlagen, daß er an den Folgen bald | ertruntenen Peter Mohr. 


toß --KRommoräf ift feit einiger Zeit | 
ſpurlos verſchwunden. | 

Kam au. Ein Gedenkftein ift 
ben opferfreudigen Mennoniten 
Abraham Nidel aus Yamrau, ehema- 
figer Diafon der Mennonitengemeinde 
Schönfee, errichtet worden. Nidel 
überreichte am 8.November 1806 dem 
König Friebrih Wilhelm TIT. im 
Kommandeurbaufe zu Graudenz eine 
Mnerbietungsurfunde über 30,000 
Shaler. Die Enthüllung des vor ber 
flirche ftehenden Steines fand gele- 
gentlih der Vertreterverfammlung 
aller Gemeinden ſtatt. Die Feitrede 
bielt Prediger Mannharbt aus Dan- 


en tonjante Beim Königs— 
hießen der hiefigen Schüßengilde er- 
rang Eigarrenfabritant Meier die 
Königswürde. Erſter und zmeiter 
Ritter tmurden die Herren Böttcher: | 
— Hoffmann bezw. Schützenwirth | 

Die. 

Mühlhauſen. In der Stadi— | 
© perorbneienfigung wurden die neuge- 
# Mmählten Rathmänner, Brauereibefiter | 
Mod und Uderbürger Baumgart, ein- | 
geführt. | 
qlochau. Beim Königzfchier | 
= der hiefigen Schügengilde fiel die ! 
E77 igswürde Herrn Brandftädter zu; 
 erfter Ritter wurde Serr Hofer, zwei: ; 
ter Ritter Herr Nimb. Aubelfönig 

e Bürgermeifter Zieger. Den 


r 


veritarh. | 
Kleinfen. Unter dem dringen= | 
den Verdacht der Branditiftung ver= | 
haftet wurde der Grundbefiter Pio- ı 


tromäfi aus Kleinfee. Unlänaft brann: | 


te der Piotromsti’fche Hof vollftändig | 


Pofen-Schlefiiche | 
Iurngau feierte bier ein aroßes Turn: | 


nieder. 
Liſſa. Der 
feſt. Nach einem Kommers am Sonn— 
abend Abend folgte Sonntag früh ein | 
Meti-Turnen. Um 1 Uhr fand 


dann um 3 Uhr 
in dem 20 Bereine mit. 16 ah: 
nen unter Vorantritt der Stadtkapelle 
marfchirten, nah dem Tyeitlofale 
MWolfsruhe feinen Weg nahm., Hier 


murde ein Schauturnen bveranftaltet, ı 


an das fich die Verkündung der GSit- 

ger beim Mettturnen fchloß. 

Provinz Hadien. 
Magdeburg. 
brannte fih der Schlofjerlehrling 
Willi Hoffmeier bei der Firma Schäf- 
fer & Bubdenberg Geficht, Arme und 
Dberförper dadurd, dak in einem mit 
Salpeterfäure gefüllten Behälter 
Quedfilber zufloß, wodurd die Ylüf- 
figfeit erplodirte. An dem Auflommen 
des Schwerverlegten dürfte zu zimei- 

feln fein. 

Bitterfeld. Ber dem Schüben- 
feft unferer Schügengile errang 
iſter Fleiſcher Kö⸗ 


ein 
Feſteſſen in Ottos Hotel ſtatt, worauf 
der Teltzug, | Herr Pfarrer Hellmig, der 9 Ja 


Kürzlich ver⸗ 


Lüttenglehn. Bei dem Aecke-⸗ 


rer Johann Andrees dahier brach 


Feuer aus, das in kurzer Zeit Wohn-⸗ 


haus und Wirthſchaftsgebäude ein— 
äſcherte. 


Prer'is:z Heffen: Maffau. 


Kaffe. Der Straßenbahnihaff- 
ner Friedrih Gorifh ift 25 Jahre 
Angeitellter der Großen Eaffeler Stra- 


| henbahn, gewiß das befte Zeichen für 


das gute Verhältnik zmijchen Ber- 
maltung und Ungeitellten. 
AUbterode Am 1. Auguft trat 


lang in dem biefigen Orte und i 
Boderode unter großer Anertennung 
gewirkt hat, feine neue Stelle in Gre- 
benftein an. 

Bebra. Beim Abladen von Gru- 
ı benbola3 auf der Rampe de3 hiefigen 
Bahnhofes verunglüdte der Sohn des 
| Landiwirth Lingemann aus Xba 
tödtlich. 
Caßdorf. 
Wöll von hier kam auf der ſehr ſteil 
abfallenden Straße von Ropperhain 
hierher mit ſeinem Rade zu Fall. Die 
Verletzungen, die er ſich zuzog, ſind 
derart, daß alsbald ärztliche Hilfe 
berbeigeholt merden mußte. 

2Titteldeutfche Staaten. 


Reelfirden Während des 
—— hg murbe 
er Reiter Yöftingmeier bon hier .zu 

fjähriger  Gefängnihftxo 


> 
“ 


je 


P 


proffamirt 


Sälen der Nefjource ein Begrü- 


finder, von denen ein3 den Mikhand- | 
lungen erlag, zu zwei Jahren Gefäng-= | 


Jahre an der Georgsanftalt gewirkt | 


Das Vieh konnte gerettet 


Dortmund. Erhängt aufgefuns | 


Der Genannte war dem 


der | 
Reihe MWeithaufen ftürzte der Steiger | 


Der 15jährige Ars | 


bre | 


Der Maurergefelle | 


er, a. r 
. Ders | Mit von 70 Jahren 


"Meter Diefeien Vohen 
—— — freigeſprochen 
worden ſind, endete jetzt guch der von 
Joſtingmeier geftellte Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens mit 
bem FFreifpruch des in Windhoet Ver- 
urtheilten. Zugleich murbe ihm ala 


Strafgefängniß unſchuldig verbüßten 

Jahre die Summe von 2500 Mark 
zuerkannt. 

Sondershauſen. 
gene Todesanzeige beſtellt hat die hier 
wohnende 31jährige unverheirathete 
Anna Müller. Sie hatte eine Todes— 
anzeige aufgeſetzt, ſie an die hieſige 
Zeitung adreſſirt und zur Poſt gege— 
ben, ſich ſelbſt dann mit Leuchigas zu 
vergiften verſucht. Das ſchönſte an 


ber Todesanzeige tft, daß der unter: | 
zeichnete „Qubmwig Gries al3 Bräuti- | 
gam“ überhaupt feine Ahnung davon | 
i Dem⸗ 


hat, daß er „Bräutigam“ iſt. 
nach ſcheint die Liebe 
Jungfrau zu der That 
haben. 
vergiftung wurde ſie 
lebt heute noch! 
Waldeck. 
mann ſtürzte aus der Scheune auf 
die Altdiele, wo er mit einem ſchwe— 
ren Schädelbruch liegen blieb. Nach 


bie 31jährige 
getrieben zu 


geitört. 


| rigen, al3 fie nah Haufe zurüdfehr- 
ten. 8. tft an den VBerleßungen ges 


ftorben. 
| Sachlen. 


| Dresden Gchiere Verlehun- 
| gen am Halfe und am Arme brachte 
ı fich in felbftmörberifcher Abficht mit 
| einem Nafirmeffer die Schneiberin 
| Marie Spohr aus Dippoldismwalde in 
ihrer Wohnung an der Trabanten- 
' gafle bei. Die Unglüdliche traf zwar 
die Echlag- bezw. * Pulsader nicht, 
| durchfchnitt fich aber die Sehne und 
erlitt ftarfen Wlutverluft. Die 41 
Sabre alte, von ihrem Ehemann ge= 
trennt lebende Frau, beging die That 
infolge langmieriger Krankheit. Sie 
murde nad dem Krankenhaus FFrieb- 
richſtadt gebracht. 
Brockau. 
Heinrich Weickert wurde von einem 
abſpringenden Aſt ein Auge ausge— 


ſchlagen. Auch erlitt er einen hefti- | 


gen Nervenchof. 
Chemntp. 
| fannte Firma 
| fonnte 
| zurüdbliden. An alle Angeftellte der 
| Firma, die mindeften? 5 Jahre bei 
ihr thätig find, gelangten Geldge- 
Ichenfe zur Vertheilung. 
Dreimerden, bei Mittweida. 


Die hiefige meltbe- 
Louis Hermsdorf 
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Entfehädigung für die im Detmolber | 


Ihre ei⸗ 


Bei der geplanten Leuchtgas— 
Sie 


Der Altvater Klinz⸗ 


längerer Zeit fanden ihn die Angehö— 


Dem Forſtbeamten | 


auf ein 50jähriges Beſtehen 


einen U 


Wortwechſe -M af dem Heim⸗ 
wege kam es zu einem ———— ge, 
wobei Leis dem ——— Meſſerſtich 
in die linke Bruſtſeite beibrachte, der 
nach zwei Stunden den Tod Grafs 
zur Folge hatte. 


Württemberg. 


Epfendorf. Hier brannte das 
Anweſen des Sägewerksbeſithhers M. 
Engeler vollſtändig nieder. 

Göppingen. Am nahen Holz» 
haufen ftieg das 2jährige Kind des 
Bauern Kiftling heimlih aus dem 
Bettchen, in ba8 e8 die Mutter zum 
Mittagsfchlaf gelegt hatte. E3 gerieth 
an’3 Tyenfter und ftürzte ab. 
Berlegungen waren fo jchwer, daß e3 
ihnen bald darauf erlag. 

Herrlingen. Begünftigt vom 
' berrlichiten Wetter, beging der Vetera- 
nen= und Friegerberein jein 25jähri- 
ge3 Nubiläum. Um 2 Uhr jtellten 
fid} die Vereine zum Feitzuge durch 
ı ben Ort nad) dem Tyeftplage auf; an 
| bemfelben betheiligten fi etma 20 
Vereine. . 

Köngen, D.-X. Ehlingen. Beim 
Baden im Nedar find hier an einer 


Stelle, die faft jedes Jahr ihr Opfer | 


| fordert, zwei Knaben von 13 und 11 
ı Jahren ertrunten. 

ı Müphringen, D.-%. Horb. An 
dem MWohnhaufe de Zimmermanns 
Sohann Emele brad) Feuer aus, dem 
dad Gebäude zum Opfer fiel. Das 
Unmeien ftand in einem Theile des 
Ortes, in dem mehrere Scheunen und 
gi eng zufammengebaut 
ind, 


Baden. 


Karlsruhe. Von 
ſchweren Unglück betroffen wurde die 
Familie des hieſigen Malermeiſters 
Fritz. Deſſen 28jährige in München 
auf Beſuch weilende Tochter ſtürzte 
dort aus dem Fenſter einer im 4. 
Stockwerk gelegenen Wohnung in den 


Hof, wobei ſie io ſchwere Verletzungen 


erlitt, daß ſie alsbald ſtarb. 
Baden-Baden. Im Alter 
von 85 Jahren iſt hier einer der letz⸗ 
ten Radetzkykämpfer, 
peſt geborene Major a. D. Stenitzer, 
geſtorben. Der Entſchlafene, der eine 
Reihe von Kämpfen mitgemacht hatte, 
war der Verfaſſer verſchiedener geo— 
graphiſcher und kulturgeſchichtlicher 
| Schriften und hatte feit Jahren jei- 
nen MWohnfig in Baden-Baden. 
Bühl. Stabtpfarrer Geiftlicher 
; Rath Dr. Yulius Berberlich feierte 
| fein A0jähriges Priefterjubiläum. 
Engen. In Riebheim fam ba 
5-jährige Töchterchen de3 Einmwohner3 


I 


Der Gefchirrführer Bernhard John Handlofer unter einen mit Ziegeln 
aus Frankenberg ift beim Abladen | beladenen Wagen, wurde überfahren 


bon Langholz tödtlih verunglüdt. 
Eger In Staltfhau erfchlug 


| der Defonom Dolezat fein 16jähriges | 


| Dienſtmädchen Anna Nedſchitz. 
Grottan. Eirne dreifache Feier 
beging die evangeliſche Gemeinde: die 


gemeinde, die 
als Predigtſtation und die 10jährige 
Kirchweih. 


als Pfarrer eingeführt. 
Seſſen⸗Darmſtadt. 


Darmſtadt. 
ter hier, Dieburgerſtraße 14, 
Dienſte der Brauerei Karl Fay, be— 

ging den Tag ſeines 25jährigen Ar— 
beitsjubiläums bei dieſer Firma. 

Egelsbach. 
Tod erlitt der 45jährige 
übergang bei 


wurde der bisherige Vikar Günther 


Herr Peter Vet—⸗ | n 
im | berg forderte. 


u. } Tiche 
Einen jhredlichen ; mit 109 Stimmen als folcher twieber- 
am Bahn | 
Egelsbach ftationirte | 
' Bahnmärter Geora Be von bier. | den von hier 


ı und getöbtet. 

| Freiburg. 
längerem Leiden einer 

| fannteften und älteiten Mitbürger, 

| Herr Geh. Hofrath; Dr. Alb. Säin- 


Heidelberg. Beim Baben im 
‚ offenen Nedar ertranf infolge eines 


| zinger, Univerfiläisprofeffor a. 


Er hebung zur felbftftändigen Pfarr | im Alter von 84 Jahren. 
Sojährige ‚Gründung | 


Beim eitgottesdienfte Heräichlages der 19jährige Sohn des 


in Neuenheim mohnenden Walbhüters 
' Leibe. Das ift innerhalb drei 
| Moden das britte Opfer, melches ber 
ı Nedar, der gegenwärtig einen ſehr 
iebrigen Mafferftand hat, in Heibel- 


Rottftetten. Bei der Bürger: 
meifterwahl mwurbe Herr Franz Hom- 
t, da8 bisherige Drt3oberhaupt, 


gemählt. 
Müdenlod. Kürzlich galt es, 


und Nedarhäuferhof 


| Auf unerflärliche Weife erplodirte in | Iheidenden Lehrer Hettmannsperger 
ı der Meilblehbude von Beh, offenbar | zu ehren. Seine freunde und Be- 


als er fich Kaffee 


focdhen mollte, der | fannten verfammelten fi in Müden- 
; Petroleum-, oder Delbehälter, jo buß | (och, um dem Scheidenden nochmals 
im Augenblid der ganze Jnnenraum | volle Anerkennung für fein erfolgreis 


' in Slammen ftand. Bet war berart | ches Wirken während feines verhält- 


‚ am Körper und an ber Hand ber= | nikmäßig furzen Hierfeins zu zollen. 
brannt, daß er befinnungslos zufam- | Hettmansperger murbe als Hauptleh- 


‚ menbrad, al3 er in da3 naheliegende | rer nach Spechbach verſetzt. 


Bahnmärterhaus geftürzt fam. Er 
follte per Automobil in das Jtäbtifche 
Kranfenhaus gebracht merben, ftarb 
aber unterwegd. Tragifh ift, daß 


| die in Frankfurt in Gtellung geime- 
In der Nacht bat der | 


fene Tochter Beb’ ficy dort vergiftete 


ı und 8 Tage vor dem Unglüdsfall in 
Bierhofer Plate ein aroße3 Tapetens | 
geichäft betrieb, feine Frau und dann 


Eaelöbach begraben wurde. 


Sräntifh-GCrumbad, Al | zwei junge Leute im 


' gemeine Iheilnahme erregt das jühe en Namen? Schmitt und Hei 
feit längerer Zeit an nerpöfer Leber= | | Jahren 5 SeiB 


, Rheinau. 


| 


Hinjcheiden des Lehrer? Adam Kun: | 
fel dabier, denn der BVerftorbene at | 


ein ungemein tüchtiger Menjch, uner- 
müdlih und gemifjenhaft im Berufe. 

Friedberg Kürzlich murbe 
die ältefte Frau unferer Stabt beer- 
dig. E3 mar die YOjährige Frau 
Sufanne Schermann. 


Gadern bei Waldmichelbad. 


Der Landmwirth Peter Roth wurde er= | 


. hängt in der Bel,aufung aufgefunden. 

Er mar geiftesgeftört und fchon ein= 

mal im Xrrenhaufe internirt. 
Bayern. 

Münden. Sn einer hiefigen Ka- 
| ferne brachte fich ein Vizefeldmebel ei- 
ı nen NRevolverfchuß in die Herzgegend 
ı bei, der ben ‚fofortigen Tod bes Un- 
‚ qlüdlichen herbeiführte. Der Grund 
' foll in ?yamilienangelegenheiten zu 
' fuchen fein. 

: Bamberg. mn der Ulanen-fa- 
' ferne mußte der Ulan Fehn der 4. 
‚ Estadron zur Strafe 11% Stunden 
| nachererzieren. Nach Beendigung bes 

Ererzierens erlitt er einen ſehr 

fchweren Tobfuhtsanfall und mußte 

in die Tobzelle verbracht werben. Es 
| murbe fofort eine Unterfuchung einge- 
leitet. Der Estadronäcef Freiherr v. 
Lofiow hatte von der durdh den Vize- 
MWachtmeifter verhängten Strafe feine 
| Kenntniß. 
| Erlangen. Der Poften ber 
neuen Snfanteriefajerne fand ben 

Soldaten der 10. Kompagnie des 18. 

Sinfanterie - Regiments? Leonhard 
| Brobft au3 PBreitenau bei Yeucht- 
| mangen nur mit einem Hemd bekleidet 

todt Auf dem Gehjfteig liegend. 


Hördth. Hier farb der in tei- | 


ten ifen befannte fürftl. Wiejen- 


— 


Dena | 


E83 mwurbe der bei 
feinem Schmwiegerfohne Hier Tebende 
79 Jahre alte Landwirth Chr. Yaul 
aus Unterbalbad) in jeinem Automo= 
bilfhuppen erhängt aufgefunden. 
auf fcheint die That im geiftiger 
Umnadtung gethan zu haben. 
Seckenheim. ier ertranken 
lter von 19 


von Friedrichsfeld beim Baden im 
Neckat an der Seckenheimer Fähre. 
Der eine war in die Strömung gera— 
then und rief um Filfe, der zweite 
ertrank dann ebenfalls bei dem Ver—⸗ 
ſuch, dem erſteren zu helfen. 
Schopfheim. In Wien iſt 
das Wohnhaus mit Oekonomie, Ge— 
bäude des Schmieds Dörflinger voll— 
ſtändig niedergebrannt. Der Brand— 
geſchädigte und ſeine Frau wurden 
unter dem Verdacht der Brandſtif— 
tung verhaftet. 
Elfaß:Lotdringen. 
Straßburg. Profeffor Dr. 
Paul Laband, der berühmte Staats» 
recht3lehrer, feierte ia feltener kösper- 
licher und geiftiger fi he fein golde- 
ne3 Dozentenjubiläum, 
Bennmeier. Durh den Tod 
ihres 13jährigen Knaben murde die 
Familie Frey in große Trauer ber- 
feßt. Der Junge hatte auf dem Heu- 
‚boden eine Schaufel angebraht und 
benugte den fchulfreien Nachmittag, 
um dort oben zu fchaufeln. Als die 
| Mutter fpäter nach dem Jungen tief, 
erhielt fie feine Antwort. Sie ging 
daher auf den Heuboden und fand zu 
ihrem Schreden den Yungen erdroffelt 
por. Das Geil hatte fich auf unerflär- 
liche Weife um den Hals de Anaben 
geihlungen und fo dem blühenden Le— 
ben ein frühes Ende bereitet. 
Dalftein. Der biefige Lehrer 
Rudolph ift plöglic einem Schlagan- 
fall erlegen. A13 feine E- bon einem 
Ausgange nah Haufe zurüdtehrte, 
fand fie ihren erft 41 Jahre alten 
| Mann Ieblo® auf der Treppe —* 
| Deutih- Oth. An Villerupt 
hat der Mjährige irifeurgehilfe Jo⸗ 


Seine . 


einem | 


der in Bubda: | 


Sähmwerin. Hier ftarb der Hof- 
; fefretär Heinrih Dip. : * 
Brüel. Am zweiten Vogelſchuß⸗ 
tag wurde Klepnermeiſter P. Kapp⸗ 
low Schützenkönig. Als Großh. Kom⸗ 


miſſarius fungirte Herr Genator 


Schultz. 

Fürſtenberg. Der bei dem 
Ziegeleibeſitzer Ahlgrimm auf der 
Prieperter Ziegelei bedienſtete 18jäh— 
rige Knecht Wilh. Krüger hatte ſich 
mit dem Vorwande von ſeiner Ar— 

beitsſtelle entfernt, baden zu wollen. 
Als mehrere Stunden vergangen wa— 
ren und er immer noch nicht zurück 


war, gingen Leute arf die Suche und 


faaden ſeine Kleider an dem Ellbogen⸗ 


See bei Priepert, in welchem man 
auch bald den Vecwißten als Leiche 
fand. 
Güftrom. Un Gtelle des zum 
ı 1. Dftober in den Ruf,sftant tretenden 
| Bürgermeifter3 Geheimen 
| Philipp Süßeroott murbe das lang» 
‚ jährige Magiftratsmitglied der Stadt 
| Senator Karl Kluge zum Bürgermei— 
| fter gemählt. / 
ı Kiüp. Töoͤdtlich verunglüdt ift 
| der Arbeiter Brüggmann auf dem 
| Gräflich v. Bothmer’schen Gute Hof- 
zumfelde beim bnehmen 

Mindenorrichtung, welche er zu ber 
| Heraufichaffung trodenen Brennholzes 
| auf den Hausboden benußt hatte. Der 
in den beiten Jahren ftehende Mann 
berlor dabei dad Gleichaemiht und 
ftürzte aus einer nicht unbedeutenden 
Höhe ab. Keine ärztliche Kunft ver- 
mochte den Schmwerverlegten am Leben 
zu erhalten. 

Stavenhagen. Kürzlich fand 
in ber Aula der hiefigen Stabtfchule 
die Einführung des wifjenfchaftlichen 
Lehrer3 card. phil. Mar Ihielert ala 
Lehrer der Privat -» Knabenfchule und 
des Fräuleins Holt aus Zarrentin ala 
Lehrerin der Stabtfchule in Gegen- 
wart des Lehrerfollegiums und der 
Schüler ftatt. 

MWendifh - BPriborn Der 
Einlieger Johann Martens und Frau 
hier feierten ihre goldene Hochzeit, zu 
melcher fie feitens des Großherzogs 
beglückwünſcht und durch Weberfen- 
dung eines Gnadengeſchenks mit Bild— 
niß erfreut wurden. 

Wismar. Der Arbeitsmann 
Michelſen und Frau hier feierten das 
Feſt ihrer goldenen Hochzeit, zu dem 
der Großherzog dem Jubelpaar mit 
einem Glüdwunfchfäreiben ein Gna- 
dengefchent übermitteln Yieß. 

Ofſdenburg. 


Süfel. Der Ertrag des Blumen— 


tages in Süfel am 3. September ſoll 
nach Beſchluß des Vaterländiſchen 


Hier ſtarb nach Frauenvereins zu drei Vierteln dem 
unſerer be⸗ Frauenverein und zu einem Viertel 
| den Mittmen der Kriegspeteranen zu 


Gute fommen. 
Sieversdorf. Der Rentner W. 
Burmeiſter erwarb die den Burmei— 
ſter'ſchen Erben dort gehörende Hafen— 
ſtelle für 116,000 Mark. 
Freie Städte. 


Hamburg. Ein größeres Feuer 


en in dem Meißmaarenladen der | 
Frau Lüllau, Borftelsmannsmweg 70, | 


| zum Ausbrud. Ehe der alarmirte 
| fünfte Feuerwehrzug am Plate ein- 
ı traf, hatten die Flammen bereit3 bie 
| Hinter dem Laden befindliche Woh— 
| nung der Gefchäftsinhaberin in Brand 
gefett. lm einer Weiterverbreitung 
bes Feuers borzubeugen, mußte bie 
Mannichaft aus drei Rohren Wafler 
. Nach) ftundenlanger Löjchthä- 
; tigfeit gelang e3 der Mannfchaft, das 
Teuer auf feinen Herd zu beichränfen. 
Der Meihmwaarenladen und die Woh— 
nung find vollftändig ausaebrannt, 
MWndurh das Teuer entftanden iſt, 
fonnte noch nicht feftgeftellt werben. 
Die Ladeninhaberin tt mit 10,000 
Mark verfichert. 

Billwarder Am Billmärber 
Neuedeich ftürzte der dort im Haufe 
28 mohnende Maurermeifter E. Dofe 
aus einer Qufe de3 Gpeirher8 ber 
Firma Maal. Dofe fiel in eine 
Scäute, erlitt einen Schädelbrud und 
wurde in’3 Srantenhaus St. Georg 
efchafft, mo er aleich nach der Einlie- 
ferung ftarb. 

Lübed. Beim Zufammentoppeln 
zweier Wagen ift der Hilfsrangirer 
Rathie auf dem NRangirbahnhofe der 
Lübeder Bahn am Billhornerdeich zu 
all gefommen und überfahren mor- 
den. Die Räder zerbrüdten ihm den 
Kopf, jo daß der Tod fofort eintrat. 
Die Leiche brachte man in die Leichen- 
dalle am LübedertHor. 

Schweiz. 

Brugg. Hier verftarb an einem 
Herzichlag im Alter von 54 Jahren 
Paul Scholer, Redakteur des hiefigen 
„Zagbl.“. Scholer war von Geburt 
Basler. ß 


Ehatel St. Deni2. Hier farb, | 


71 Sahre alt, Dr. Xoh. Peter Röllin, 
gebürtig auß Zug, feit über 30 Jah— 
ten im dem freiburgifchen Landftädt- 
hen ala Arzt thätig. Seine Praris 
mar meit über die tmaadtländifche 
Grenze hinaus befannt und aefhäht. 
Rölin, ein Anhänger Kneipp’fcher 
Grundfäße, deren Studiun. er feiner» 
zeit in MWörrishofen felbft obagelegen 
batte, leitete in Chatel St. Denis eine 

vielbeſuchte Waſſerheilanſtalt. 
Herisau. Unlängſt verunglückte 
auf dem hiefigen Bahnhof ein ca. 40- 
jähriger Mann. Er mollte vor dem 
Paffiren eines NRangierzuge® noch 
ſchnell das Geleife überfchreiten, mur= 
de aber von der Lokomotive erfaßt 
und augenblidlich getödtet.- Als bis 
zur Untenntlichteit verftiimmelte Lei- 
che murde er mit vieler Mühe aus den 
Rädern herausgeholt. Der Verunglüd- 
te ift ein Gtider, Namens Natob 
Schweizer, Vater einer zahlreichen 

Familie. 
Göfhenen. Hier ftürzte bei 
einem Spaziergang, den er mit einem 
Kameraden unternahm, der Z1jährige 
Bernadconi in einer 


Hofrath 


einer | 


hen mollte, ift dabei zu Tode gefa 

Nyon. Das Kriminalgerich! 
Nyon verurtHeilte den 18jähei 
Savoyarden \ndrien Viattour 
des Mordes, begangen an dem jun 
Nähe von Nyon ala Knecht in S 
fung mar, zu 10 Jahren Zuchthe 
15 Jahren Entzua der bürgerlid 
Rechte und drei Vierteln der Kofl 
Sein Komplize, Emile Mottet, eb 
fall3 ein Savoyarde, 16jährig, wu 
zu 15 Monaten Zuchthaus, 5 Nah 
| Einftelung in den bürgerlichen Re 
ten und zu einem Biertel der Kofi 


verurtbeilt. 

Dberried. Cine durch Bö 
milligleit entjtandene Feuersbru 
zerftörte ein Landhaus in Ober: 
; mit allem Mobiliar. Das Vieh fon 
‚ gerettet werden. E3 murde eine Be 


ı Haftung vorgenommen. 
VBallorbe. Auf der Brüde E 
ı Ballaiques ift der 30jährige M. D 
‚bon der Mühle in Ballaiques auf fe 
nem Belo mit einem Fuhrwerk zuſa 
| mengeftoßen, deflen Deichfel ihm 

| den Körper drang. Er ftarb an de 
ı Folgen der erlittenen Werleßungen. 

Defterreid:Angarn. 

Mien. Kürzlich feierte Herr Ma 
thiad Geidl feinen 90. Geburtätac 
Volle 43 Yahre ftand er im Dienfl 
der Kirche. — Die Tifchlermeifters 
gattin ofefine Stepanef fuhr m 
‚ihrer fünfjährigen Tochter Katharin 
bon Grammat-Neufied! nah Wien, u 
dad Kind, melches leidend mar, i 
eine Kranfenanftalt zu bringen. Al 
die Frau um 4 Uhr mit dem Perfo 
nenzug auf dem GStaatsbahnhof ein 
getroffen war, entdedte fie zu ihre 
Schreden, daß die Kleine untermegd 
geftorben fei. — E3 feierte der Män 
| nergefangverein Siebenhirten - Schel 
| lenhof da3 Feft feines 25jährigen Be 
ftandes. Bürgermeifter Dr. Hana 
mwenz! begrüßte die Teltgäfte. Herr v. 
| Balaythn hielt die Feitrede. — Un dei 
‚ Ede der Baumgaffe und der Petrus: 
| gaffe ftürzte die in der Leonhardgaffi 
23 mohnhafte Hermine Ritel zuſam— 
men. Gie erzählte dem Inſpektions— 
arzte der berufenen Rettungsgeſell⸗ 
Tchaft, daß ihr ihr Geliebter, ein Sol: 
dat, jech8 Stunden vorher Laugen: 
effenz zu trinfen gegeben babe. Dei 
| Arzt konnte nur fehr leichte Verlekuns 
| gen conftatiren und veranlaßte die 
| Ueberführung de3 Mädchens in dad 
| Audolffpital. — Während der Mit: 
taqdpaufe entftand in dem verfperrten 
Geſchäfte des Damenconfektionärs 
| Mar Lichmeh, im Mezzanin des Haus 
‚ Tes Fleifchmarkt 15, ein Brand. Haus: 
leute bemerften den Rauch und ver: 
ftändigten fogleich die Feuerwehr. Das 
Teuer konnte nach einer halben Stun» 
| de aelöfcht merden. Herr Lichtmeh be» 
ziffert feinen Schaden mit 40,000 
Kronen, 

Aufpig. Während der unlängfl 
bier ftattgehabten Affentirung probo= 
cirte der Z1jährige Grundbefthersfohn 
ı Thomas Philipet aus Rathwitz mil 
ı mehreren Burfchen por dem Amtdlos 
tale eine Rauferei, meshalb er verhafsn? 
tet und im Gemeindearrefte interniet': 
| murde. Als Abends der Gemeindedite- 
ner da8 Arreftlofal betrat, fand er'ihn: 
am TFenfterfreug erhängt auf. 

Bielitz. In der feſtlich geſchmück— 
ten Turnhalle des Bielitz-Bialaer 
Turnvereines wurde in Anweſenheit 
vieler offizieller Perſönlichkeiten, des 
| Lehrförper3 und der Schüler der An- 
| falt foiwie eines zahlreichen Privat- 
publitums3 der 50jährige Beftand der 
| biefigen StaatSoberrealfchule gefeiert. 
| Braundberg. Hier fiel der fie- 
| benjährige Häuslersfohn Alois Yurek 
| in einen in der Nähe der Brettfäge be» 
| findlichen, ziemlich tiefen Waffertürkpel 
und ertranf. 

Brünn. Xn der biefiaen Bahn- 
hofgaftwirthfhaft kam es zmifchen 
| dem Pferbefleifchhändler Leopold 
Swoboda und dem Franz Matal 
zu einem Wortmwechfel, bei dem bei- 
derfeit3 fcharfe Worte fielen. Als 
Matal fih aus der Wirthichaft ent» 
| fernte und gegen die Neugaffe ging, 
folgte ihm Smwoboda mit zmei Bes 
fannten nad. Plöblich trat Smos 
boda auf Matal zu und flah ihm 
fein Mefler in den Rüden. Matal 
e.litt eine fchmere Verlegung. Smos 
boda murde zu zmeimonatlichem ers 
| fer verurtbeilt. 


Budapeft. Die Gattin des Ma« 
jor8 Karl Jahn hat in ihrer Woh— 
nung GSelbftmord verübt. Die 28jäh- 
tige Dame durchfehnitt fich mit einem 
Rafirmeffer die Kehle und ift geftor- 
| ben. Das Motiv der That ift unbes 
fannt. 

Graz. Hier hat fich der in der 
Umgebung von Graz mohnende Oberfl 
des Ruheftandes Ferdinand Buflettl 
d Moltini im feinem Speifezimmer 
an einem Fenſterkreuz exrhängt. Er 
war 58 Jahre alt und befand ſich ſeit 
| December vorigen Jahres in Ruhe» 
ftand 


* Jakob Gaffner, der in 





Trautenau. Der von Stadi—⸗ 
rath Gruner angeregte und vom Ver⸗ 
ein zur Erbauung eines deutſchen 

Theater⸗ und Geſellſchaftshauſes in 
Irautenau veranftaltete Blumentag 
hat Einnahmen von nahezu 3000 Kros 
nen ergeben. 

Luxemburg, 


Zuremburg. Die Großherzo« 
gin » Regentin hat dem Domanials 
es Herrn W. Dides zu File 
bach (Merſch) das dem Naffauifchen 
Militär- und Cibvilverdienſtorden 
Adolphs von Naſſau angegliederte ſil⸗ 
berne Verdienſtkreuz verliehen. 

Düdelingen. In der Mollerei 
des hieſigen Hüttenwerkes verunglückte 
der Arbeiter Yohann Dany, 27 Jahre 
alt, von hier. Beim Einölen des Geh- 
mwerfes einer Mafchine wurde er vom 


Iransmifiionsriemen erfaht, maß eine 


' Sermalmung- der rechten, Hand zu 
olge hatte. Der Borderarm bis zur 


- 
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eren Nachrichten über die 
de Herbſtmode zu uns. Brin⸗ 


ſe frühen Modeneuheiten auch 

söimend die bleibenden Linien, 
m fie doch immerhin jchon ges 
Schlüffe zu. Allerdings verra- 
e und noch nicht allzu viel 
von den fyormen, das eigentlich 
iegt vielmehr bis nun in der 
d Verwendung de3 Garnitur» 
als, die Zufammenftellung der 
‚ unter denen auch manche neue, 
h geiwagte Kombinationen mies 
ftauchen. 

Herbft intereffiren ja zunäcft 
men adenkleider und Mäntel. 
ftüme werben viel glatte und 

te, atladartige Gewebe berar= 
Eine große Neuheit find folche 
Gwarzem und marineblauem 
Moiree, der ziemlich fchmwer und 


re fehr wärmend ift. Halbfeidene, 


| 


! 
\ 


nahme des Pelze als Beſatz noch 
mebr bemerkbar merden Des halb» 
langen Aermels dürfte man in nicht 
zu langer Zeit überdrüffig werden; 
in Paris ift ja jchon feit einiger Zeit 
davon die Rede. Die legte Parifer 
Aermelneubeit, der fogenannte Krino- 
linenärmel mit dem innen durch Filch- 
bein gefteiften Baufh am Ellenbogen, 
dürfte jhon aus praftifhen Gründen 
nit non langer Dauer fein, da er 
doch auch bei den Weberfieidern ent- 
prechende WUermel fordern mürde, 
Bleibend ift die Vorliebe für Verar— 
beitung zweier verfchiedener Stoffe. 
Und da man aud) bei eleganten Nach» 
mittagsfieidern gern leichte, feine 
Stoffe vermenten mird, fie anderer» 
feit8 aber entjprechend den furzen Pa» 
letot3 mit der Witterung in Einklang 
bringen mu$, find die Röde unten 
20 bis 25 Zoll hoch aus kräftigen 
Stoffen, z. B. Tuch oder Sammet. 
Als beſondere Herbſtneuheit wäre da— 
bei auch die Verwendung von elegan— 
ten langhaarigen Geweben, wie des 
Zibelinetuches, zu erwähnen. — Em: 
pireartige Kleiderformen, jedenfalls 
ſolche, die die Taille kaum markiren, 
werden auch die neuen Modelle cha— 
rakteriſiren. Mitunter iſt es nur eine 
Gürtelandeutung im Rücken, die ein 


h. mit wollener Rückſeite gewebte paar Zoll über der natürlichen Tail— 


aſſe ſind wieder von neuem mo—⸗ 
‚ſie haben ſich ſehr im Tragen 
ährt. Flauſchſtoff, Homeſpun, 
d und ähnliche engliſche Phanta⸗ 
offe ſind wie immer zur kälteren 
hreszeit bepvorzugtes Material für 
ktiſche Jackenkleider. Zwiſchen 
en und den vorerwähnten Atlas⸗ 
ümen ſteht jenes Genre, das im 
bſt und Winter die Beſuchſs⸗ und 
gantere Promenadentoilette erſetzt. 
rfür kommen feinere Wollenſtoffe, 
Kammgarn, Zibelinetuch (lang⸗ 
hrig), meiche, flanellartige Tuce 
ubeit), auch Träftige Popelines in 
trat. In Kammgarnkoſtümſtof⸗ 
für die Lebergangszeit bat man 
pr vornehm mirfende gemufterte 
malitäten, die 3. B. Fleine, farbige 
pfen oder zierliche Linienfaros und 
reifen zeigen, auch Bordürenftoffe, 
pbei die Borbüre beim Kadett zur 
enitur Verwendung findet, find 
odern. Diefe Bordüren find etwa 
Zoll breit, meist fhmarz und at» 
Bartig gewebt, wodurch fie fich 
rlungspoll pom Stoffgrund abhe- 
n. Stoffe mit anderäfarbiger Kehr- 
te find für Koftiime und Mäntel ge- 
ht, dad Neueſte Hierin ijt eine 


(2 7 


NEE y 


u LT NT ) 


Iſchwarze Unterſeite. Die weichen, 
flauſchigen Tuche werden vorwiegend 
in hellen Farben vergrbeitet, ſie 
ben übrigens zumeiſt 6 auf der 
Kehrſeite und eignen ſich gut für Ko— 
ſtüme ſowohl als für paletotartige 
J Mäöniel. Anſprechend und neu iſt auch 
die gleichzeitige Verarbeitung von 
Tuch mit Zibeline, letzterer gemuſtert 
als Garniturſtoff verwandt. Ande- 
rerſeits übernimmt auch das Tu 
wiederum die Rolle des Ausputzes bei 
rauhhaarigen Stoffen, z. B. bei den 
ſogenannten Flaſchſtoffen. Knopf⸗ 
und Paſſementeriegarnitur iſt ziemlich 
reichlich vertreten, ebenſo zerſchneidei 
man auch wieder viel die einzelnen 
Theile und garnirt durch originell 
auf⸗ reſp. eingeſetzte Stofftheile. Sind 
bei Taillenkoſtümen vorläufig die klaſ⸗ 
ſich engliſchen Schnittformen mit en⸗ 
gen, langen und glat eingeſetzten Aer⸗ 
meln vorherrſchend, ſo ſehen wir bei 
den Trotteurmänteln zwar nicht ſoviel 
angeſchnittene Aermel, aber die be— 
kannte, duch zufammenhängend ge 
jAnittene, mehr ober weniger lange 
Schulterfeile markirte, alfo ununter- 
brodhene Schulterlinie. Hier hat man 
auch noch viel dreibiertellange Uermel; 
eine neue Aermelform fehen wir allers 
dings gleiihzeitig auftauchen: der oben 
glatte, nad unten fi ermeiternde 
oder auch mit  Eleinem Baufch en» 
dende Aermel längſtvergengener Zeis 
ten, der dann aber bi$ zum Handges 
Ient reicht! 

Bon den Kleiderformen weiß man 
bi3 jegt, daß die jchmale und gerade 
Ririe immer noch Gefallen findet, 
edenlo Aeb man noch die hoben, ab⸗ 


i 


| 
len-Abſchlußlinie liegt, während das 


Kleid vorn ohne Taillenerhöhung ge— 
arbeitet iſt. Bei anderen Modellen iſt 
die durchweg verkürzte Taille beibe— 
halten worden. Selbſtverſtändlich iſt 
die aus Rock und Taille beſtehende 
Form nicht aufgegeben, wenn auch ſel—⸗ 
tener vertreten. 

Das in unſerem erſten Bilde (Fig. 
V dargeſtellte Koſtüm zeigt den neuen 
Basque“-⸗Effekt, der ſo beliebt zu wer—⸗ 
den verſpricht. Das verwandte Mate— 
rial iſt dahlienfarbiger Taffet, combi— 
nirt mit Voile in derſelben Schatti— 
rung, aber weiß geſtreift. Der obere 
und untere Theil der Taille und der 
Schoß ſind, ebenſo wie der untere 
Rocktheil, aus Taffet gearbeitei, der 
mittlere Taillentheil aus Voile mit 
horizontal laufenden Streifen. Ein 
ſchmales Bändchen aus Taffet, ver—⸗ 
bunden mit einem etwas kürzeren aus 
Stickerei läuft auf der linken Seite 
über Schulter und Büſte; die gleiche 
Verzierung iſt am unterer Rodtbeil 
angebracht. 

Das nächſte Kleid (Fig. 2) kann 
ſowohl aus Foulard oder Dinner 
Seide, wie aus Muslin oder Battiſt 
gearbeitet werden. Die Kimono⸗Taille 
iſt mit der neuen, langen Spitze im 
Rüden aefchnitten, die mil der Spi- 
tzen-Inſertion eingefaßt ift, welche 


ha⸗ auh den vorderen Theil der Taille 


und der Tunifa mit angefügter Spi- 
genrüfche, fhmüdt. Die Zunita ift 
porn ziemlig hodh und <orrefpon- 
dirt hinten mit dem Schnitt der 
Taille. 

Von allen eigenartigen Hutfacons, 
deren Mannizfaltigteit ‚ine große ift, 


x 


bat wohl teine einen fo fieblihen und | — 


1 
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Spiten find mit fhwarzer ‚eins 

faßt. Die Krone ift ganz mit Fü» 
(hen aus feiner Spite bededt und 
auf jeder Geile befindet fih ein 
Strauß Hellrofafarbiger Nojen mit 
Knospen und Blättern. 

Ein reizendes Kleid für Mädchen 
von 15 bi8 17 Xahren, aus Youlards 
feide gefertigt, zeigt da3 nächfte Bild 
(Fig. 4. Die Taille mit Bolero» 
Effekt verdedt zum Theil ein Bruft: 
[child aus Muslin- und Spibeneinfaß 
und ift vorne durh Knoten und 
Schleife mit zuaefpigten Enden zu— 
fammengehalten. Diefe. ſowie der un— 
tere Rand des Bolero und der Aermel 
iſt mit ſchmalen Spitzenrüſchen einge⸗ 
faßt, der Halsausſchnitt mit Sam— 
met⸗Röllchen, deren drei ſich auch um 
den unteren Theil ded Nodes ziehen, 
im Anfchluß an einen breiten Spiken- 
einfat. Auch der Gürtel befteht aus 
Eammet. 

Eine Blufe, auch 


feparate die 


> 


als Taille eines Koſtüms paſſen wür— 
de, veranſchaulicht das nächſte Bild 
(Fig. 5). Leichter Seiden- oder 
Wollſtoff läßt ſich dazu gut verwen— 
den. Die tief ausgeſchnittene Kimo— 
no⸗-Bluſe hat einen breiten Matroſen⸗ 
kragen in dunklerer Schattirung, als 
der Kleidſtoff, bedeckt mit iriſcher 


Spitze, die auch auf den Aermelauf-⸗ 


ſchlägen Verwendung fand. Kleine 
Revers und eine Knotenſchleife aus 
einfacher Seide bilden den Abſchluß 
des Bluſenausſchnitts. 

Das letzte Bild (Fig. 6) giebt ein 
Taffet-Koſtüm mit ſchräg geſchnitte— 
ner, hinten langſchößiger Jacke wie— 
der. Ueber einem breiten Matroſen— 
kragen aus Leinenſtickerei liegt ein 
kleinerer aus feiner Spitze. Die Front 
der Jacke iſt mit blauem Sammei ein⸗ 
gefaßt, entſprechend der etwas helle— 
ren, blauen Farbe des Taffets. Den 
Rücken der Jacke bildet ein breites 
Panel, verziert mit blauen Sammet— 
knöpfen und unten mit blauem Sam—⸗ 
metband eingefaßt. Der Rock iſt un— 
terhalb des Knies unter zwei Schnü⸗ 


ren gekräuſelt. 


Falſch gerathen. 


Veiteles, ein polniſcher Hauſirer, 
trifft ſeinen Freund und Konkurren⸗ 
ten Jeiteles und bemerkt in deſſen 
Bart Spuren, die auf den Genuß ei— | 
ner Eierfpeife jchließen Iaffen. | 

„Sseit.Ies“, ruft er aus, „ich mette | 
eine Mark, ich fann Dir fagen, was | 
Du haft gefrühftüdt heute!“ | 

„Angenoinmen“, fagt Seiteles, | 

„Ru, haft Du gegeffen Eier.“ | 

„Gib her die Mar”, ruft Jeiteles, 
„jo wahr foll mer helfen Gott, heut’ | 
bab ich aegeffen e Hering, aber vor | 
acht Tagen hab’ ich gegefien Eier!“ ; 


2 —. | 


Gr Finnte e8 nid. 


Herr Berleles: Sieh, Paula, 
mie der Storch dort lange auf einem 
Beine fteht! 

rau Perteles: Mit Deinen 
Beinen könnt’ er’8 allerdings nicht 


| machen! 


Unbedadt. Frig (jchaden» 


gefäligen Eindrud Binterlaffen, wie | froß): „Mama, Paul bat ſchon wie⸗ 


ie der kleinen Breton-Bonnets, wie der Prügel gekriegt in der Schule!“ 
ein ſolches im nächſten Bilde (Fig. 9) | — Marum 


bargeftellt ift. Diefe Kopftra 
fih jedoh nur für jugendliche Perf 


nn?" — „Er bat eis 


—— nen ſchlechten Aufſatz gemacht.. und 
—— eb er ihn bon mit abge⸗ 


nen. Die hier gezeigte wurde aus na⸗ſe 


„Weshalb ich mich ſo lange bei 
Euch nicht habe ſehen laſſen, lag 
daran, daß ich erkrankt war; unter 
anderem hatte ich eine ſehr ſchwere 
Gehirnentzündung.“ | 

Die Freunde: „Aber Menic, | 
renommire doch nicht fo!“ 

— 


Rielverfprechend. 


Karlchen (vor einem lhrladen): 


| Ach bitte, Mama, Taufe mir doch fo 
| eine billige Reparat-lihr! 


! 
’ 


Bauer (bei einem Barbier in | 
der Stabt).. Seht fih da ein großer 
Hund direkt vor den Bauer. Diefer, 
unmillig darüber, ruft aus: „Gap: 
perlot, ma8 fchaut mich denn das 
Vieh. To an?" 

„Wiffen Site”, fagt der Barbhier, 
„e3 paffirt mir manchmal, meinen 
Kunden ein Ohr oder die Nafe at: 
zufchneiden”. 

„Run, und dann?" 

„Dann fchnappt’3 der Hund auf.“ 


2 e-———— 


Sie wiljen’3 bejier. 


Armuthszengnif. 


Ach, aehen Sie, Sie mwellen mein 
Bräutigam werden? 

Natürlich, ich begreife nicht, mars 
um denn nicht? 

Na, hören Sie, e3 find nun fünf» 


' zehn Tage, daß mir und begegnen, 


: und Gie haben immer ein und dies 


| 3000 Flafchen Tinte 


felbe Kramatte an. 


— I — 


— AUuffhneiderei. U: „In 
meinem Kontor find in einem Jahr 
verfchrieben 


| worden.” Z. „Und wir haben bies 
7 \ Yabr ebenfo viele Trlafchen gefpart, 
| allein dadurdh, daß mir unfere Ans 


a.  aeltellten anmiefen, 
% | megaulaffen!“ 


* 

„Ich geh' jetzt weg, Kinder, wenn 
Ihr recht artig ſeid, kommt der 
Klapperſtorch!“ 

„Der kommt och, wenn wir nich 
artig ſind, Vater!” 


— — 


Edle Entrüſtung. 


Sie: Was haben Sie eigentlich für 
einen Beruf, Herr v. X? 

Er: Aber Gnädigſte, ſehe ich fo 
pöbelhaft aus, als ob ich etwas ge— 
lernt hätte? 


— — — — — 


Vertröſtlich. 


„Richt wahr, ih habe die Liebe 
gewiß nicht von der leichten Seite ge» 
nommen”, bemerkte Herr Schwefel» 
meier, al3 er eine MWittme mit zmei- 
—JF Centner Gewicht geheirathet 

tte. 


Zwei Muſter. 


„ZaAin Liebſter“, rühmt die Gretel ſich, 
„At ein Mufter ficherlich; 

Sein Gedächtnik iit wirklich wunderbar: 
Er denkt nur ftet3 an mich!“ 


„Di meinem Schabß“, die Liefel drauf 
rahlt, 
geitellt: 


alle I-Punkte 


Chofing. 


5 J macht?“ 


Der Meine Mar: „Sud mal, Tante 
Lina, das ift der Ami, den ich zum 
Geburtötag gekriegt habe!“ 

Zante Lina (die Nafe rümpfenb): 
„D pfui, da3 ift ja ein. häßliches 
Thier; gib nur adt, daß er Dich 
nicht Tedt!“ 

Der leine Mar: „Aber er ift fo 
fchlau, und ich Habe ihm au fchon 


| maß Bbeigebradt, — die Mallnüffe, 
| die Du vorhin gegeffen haft, hat alle 
ı der Ami gefnadt!” 


Frei nad) Darwin, 


Emma: „Papa, : it meiß mad 
Neues; ich hörte, der Menih ftamme 
vom Affen ab.” 

Papa (entrüftet): „Das kann hai 
Dir der Yall fein, aber ih dante für 
ſolchen Unſinn.“ 


Johann, pfeifen Sie doch nicht 


dieſen ſchrecklichen Gaſſenhauer!“ 
Aber gnädige Frau, 
—* lann doch 
* ner“ pfeifen; 

Silberpuken 'ran!“ 


 befannt mar, mit 


Nichte (bei der Tante zu Beluch): Ahr habt eine herrliche Promenade 
um bie Stadt, Tante, denke Dir, ich bin diefen Morgen rund herum ges 


gangen. 


Tante: Aber nein, das ift zupiel, Emma, da wirft Du Dich überans» 
ftrengen, da3 nächte Mal gehft Du nur halb herum und mieder zurüd, das 


genügt! 


— Autfc. Eine Dame, die dafür 
Leidenihaft ihr 
„Heim zu jehmücden“, hatte eines Ta- 
ge3 dad Pech, fich in der Tlafche zu 
vergreifen und ftatt Wein einen 
Schlud rother Tinte zu trinten, Der 
Arzt wurde gerufen. „Snädige Frau,“ 


i fante diefer ftreng, „fo mweit dürfen 


Sie aber Ahre Vorliebe für Innen— 
deforation nicht treiben.“ 


— Bertannte Götterfpei 
fe. Fräulein (beim Diner): „Diefe 
Suppe ift delifat; finden Sie nicht 
auch, Herr Leutnant?" — Leutnant: 
„Allerdings! — Bin aber erftaunt, 
dat gnädiges Fräulein gern etwas fo 
Profaifches geniehen. Eine Göttin 
folfte doch eigentlich nur „Heltor und 
Andromache“ durch die zarte Kehle 
gleiten laffen.” 


Widerſpruch. 


Frau Müller (bei Frau Schulz vorſprechend); Mein Gott, Frau 


Schulz, was iſt denn hier paſſirt, in 
unordentlich aus. 


Ihrer Wohnung ſieht es ja furchtbar 


Frau Schulz: Ach Gott, denken Sie nur, während meiner Abwe⸗ 
ſenheit hat hier ein Spitzbube Aufgeräumt. 


— Glück. Sonntagsſchullehre— 
rin: Ich ſagte euch vergangenen 
Sonntag, ich wünſchte, daß jeder von 
euch verfuchen ſollte, im Laufe der 
Woche wenigſtens eine Perſon glück— 
lich zu machen. Haſt du das ge— 
than?” Knabe: „Ja, Fräulein, ich 
habe Großmutter glücklich gemacht!“ 
Das iſt brav. Wie haft du das ge— 
„Sch ging hin und beſuchte 
ſie, und ſie iſt immer glücklich, wenn 
ſie ſieht, daß ich guten Appetit habe.“ 


— Billigkeit. 
Frau, am Jahrestage unſerer Ehe 
brateſt du eine Gans.“ Gattin: 
„Eine Gans bei dieſer theuren Zeit?“ 
Gatte: „Haſt du bei unſerer Kopula—⸗ 
tion nicht gehört, daß das Weib dem 
Manne gehorſam ſein muß in billigen 
Dingen?“ Gattin: „Als ob eine 
Gans heute etwas billiges wäre, ja 
damals, bei unferer Verheirathung, 
da haft bu eine Gan3 billig befom= 
men.” 


Gatte: „Du, 


Zuvorgefommen. 
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Bettler: Meine Herrfchaften, ich bitte um Entjehuldigung. 
Dame (fehr rafh): Gern; ich glaubte Sie wollten Gelb. 


— Höhft mufitalifd. „So, 
fo, Sie find auch in die Goirde zum 
Herrn Gommerzienrathb geladen? 
Derfäumen Sie fie nur ja nicht!“ 
„Und warum denn Herr Meier?“ 
„Weil die Töchter bed Haufes alle 
fehrt mufifalifh find; bie jüngfte 
jpielt Piano, die andere fingt famos, 
und die ältefte ift eine jehr reiche 
Wittwe.“ 


— Richter: „Haben Sie den 
Diebftahl ohne Beihilfe ausgeführt?“ 
— Ungellaater: „Ya, denn man kann 
ja nicht mwiffen, ob ber Sollege, ben 
man mitnimmt, auch ehrlich ift!“ 

— Abbitte. „Entjehuldigen Sie, 
daß ich Sie geftern „Rhinogeros" ges 
nannt habe. ch habe gelefen, daß 
folch ein Thier $3000 merth if, Ih 
nehme mein Wort zurüd!” 


Sein Tagewerf. 


Alfo, den ganzen Tag fit Du in der Kneipe und lommft nur beiruns 
im? 


ten be 
Ja, ſchau — um heimzugehen, trinte ich mir Muth an, und babe ich 
mir Muth angetrunten, gehe ich nicht mehr heim. | 


Sie: 
aus meinem Tagebuche erfehe 
B e3 heute gerade zehn Jahre 


— Unpaffend it 8, menn]| — Unter Eheleuten. 
eine Teuerdbrunft auf die Yeuerwehr- — 
mannſchaft einen unauslöjchlichen | ich, 
Eindrud mad. 

— PBrotef. 
fe8 (vor den Gäften fingend):jund mir einen Kuß raubteft; und wie 
nr... Mein ganzer Reihthum iftifie Dich darauf zwang mir Dein 
mein Lied!” Mater (entrüftet zu feisirathönerfprechen zu aeben.* — 5‘ 


Reihthum, mo fe beiommt 500 Sünde befttaft worden, mein ganzes 





her find, al3 meine Mutter Di dar - 
Tochter des Hau=jbei ertappte, wie Du mich umarmieflt 


ner Gattin): „Wie heit ihr ganger „Und wie hart bin ich für diefe Meine 


® * Ne e » * 
Mon Marie Ronopnide 


So oft fie durch das Stübchen ihres 
Senfters blicte, tonnte fie jehen, wie 
die graue Rauchjäule durch den Kamin 
ber Fabrik eilig empordrang. Oft rif 
fie ihre alten, müden Augen abfichtlidy 
bon der Arbeit [o8, um nur einen Blid 
nad drüben zu werfen. In dieſem 
Blid lag Zärtlichkeit und unausfpred- 
lihes Glüd. Die Menichen gingen 
und kamen, jeter eilte jeiner Wege, jel- 
ten erhob Iemand den Blid zum 
Schornitein, noch feltener bemerkte er 
die Rauhfäule. Für fie aber hatte 
Diefer Rauch eine befondere Bedeu: 
fung: er jprach zu ihr, fie verjtand 
ihn, er war in ihren Augen wie ein 
lebenbes Weien. 

Wenn er in aller Morgenfrühe in 
runden, ſchwarzen Woltenfnäueln zu 
dem in fchimmernder Morgenröthe er- 
glänzenden Himmel jtieg und ven 
ſcharfen Rauchgeruch verbreitete, dann 
mußte fie, daß ihr Marcys im Kelfel- 
raum Stand, das Teuer anfachte und 
richtete, und jie jah den hochgewachſe— 
nen, fchlanten, behenden Burichen in 
feiner dunfelblauen Leinenblufe mit 
bem Lebergürtel, eine kleine Müte auf 
dem ‚hellen Haar und einen meit zu= 
rüdgeichlagenen Kragen am Halje. 

„Ah! Ach!“ Flülterte fie lachelüd, 
„Marcys jchürt das Feuer.“ 

Sn der That — mit dem Eifer 
eines Neulings fchüttete er Kohlen in 
den Dfen, leerte einen Korb nach dem 
andern und arbeitete für fich und den 
Hauptheizer, aus lauter Stol; auf 
feine neue Würde ald Keffelheizer. 
Mit der großen, hellen Flamme 
Ihoffen zualeih aus feiner Bruft 
frohe Lieber, die im Keflelraum pom 
frühen Morgen bis in die jpäte lacht 
widerhallten. 

Bald aber lichteten ſich die ſchwar— 
zen Rauchwolken und zogen als helle, 
gleichmäßige Säulen zum klaren Him— 
melszelt empor. Dieſer Anolick er— 
füllte ihr Herz mit Freude und Heiter— 
keit. 

„Alles geht gut,“ flüſterte ſie. „Gott 
dem Herrn ſei's gedankt.“ — Dann 
machte ſie ſich in ihrem armſeligen 
Stübchen zu ſchaffen, brachte ihr Bett 
und das Lager des Sohnes in Ord— 
nung, fegte den Kehricht mit einem 
alten Birkenbeſen aus und machte 
Feuer zum Mittagsmahl. Nun ſtieg 
aus dem Dach des Hinterhäuschens, 
in dem die Wittwe wohnte, ein dün— 
ner, bläulicher Rauchſtreifen zugleich 
mit der wuchtigen Rauchſäule aus 
dem großen Fabrikſchlot auf; ſo dünn 
und zart war er wie der Athem der 
alten Bruſt, die das Feuer im Herd 
anfachte. Der junge Keſſelheizer be— 
zrüßte dieſen Rauchſtreifen ſtets mit 
Freude. Wußte er doch, daß dort am 
Herd, gebückt und eingefallen, ſeine 
alte Mutter ſtand, eine ſchneeweiße 
Haube auf dem Kopf, eine rothe 
Schürze über dem dicken Rock, und 
daß ſie für ihn einen ausgezeichneten 
„Barſtſch“ (Rübenſuppe) oder eine vor— 
treffliche Graupenſuppe bereitete. Zu— 
weilen glaubte er ſogar, den Duft 
dieſer Leckerbiſſen deutlich zu ſpüren. 
Mit doppeltem Eifer warf er dann eine 
ftiſche Schaufel Kohlen ins Feuer, 
und während ſich der Hauptheizer den 
Kopf kraute, ſchaffte er behend und 
elaſtiſch, mit einem Fuß auf dem Un— 
tergemäuer ſtehend, für zwei. Nun 
ſtrebten der Rauch der großen Fabrik 
und des beſcheidenen Häuschens ein— 
ander wie zwei Athemzüge zu, um in 
den blauen durchſichtigen Wolken zu 
verſchwinden oder ſich dort oben viel— 
leicht zu vereinen. Gegen Mittag 
wurde die Rauchwolke des Fabrik— 
ſchornſteins dünner; die ungeheuren 
Maſchinen verlangſamten ihre Arbeit, 
der Dampf drang ziſchend und gellend 
durch die Luft, und der Burſche ſtürzte 
wie der Sturmwind in das Stübchen. 

Mutter, eſſen!“ rief er ſchon an 
der Schwelle, warf die Mütze auf den 
Tiſch und lief zu dem Vogelbauer, das 
am Fenſter hing. Die Amſel begann 
ſoſort zu pfeifen, als ſie den Burſchen 
erblickte, ahmte den Pfiff des Fabrik— 
ſignals nach, dann folgten all die 
Weiſen, die ihm Marcys beigebracht 
hatte. Der Burſche ſtand vor dem 
Bauer, ſteckte die Hände in die Taſchen 
und pfiff mit, daß die Wände zit— 
terten. 

Die Mutter breitete inzwiſchen ein 
ſchönes, breites Tiſchtuch mit blauen 
Rehfiguren über den Tich und ſtellte 
eine tiefe Terrine mit Graupenſuppe, 
rother Rübenſuppe oder Erbſenſuppe 
mit Räucherfleiſch auf. Neben der 
Terrine ragte ein großer Laib Brot, 
der Hauptbeſtandtheil der Mahlzeit. 
Kaum hatte ſich der Burſche ihm ge— 
nãhert, als er auch ſchon zu ſchwinden 
anfing; Marcys ſchnitt ein Stück nach 
dem anderen ab, tunkte es in das 
Salzſchüſſelchen und murmelte dazwi— 
ſchen: „Gutes Brot, Muttel!“ 

„Sehr gut, mein Junge,“ antwor— 
tete die Wittwe jedesmal. „Iß nur 
mit Gott, iß! Gelobt ſei Chriſtus und 
die heilige Mutter Gottes!“ Der Bur— 
ſche ließ ſich nicht bitten; mit dem 
Brot verſchwand auch der Inhalt der 
Schüſſel. 

Eine gute Suppe, Muttel,“ ſagte 
er dann. Die Mutter aß ſchon ſeit 
einiger Zeit immer langſamer; ſie 
rührte mit dem Löffel im Teller und 
blies, aber der Teller leerte ſich nicht; 
wenn der Junge ſeine Portion vertilgt 
hatte und den kleinen Schnurrbart 
mit dem Handrücken abwiſchte, fragte 
ſie eifrig: „Vielleicht möchteſt Du noch 
mehr, mein Junge, mir iſt heute nicht 
beſonders.“ 

Sie wollte ihm zu verſtehen geben, 
daß es ihr nicht ſchmecke, aber ſie 

fürchtete Gott durch dieſe deutliche 
Lüge zu beleidigen, denn die Rothe— 
rxrübenſuppe ſchmeckte ausgezeichnet. 

Nun —“ ſagte der Burſche, „wenn 
Du nicht mehr effen magit.... 

Sie fhob ihm eilig ihren Teller 
bin und jagte: „SB, mein unge, ip!“ 
— Der Yunge machte fih an die 
Woeite Portion, 





M + {, was it $ X 
von diefer Suppe? Es ift ein fönie 
Tiches Gericht.“ PR 

„Das märe e3, mein Sohn,“ ant- 
mortete fie, mit den Augen blinzelnd, 
„nur daß mir die Zorbeerblätter fehl: 
ten...“ 

Zumeilen fam es vor, daß er nicht 
alles aufaß, dann goß fie den Reit 
in ein irdenes Töpfchen und ftellte e3 
in den Ofen, aber fo, daß der Sohn 
eö nicht bemerfte.e Diejen Reft be- 
trachtete fie ala ihr ausfchliehliches 
Eigenthbum, und wenn der Sohn fort= 
ging, verzehrte fie ihn mit den herum= 
fiegenden Brotftüden. Das alles ging 
mit großer Schnelligkeit vor fich. Der 
junge Heizer hatte für die Mittagszeit 
einen Gtellvertreter und mußte zu= 
rüdeilen. Raum hatte er aufgegeflen, 


| fo ichlug eg ein großes Kreuz, füßte 


die abgearbeitete, dürre Hand ber 
Mutter, ergriff die Müte, pfiff ber 
Imfel zum Abjchied zu und war in 
drei Säüten unten ’angelangt. Die 
Mutter jtand inmitten des Zimmers, 
mit dem Tifchtucdh in der Hand, und 
faufchte den polternden Schritten des 
Sohnes mit bangem, aber glüdfeligem 
Lächeln. 

„Heiliger Anton,“ flüfterte fie fopf- 
Ichüttelnd, „mie er jaat, er wird ſich 
noch) den Fuß brechen... oder gar die 
Treppen zertrümmern....“ 

Und fie ftand fo in Hören verfun- 
fen, bis das Hausthor zufchlug und 
das Echo diefer dröhmenden jungen, 
tarfenSchritte verflungen war. Dann 
erit leate fie das Tifchtuch zufammen, 
mufh das Gefchirr ab, vertheilte die 
Alche über das Teuer und fegte fi 
an's Feniter, um die Kleider und die 
Wäſche des Sohnes zu fliden. 

Sur Sommerzeit fonnte fte nod 
fange, lange den aus dem Fabrifhof 
auffteigenden Rauch beobachten. Zus 
meilen ftarrte fie fo lange hin, bis die 
Arbeit ihren Händen entfiel. Die 
jeltiamiten Geftalten und Farben 
nahm diefer Raub an. Bald wand 
er fich mwie eine eiferne Schlange aus 
feinen eigenen Tiefen immer meiter 
und höher; bald flatterte er mie ein 
leichter Schleier in der Luft und trieb 
rofige Wolfen vor fich ber; bald jchoß 


! er aus dem Schlot fehnurgerade in die 


Höhe, nur an den Rändern fich mel- 
lend; bald wieder loderte er mie ein 
ungeheurer Federbuſch golden in ber 
Sonne und mehte vom Kamin mie bon 
einem Helm herab im Winde; mand)= 
mal dehnte ımd jtredte er fich zu mun= 
derfamen Formen, überirdifchen Bi- 
fionen und&rfcheinungen.... Oft blie3 
ihn der Wind auf, wie die Segel eines 
Riefenichiffes oder zerriß ihn in wuch— 
tige Rnäuel und trieb ihn wie eine 
Ihwarze Wolfe vor fih her. Wenn 
man Regen in der Luft fpürte, dann 
ftand er über dem Kamin mie eine 
Ichmere Wolfe oder hing in fehmarzen 
Feten über den Dächern und mälzte 
jih über die Erde, al3 wüßte er nicht, 
wohin er jolltee Wenn der Winter 
fam, zündete die alte Witte eine 
Yampe am Herd an und ftridte dide 
Strümpfe zum Verkauf. Uber ob- 
gleich es vom Teniter heftig zog, und 
der TFrojt durch die morjchen Rahmen 
in das Gtübchen hereindrang, trat fie 
jeden Uugenblid zum Fenfter, um nad) 
ber Fabrik zu fchauen. 

Man konnte direft in die erleuch- 
tete blinfende FFenfterreihe jehen, man 
hörte die draöhmende Arbeit der unge— 
heuren Lungen, dad Klirren des 
Gifens, dag Hämmern, das Knirfchen 
der Sügezähne und das Zifchen des 
gefhmolzenen Metalld. Der Rauch, 
der jebt auf dem Hintergrunde be3 
tiefblauen Himmels aus dem Sclot 
emporſchoß, war lodernd, feuer— 
ſpeiend, er feuerte Funkengarben wie 
Raketen um ſich her. Die Flammen 
breiteten ſich von ihm über den Him— 
mel aus und warfen große, ſtille 
Feuerſcheine in weite, weite Fernen... 


Die Wittwe betrachtete ſie traumver— 


loren. 

Aus dieſem Nachſinnen riß ſie das 
Pfeifen der Amſel, die durch das von 
der Fabrik ins Fenſter hereinſtrö— 
mende Licht erwachte und ihre Weiſen 
zu pfeifen begann. Im Stübchen 
wurde es luſtiger, das Feuer kniſterte 
im Herd, die Amſel pfiff ohrenbetäu— 
bend. Wenn der Mond am Himmel 
erſchien, dann erloſch jede Feuerviſion 
in ſeinem ſilbernen Glanz. Spät 
Abends erſt kehrte der Sohn heim, 
ſchon an derSchwelle rief er: „Mutter, 
eſſen!“ 

Zugleich mit dieſer jungen, ſtarken 
Geſtalt kehrten Freude und Lachen ins 
Haus ein. Der Burſche aß jetzt nicht 
ſo eilig, erzählte dies und jenes der 
Mutter, die ihn über die Ereigniſſe 
des Tages befragte, dann begann er 
laut zu gähnen und ſich zu ſtrecken; 
ſelbſt die Amſel ergötzte ihn in ſol— 
chem Augenblick nicht mehr. 

„Geh ſchlafen mein Sohn, geh 
ſchlafen,“ ſagte die Mutter und ſtrei— 
chelte ſeinen Kopf. „Morgen mußt 
Du recht früh wieder aufſtehen.“ 

„Ich gehe ſchon, Mama,“ antwor⸗ 
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„Gut, Mutter.“ e 

Er füßte ihr die Hand, fiel an 
feinem Lager nieder, beugte den Kopf 
über die gefalteten Hände und begann 
raſch das Vaterunſer balblaut herzu— 
ſagen, hie und da ſein Gebet durch ein 
heftiges Gähnen unterbrechend, dann 
ſchlug er ſich lärmend an die Bruſt, 
bekreuzigte ſich mit einer ſchwungvol⸗ 
len Bewegung, zog ſich ſchnell aus und 
warf ſich auf ſein hartes Lager. 

Er ſchlief faſt immer ſofort ein, und 
man hörte im Stübchen ſeine tiefen 
gleichmäßigen Athemzüge, während die 
Mutter noch lange vor dem verſtaub— 
ten, aus goldenem Hintergrund her— 
vorſchimmernden Marienbildniß ihre 
treuherzigen Gebete flüſterte. Endlich 
erloſch das Lämpchen, die Amſel hörte 
auf im Käfig zu flattern, alles ward 
ruhig, um morgen bei Tagesanbruch 
wieder zu erwachen. Mit dieſem Er— 
wachen war's immer eine böſe Sache. 
Die Wittwe ſchlief den kurzen, wachſa— 
men Schlaf des Alters, das ſich die 
Stunden des Lebens vor dem langen 
Schlaf im Grabe abzuſparen ſchien. 
Aus dieſem Schlaf erwachte ſie nach 
dem erſten Hahnenſchrei, lange vor 
dem erſten Fabritpfiff; ſie raffte ſich 
von ihrem Lager auf, trippelte im 
Stübchen umher, bereitete die Morgen— 
ſuppe für den Sohn und deckte den be— 
ſcheidenen Tiſch. Durch das Fenſter 
blickte der große, ſtille Morgenſtern 
und erleuchtete das Antlitz des ſchla— 
fenden Burſchen. Die Mutter ließ 
ihre Blicke immer wieder über dieſes 
Antlitz gleiten. Sie hätte ihren „Ein— 
zigen“ gern ſchon wecken mögen, aber 
ſein tiefer Schlaf hielt ſie zurück. 

„Mag er noch ruhen!“ flüſterte ſie. 
„Mag er noch ein Weilchen ſchlafen.“ 
Erſt als der gellende Pfiff des aus— 
ſtrömenden Dampfes ertönte, rief ſie: 
„Marcys! He! Marcys! Steh auf, 
mein Junge! Man pfeift ſchon!“ 

Der Burſche drehte ſich zur Wand. 

„Das iſt die Amſel, Mutter ...“ 
ſagte er halbwach. 

„Aber wo! Nicht die Amſel iſt's, 
mein Junge, in der Fabrik pfeift 
man!“ 

Er ſtreckte ſich, zog die Decke über 
den Kopf, aber die Mutter gab nicht 
nach. Die Nachtwache war zu Ende, 
der Keſſelheizer mußte noch früher als 
der Arbeiter auf ſeinem Poſten ſtehen. 
Das wiederholte ſich die ganze liebe 
Woche, die Sonntage nicht ausgenom— 
men. — Einmal jedoch, noch lange vor 
Tagesanbruch, fuhr der Burſche mit 
lautem Schrei aus dem Schlaf und 
richtete fich auf feinem Lager auf. Die 
Mutter war fofort bei ihm. 

„Was ift denn? Was tft 
Junge?“ fragte fie beforgt. 

Er antwortete nicht. Er Jah fie 
mit meitgeöffneten Augen an, feine 
Lippen zitterten, falter Schweiß be— 
dedte feine Stern. Das auf der Bruft 
offene Hemd hob fich von den heftigen, 
lauten Schlägen des Herzens. Die 
Mutter umfchlang ihn. — „Was ift 
dir, mein Junge, was tft dir denn?” 
fragte fie und fchmiegte ihn an fid, 
iwie ein fleines Kind. Er fonnte fi 
lange nicht beruhigen. 

„Nichte, Muttel”, fagte er fchlieh- 
fh mit Sichtbarer Unftrengung, 
„nichts. Mir träumte nur, daß... 
daf ich vom Bli getroffen wurde.“ 
Die Mutter erftarrte. Aber fie ließ e3 
den Sohn nicht merfen. Sie mollte 
fprehen, die Stimme blieb ihr -im 
Halfe fteden. Starr und fteif, mit er- 
Schrodenem Blid vor fich hinbrütend, 
faß der Burfche auf feinem Lager. 


dir, 


„Der Blit“, fagte er mit leifer, abge: . 


riffener Stimme, „jo roth und fürd- 
terlich wie ein Drade. Er fiel mir 
auf die Bruft, Muttel, entjeglih .. . 
fo roth ... .“ — Er hielt inne und 
athmete laut. Die MWittme beruhigte 
fich ein wenig. — „Sei ruhig, mein 
unge!“ fagte fie und ftreichelte feine 
alühenden Wangen.“ Den!’ nicht 
daran! Träume find Schäume! 
MWeiht du denn nicht, der Blif verheikt 
Hochzeit, wenn ein Yunggefelle oder 
ein Mädchen von ihm träumt... . 
Ach habe doch ein Traumbud), da muß 
ich es mifjen . . .“ 

„Ich werde jegt aufftehen, Mut» 


„Steh’ auf, Junge, fteh’ auf! NG 
mache das Frühftüd zurecht; wenn du 
erft etwas zu dir genommen haft, ver= 
gift du den böfen Traum.” 

E3 aing mwirklih vorüber; e& mar 
diefen Morgen im Stübchen fogar Iu- 
ftiger ala fonft, denn der Burfche Hatte 
mehr Zeit und pfiff ein Lied nach dem 
anderen um die Wette mit der Amfel, 
bis der Vogel heifer murde. March 
lachte, auch die Mutter lachte, und fo 
trennten fie fih in heiterer Stim- 
mung. Uls er fort war, ging bie 
Mutter zur Thür und horchte auf die 
fich entfernenden Schritte. Die Schritte 
waren leicht, Flint, man merfte, e& wa: 
ren junge Beine. GSelbft die abgenub- 
!on, modrigen Treppen Inarrten heute 
nicht fo mie gewöhnlich. Erft als der 
Burfche die Thür Hinter fi ins 
Schloß warf, erbebte das Herz ber 
Alten in plöhlicher Anaft; fo dumpf, 
fo unterirdifh fehaurig hallte das 
Echo in dem leeren Flur wieder. Sie 
lief zum SFenfter, um dem Sohn nad- 
aufehen. Er ging leicht und eilig da- 
bin, den Kopf emporgehoben; ala er 
durch die Heine Pforte in der Fabrik— 
mauer bindurchaehen follte, drehte er 
fi) um und fah in die Höhe. WViel- 
leicht in3 FFenfter, vielleicht nur gedan= 
fenlos. — Die Stunden verfloffen. In 
dem fauber aufaeräumten Stübchen 
wurde e3 ftill. — Plößlich ertönte ein 
furchtbarer Krad. Die Wände erzit- 
terten, Schutt und Staub dranaen 
aus dem Kamin. Das enter fiel 
flirrend heraus. Eine riefiae, flam- 
mende Rauchſäule ſchoß gleichzeitig 
mit gelockerten Ziegelſteinen und gro— 
ßen Stücken des geborſtenen Kamins 
gen Himmel in die Luft und erfüllte 
die Stube mit grellem Glanz. Die 
Wittwe ſtand wie zu einer Säule er- 
ſtarrt. Kein Schrei drang von ihren 
das graue 
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tel 


GSiebter Floor, State Str.) 


ar leicht — beeinträchtigt aber das 

er mit, gute Auswahl von netten Ent: 

mwürfen, wird immer für 3c verkauft, 
September-Rerfaufspreis, die Rolle 


N Rollen Tapeten, alle farben, 9: oder 12zÖl. 
dazu pafiende PBorderd, Gold: und Xapeftrg: 
ufter, für Korridore und Mohnzimmer, ge: 
mwöhnlih Bc, für den September: 4 c 
Verkauf, ſpeziell, Rolle 2 


Leſet über die Leinenſloſſe 
Dritter Floor—Dearborn Str. 


1.25 einfach weiße import. Iriſh Union 
Leinen Tiſchdecken, 54254 Zoll, 79 
gezackter Rand, hohlgeſäumt, zu. c 

15c voll gebleichtes ſchott. Handtuchzeug, 
RN BE, 17 Zoll breit, echtfarb. ro- 
ther Rand, aus reinem Flachs, 

(10 Mo. an 1 Kunden), Vard.. 934€ 
Strümpfe für Damen 
Hauptfloor— Darborn Etr. 

Für Montag, 2,500 Paar jchwarze Gauze 


Lisfe Damen-Strümpfe, mercerized Sei- 
de m. breiten Welt Garter Tops, 4 9 
15c 


Andere verlangen 25c, jpez 
Saden für Schulgebraud) 
Vierter — — 
Bleiſtifte mit Gummiende, Dutzend, 100 
Crayola Wachs Crayon Nr. 8, Bor, 50 
Schultaſche, m. Schulter-Riemen, zu 100 
Bleiſtiftkaſten, gr. Sorte, faney Tap, Se 
Tinten od.Bleift.-Gummi 9e, 5e, 4c, lc 
Gagle Echul-Kompak u. Dividers für Se 
Liniirte Pencil Tablet, 350 Seiten, 3e 
Kompofition Bücher, 23, 18, 15, 8, 40 


feine Spiben u. ſ. w. 


Haupt: Floor— State Str. 


Importirte Marquiſette Cloths, 423öllig, 


in allen Farben, 1.39 Dual., - 
fpeziell Montag die Yard.... 1.19 


Venife u. orientalifche Spigen-Bands in 
weiß und Gream, bis zu 8 Zoll 
breit, fpeziell, Yard 
Farb. Spitzenband-Beſatz, in al— 2 
len Farben, ftets 39, —— 2de 


! 


0,000 Rollen zweitarkt 


(Biedter Wiont,, — 


reihe Warbei 


J— 
“und: 
simmer: Tapeten, fette, 
braun, blau um grüm, 
de8 September⸗Verkaufs 
Role 


Moire:, Tapeftrd» und Ambependent-Deade 


STATE MADISON ax DEARBORN STS 


Heſchneiderle Herill- Coal- Suils, 12.95 


Neue Sendungen von Herbft:iyacons und zwar zu einer Erfparnik — 28 300 Tang, 
einfach gejchneiderte Goats, halbanliegender Rüden und Front, ftrift einfah „man= 
nifh“, geichneiderter Kragen und Xapel, feines, garantirtes Satin-Futter, die neuen 
gored, perfett hängenden Skirts mit Front oder Rüden-Panel, gemacht aus 


Neue grane oder braune fchottiiche Miicdh- 
ungen, feine reinwoll. Broadeloths, ma- 
rineblaue u. idhwarze, feine reinwoll, Qn- 
mansvilleCheviots, ſchwarz u. marineblau. 


Größen 34 bis 44, und für Mädchen 14 bis 20 Jahre 
alt; nehmt die Vortheife diefer frühen Offerte wahr — 
denn Yhr werdet finden, daß Dies die 
Zuits find, für die Andere 17.50 ver: 
langen, jpez., Montag nur 

LVorverfauf von Seal Plüfh Coats—100 in der Partie— 
aus feinem Seal Plüjd gemadt und 52—54 Zoll lang, 
graziöje halbpafiende Modelle, mit breitem gerolltem 
Shatvl Kragen, durchweg mit vorzüglicher Qual. Satin 
gefüttert — Größen 34 bis 44 — 22.50 ift der regu= 
läre Preis — für Montag offerirt für 

Nene „Manniih“ gran ge: 


miſchte Coats. Nr x 
Aus hübfchen mittelichiweren ns Se 
grauen Mannijhb Herring: N ati 
bone Ueberzieher-Mifchungen D 


— 


Fi 


—* 


gemacht, halbanjchliek., volle N 
Länge, geichneiderte Kragen N 
und Lapels, Sammt=Kragen, N 
perfett paffend; für Herbft N 
u. Winter, Größen für Da- I 
men u. Mädchen, \ 
12.50 werth 


RT Neue Gerbft-Waifte. N 
N $1.50 kleidſam geſchneiderte 
Shirtwaiſts, wie abgebildet, aus feinem Linene Shirting, 
ſieht aus u. trägt ſich ſo gut wie theureres Leinen, perfekt 
paſſend, gut geſchneidert, offene Front, Seiten-Effekte, be— N 
ftidte Zaden u. Blumen-Entmw., geichn.Lint Guffs, 98 N 
abnehmbarer Umlege-Kragen c 

KH Meijaline Seiden-Maifts, nur in fchwarz — N 
hinten offen, braided Nek-Poke und Kragen.... 


DRIN. 


X N ER IR 
SR 


ten, in allen fyarben, pofitin 12c merth, 
morfirt für den Sehtember-Werkauf 
su, die Rolle 


Unterzeng 


Dritter Hloor— State Straße 


Gerippte baummell. mittelfchivere 


Vefts, hoher Hals und Ian 
tnöchelfange Beinfleider, 1 


Merino Bells für Kinder — 4 
Pants, Dramwerd...........0 

Gerippte baumwoll. Union 
Suits f. Kinder, nur..... 

Gerippte baummoll, natırrferbige U 
Suits für Pnaben u. Yünglinge, ( 
hen 4 bis 18 Jahre — Aus- 6 
wahl zu 89o, 790 und 


Reduzirte Preife in Droge 


Vierter Floor— Deardorn Straße 


20 Mule Team Borag, 5 Pf.-Pad,, 
Sal Hapatica, große Sorte, fpez. 
Hay’s Hair Health $1 FL, fpeziell, & 
Dlivenöl, beftes importirtes, Dt., 
Sambert’3 Lifterine, $1 Gr., Ylafche & 
Kobolo reiner Malz: Whisty, 1 Gr. £ 


Bargains in Knrzwaa 


Saubtfloor—Deardorn Straße 


Starker Zmirn, Beinen Yinifh, Sp, 
Gummi übergogene Diaper 12 
Pants für Babies .. 
Stopfivolle, Ichtvarz, 45 Pd-Sp., Di 
Hoof:On und Sewson trumpf» 
Halter, Paar * 
Lisle eſaſtiſche Shirtwaiſt Gürtel, 
mit Nadel, zu 
Buſter Brown Pin⸗on Garters, 
alle Größen 
Fmaill. Draht-Haarnadeln, 3 Pad,, 
Metall Stirt Marker od. Gauge 
T ZoU HOCh aenaonncn nat 
Elite Gloth Cleaning Pad, 10c w., 5% 
Eurefa Näbjeide, farb., 1009d.5p., 4% 


Unjer September-Derfauf bedeutet dauerhafte Möbe 


zu den niedrigften Preifen 


Dauerhaft und fünftlerifch; Möbel, die Euch befriedigen werden, und in einer jolch großen Auswahl, um jedem Gejchmad u. Beldtafche genügen zu Pönmen. _ IB 


Werthe fordern den jorgfältigiten Vergleich mit irgend weldhen in Amerifa heraus und bieten jtet3 ungewöhnliche Erfparnifie. 


Ehzimmer-Stuhl, ausgewähltes Y4gejäg- 
tes Eichenholz, ſtart gemacht, Golden 
Oak Finiſh, echter Lederſitz, 


werth 83, Sept.Verkaufspr.. 1 69 
RN TORTE ENRN 

TURNED 

: 


$12 Golden Daf imit. Leder:Coud, 
gut gemacht, m. Stahl: 7 
Springs, Sept.Verk... :98 


Stahl „Chilleß“ Bettſtelle, 2-zöll. un— 
unterbrochene Pfoſten, fünf ſtarke 
Fillers m. extra ſtar— 

le Kreuzſtangen, un⸗4 

ten, Ball Bearing 

Caſters, wth. 11.50, 

unſer September: 


Verkaufs⸗ 7 98 
J 


Dieſes gut 
wie abgebildet — Kolonial Facon, 
würde zu dem Preiſe von 
$10 billig 

fein — für 

den Sep: 

temberver⸗ 

kauf offeri— 

ren wir die— 

ſelben für 


3.98 


gemachte 10 Mefjing = Bett — 
2-zöllige 
Poften — fünf Fillers — 5-Ply Lacquer — 


$2 ſtählerne 
Bettſprings, 


Anszieh-Tifch, ech: 
tes U⸗geſägtes 


anziehb., ertra große 
Vedeftal Baje, maj: 
ſiv geſchn. Klauen— 
füße, wth. 20.00 — 


Sept.: 13.98 | 


Preis.. 

Solider Eichen-Dreſſer, Gol— 
den Finiſh, gr. Sorte Baſe 
m. ſhaped Schublade und 
ftarfem franz. Bevel Plate 


Spiegel, $15 w., 9,49 Matraten; 


Sept.:Verf.-Br. 
ertra Dal. Filz, mit fanch Urt 
Tiding bezogen, reg. für % 89 
t.50 verkauft, Sept-PVert.w+ Br 

| „Excel Kombination Grescent baum: 


wol. Filz: Matrage, ertra 3 
Tilz, with. $6, Sept.:Pr.. 98 


| 


verfauft werden — 





„Arche Filz 


ICH \ N) | 
> r \ \ 


| \} Url N a „Rormal” Filz:Matraken, garant. 45 


d. ſchwer, baumw.Filz, x 

Mr ide mwth. 5.39 
Diejer gepolfterte Schaufetlftuhl, — 
| Eiche oder Birken Vtahagoni gemacht, 

beiten Material her: b 

geftellt, m. ölgehärte: 

ten Springs, durch: 

weg bolted und ftarf 

padded, mit befter : 

Urt PBofton:Xeder 

überzogen, ierth 

$15 — GSeptem: 

ber = Verfauf — 

für nur 


9.98 


Dieſes nützliche Küchen-Kabinet — 
aus gewähltem weißem Maple 
gemacht, großer Mehlbehälter, 
Schublade und Brodbrett, ſtets 
für $5 verfauft — Eeptember: | 


Verkaufspreis — 2,95 | 


für nur 


REIT TS © 


: en —— —J U J — 
Eichenholß 53. | 7 — MON ML 
Platte, 6 Fuk # A 

ee | 
J 


aus echter Porzellan 


Haar durch die üppigen Pflanzen bis zur 


ſträubte ſich über der Stirn, und die 
weit geöffneten Augen ſtarrten wie 
leblos, von plötzlichem Entſetzen er— 
füllt, hinaus. Vielleicht hörte ſie nicht 
einmal den wilden Ruf, der von der 
Straße heraufdrang: 

„Der Heizer! ... Der Heizer iſt 
getödtet!“ 

Noch viele Jahre ſah man das alte 
Mütterchen an demſelben Fenſter 
ſitzen; matten, trüben Blicks betrachtete 
ſie den Fabrikſchlot, aus dem die 
blauen Rauchſäulen emporqualmten. 

Der Rauch aber formte ſich jetzt 
nicht mehr zu verſchiedenen Geſtalten, 
er fügte ſich immer nur zu dem nebel— 
haften Bildniß ihres theuren, heißge— 
liebten Jungen. Sie ſprang von dem 
Holzſtuhl auf und ſtreckte die zittern— 
den, hageren Arme nach ihm aus. 
Aber das Nebelbild verwehte und zer— 
ſtäubte in den blauen Lüften. 

— 


Der Haſenweber. 
Von Karl Zins 


‘nn dem fleinen Häuschen ganz am 
Ende de3 Dorfes, dort mo der Wald 
beginnt, haujten die Randmebernidel3. 
Schon der Urgroßpater und der Groß- 
bater wurden jo geheißen und auch der 
Bater; aber deffen Jüngjter, der jeht 
EKinter dem alten Webftuhle da3 Hand- 
merf feiner Ahnen betreibt, ift zum 
Hafenmweber geworden, und mie das 
fam, will ich erzählen. 

Neben dem kleinen Haufe pflegte fich 
der junge Randmebernidel ein nettes 
Gärtchen. Einige Blumen wudhfen da- 
tin, Bohnen und Salat, zumeift aber 
Kohl. Und mas für Kohl! Daß der 
den Hafen ebenfo qut gefiel wie dem 
Randmwebernidel, war mirflih fein 
Wunder. Wie aber fam der dazu, fich 
bon anderer Leute Hafen den fchönen 


Kohl mwegfreffen zu laffen? In feinem 


Garten braucht Niemand fremde Hafen 
zu dulden. Das war des Randweber— 
nidel3 ehrliche Weberzeuaung, und 
darnad) handelte er. 

Zwiſchen den ſchönſten Kohlköpfen 
legte er die Schlinge, zog die Schnur 


Wand, dort hinter den Bohnenranken | 


empor und durch ein Löcher! im Fen— 
fterrahmen in feine Rlaufe. Das Ende 
band er an einen Hebel, der am Web- 
tuhle befeftigt und daran ein zartes 
Glöcdlein angebunden war. Wenn 
draußen an der Schnur gezogen ward, 
dann Eflingelte e3 leife.” Der Rand- 
mwebernidel mar voll ftolzer Freude, ala 
er jeine finnreihe Erfindung probirt 
hatte und erwartungspoll froch er hin- 
ter fein MWebzeug, ließ luftig den 
Schüten fliegen, pfiff dabei ein flottes 
Liedhen und warf hin und mieder 
einen Bli zu dem Glödlein hinauf, 
das ihm fünden follte, wenn ein Hä3- 
fein in der Schlinge zappelte. 

Ym Dorfe drunten tufchelten fie 
bald hier und da und raunten fich’3 in 
die Ohren, daß der Randmebernidel 
die Hafen meafange und daß der 
Brünnelmirth ganz genau mwiffe, mie’3 
der Nidel anitelle. Und die alte Refel 
mußte wieder, daß er die Hafen in die 
Stadt trage, oft zwei auf einmal, 
wenn er liefern ging, und daß er fie 
recht gut bezahlt fam. Das wollte ihm 
freilich Niemand gönnen, und fie wun= 
derten fich alle, daß der Förfter dem 
—— ſein Handwerk nicht 
ege. 

Aber der Förſter hatte ihn längſt 
ſchon am Korn. Dreimal ſchon hatte 
er dem Nickel in deſſen Stube einen 
Beſuch gemacht, ſo im Vorbeigehen, 
wenn er halt grad Zeit hatte, um ein 
Biſſerl zu plaudern. Dem Nickel war's 
aufgefallen, daß der Herr Förſter ihm 
auf einmal ſo gar oft die Ehre gab 
und er dachte: Halt, der ſpürt was. 
Und ſo war's auch. 

Wie der Förſter wieder einmal kam 
und ſich auf die Bank vor dem Kachel—⸗ 
ofen niederſetzte, da begann plötlich 
das Glöcklein am Webftuhl zu Täuten. 

„Kreiz ſakra!“ ruf der Randweber⸗ 
nickel und ſpringt wie von einer Ta— 
rantel geſtochen hinter ſeinem Stuhle 
hervor und dem Herrn Förſte 
in die Arme. Der war nämlich eben— 
falls emporgeſchnellt, grinſte dem ar— 


men Nickel geradezu teufliſch in's Ge⸗ 
ſicht und mit unbeſchreiblichem 


x — 7 ie 
I u — 


direkt 


Hohne 
— * 3 
* * 


in der Stimme ſagte er: „Ei, der tau— 
ſend! So hab' ich's doch endlich ein— 


mal erwartet! Wirklich ein ganz ver- 


flixter Kerl, dieſer Randwebernickel!“ 

„Das mein' ich, Herr Förſter!“ er— 
widerte jener mit ſcheinbar erzwunge— 
nem Lächeln und in einem Tone, der 
von Stolz zeugen ſollte, fuhr er fort: 
„Sie glauben gar nicht, Herr Förſter, 
wie oft mir die Kerle in's Garn geh'n! 
Einer nach dem andern, und am End' 
wird doch mein Kohl mir ſelber blei— 
ben. Wie komm' auch ich dazu, daß 
mir anderer Leute Haſen meinen Kohl 
wegfreſſen?“ 


(7T. Floor.) 
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Dieſes hübſche 3-Stücke Parlor Suit, Mahagoni finiſhed Ges 
ſtell, hübſch polirt, Spring-Sitz, mit echtem Leder oder im⸗ 
portirtem Panne Plüſch gefüttert — ſollte wirklich für 35.00 


ſpeziell für den September— 


Verkauf, das Set für nur 


„Boßto“ 50 Pf. Am: 
perial Edge meiße 
baumwoll. Filz-Ma⸗ 


A 8.98 


„Sehmore” weiße An 
dia baumtoll. Filz: 
Matragen, Imperial 


Edge, 45 Pfd., 
0.08 


= &lojet — 


groß mit 3. verfteflba= | 
ren Shelves, hübſch 
geſchnitztem Geſtell u. 
Spiegel oben, ſchöne 
franz. Beine m. gro= | 
ben Klauenfühen 
19.00 werth, Sep— 


en ARMS 


verfauf. 


Deine Brüder, wenn fie fich, wie bu 
an meinen jchönen Kohl wagen joll 
ten. Gelt, Herr Förfter?“ 

Wie diefer, blutroth im Geficht, fidh 
anfchidt, feine Antwort herauszudon 
nern, da fällt ihm der Weber in’s 
Mort: „Paffen’3 auf, Herr Yörfter! 
Und mit einer Gefchidlichkeit, die er 
fennen läßt, daß er in diefer Arbei 
bewandert tft, löjt der Randimebernidel 
das Häßlein aus der Schlinge, faht e8 
mit der linfen Hand fejt und ficher an 
den langen Ohren, legt e3 über’3 Knie 


| und tuft wie e3 einft fein Schullehrer 
ı mit ihm gemacht, tlopft der Nidel dem 


Der Förfter mar fpradlog. Cine | Hafen ordentlich — das Fell aus. 


folche Frechheit hätte er 
mebernidel fürmahr 
Und bevor er fich fammeln und das 
aufziehende Donnermetter über Nidels 
Haupt fich entladen lafjen fonnte, 
faßte diefer den Nügerfmann unter 
dem Arme, 309 ihn ungejtüm zur 
Ihür hinaus, indem er, mie in erheu= 
chelter Freude, ausrief: „Kommen Sie, 
Herr Förfter, mit 'naus. Der hängt 
fefte, und dem Klingeln nad ift’3 ein 
ganz tüchtiger Burfche.” 

Menn der metterharte Weidmann 
nicht ftarr gemejen wäre vor Verblüf- 
fung, wer meiß, mie er’3 dem Rand» 
mwebernidel gleich heimgezahlt hätte; To 
aber folgte er -millenlo8 dem Hafen- 
diebe, und nur einige unartifulirte 
Laute, die zmeifellos zu den fürchter- 
lichften Drohungen gehörten, murmelte 
er durch die fnirfchenden Zähne in den 
dichten Bart. 

Ym Garten jaß 
zwifchen dem Kohl. ' 

„Sapperlot,“ rief der Nidel aus 
und jchlug die Handteller aufeinander, 
baß es nallte, ald ob der Herr För- 
fer feine Flinte abgefchoffen hätte — 
„da, fhaun’s her! So ein fapitaler 
Kerl!” Und zu dem geänaftigten Hafen 
gewendet, der, in der Schlinge gefan- 
gen, einen fürmlichen Herentanz auf: 
führte, faate der NRandmebernidel in 
ftrengem Tone: „Na, wart’, du Liim- 
mel... Wilft mir wohl, gar noch den 
Yangapparat in Fegen reifen? Nein, 
Bürfher!, 

$ 


Au 


Meifter Lampe 


* 


den brauch' ich noch für * 


dem Rand» | Dann läßt er ihn laufen. Und mie ber 
nicht zugetraut. | mit meterlangen Säßen iiber die Fel— 


ber raft, jagt der Nidel triumphirend 
zu dem Förlter: „Seh’'n Sie, Herr 
Föriter, der fommt mir nimmer wies 
der. Sp mad’ ich’3 mit jedem.“ 

Jetzt war der Förſter noch ſprachlo⸗ 
fer. Aber nur einen Augenblick; dann 
hörte man ihn etwas ſagen, jedoch der 
Nickel verſtand ihn nicht, denn die 
Worte gingen unter in einem ungeheu⸗ 
ren Lachen, von dem alle Leute ange⸗ 
ſteckt wurden, das ganze Dorf, die 
ganze Gegend. 

Und der Nickel war von nun an der 
— Hafenmweber. 


Parijer Neuheiten, nur für Herren. 
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a lebre der Diteologie, Seo» 
7 henlehre, der Verdauung 
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J en, den Ur 
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er Wiege bis Grabe zu 
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Freie Gallerie der Wissenschaft, 





